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Platten-Kanal  aus  Eisen-Beton. 

Die  Bestrebungen  der  Techniker  gehen  mit  Recht  dahin,  das 
bisher  in  der  Ausübung  bewährte  System  der  Verbindung  von  Beton 
mit  Eisen  möglichst  bei  allen  Bauausführungen  zu  verwenden.  Durch 
eine  Erfindung  des  Landesbauinspektors  C.  Eschenbrenner 
wird  die  Herstellung  von  Kanälen  rechteckigen  Querschnitts  bei  Kanali¬ 
sationen,  Straßen-  und  Eisenbahnbauten  erheblich  vereinfacht  und 
verbilligt.  Seine  Konstruktion  ,,Platten-Kanal  aus  Eisenbeton“  ist  durch 
D.  R.  P.  und  durch  Patente  in  den  meisten  Kulturstaaten  geschützt. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Plattenkanal,  der  im  Straßen- 
und  Eisenbahnwesen  überall  da  Verwendung  finden  soll,  wo  wegen  ge¬ 
ringer  Bauhöhe  an  Stelle  einer  Röhre  ein  niederer  und  dafür  breiterer 
Kanal  angelegt  werden  muss.  Bisher  wurden  in  solchen  Fällen  gemauerte 
oder  an  Ort  und  Stelle  aus  Beton  gestampfte  Kanäle  von  rechteckigem 
Querschnitt  verwendet.  Diese  Kanäle  haben  jedoch  den  Nachteil,  dass 
die  Herstellung  der  Widerlager  und  der  Sohle  in  Mauerwerk  oder  aus  auf 
der  Baustelle  gestampften  Beton  eine  unausgesetzte  Beaufsichtigung  der 
Arbeiten  erfordert  und  diese  sowie  die  notwendigsten  Schalungen  und 
Rüstungen  usw.  bedeutende  Kosten  erfordern.  Durch  die  Erfindung 
des  Platten-Kanals  werden  diese  Nachteile  vermieden,  da  er  in  seinen 
wesentlichen  Bestandteilen,  fabrikmäßig  hergestellt,  fertig  an  die  Bau¬ 
stelle  geliefert  werden  kann. 

Die  wesentlichen  Bestandteile  der  Erfindung  sind  die  Widerlager 
aus  winkelförmigen  Formstücken,  die  für  jede  beliebige  Lichtweite 
verwendbar  sind.  Es  wird  nur  zwischen  den  Widerlagern  die  Kanalsohle 
an  Ort  und  Stelle  eingefügt.  Um  eine  richtige  Verbindung  zwischen 
den  Widerlagern  und  der  Kanalsohle  zu  schaffen,  haben  die  Widerlager 
Eiseneinlagen,  die  am  unteren  Schenkel  heraustreten  und  bei  Einfügung 
der  Kanalsohle  mit  eingebettet  werden  können. 

Die  Widerlager  werden  fabrikmäßig  in  zwei  Größen  hergestellt. 
Bei  einer  geringen  Lichtweite  des  Kanals  stoßen  die  Sohlenteile  aneinander, 
bei  größeren  Weiten  werden  die  Widerlager  auf  der  Baustelle  in  einem 
bestimmten  Abstand  voneinander  gelegt  und  der  Zwischenraum  wird 
durch  ein  an  Ort  und  Stelle  aus  Beton  hergestelltes  Sohlenstück  ausgefüllt. 

Die  Eiseneinlagen  der  Widerlager  können  mit  ihren  vorstehenden 
Enden  übereinander  gelegt  und  in  Beton  gebettet  werden,  wodurch  die 
Querverbindung  hergestellt  ist.  Bei  größeren  Lichtweiten  wird  diese 
Querverbindung  durch  besonders  in  die  Sohlenstücke  eingelegte  Eisen 


hergestellt,  die  über  die  aus  den  Widerlagern  herausragenden  Eisen 
hinweggreifen.  Die  mit  den  Widerlagern  ausgeführten  Kanäle  können 
durch  armierte  Betonplatten  abgedeckt  werden. 


Die  mit  den  Winkelformstücken  hergestellten  Kanäle  besitzen 
mannigfaltige  Vorzüge  gegenüber  Rohr-  und  gemauerten  Kanälen. 
Die  Ausführung  ist  ungleich  rascher  als  diejenige  gemauerter  Bau¬ 
werke  und  die  vollkommene  Längsverbindung  und  die  Dichtung  der 
Stöße  gewährt  ausreichende  Sicherheit  gegen  jeden  Verlust  von  Betriebs¬ 
wasser,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  infolge  der  glatten  Wandungen 
auch  das  Einfrieren  erheblich  erschwert  ist.  Gegenüber  Kanälen  in 
Erde  oder  mit  einer  sonstigen  rauhen  Befestigung  des  benetzten  Umfangs, 
Gestück,  Pflaster  u.  dgl.  ergibt  sich  eine  Ersparnis  an  Gefälle  von  50 — 70%. 
Durch  die  Längsverbindung  in  der  Sohle  wird  ferner  eine  weitgehende 
Sicherheit  gegen  Auseinanderreissen  der  aus  Winkelformstücken  aus¬ 
geführten  Bauwerke  unter  hohen  Dämmen  sowie  im  Bereich  des  Berg¬ 
baues  gewährleistet,  so  dass  besondere  Sicherungen,  die  bisher  in  voll- 
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kommener  einwandfreier  Weise  noch  nicht  hergestellt  werden  konnten, 
nicht  erforderlich  sind. 

Das  aus  Winkelformstücken  erstellte  Bauwerk  besitzt  weiterhin 
den  Vorzug,  dass  das  ganze  vorhandene  Durchflussprofil  nutzbar  gemacht 
wird,  während  bei  Rohrkanälen  fast  die  ganze  obere  Hälfte  totes  Profil 
ist,  so  dass  also  das  Durchflussprofil  bei  dem  aus  Winkelformstücken 
hergestellten  Kanal  nur  etwa  60%  desjenigen  des  Rohrkanals  erfordert. 
Die  Ausdehnung  des  Profils  in  die  Breite  ermöglicht  eine  weitest¬ 
gehende  Anpassung  des  Bauwerks  an  die  Form  des  Wasser¬ 
laufs,  so  dass  die  bei  Rohranlagen  auftretenden  Stauungen 
vermieden  werden.  Die  Herstellung  eines  Kanals  aus  Winkel¬ 
formstücken  ermöglicht  die  Kanalisierung  eines  Wasserlaufs  in 
aufgeschüttetem  Becken  oder  auf  einer  beliebigen  gerüstartigen 
Unterstützung  als  Aquädukt  unter  vollkommener  Sicherheit 
gegen  Wasserverlust  infolge  der  Quer-  und  Längsverbindungen 
in  der  Sohle,  wodurch  die  denkbar  weitestgehende  Ausnutzung 
der  Wasserkräfte  auf  billigste  Weise  ermöglicht  wird. 

Die  Ausführung  der  Widerlager  und  Platten  ist  sehr 
einfach  und  geschieht  auf  dem  Fabriklagerplatz  unter  Auf¬ 
wendung  von  geringen  Kosten.  Es  sind  hierzu  nur  2 — 3  Modelle 
aus  Holz  oder  Eisen  erforderlich,  die  ähnlich  denjenigen  der 
Zementröhren  leicht  herzustellen  sind.  Die  Beschaffung  dieser 
Modelle  mit  Zubehör  bildet  die  einzige  Kapitalsanlage  zur  Ein¬ 
richtung  der  Fabrikation  in  einem  bestehenden  Betrieb.  Die 
Verwertung  der  Erfindung  für  ln-  und  Ausland  ist  der  Firma 
Miller  &  Co.,  Kommandit- Gesellschaft,  München,  übertragen 
worden.  Buck. 


der  Wäsche.  Eine  Warmwasserbereitung  in  Verbindung  mit  der 
Maschine  ermöglicht  es,  während  die  Maschine  arbeitet,  ständig 
warmes  Wasser  zur  Verfügung  zu  haben.  Die  beigegebene  Abbildung 
lässt  die  Einzelheiten  des  Aufbaues  im  übrigen  deutlich  erkennen. 

Die  Waschmaschine  wird  an  zweckmäßigsten  durch  einen  Elektro- 
I  motor  angetrieben,  doch  kann  sie  auch,  falls  es  besonders  gewünscht  wird, 
j  mit  Handbetrieb  geliefert  werden.  Die  Antriebsanlage  kann,  falls  die 


Wäscherei=Einrichtungen  in  Privathäusern. 

Die  fortschreitenden  Errungenschaften  der  Technik  stellen 
dem  Architekten  heute  immer  neue  Aufgaben,  die  er  beim  Bau 
von  Privathäusern  zu  berücksichtigen  hat.  In  erster  Linie 
erfordern  die  Verbesserungen  der  maschinellen  Anlagen,  die 
einerseits  der  Bequemlichkeit,  anderseits  den  Zwecken  der 
Gesundheit  dienen,  fortdauernde  Aufmerksamkeit.  Zu  den 
Gas-  und  Wasserleitungen,  Warmwasserversorgunganlagen, 
Sammelheizungen,  Staubsaugeanlagen  ist  seit  kurzem  "die 
maschinelle  Wäschereinigungsanlage  als  Erfordernis  eines  neu¬ 
zeitlichen  Hauses  hinzugetreten. 

Die  Einrichtung  einer  Wäschereieinrichtung  muss  natür¬ 
lich  den  Zwecken  angepasst  werden,  denen  das  betreffende 
Gebäude  dient.  Für  ein  Privathaus,  in  dem  lediglich  Familien¬ 
wäsche  gewaschen  wird,  genügt  es  vollkommen,  wenn  die 
Anlage  aus  Waschmaschine,  Zentrifugalt- Trockenmaschine 
und  Plättmaschine  besteht. 

Die  Förster  Wäscherei-Maschinenfabrik  Rumsch&  Hammer, 
deren  Fabrikate  bereits  im  Heft  11  des  XX.  Jahrgangs 'ein¬ 
gehend  besprochen  worden  sind,  hat  ihr  besonderes  Augen¬ 
merk  auf  diese  Privatwäschereianlagen  gerichtet  und  hierfür 
besonders  geeignete  Maschinen  gebaut.  Die  von  der  Firma 
hierfür  besonders  empfohlene  Waschmaschine  mit  unmittel¬ 
barer  Feuerung  besteht  aus  einer  äusseren  Trommel  aus  ver¬ 
zinktem  Eisenblech,  welche  die  Lauge  aufnimmt  und  auf  einer 
Feuerung  von  doppelter  Eisenkonstruktion,  mit  Chamotte 
und  Wärmeschutzmesser  ausgekleidet,  ruht.  In  der  Aussen- 
trommel  liegt  die  kleinere  Innentrommel  aus  Kupfer  mit 
gepressten  Wänderippen  und  Schöpflöchern  zur  Aufnahme 


Abbildung 


Abbildung  3 


Abbildung  2 
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Wäscherei  in  den  oberen  Stockwerken  der  Häuser  ein¬ 
gebaut  werden  soll,  für  geräuschlosen  Betrieb  eingerichtet 
werden,  wobei  dann  jegliches  Zahnradgetriebe  vermieden 
wird.  Der  Antrieb  erfolgt  dann  lediglich  durch  Riemen¬ 
übertragung,  wie  die  Abbildung  2  zeigt. 

Die  ferner  für  eine  derartige  Hauswäschereianlage 
benötigte  Zentrifugal-Trockenmaschine  (s.  Abbildung  3)  be¬ 
steht  in  der  Hauptsache  aus  einer  durchlöcherten  kupfernen 
Trommel,  die  durch  ein  entsprechendes  Vorgelege  in 
sehr  schnelle  Umdrehung  versetzt  werden  kann  und  bis 
zu  1000  Umdrehungen  in  der  Minute  erreicht.  Ein 
äusserer  Schutzmantel  mit  Deckelverschluss  und  Abfluss 
umgibt  die  Innentrommel,  fängt  das  durch  die  schnelle 
Umdrehung  aus  der  Wäsche  herausgeschleuderte  Wasser 
auf  und  leitet  es  durch  dis  Ausflussöffnung  ab.  Durch 
eine  derartige  Behandlung  wird  die  Wäsche  viel  trockener 
als  bei  einer  Wringmaschine  und  leidet  nicht  im  geringsten. 

Man  kann  von  der  Zentrifuge  aus  die  Wäsche  gleich 
plätten  und  schrankfertig  machen. 

Hierfür  hat  die  Förster  Wäscherei-Maschinenfabrik 
eine  Muldenplättmaschine  gebaut,  die  mehrfach  patentiert 
und  so  eingerichtet  ist,  dass  sie  zugleich  auch  für  die 
Stärkewäsche  als  Glanzplättmaschine  verwendet  werden 
kann. 

Die  Maschine  selbst  (s.  Abbildung  4)  besteht  aus  einem 
gusseisernen  Gestell,  in  das  eine  Mulde  gelagert  ist,  deren 
Innenfläche  poliert  ist.  Die  Mulde  nimmt  einen  elastisch 
bewickelten  Zylinder  auf,  der  durch  Zahnradgetriebe  in 
Umdrehung  versetzt  wird.  Entsprechend  angeordnete  Hebel¬ 
gewichte  gestatten  es,  je  nach  Bedarf,  einen  stärkeren  oder 
geringeren  Druck  auf  den  Zylinder  einzustellen.  Unter  der  Mulde  sind 
verschiedene  Brenner  angebracht,  durch  welche  die  Mulde  mit  Benzin, 
Petroleum,  Gas,  Dampf  u.  dgl.  erhitzt  wird.  Die  Wäschestücke  werden 
zwischen  Zylinder  und  Mulde  hindurchgeleitet  und  dadurch  getrocknet 
und  geplättet. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  eine  derartige  Einrichtung  für  Privat¬ 
häuser  ganz  hervorragende  Annehmlichkeiten  bietet,  weil  die  Hausfrau 
immer  das  Bestreben  hat,  ihre  Wäsche,  so  weit  es  möglich  ist,  ständig 
unter  Augen  zu  behalten.  Das  Anlagekapital  der  Einrichtung  dürfte 
sich  durch  erhöhten  Mietzins,  der  aber  für  den  Mieter  immerhin  eine 
bedeutende  Ersparnis  der  Wäschekosten  bedeutet,  bald  bezahlt  machen. 


sind,  einen  vollkommenen  klaren  Überblick  über  Lage  und  Bodenbe¬ 
schaffenheit  von  Grundstücken  sowie  von  landschaftlichen  und  baulichen 
Anlagen  jeder  Art. 

Das  zur  Herstellung  verwandte  Material  soll  von  unbegrenzter 
Haltbarkeit  sein,  um  jede  spätere  Veränderung  des  Geländes  auf  dem 
plastischen  Plan  ohne  Schwierigkeit  zu  gestatten.  Durch  photographische 
Wiedergabe  desselben  ergeben  sich  Bilder,  die  den  Eindruck  erwecken, 
als  handele  es  sich  um  Aufnahmen  aus  der  Vogel- Perspektive  von 
ausserordentlicher  naturgetreuer  und  übersichtlicher  Wirkung. 


M. 


Kleine  Mitteilungen. 

Unter  dem  Namen  Uckert-Dachfenster  ist  dem  Bauklempnermeister 
Johannes  Uckert  in  Berlin  ein  Dachaufsatz  aus  Zinkblech  geschützt  wor¬ 
den.  Dieses  Dachfenster  soll  dazu  dienen,  die  meist  dunklen  Boden¬ 
gänge  und  Vorböden  in  den  Mietshäusern  mit  Licht  uud  Luft  zu  ver¬ 
sehen,  ohne  dass  eine  Bedienung  durch  Öffnen  und  Schliessen  nötig 
wird.  Wie  die  Abbildung  zeigt,  besteht  das  Dachfenster  aus  einer 
Zinkzarge  a,  einer  Glasscheibe  b,  dem  Zinkflansch  c  zum  Eindecken, 
dem  Entl3ftungskrümmer  d,  nebst  Haube  f  und  den  Sprossen  e  mit 
über  die  Zarge  greifenden  Dreikant,  Glasleger  und  Schweisswasser- 
rinne.  Das  Fenster  ist  also  feststehend  und  ermöglicht  infolge  des 
Luftrohres  doch  ständig  neue  Luftzuführung,  ohne  dass  eine  Bedienung 
wie  bei  andern  mechanisch  betätigten  Fenstern  nötig  wird.  Ein  Ein¬ 
dringen  von  Schnee  und  Regen  in  die  Bodenräume  ist  völlig  ausge¬ 
schlossen. 

Der  Vorzug  des  Fensters  besteht  in  erster  Linie  darin,  dass  die 
Vorböden  nicht  mehr  durch  die  Schalbretter  der  einzelnen  Boden- 
verschläge  hindurch  Licht  zu  empfangen  brauchen  Die  Bodenräume 
können  vielmehr  vollkommen  abgeschlossen  werden,  und  trotzdem  wird 
die  Luftzufuhr  eine  bessere  sein  als  mit  Hilfe  der  meist  tief  liegenden 
und  durch  Hausrat  der  Mieter  verstellten  Bodenfenster. 

Plastische  Pläne.  Die  „ Fabrik  für  plastische  Pläne“,  Berlin  N.W., 
hat  für  ein  Verfahren  zur  plastischen,  naturgetreuen  Wiedergabe  von 
Geländen  patentamtliche  Schutzrechte  erhalten.  Derartige  Pläne  ge¬ 
statten,  wenn  sie  auf  Grund  genauer  Unterlagen  sorgfältig  ausgeführt  I 


Neue  Bücher. 

Ein  Weg  durch  Natur  und  Garten  betitelt  sich  eine  Broschüre, 
die  von  der  Firma  Koch  &  Rolfs,  Inhaber  Fr.  Theob.  Ilsemann,  Seehof- 
Berlin  herausgegeben  ist.  Diese  Firma,  die  sich  gerade  in  neuerer  Zeit 
sowohl  auf  dem  Gebiete  der  Gartenarchitektur  hervorragend  betätigt, 
als  auch  besonders  durch  ihre  umfangreichen  gutgepflegten  Baumschulen 
als  Liferantin  namentlich  von  Obstbäumen  und  Koniferen  einen  guten 
Namen  geschaffen  hat,  will  in  diesem  Heft  allen  Gartenliebhabern  und 
Naturfreunden  zur  richtigen  Anlage  und  zweckmäßigen  Bebauung  von 
Gärten  Ratschläge  und  Fingerzeige  geben  und  ihnen  damit  das  Büchlein 
zu  einem  Wegweiser  machen.  In  den  Grenzen,  die  der  Verfasser  sich 
hierfür  gesteckt,  ist  das  Unternehmen  ihm  auch  gelungen.  Das  kleine 
Buch  gibt  in  seinen  22  Abschnitten  klare  Anleitungen  über  Garten¬ 
gestaltung,  über  zweckmäßige  Verwendung  von  Bäumen,  Gehölzen, 
Heckenpflanzen  und  Schlingsträucher,  Stauden  und  Farnkräuter  und  über 
deren  Anpflanzung  und  Pflege.  In  einem  besonderen  Abschnitt 
werden  die  Rosen  sowie  die  Moorbeet-  und  Zierpflanzen  behandelt. 
Eine  besonders  eingehende  Beachtung  erfuhren  die  Nadelhölzer  und 
Obstgehölze,  deren  Kultur  und  Verwendung  eingehender  geschildert  wird. 

Der  trotz  der  knappen,'  die  Sache  aber  stets  eindringlich  be¬ 
handelnden  Form  reiche  Inhalt  spricht  für  die  Erfahrung  des  Verfassers 
und  lässt  neben  dem  warmen  Naturfreund  stets  den  tüchtigen  Garten¬ 
bauer  erkennen,  für  dessen  reiche  Erfolge  zahlreiche  dem  Heftchen 
beigegebene  Anerkennungschreiben  sprechen. 


■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Ideal  -  Architekturen. 

20  Lichtdrucktafeln  in  Mappe.  Skizzen  und  Entwürfe  von  CARL  ZEHNDER.  ::  ::  ::  ::  ::  Preis  15  Mark. 

Geh.  Baurat  Hofrat  Prof.  Dr.  Paul  Wallot  urteilte  über  dieses  Werk:  ,, . Rein  künstlerisch  betrachtet  ist  der  Wert  dieser  Skizzen 

ein  hoher  —  sie  sind  Schöpfungen  einer  mächtigen  Phantasie  und  in  ihrer  Art  vollendet  gezeichnet.“ 

Das  „Zentralblatt  der  Bauverwaltung“  schrieb  darüber  in  No.  73  (XXV.  Jahrgang):  „Zehnder  war  unter  Wallot  beim  Berliner  Reichstags¬ 
bau  beschäftigt.  Seine  dortige  Tätigkeit  scheint  hauptsächlich  die  in  flotten  Federzeichnungen  nach  Rieth’scher  Art  dargestellten 
Ideal-Entwürfe  mit  beeinflusst  zu  haben,  die  bis  in  die  jüngste  Zeit  hineinragen  und  den  Vorzug  besitzen,  bei  entsprechender 
Durcharbeitung  ausführbar  zu  sein.“ 

Sowohl  zur  Anregung  für  den  schaffenden  Baumeister,  wie  zum  Studium  für  jüngere  Architekten,  letzteren  besonders  dienlich 
als  Vorbilder  für  mustergültige  Federzeichnungen,  kann  das  bei  vorzüglichster  Ausstattung  billige  Werk  bestens  empfohlen  werden. 

Zu  beziehen  durch:  Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und  I^unsthandwerk,  6.  m.  b.  jd.,  Berlin  V/57,  Steinmetzstraße  46. 
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Tafel  4—7.  Aus  Wertheim  am  Main. 

Besprochen  von  A.  v.  B  ehr.  1.  Turm 
der  evangelischen  Pfarrkirche. 
2.  Grabdenkmal  im  Chor  der 
evangelischen  Pfarrkirche.  3. 
Teil  desselben  Grabdenkmals. 
4.  TürimChorderevangelischen 
Pfarrkirche 

T  a  f  e  1  8  u.  9.  Reformiertes  Pfarrhaus  in 
Osnabrück,  Klöntrupstraße  6.  Architekt: 
®r.^n3-  W.  J  ä  n  e  c  k  e  ,  Osnabrück. 

T  a  f  e  1  10.  Aus  Duderstadt.  13.  Wohn¬ 
häuser  vor  dem  Obertor.  Fort¬ 
setzung  zu  Jahrg.  XXI,  Nr.  11. 


Brass  $  ßertslet 

Marien  felde  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


"  % 

f  RUD  0TT0  MEYER  1 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

I  HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN  J 

&  ä 


Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Frankfurt  a.  M.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  Gummistempel- 
muster  zur  Herstellung  von 
Pressputzbekleidung  für  Wand- 
und  Deckenflächen  mit  Frist  bis  15.  Fe¬ 
bruar.  Drei  Preise  von  500,  300  und  200  M. 
Zum  Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  75  ./£ 
sind  2000  .ft  ausgesetzt.  Das  Preisgericht 
bilden  die  Herren  Back,  Direktor  der 
städtischen  Gewerbeschule  -  Frankfurt, 
Professor  Billing  -  Karlsruhe,  Professor 
Glöckner- Straßburg  i.  E.,  Architekt  Rudolf 
Linnemann- Frankfurt  a.  M.  und  Dekorations¬ 
maler  Hermann-Offenbach  a.  Main.  Unter¬ 
lagen  nebst  einem  Pressputzmuster  können 
für  3  -W,  die  bei  Entwurfseinreichung  zu¬ 
rückgegeben  werden,  von  der  Kunstplastik- 
Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  Main.,  Beth- 
mannstr.  21,  bezogen  werden. 

München.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  den  Neubau  eines 
Polizei  gebäu  des  mit  Frist  bis 
15.  Mai.  Sechs  Preise  von  12  000,  9000, 
zwei  zu  je  6000  und  zwei  zu  je  3000  M. 
Weitere  Entwürfe  können  bis  zu  je  3000  M 
angekauft  werden.  Dem  Preisgericht  ge¬ 
hören  an:  Ministerialrat  Colazzi,  Ministerial¬ 
rat  Dr.  Englert,  Reg.-  und  Polizeidirektor 
Frhr.  von  der  Heydte  und  Bildhauer  Kgl. 
Prof.  v.  Hildebrand  in  München,  Geh.  Baurat 
3)r.  ing.  Hoffmann-Berlin,  Oberbaurat  Prof. 
Hofmann  -  Darmstadt,  Architekt  Königl. 
Professor  Littmann  -  München,  K.  Ober¬ 
baurat  Prof.  Ohmann-Wien,  Oberbaurat 
Reuter  im  Ministerium  des  Innern,  städ¬ 
tischer  Bauamtmann  Schachner,  Architekt 
Kgl.  Professor  Alb.  Schmidt  in  München, 
Architekt  Kgl.  Professor  ®r.  ing.  G.  v.  Seidl- 
München,  Geh.  Raurat,  Geh.  Hofrat  Professor 


Adolf  M\  l  Otto  Vittoli 

=  Offenburg  i.  B.  = 

Glasmalereien 

Glasmoeathen 

Kunetverglaeungen 

Glasätzungen. 


Weiss  &  Samek 


BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 


Bau -Klempnerei. 


Profilzieherei. 


Fabrik 


für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 


in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD)  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

CD  □  CD  □  CD  □  CD 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


Gegründet  1790.  aoQaaoa 


L.  Chr.  Lauer,  Q.  m.ü.H.,  Inzprägeanstait. 

Herzog!.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Bauarlikel-Fabrik  A.  Siebei 

Abt.  Holzbtarbeitungsfabrik 

DUsseldorf-Rath 
L  und  Metz.  A 


bafas 


Transportable 
Holzhäuser  u.  BaracKen, 
System  Siebet,  D.  R.  P. 

Prospekte  kostenfrei. 


MMiKhe  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

Behördlich  empfohlen! 


Hu^o  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 

T  A.  6  Nr.  10369. 


FcücHtcWänd 


mit  wasserdichten  FaUTafcln 

Patent. Fischer 

benagelt,  dann  verputzt. 


feuchten  Wänden 


sofoit  trockene  Wandoberfläche  zu  er¬ 


halten,  verwende  man  IT  A  1  Z  h  «t  11  j)  B  p  p  e  11  Patent  Fischer.  Da  Luftiso¬ 
lierung,  siiccessit  es  Auslrocknen  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar 
Iietne  Itaiiuivcrkleinerung.  Muster  und  Prospekt  Nr  20  gratis  und  postfrei  von  der 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Femspr.  100  Inh.  IC.  Lieber)  .  Rawitsch,  Prov.  Posen.  Fernspr.  100. 
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Dr.  Wallot-Dresden.  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  für  10  M,  die  bei  Entwurfs¬ 
einlieferung  zurückerstattet  werden,  vom 
Geh.  Expeditionsamte  des  Königl.  Staats¬ 
ministeriums  des  Innern,  München, 
Theatinerstr.  21,  zu  beziehen. 

Plauen.  Wettbewerb  um  Entwurfs¬ 
skizzen  für  ein  Rathaus  für 
Architekten  deutscher  Reichsangehörigkeit 
mit  Frist  bis  30.  Juni.  Fünf  Preise  von 
9000,  6000,  4000,  3000  und  2000  M.  Weitere 
Entwürfe  können  zum  Preise  von  je  1000  M 
angekauft  werden.  Dem  Preisgericht  gehören 
an:  Geh.  Oberbaurat  Eggert-Berlin,  Stadt¬ 
baurat  Erlwein-Dresden,  Stadtbaurat  Fleck- 
Plauen,  Hofbaurat  Frölich-Dresden,  Geh. 
Oberbaurat  Prof.  Hof  mann- Darmstadt, 

Stadtverordneter  Baumeister  Kepler-Plauen, 
Geh.  Baurat  Prof.  2)r.  ing.  Licht-Leipzig, 
Stadtverordneter  Baumeister  Reinhold, 
Stadtverordneter  Baumeister  Richter, 
Stadtrat  Schweitzer,  Architekt  Prof.  Vogel 
und  Oberbürgermeister  Dr.  Schmidt  in 
Plauen.  Die  Wettbewerbsunterlagen  können 
für  5  die  bei  Rückgabe  der  Entwürfe 
erstattet  werden,  vom  Stadtbauamt  in 
Plauen  bezogen  werden. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Arnstadt.  Wettbewerb  für  Pläne 
zur  Arnsberg-Schule.  284  Ent¬ 
würfe  sind  eingegangen.  I.  Preis  (1200  M): 
Architekten  Schilling  und  Graebner- Dresden 
II.  Preis  (900  M):  Architekt  Albert  Gysler- 
Hamburg,  III.  Preis  (600  M):  Achitekten 
Kumpf  und  Wolf- Heidelberg.  Die  Ent¬ 
würfe  mit  den  Kennworten  „B.  H.  A.“  und 
„Dominante“  wurden  zum  Ankauf  em¬ 
pfohlen. 

Berlin.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  die  Erweiterung  des  Haupt¬ 
wirtschaftsgebäudes  im  Zoo¬ 
logischen  Garten.  Unter  den  vier 
Siegern  Bruno  Möhring,  Albert  Froeiich, 
Wilhelm  Brurein,  Jürgensen  und  Bachmann 
des  im  Frühjahr  d.  J.  veranstalteten  Wett¬ 
bewerbs  war  ein  engerer  Wettbewerb  aus¬ 
geschrieben,  bei  dem  das  Preisgericht  den 
Entwurf  von  Jürgensen  &  Bach¬ 
mann  als  denjenigen  bezeichnet  hat,  der 
dem  ausgeschriebenen  Bauprogramm  am 
besten  entspricht,  und  sind  die  Verhand¬ 
lungen  mit  dieser  Architektenfirma  wegen 
etwaiger  Ausführung  des  Entwurfs  ein¬ 
geleitet. 

Blaubeuren.  Wettbewerb  für  ein 
Schulhaus.  Ein  erster  Preis  ist  nicht 
verteilt  worden.  Die  Gesamtsumme  der 
Preise  ist  von  2 500  auf  2600  M  erhöht 
worden  und  erhielten  je  800  M  Architekten 
Hans  und  Hermann  Moser-Ulm  sowie 
Architekt  R.  Haag- Stuttgart,  je  500  M 
Architekt  Heinrich  Mehlin- Stuttgart  sowie 
die  Regierungsbauführer  W.  Hoffmann  und 
Albert  Leypoldt-  Reutlingen.  Angekauft  sind 
die  Entwürfe  von  Architekten  Hans  und 


-Tausendlicht-Glasi 

.Verbesserung  mangelhafter 
Tagesbeleuchtung. 

Fiirjedes  Fenster.an  Stelle  der  ge- 

wöhnlidien  Vergl&sun&verwendbar. 

W.  Hanisch &Cie. 

Berlin  N.37.Kastanienallee84. 


Landschafts  =  Gärtnerei  □  Baumschulen  I 

Gegr.  1886  Fernspr.:  C\*\  _  \  1 1*  Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde 1 191  vJdl  Ivll  /\rvllIlCI\lUr  der  Stadt  Berlin  pp.  I 

I^och  $  T^ohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Seehof-  Berlin,  j 


Turm-,  Fabrik-,  Hof-  und  Eisenbahn -Uhren 

für  Güter,  Schlösser,  Kirchen  usw.,  auch  mit  Läutewerk  zum  Angeben 
von  Arbeitszeiten  usw.,  liefert  unter  Garantie  zu  soliden  Preisen 

Grossuhrmacher  I r* Vit" t*  Fabrik  mit  elektr. 

und  Mechaniker  rv.IC^IlLCl  Motorenbetrieb 

BERLIN  SW.  13,  Neuenburger  Strasse  20. 

-  Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2420.  - 

Lieferant  der  zweitgrössten  Uhr  Berlins  für  Sr.  Majestät  Kgl.  Schloss,  der  grössten,  8  Tage  gehenden  Anlage 
Deutschlands  für  die  Kaiser  Wilhelm-Gedächtniskirche  sowie  bis  ietzt  36  grösserer  Anlagen  für  die  neuen 
Berliner  Kirchen  und  über  1800  kleinerer  Anlagen  allein  für  Berlin  und  die  Vororte  usw.,  worüber 

Zeugnisse  gern  zur  Verfügung  stehen. 

Turmuhranlage  im  Königlichen  Residenzschloss  zu  Posen. 

- -  Kostenanschläge  gratis  und  franko.  - 


Breesf  ^  Co.,  Berlin  Jsl.20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  LJ -Eisen  aller  Profile  Trägerwellblech- 

und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Eisen  und  Wellblech  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


A.W.  FABER’s  XASTELZ "-Bleistift 

der  beste  der  Gegenwart. 


%  *  & 


16  fein  abgesiufte  Härtegrade. 

Feinste  Spitze.  Grösste  Zartheit  des  Strlohes. 
Geringste  Abnützung,  daher  längste  Dauer* 


A.  W.  FABER’s  ”asr£r£”-kopierstift 


EU  fiaben  in  den  Schreib* 

Und  Zeichen  waren-H  and  1  langen. 


der  beste  der  Gegenwart. 

*  *  *• 


Bleistiftfabrik  A.  W.  FABER  ln  Stein  bei  Nürnberg,  gegründet  1761. 
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Hermann  Moser-Ulm,  Ad.  Retter- Stuttgart, 
Fr.  Hauser- Lugwigsburg  sowie  von  Bihl 
u.  Woltz- Stuttgart. 

Bochum.  Wettbewerb  für  einen 
Bismarkturm  im  S  t  a  d  t  p  a  r  k. 
Von  530  Entwürfen  erhielt  den  I.  Preis 
(1000  M)  sowie  den  II.  Preis  (600  M) 
Architekt  Gotthold  Nestler-Düsseldorf  für 
die  Entwürfe  „Im  Park“  und  „Deutsch“, 
den  III.  Preis  (400  jH)  Architekt  Albrecht 
Friebe- Breslau.  Zum  Ankauf  empfohlen 

wurden  die  Entwürfe  „Denkmal“,  „Sankt 
Georg“,  „Heimdall“,  „Des  großen  Kanzlers 
würdig“,  „Kanzler“,  „Eins“,  „Babel“. 

Bregenz.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  das  Gymnasium.  An 
Stelle  eines  ersten  Preises  sind  vier  dritte 
Preise  verteilt  worden.  Es  erhielten:  den 
II.  Preis  (1500  Kr.)  die  Architekten  E.  und 
R.  Schleicher-Stuttgart,  je  einen  III.  Preis 

I.  die  Architekten  Otto  Salvisberg- Berlin 
und  Krebs- Karlsruhe,  2.  Willy  Graf-Stutt¬ 
gart,  3.  die  Architekten  Mössinger  und 
Hecker- Stuttgart,  4.  die  Architekten  Honig 
und  Söldner-München.  Für  je  400  Kr.  an- 
gekauft  wurden  die  Entwürfe  1.  der  Archi¬ 
tekten  Ried  und  Masurka-Wien  und  2.  des 
Dipl. -Ing.  Ludwig  Schneider  -  Karlsruhe. 
Außerdem  erhielten  Belobigungen  Architekt 
Tremel-München  (Entwurf  „Fleck“),  Archi¬ 
tekten  Beck  &  Hornburger-Dresden  (Ent¬ 
wurf  „B.  H.  D.“). 

Buenos  Aires.  Inter  nationalerWett- 
bewerb  für  den  Neubau  einer 
technischen  Hochschule.  Den 
ersten  Preis  (50  000  Franken)  erhielt  Dipl. 
Ing.  Johannes  Kronfuß-Bamberg  für  seinen 
Entwurf  „Fiat  Lux“,  den  II.  und  III.  Preis 
französische  Architekten. 

Dresden.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Dienstgebäude 
der  Handelskammer.  Von  dem 
zusammengelegten  ersten  und  zweiten  Preise 
erhielten  je  1600  M  Architekten  Lossow  & 
Kühne-Dresden,  sowie  Architekt  R.  Bitzan- 
Dresden,  den  III.  Preis  (800  M)  Baurat 
Kickeihayn,  Mitarbeiter  Architekt K.Kuntze- 
Dresden.  Die  Entwürfe  „Handel  schafft 
Wandel“,  „Merkurstat“  und  „Einfach  und 
vornehm“  sind  zum  Ankauf  empfohlen. 

Eisenach.  Wettbewerb  zur  Er¬ 
langung  eines  Bebauungs¬ 
planes  für  das  Johann  estal. 
Von  74  Entwürfen  erhielten  den  I.  Preis 
Architekt  P.  A.  Hausen-München,  den 

II.  Preis  Architekt  Cartobius  und  Stadt¬ 
geometer  Schypulla- Eisenach,  den  III.  Preis 
Techniker  Borkowski-Barmen.  Zum  An¬ 
kauf  empfohlen  wurden  die  Arbeiten: 
„Waldtal“,  „Am  Sengelsbach“  und  „Längs 
fern  und  kalt,  drum  steht  das  Kurhaus  vorn 
am  Wald“. 

Friedrichshafen.  Wettbewerb  für 
Pläne  zu  einer  Luftschiffhai  le 
der  Gesellschaft  „Luftschiff¬ 
bau  Zeppelin“  G.  m.  b.  H.  Den 
I.  Preis  (3000  M)  erhielt  Brückenbau 
Flender- Benrath,  den  II.  Preis  (2000  M) 
die  Gutehoffnungshütte-Oberhausen  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Architekten  Professor 
Bruno  Möhring-Berlin,  den  1 1 1. Preis  (1000 M) 
die  Brückenbauanstalt  Gustavsburg.  Zum 
Ankauf  empfohlen  wurde  die  Arbeit  des 
Ingenieurbureaus  Ernst  Meier- Berlin  W.  30. 

Karlsruhe.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  dem  Forstwart  haus 
St.  Peter  im  Schwarzwald.  Von 
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Kamin- Nische 

Partie  aus  den  Ausstellungsräumen  der  Firma  Villeroy  &  Boch,  Bauabteilung, 

Berlin  C.,  Kurstr.  31. 


Schwabe  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zenfral-jdeizungs-  und 
büftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Austrocknungs-Gesellschaft 


=  ra.  b.  H.  ■ 

D.  R.  P.  199  867 

gas-  und  rauchsicher 

Direktion  : 

Richard  Frey 

Architekt  und  Maurermeister 


BERLIN  SW.  11,  Trebbinerstrasse  7 

Telephon  VI,  5375 

=~=~  Vertreter  gesucht  ■  ■  ■ 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

PfJSSSiS“”  Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung  IW 

Telephon-Amt  I a,  8473.  .'.  .\  .\  .■.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .\  .*.  .•.  .•.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Tel.  vi,  1377.  Berlin  W.  50,  Regensburgerstr.  5.  Tel.  vi.  1377. 

A  6.  in.  b.  B.  Spezial-Unternehmung  für  Abdichtnngen  0.  Banausführnngen 

-  im  Grundwasser.  - 
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den  rechtzeitig  eingegangenen  101  Ent¬ 
würfen  haben  erhalten:  den  I.  Preis  Dipl.- 
Ing.  Ludwig  Schinieder- Karlsruhe,  den 
II.  Preis  Dipl.- Ing.  Hermann  und  Friedrich 
Wielandt- Konstanz.  Angekauft  wurden  die 
Entwürfe  des  Dipl.-Ing.  Walterspiel- Karls¬ 
ruhe  und  des  stud.  arch.  Eugen  Kiefer- 
Heidelberg. 

Königsberg  i.  Pr.  Wettbewerb  um  Vor¬ 
entwürfe  für  eine  protestan¬ 
tische  Kirche  nebst  Wohnge¬ 
bäuden  für  Pfarrer,  Organisten  und 
Küster  der  Tragheimer  Kirchengemeinde. 
Es  erhielten  den  I.  Preis  die  Archi¬ 
tekten  H.  Mattar  &  Scheler-Köln  und 
München.  Der  zweite  und  dritte  Preis  wurde 
zusammengelegt,  und  erhielten  davon  je 
einen  Preis  von  1000  M  Architekt  Recht- 
Köln,  Professor  J.  Vollmer-Lübeck,  Archi¬ 
tekt  Joh.  Renard-Charlottenburg.  Zum 
Ankauf  empfohlen  wurden:  der  gemein¬ 
same  Entwurf  von  Regierungsbaumeister 
Schnass-Berlin  und  Lübbert- Schöneberg  so¬ 
wie  ein  weiterer  Entwurf  der  Architekten 
Mattar  und  Scheler-Köln. 

Lübeck.  Wettbewerb  [um  Entwürfe 
füreinGeschäftshausderKom- 
merzbank.  Von  den  88  eingegangenen 
Entwürfen  erhielten  den  I.  Preis  ,5000  M) 
Architekten  Bielenberg  u.  Moser- Berlin,  den 
11.  Preis  (3000  jH)  Architekt  Alfons  Berger- 
Leipzig-Gohlis,  den  III.  Preis  (1000  M) 
Architekt  Kgl.  Baurat  W.  Martens- Berlin- 
Grunewald.  Angekauft  wurden  die  Ent¬ 
würfe  des  Regierungsrats  Erich  Blunck- 
Nikolassee  und  der  Architekten  Blunck 
u.  Sohn- Lübeck. 

Lüdenscheid.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  z  u  einem  A.'m  t  s  h  a  u  s  e.  Von 
den  150  eingegangenen  Entwürfen  erhielten: 


Wasserversorgungen 


mit  Luftdruck 

ohne  Hoctarvoii, 

für  Handhetrieb,  für 
Maschinenbetrieb.  Sehr 
geeignet  für  Gntshöfe, 
Landhäuser,  Villen, 
Oärtnerelen,induNtrlelle 
Werke,  Gemeinden  etc. 
Schnellepilfe  bei 
Brandfällen. 
Vorzügliche  Garten- 
Berieselung. 


Ilninn  Wasserversorgung«-  und 
^"■*®J**  J  Pumpen  -  Industrie,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  W.,  Uhlandstr  29. 

=  Prospekte  und  Ingenienrbesm  h  kostenfrei.  --  - 


Schätzt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anstrichflecken,  Zerkratzen.  Zer- 
stossen  durch  Leitern  und  derbste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  lautenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenbreite  ist  140  cm  und  die  Bange  der  Rollen 
ca.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühte,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


Staubfreie 
Wohnungs-Peinigung 

durch  V acuum=Entstaubungs= Anlagen 

System  Falk  n.  Patente  angem. 


Ueberall  leicht  einzubauen. 

Stationär  und  transportabel 

Prospekte,  Kostenanschläge,  sowie 
Ingenieurbesuch  kostenlos. 

Viele  Anlagen  im  Betrieb.  la  Referenzen, 

Wichtige  Neuheiten  t ur  Schonung 

Zarter  Stoffe.  —  Automatische  Schlauch¬ 
anschlussstücke. 

filh.  Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

CÖLN  am  Rhein. 


äucesKuoss 

Fabrik  für  Eisenkonstruktionen 

_ Lichten  berg  -  Berlin 


II 

Heizi/erkleidungen 

KflmtNE. 

WÄSL, 

fürjada  Feuarung 

00  ;  ;  '|i  |Q0| 

>  Moöernc  Kaminöfenf  Dauerbrand 

Kunstgeu/erbl*  Arbeiten 

“JSEaJ 

:HomflNN:WERKE 

VO  HWINKEL15. 

ABToKUNSTGEWERÜL' 

*— 1 g-.gl  -Iw 

:  ▼  WERKSTÄTTEN  ▼ 

1 

Ki 

LI 

nsl 

t-1 

Li 

c 

i 

il 

c  I  Qtnrpr  Berlin  w.  30, 

[%  O  -g  -g  V*  L<ail^Ll  5  Neue  Winterfeldtstraüe25. 

lUf  1  1  Begründet  1885.  Telefon:  Amt  III.  2726 

L  Aufnahmen  bei  Taees=  und  elektr.  Licht. 
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den  I.  Preis  (1500  J£)  Architekt  Fritz 
Usadel- Hannover,  den  II.  Preis  (500  JC) 
Architekten  Pohlig  u.  Lander-Düsseldorf, 
den  III.  Preis  (250  M)  Architekt  Karl 
Bräutigam- Nürnberg.  Zum  Ankauf  emp¬ 
fohlen  wurden  die  Entwürfe:  „Winter¬ 
märchen“,  „So  ist’s  gut  und  billig“,  „Alt 
und  Neu“  und  „Grüaß  Gott  alle  miteinand“. 

Meerane  1.  Sa.  Skizzenwettbewerb 
für  einen  architektonischen 
Aufbau  im  Wilhelm-Wunder- 
1  ich- Park.  Es  erhielten  den  I.  Preis 
(700  M)  Regierungsbaumeister  Karl  Trunkei- 
Leipzig,  den  II.  Preis  (450  M)  die  Archi¬ 
tekten  Georg  und  Rudolf  Klein-Meerane  i.  S. 
und  den  III.  Preis  (300  M)  Dipl.- Ing.  Archi¬ 
tekt  M.  Hammitzsch- Dresden.  Zum  An¬ 
kauf  für  je  100  M  wurden  empfohlen  die 
Entwürfe  der  Architekten  Georg  und  Rudolf 
Klein-Meerane  und  des  Architekten  W.  R. 
Wolf-Chemnitz. 

Metz.  Wettbewerb  um  Vorent¬ 
würfe  für  die  Bebauung  eines 
Grundstücks  der  Beamten- 
Baugenossenschaft.  Es  erhielten : 
den  I.  Preis  Regierungsbaumeister  Karl 
Elkart- Hamburg,  einen  III.  Preis  Archi¬ 
tekten  Osten  u.  Mecke-Metz  sowie  Archi¬ 
tekten  Professor  Dr.  Vetterlein  u.  Priedat- 
Straßburg  und  Metz.  Ein  II.  Preis  wurde 
nicht  verteilt. 

Oldenburg.  Wettbewerb  um  Skizzen 
für  ein  Ministerial  -  und  Land¬ 
tagsgebäude.  Ein  erster  Preis  wurde 
nicht  erteilt.  Dafür  erhielten  je  5000  M 
Prof.  P.  Bonatz  und  Architekt  F.  E.  ScHoler- 
Stuttgart  für  die  Arbeit  „Brennpunkt“ 
sowie  die  Architekten  Fritz  und  Wilhelm 
Hennings-Berlin  für  die  Arbeit„Wittekind“. 
Die  beiden  III.  Preise  (je  2500  M)  erhielten 
Architekt  Robert  Weber-Dresden  für  die 
Arbeit  „Der  Obrigkeit“  und  Architekten 
Fritz  und  Wilhelm  Hennings  für  die  Arbeit 
„Blau-Rot“.  Die  Arbeiten  von  Architekt 
P.  L.  Trost-München,  Architekt  Willi  Graf- 
Stuttgart,  Architekt  Rudolf  Schmidt- Frei¬ 
burg  i.  B.,  Architekt  Adolf  Herberger- 
Nürnberg,  Architekt  Heinrich  Bergtholt- 
München  wurden  zum  Ankauf  für  je  750  Jl 
empfohlen. 

Steglitz-Berlin.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  einem  Torbau.  Von 
den  47  eingegangenen  Arbeiten  erhielten: 
Den  I.  Preis  (300  M )  Regierungsbauführer 
August  Becker-Buch,  den  II.  Preis  (200  M) 
Architekt  Fritz  Berger- Friedenau,  den 
III.  Preis  (100  M)  Regierungsbaumeister 
Karl  Neuhaus.  -  Wilmersdorf.  Vereins¬ 
andenken  des  Berliner  Architektenvereins 
erhielten:  Kaiserl.  Regierungs-  und  Baurat 
Martin  Herrmann- Wilmersdorf,  Regierungs¬ 
baumeister  Paul  Kleinsteuber-Charlotten- 
burg  und  Regierungsbaumeister  Fritz 
Schnass-Berlin. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten  i 

Körnerstrasse  7  |T7  Fernsprecher  B5  # 

v  v;  v*  Garten-  und  Parkanlagen.  \t  \t 

- . —  ■  - .  Spezialität:  -  ■ 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappolein  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen-  q.  Theeriirotlniaen-Falirik  ROPERT  &  MATH1S  Dessau  III,  Gesellschaft  mit  liesclimnkler  Haflnng. 


Glasmosaik  T 

für  Fassaden  und  Innen- 

■u  '‘a  "Dekoration.  \a  t*  ▼ 

«  ..  Wiederholt  prämiiert . 

Kunsfverglasungen 

'•a  in  allen  Mefallfassungen.  u 

Leistungsfähigstes  jdaus  dieser  Branche. 

Facettschleiferei  Glasmalerei. 

Y  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (Inhsber  Koch  5  Ems) 

BERLIN  JsO.  43,  Neue  K°nigsfr.  5/6. 
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C.  ADE, BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR  7 

ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 

::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch  * 

schmelzsicher  j 

Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
\  n  Jalousieschränke  n 

□  Effektenschränke  n 


H.  GEISTER 

. .  Bauklempnerei  :  .  ■ 

Berlin  W.  57,  Culmsirasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


ersüorfer  Werke 


Kunstzieflel-  u.  Tonwaren-Fahrik  A.-U. 


L#  7  V*  ^IfetJer-Ultersdarf,  Kreis  Sorau  N.-L. 

(Station  dortiaenljahn  Hansdorf  Priebus) 

z.y-rri-Jk.  ,  -  ffldfsda  vnd  smo  fehlen: 

iTerblend-  u.  Formsteine,  Terrakotten 

■  m  all'-n  Holurfdibcn.. 

Glasuran»  Engoberr,  moderne  Glasuren 

Y  V  OorhAtPlnft.  rot  und  rjlasrcrt 

K5l1flQSt#rormet-  und  band.tfichahniicfie  Maschinensteine 
J  doppßU.chichtiQe  Verb'enditeine 

A^ftfUannt'vor/uql.che  Fübrlksle«  VreHeoh  pr*mlicrt| 


Die  Geburt  Christi. 

Relief  an  der  Kanzel  der  Kirche  in  Grunewald. 
Bildhauer:  Otto  Richter,  Berlin. 


Oie  einzige. hyqieniscn  vollkommene. in  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leicht  emzubauen ._  Man  verlange  Prospekt.  C 

S chwarzha  140t. Spi ecke r&C°  Nachf  GmbH  Frankfurt?  M. 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


liefert 


komplette  Dampfwäscherei- 
sowie  einzelne 
Maschinen  für 
Hand-  u.  Kraft¬ 
betrieb  mit  und 
ohne  Aufstellung 
eines  Dampfkessels 
mit  geringstem  Platz¬ 
bedarf  für  Kranken¬ 
häuser,  Heilanstalten, 
Erziehungsanstalten, 
Hospitäler,  Garni¬ 
sonen,  Sanatorien, 
Institute,  Hotels  usw. 


und  Desinfektions-Anlagen, 


Patent-Uni  versal-Trocken-Plätt- 
und  Glänzmaschine. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 
und  Spülmaschine. 


Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 

Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen! 

la  Referenzen  von  Behörden  und  Privaten 
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E.  h.  IT) u lack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1 8B7. 

Berlin  S.42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


Der  Nummer  l  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Janeck  &  Vetter, 

Fabrik  für  Zentral-Heizungs-  und 
Ventilations-Anlagen, 

Berlin  SW.,  Teltower  Straße  17 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


Imprägnierter,  hydraullch  gepresster 

Unferlagsfilz 

D.  R.  P.  90  800 

für  Träger-  und  Fundament-Isolierung. 
Wirksamstes  Mittel  gegen  Erschütterung 
und  Schall,  sowie  sämtliche  Filze  für  ge¬ 
werbliche  und  technische  Zwecke. 

Filzfabrik  Adlershof 

Aktiengesellschaft 
Adlershof  bei  Berlin. 


□□ 


Jl 


JL- 


JI“ 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


ROMUL 

SAUGLUFF  (VACUUM)  ENT- 
5TAUBUNG5-AN  LAGEN* 
•SYSTEM  SCHAUER " 

D- REICHS  PATENTE 
AUSLANDS  PATENTE 

DIE  BESTEN  DER  WELT 


PROSPEKTE  DURCH 

RÖPN  ER  u.M  Ü  LLE  R  gart 


TELEGRAMM-ADRESSE :  ROMUL 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  Gas-,  lüasser-  und  Canalisations-flnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 


Otto  Zielkt 


-zr  Bau-  und  Kunstglaserei  ~  ■  Berlin  SW.  48 

Atelier  für  Kunst-  u.  Bleluerglasung  * 


Q.  BORMANN  Nachf. 

Königl.  Hoflieferant 


Fabrik  techn.  Farben  und  farbiger  Aus¬ 
ziehtuschen.  nn  Kunst-,  Schreib-  und 
Zeichen-  Materialien-Handlung. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 
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Reiseskizzen  von  H.  Streit,  Stuttgart. 

4.  (siehe  Jahrgang  1908). 


Sparlampen  mit  30stiindiger 
Brenndauer.  3-5  Amp. 


für  Innen¬ 
beleuchtung. 


fü  Aussen- 
beleuchtung. 


Carbone-Licht-öesellschaftm.b.H. 

Berlin  NW.  87. 

Bogenlampen  rar  m  Beleuchtunsszcoecke 

und  Stromarten. 

Spezialität:  Lampen  für  direkte  und  indirekte  Beleuchtung, 
für  reinweisses  Licht  mit  Kohlen  ohne  chemische  Zusätze. 

Sparlampen. 


|  Man  verlange  die  neue  Broschüre.  | 


Sparlampe  mit 

Effektbogenlampen.  Glasschirm. 


Fabrik  für  Turngeräte  AdolI!Bl^lovvsky 


Schul- 1 

i.Z 

eichen-Möbel 

1  U.  Utensilien  Pestalozzi -Raus 

l  Preislisten  bereitwilligst!  Warschauer  Straße  39/40. 
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Johannes  Haag 

Maschinen=  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg  Berlin  SW.  29  Breslau  IX  Cöln-Deutz  Danzig 

Johannes  Haag-Strasse  Mittenwalderstrasse  56  Gr.  Fürstenstrasse  14/16  Mathildenstrasse  £5  Stadtgraben  13 

Karlsruhe  i.  B.  München  Wien  VII/3 

Westendstrasse  29  Wagmüllerstrasse  18  Neustiftstrasse  98 

—  -  seit  1843  Spezial-Fabrik  für  ■ 

Zenfpal-Jieizungs-  und  büffungs-Änlagen  aller  Systeme. 


Heißluft  -  Austrocbniinss- Qesellsdioft  m.  t.  H.  “SK-,  5KS sc 

Austrocknung  von  Neubauten,  feuchten  Räumen  sowie  Beseitigung  von  Wasserschäden,  Schwamm  etc.  nach  dem  System  „Hag“ 

"  '  —  D.  R.  P.  Nr.  198991  und  198992  ■  -  '  rr 

Siehe  Besprechung  Heft  9  der  Blätter  für  Architektur  und  Küristhandwerk. 


Tiar 

l 

-Hr 

Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

M.  litt  in  linliQ. 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

. . -  ■  ■  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  .  . 

Beleuchtungs-KörperfürGas  u.elektr.Licht 

in  jedefn  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central-Heizungsanlagen. 


Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


C.G.  Matthes&Sohn 
Kunstziegelei  und  Verblendsteinweih 

-  in  Rathenow.  - 

Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschinen-Verblend-  und  Normalstelne 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeif. 

Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n  Nonnen,  Klosterpfannen 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 


Mer  &  Werner 


Kunstanstalt  für 
-  Glasmalerei  - 


Görlitz 


► 
► 
► 
► 
► 
► 

Anfertigung  kirchlicher  und  profaner  Glasmalereien  und  Kunstverglasungen  ► 
in  hervorragend  gediegener  und  künstlerischer  Ausführung  £ 

Mehrfach  prämiiert  mit  höchsten  Auszeichnungen  r«  ► 


Entwürfe  und  Voranschläge  gern  zu  Diensten. 


■▼▼TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTVTTTTTTTZ 


August  Krauss,  Hawaii 


Spezialgesthaft  für  Drahlpulz.  Weissputzund  BERUH  HO.  5Z, 
Zugaibeil.  Zement-  u.  Gips-Estrich.  Terrazzo. 


Thomasiusstr.  27. 

<$>-#•  Telephon:  11,667. 
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Reiseskizzen  von  H.  Streit. 

5.  Haus  und  Speicher  in  Wengen. 


flfflßl*  Welt-Rauchabzugs- 
HUlwi  kappe  f.  Schornsteine 

(pat.  gesch.  D.  R.  G.  M .),  erhöht 
den  Heizeffekt  und  äst  der  ein¬ 
fachste,  beste  u  bill.  Schutz  geg. 
jede  Rauchbelästigung.  Wo  alle 
drehb.  usw.  Aufsätze  versagen, 
versuchen  Sie  mit  dieser  Kappe. 
Erfolg  verblüffend.  Nach  Berlin 
werden  allein  jährlich  10000  Stck. 
geliefert.  Verlangen  Sie  sofort 
Preisliste. 

Georg  Adler,  Maschinenfabrik, 

Fürstenwalde  a.  d.  Spree. 


Dsolier-Unterlage 
fr  Linoleum 


OSRAM 

LAMPE 


in  allen  Lagen  brennend? 

Neue  elektr.Glühlampe 
70%  Stromersparnis 

Auergefellfcha/t  Berlin  0.17 


J2 

O 

‘5 

N 


-Q 

cd 

O. 


orq 

o 

y» 

CTQ 

re 

00 

n 

=r 


'Präzisions¬ 
und  Schul- 
'Heisszeuge. 

E.  0.  Richter  t  Co. 

Chemnitz  in  Sachsen. 


Wandglasfliese  ..NIONACHIA“  Vertreter:  Louis  Jessel 

^  *  *  Dem  IM  C  II 1  7J A  A 


der 


Vereinigt.Zwieseler  u.  Pirnaer  Farbenglaswerke  A.-G. 

München. 


in 


BERLIN  S.W.  Zimmer-Strasse  64 

empfiehlt  ihre  in  Baukreisen  beliebt 
gewordenen  in  allen  Farben  herzustellen¬ 
den  Wandbekleidungen  in  dauerhafter 
unveränderbarer  Farbenwirkung. 


Harmonika  -Tür. 


Bruno  lüäbler 

Köpnicker  Str.  64  Berlin  SO.  Köpnicker  Str.  64 

spült«  Hl  ItH-talP 

Differentiah  unt)  Kugellager=Syftem  D.  R.  6.  JTI. 

Spezialität :  Pielteilige  fogenannte  fjarrnonika=rür. 

c*i  Id}  liefere  oom  Beften  bas  Befte.  r« 

Kataloge  unb  Koftenanfd)läge  gratis  unb  franko. 


Dreh  -Tür. 


i 

l 


u 
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Austrocknung. 


kTitTikTikTi 


Blitzableiter. 


lTaTaTj 


Fußböden. 


ingi 


Trortpfi.I  pn  Berlin  w.  35 

HUvKCll  L/C"  Potsdamer  Str.  111 

Allgem.  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  <§>  Fernsprecher  VJ,  8111  <$>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


TOT? 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


CARL  DRESLER 

BERLIN  N.0. 18 
LICHTENBERGER  STRASSE  5 
Gegründet  1882  r-o  Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  121 

Klempnerei  für  Bau  unb  Architektur 
Kupfer=Treibanstalt  unb  Kupferbecherei 


f  KHRRFy  BEKL,n  SUJ" 

V*  l  ll  Jril  JLi  ,  Teltowerstr.  1 4. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  nickel. 

1.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinickendorf-W.,  Auguste-Viktoria- Allee  4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 

Baumaterialien.  \***\ 

Evers  ^  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T. -A.  Ch.  726.  . 

Mauersteine,  Klinker,  Verblender,  Zement. 


m  Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 


Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Ami  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


** 


Beleuchtungskörper. 


** 


Julius  Lennhoff 

Werkstätten  für 

kunstgewerbliche  Metallarb eiten. 

Beleuchtungs  -  Körper. 


Bronze-,  Schmiede-,  Treibarbeiten  für  Bauten  und 
Innendekoration. 

Berlin  SO.  16,  Schmidstraße  37. 

Telephon:  Amt  IV,  4064. 


Paul  Heinrich 


Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Btitzableiteranlagen. 


IBBBI  Buchhandlungen.  I*BB| 

Uerlag  der  Blätter  für  flrcbi= 
teklur  und  Kunsthandwerk 

6.  m.  b.  H. 

Berlin  tü.,  Steinmetzstrasse  46. 

Lieferung  zu  den  kulantesten  Bedin¬ 
gungen  aller  in  die  Architektur  und  öas 
Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke  unö 
ra  ro  tg  ra  ro  Zeitschriften  #  C51  Dl  Ol  Dl  Dl 


Eisenkonstruktionen. 


** 


Begr. 


1880. 


Schneider  &  ffrfi  ' 

. .  “>• er 

Pankow-Berlin. 

Brücken,  Dächer,  Türme,  Kuppeln,  Gewächshäuser  usw. 


Berliner  toiimnM  Q.  b.  b.  H. 

SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  =  Fußbodenfabrik 


über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgament-Korkestrich 

mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 


Glas-Aetzereien.  “HÜ 

Richard  T euber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Wen  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 

Glasmalereien. 

bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


3oses  Scherer 


Fenster.  HÜ* 


W.  DONNER, 

RIXDORF  -  BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckert 

Klempnermeister 


Kunstanstalf  für  ölasmalerei 

BERLin  IB.  .5 

Kaiserallee  204. 

Emil  Wachs, 

Charloffenburg  5,  Oraniensfr.  11  m. 

Telephon:  Amt  Charl.  2655. 

Glasmalerei  und  Kunstverglasung. 


Heizkörper  -Verkleidungen. 


Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 
Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Rohmer  &  Kertzscher 

Berlin  NO.  55,  Greifswalder  Str.  140/41 

-  Heizkörper-Verkleidungen  oller  Art  - 


XßßfK 1 

Fliesen. 

|**1 

Ventilations-  und  Jalousieklappen 


Innendekoration. 


kTATi 


Mefloid, 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 

der 


MetaM-GesellscM  J.ScMinz  &Co.  Ml. 

Berlin  N.24,  Oranienburgerstr.  27. 


Amt  111,  885. 


Gebrüder  Röhlich,  iMstr.  e. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ausbau. 

Plafonds,  Wand- Architektur,  Türen,  Paneele. 

Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 
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Isolierungen. 


R.  Graef,  Berlin  SW.,  yorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 

Fabrik  für  Teerprodukte  und  Karboiineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


bTATATd 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 


Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789. 


Kautionen. 


lYaYaYaT( 


Erste  Berliner  Kantionsgesellscbart 

Akt.-Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs- Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


M.  Drum  &  CO.,  Inhaber:  GUStOV  SedlS. 

Schöneberg, Wartburgstr.  13.  Tel:  VI,  264. 

Bau-  und  l^unsf-Glaserei. 

Spez.:  Compl.  ftusbaufen-Verglasungen. 


C.  A.  H.  Friedrich, 

BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserd 

Spiegel-  und  Tafel-Qlashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bleiverglasung  u.  Glasmalerei. 


C.  A.  LÜDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1 597- 

Hunwt-  und  Hmifclaserel* 

Atelier  für  Kunstverglasung-,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


J.  L.  Westphal 

BERLIN  W.  8,  Kronenstraße  65. 

Spez.:  Moderne  Bleiverglasung. 
Verglasung  von  Neu-  und 
Umbauten.  Kirchenfenster. 


OTTO 


Kunstschmiede. 


OTw 


S.  Zeichner  $  Sohn 

Potsdam 

jdofschlossermsfr.  Sr.M.  des  Kaisers  u.  Königs 

I^unstschmiedearbeifen 

=  auch  in  schmiedebarer  Bronze.  = 


Kunststeine. 


OTÄ? 


Gebrüder  Friesecke,  Kunststeinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  o.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunstsfeinwerke 

Rossberg  &  Co. 

ßerlin-Tempelhof.  Teleph.:  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


Kunsfsandsfeinwerke  Victoria 

Charlottenburg  2,  Herder-Strasse  5 

Spezialfabrik  für  Kunststeintreppen 

Fassadenteile  —  Baluster  —  Fliesen  —  Abdeckungen 
Dachsteine  etc.  - -  __ 

Kostenanschläge  und  Probesteine  kostenlos. 
Medaille  des  Kgl.  Preuss.  Ministers  des  Innern. 


Lichtpausanstalten. 


|**| 


GÜSTAU  JAHN,  Chnrlottenbu«, 

Kanf-Sfrasse  22.  —  T.  A.  Ch.  14230. 

Elektrische  Lichtpous-Anstalt 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen  u.  a.  m.  Polizei- 
Zeichnungen.  Kopieren  photograph.  Negative.  Zvano- 
typie,  Etsengallusdrnck,  Sepiadrnck.  Verkleinerungen, 
Vergrösserungen  nach  Massstab  etc.  etc. 

Die  Originale  hierzu  können  sowohl  Pauspapier, 
Pausloinen,  als  auch  dünnes  oder  dickes  gleichmässig 
klares  Zeichenpapier  sein. 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rlxdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertignng  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisches  Architektur- Atelier. 


Linoleumunterboden  | 

Gebrüder  Cohn 

Dampfkorkfabrik 

Berlin  0.  17,  Warschauer  Sfr.  41/42. 

„LIGNOSE“  ist  fugenlos  und  ohne  Cblormagnesium  u.  Magnesit. 
D.  R.  P.  und  Auslandspatent  angemeldet.  Gegr.  1878. 

F.  W.  Mayer  a  Weber, 

BERLIN  W.  50,  Spichernstrasse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 

ME  Vletall- Bildhauereien. 

J3eck  &  friede 

Berlin,  Tjasenheide  119,  ZTelephon :  )\mt  IV,  4778. 

JVtctallbildhauerei 

^Treibarbeit  in  allen  /Aetallen. 


OTw 


Photographen. 


I*** 


(Tlax  fTlissmann,  BeStÄ 

Fernsprecher  Charl.  10810. 

Aufnahmen  für  Architektur,  Industrie, 
Illustration,  Landschaft  und  Technik 

in  jeder  Größe  und  Ausführung. 


kYAYAYi 

OT?T 


Tapeten. 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


** 


Vervielfältigungen. 


Dr  DnlrntnitT  Charlottenburg, 

”1  ■  l«OI% U lll  I VZ, Knesebeckstr.  77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nach  Bau- und  techn.  Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


rz&z&z&z? 


Wände. 


OTJOTJ 


Prüss'sche  Patenttüönde  G.m.b.H. 
BERLINSW.il, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


IMF  Zeichenmaterialien.  I** 


EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malotensilien,  Zeichen- und  Schreib-Materialien. 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  LUftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-  u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyep  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 

fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  Systeme, 

Bas-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Helzungs-  und  Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Qas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 


Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter: 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15.  - 

Fernspr.  II,  909.  Zu  sprechen:  3 — 5  Uhr. 
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Für  die  Leitung  verantwortlich:  Paul  Qraef,  Berlin.  —  Druck  von  Adolf  Gertz,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg. 


ANZEIGER  FÜR  ARCHITEKTUR 


JShrllclt  12  Nummern. 


KUNSTHANDWERK 


SO  Pfg.  für  die  Sp&ltenzeile 
oder  deren  Raum. 


UND  BAU-INDUSTRIE. 


Beiblatt  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 

Preis  des  Anzeigers  im  Sonderbezuge  jährlich 
bei  freier  Zusendung  Deutschland  und  Öster¬ 
reich  4  Mk.,  Ausland  5  Mk. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 

Anzeigen-Annahme 
in  der  Geschäftstelle  Berlin  W.  57, 

Preis  der  einzelnen  Nummer  0,50  Mk. 

Leitung:  Paul  Graef,  Steglitz,  Albrechtstraße  113- 

Steinmetzstr.  46. 

Jahrgang  XII. 

BERLIN,  Februar  1909. 

Nr.  2. 

Wandleuchter  für  elektrisches  Licht  im  neuen  Kriminalgerichtsgebäude  Moabit. 
Nach  dem  Entwürfe  von  C.  HBrisch  —  Ausgeführt  von  der  Aktiengesellschaft  Schaeffer  4  Walker  ln  Berlin. 


Vom  Übergangsstil. 

Von  Meta  Escherich. 

Man  ist  gewohnt,  von  den  Höhepunkten 
der  verschiedenen  Stile  aus  urteilend,  die  Über¬ 
gangszeiten  als  minderwertigzu  betrachten.  Eine 
solche  Annahme  hat  schematisch  etwas  Ver¬ 
lockendes.  ln  der  Wirklichkeit  aber  zeigt  sich, 
dass  gerade  in  den  Zeiten,  wo  Werden  und 
Vergehen  in  einem  beständigen  Widerspiel  zu¬ 
einander  stehen,  unendlich  viel  frische  Schön¬ 
heit  zutage  kommt.  Und  wenn  auch  die  vollen¬ 
dete  Gesetzmäßigkeit  des  reifen  Stiles  fehlt, 
so ‘ist  doch  das  stürmische  Ringen  danach 
da,*  und  dieses  Ringen  hat  seine  starken  Reize. 
Eine  der  interessantesten  Werdezeiten  ist  die 
Zeit  des  im  besonderen  Sinne  sogenannten 
Übergangsstils.  Bei  ihr  haben  wir  ganz  andere 
Erscheinungen  als  zum  Beispiel  an  der  Grenze 
von  Gotik  und  Renaissance.  Die  Renaissance 
kam  nicht  aus  der  Gotik  hervor.  Sie  ver¬ 
drängte  sie  als  etwas  von  aussen  Kommendes. 
Das  Entscheidende  bleibt  bei  ihr  immer,  dass 
sie  Italien  angehört,  wo  die  Gotik  nie  völlig 
bodenständig  war,  und  dass  sie  ihre  wahre 
Entwicklung  nur  mit  vorübergehendem  gotischen 
Einschlag  aus  der  örtlichen  Antike  gewonnen. 
(Das  Baptisterium  zu  Florenz  bildet  den  ent¬ 
scheidenden  Knotenpunkt  an  der  Entwicklungs¬ 
linie  von  der  Antike  zur  Renaissance.)  In  einem 
ähnlichen  Verhältnis  steht  das  deutsche  Barock 
zur  Gotik.  Hier  war  die  Gotik  das  Boden¬ 
ständige,  aus  dem  mit  Einschlag  der  herein¬ 
gedrängten  Renaissance  sich  der  Barockstil 
entwickelte.  Ein  ganz  anderes  Bild  zeigt  die 
Zeit  der  beginnenden  Gotik.  Hier  findet  kein 
Bruch,  sondern  eine  zielbewusste  Umwandlung 
statt.  Aber  auch  diese  ist  nirgends  gewaltsam, 
sondern  von  einer  ruhigen  Naturgemäßheit. 
Der  deutsche  gotische  Dom,  dessen  leiden¬ 
schaftlicher  Rhythmus  uns  das  Gefühl  des 
plötzlichen  Aufschiessens  der  Form  und  somit 
das  einer  Plötzlichkeit  der  ganzen  Stilent¬ 
wicklung  vortäuscht,  ist  aus  jahrhundertelangen 
Vorbildungen,  von  Geschlecht  zu  Geschlecht 
ruhig  ersonnen,  hervorgegangen.  Was  vorher 
war,  der  sogenannte  romanische,  besser  gesagt 
deutsche  Stil,  hat  als  solcher  kein  eigentliches 
Ende.  Er  löst  sich  in  Übergängen,  weshalb  für 
die  Architektur  von  etwa  1150 — 1250  die  Be¬ 
zeichnung  Übergangsstil  durchaus  treffend  ist. 
Indieser  Zeit  traten  alle  die  Elemente  hervor, 
die  bislang  eigentlich  schon  seit  der  karolingi¬ 
schen  Zeit  in  dem  Stile  schlummerten,  und  die 
in  dem  Augenblicke,  wo  sie  zur  Herrschaft  ge¬ 
langten,  die  Gotik  bedingten. 

Ein  solches  Element  ist  der  Strebebogen, 
der,  wie  z.  B.  bei  St.  Gereon  in  Köln,  mitten 
aus  der  romanischen  Stilempfindung  heraus¬ 
wächst,  ein  solches  ist  die  Bildung  des  Knospen- 
kapiteles,  das  den  antiken  Formgedanken  der 
Säule  zu  vernichten  und  den  Strebeschaft  des 
gotischen  Pfeilers  vorzubilden  sucht,  ein  solches 
ist  schliesslich  die  an  der  Wand  herunter¬ 
laufende  und  plötzlich  in  einer  Verkröpfung 
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endende  Halbsäule,  die  schon  ganz  bestimmt  das  aufstrebende  Wesen 
und  den  fliessenden  Streberhythmus  der  Gotik  bestimmt. 

Wir  sehen,  in  dem  romanischen  Stile  sind  bestimmte  Formen  ent¬ 
halten,  die,  sobald  sie  hervortreten,  auf  die  Gotik  hintreiben.  Dieses 
Hervortreten  kann  im  Sinne  der  romanischen  Stilwertung  als  ein  Verfall 
betrachtet  werden;  in  dem  allgemeiner  Stilentwicklung  ist  es  ein  Fort¬ 
schritt.  Psychologisch  genommen  klärte  sich  an  ihm  das  architektonische 
Gefühl.  Der  romanische  Stil,  wenn  wir  ihn  auch  noch  so  sehr  als  solchen 
abgrenzen  wollen,  lässt  doch  in  seinem  Wesen  das  vermissen,  was  sonst 
im  Grunde  untrennbar  mit  der  Blüte  eines  Stiles  zusammenhängt  — 
einen  Kulturhöhepunkt.  Wir  fühlen  in  ihm  wohl  den  Geist  hoch¬ 
mittelalterlicher  Kaiser-  und  Priesterherrlichkeit;  aber  wir  fühlen  auch  die 
Lücken  und  Klüfte,  über  die  jene  Macht  und  Kraft  hinwegbrauste.  Noch 
fehlt  das,  was  dann  in  der  Gotik  so  wunderbar  zum  Ausdruck 
kommt,  die  breitere  Macht  und  Kraft  des  Volkes,  die  Kultur  der  Demo¬ 
kratie.  ln  diesen  Schichten  herrschte  noch  ein  Stück  Barbarei,  und 
diese  Barbarei  spricht  aus  dem  romanischen  Stil.  Darum  mangelt  ihm 
jene  Abgeschlossenheit,  die  die  Gotik  besitzt.  Er  ist  der  Stil  der  Vor¬ 
bereitung,  der  Verkündigung,  der  Gewährleistung  eines  großen  Kom¬ 
menden."  ln  dem  Augenblick,  wo  sich  etwas  in  ihm  zu  regen  beginnt, 
wird  er  eigentlich  erst  fesselnd,  aber  zugleich  fängt  er  an  sich  —  zu  ver¬ 
lieren.  Es  ist  ein  ganz  merkwürdiger  Vorgang.  Kein  Stürzen  und  Brechen, 
auch  kein  Altern;  sondern  gleichsam  ein  vor  sich  selbst  Entweichen. 

Dieser  Wechsel  setzt  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  ein. 
Es  ist  von  Wert,  den  Zeitpunkt  zu  beachten;  denn  in  dieser  Zeit  ändert 
sich  das  Gesamtbild  der  deutschen  Kultur.  Die  Staufen  kommen  an  die 
Herrschaft.  Die  politische  Macht  der  Kirche  wird  gespalten  durch  die 
weltlichen  Ziele  der  deutschen  Kirchenfürsten.  Die  Reaktion  von  Cluny 
weckt  die  religiöse  Begeisterung,  und  die  Albigenserbewegung,  der  sich 
später  das  Waldensertum  anschliesst,  trägt  Wissen  und  Sittlichkeit  in 
die  breiten  Schichten  des  Volkes.  Von  Frankreich  herüber  flutet  der 
große  Geistesfrühling.  Der  deutsche  Bürger  erwacht.  Die  Städte  er¬ 
blühen.  Das  berufliche  und  geistige  Genossenschaftswesen  entwickelt  sich. 

Um  diese  Zeit  löst  sich  die  Baukunst  aus  den  Armen  der  Kirche. 
In  den  Chroniken  taucht  hinter  den  Namen  der  Baumeister  das  bedeut¬ 
same  „laicus“  auf.  Mehr  und  mehr  begeben  sich  die  Geistlichen  des  einst 
ausschliesslichen  Vorrechtes,  Kirchen  zu  bauen.  In  Jahre  1257  verbietet 
das  Generalkapitel  der  Cistercienser  seinen  Ordensmitgliedern,  für  Laien 
Bauten  auszuführen.  Offenbar  liegt  diesem  Verbot  die  Absicht  zugrunde, 
einem  einreissenden  Rivalentum  zwischen  geistlichen  und  weltlichen  Bau¬ 
meistern  dahin  zu  begegnen,  dass  man  die  Tätigkeit  der  Klosterleute  auf 
das  Kloster  zu  begrenzen  suchte.  Es  scheint  aber,  dass  in  den  Klöstern  die 
Baukunst  mehr  und  mehr  verloren  ging;  denn  bald  hören  wir  allerorts  von 
der  Berufung  von  Laienbaumeisternzu  Kirchen-  und  Kloster-Sakralbauten. 

Es  ist  nur  selbstverständlich,  dass  sich  unter  dieser  allgemeinen 
Veränderung  aller  bisherigen  Verhältnisse  auch  stilistisch  ein  Umschwung 
vollziehen  musste.  In  das  schwere,  gigantische  Pathos,  wie  es  aus  Bauten 
wie  dem  Speyerer,  Wormser  oder  Mainzer  Dom  spricht,  kam  jetzt  Be¬ 
wegung,  man  möchte  beinahe  sagen,  es  kam  Sinn  hinein.  Etwas  ausser 
der  bloß  praktischen  Zweckmäßigkeit  Stehendes.  Ein  bewegter  Rhyth¬ 
mus,  Fluss  und  Schwung.  Und  jetzt  eigentlich  erst  erfolgte  die  feinere 
Auseinandersetzung  zwischen  Antike,  Barbarentum  und  Christentum; 
jetzt  erst  begannen  sich  die  Elemente,  die  man  im  ersten  Jahrtausend 
wahllos  und  gewaltsam  zusammengeschmolzen,  zu  scheiden;  jetzt  erst 
kam  auf  der  gesicherten  Grundlage  germanischer  Kultur  das  religiöse 
Gefühl  des  Volkes  im  Sakralbau  zum  Durchbruch.  Bisher  war  es  immer 
noch  befangen  unter  kirchlicher  Hut  und  Vorschrift.  Nun  wurde  es  frei. 

Die  völlige  Freiheit  errang  es  erst  in  der  Gotik.  Die  Bezeichnung 
Kirchenstil  ist,  wenngleich  nicht  unrichtig,  so  doch  irreführend.  Nie 
wurde  ein  Stil  weniger  von  der  Kirche  diktiert  als  dieser;  Kirche  im 
damals  alleingültigen  Sinne  der  Herrschaft  von  Rom.  Die  Gotik  ist  der 
steingewordene  Schrei  wider  das  Papsttum,  wider  das  weltliche  Priester¬ 


regiment.  Sie  ist  Ausdruck  des  Volkes,  Ausdruck  der  Ethik  und  Religion, 
die  sich  unter  der  Führung  edler  und  gelehrter  Mönche  aus  dem  unver¬ 
bildeten  Andachts-  und  sittlichen  Gemeinschaftsgefühl  des  Volkes, 
insbesondere  des  Handwerkerstandes,  heraus  entfaltete.  Die  Zisternzienser 
und  Dominikaner  weckten  die  Gotik;  die  einen  durch  das  Werk,  die 
andern  durch  das  Wort.  Und  das  Wort  tat  mehr.  Die  mystischen  Pre¬ 
digten,  die  wie  laufendes  Feuer  in  die  Seelen  fuhren,  sind  in  ihrer  wunder¬ 
baren,  aufwärts  ziehenden  Kraft  das  Vorbild  für  den  Stil.  Die  gleiche 
Sprache  in  beiden.  In  der  Mystik  baut  sich  Wort  auf  Wort,  Gedanke  auf 
Gedanke,  wie  in  einem  Märchengarten  Blüte  auf  Blüte,  ins  Ungemessene 
hinauf.  In  der  Gotik  ganz  dasselbe  Wachsen  und  Streben,  j  Ein  Auf¬ 
schiessen  und  hoch  oben  ein  Ausbrechen  von  Blumen.  Wer  mystische 
Predigten  liest,  der  sieht  gotische  Formen  vor  sich,  und  die  Gotik  ver¬ 
steht  nur,  wer  die  Mystik  kennt. 

Und  beides  verwachsen,  wie  in  die  Höhe  hinauf,  so  in  die  Tiefe  hin¬ 
unter.  Die  Mystik  —  Höhenreligion;  aber  verstanden  und  erfasst  vom 
gemeinen,  ungelehrten  Volk.  Die  Gotik  —  Höhenkunst,  sakral  in  ihrer 
Srache  bis  in  die  einfachsten  Formen  hinein;  aber  eingedrungen  in  die 
allgemeine  Kultur  wie  kaum  ein  anderer  Stil.  Betrachten  wir  etwa  Barock 
oder  Rokoko:  wir  finden  dort  nicht  jene  genaue  Übereinstimmung 
zwischen  Sakral-  und  Profanbauten;  Werktägliches  und  Sonntägliches, 
Höhenkunst  und  Alltagskunst  sind  dort  geschieden;  in  der  Gotik  dagegen 
ist  die  Grenze  eine  dermaßen  fliessende,  dass  sie  vielfach  überhaupt  nicht 
mehr  empfunden  werden  kann.  (Schluss  folgt.) 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

Im  folgenden  soll  von  einigen  bautechnischen  Maßnahmen  ge¬ 
sprochen  werden,  von  denen  der  Verfasser  der  Meinung  ist,  dass  sie 
mehr  als  manche  andere  aus  der  Menge  der  Erfindungen  dem  praktischen 
Architekten  von  Wert  sein  können.  Wenn  von  diesen  ein  Teil  nicht  zu 
den  jüngsten  technischen  Neuheiten  gehört,  die  ja  meistens  weniger 
zur  Benutzung  empfohlen,  als  vielmehr  nur  zur  Beachtung  vorgeschlagen 
werden  dürfen,  so  geschieht  die  Erwähnung  dieser  schon  etwas  älteren 
Erfindungen  entweder  aus  der  Erwägung,  dass  sie  trotz  einer  Ver¬ 
öffentlichung  noch  wenig  bekannt  geworden  sind,  oder  in  der  Meinung, 
dass,  nachdem  sie  seit  ihrem  ersten  Auftreten  bereits  verschiedentlich 
angewandt  wurden,  ihre  bei  Gelegenheit  der  ersten  Bekanntgebung 
verhiessene  Brauchbarkeit  sich  nunmehr  erst  bewährt  und  eine  Empfehlung 
gerechtfertigt  hat.  — 

Nur  kurz  hingewiesen  werden  soll  auf  einen  Betonpfeiler 
zur  Gründung  von  Gebäuden,  der  nicht  als  fertiger  Pfahl  in  den  Boden 
zu  rammen,  sondern  in  der  Erde  selbst  zu  stampfen  ist.  — 
Es  wird  ein  Vortreiber  aus  Eisen,  unten  mit  spitzem  Eisenfuß  von  der 
Größe  des  gewünschten  Pfahldurchmessers,  auf  welchem  die  rohrförmige 
Blechhülle  ruht,  versehen,  bis  zur  gewünschten  Tiefe  in  die  Erde  getrieben. 
Hiernach  zieht  man  den  Vortreiber  heraus  und  beginnt  den  Beton  einzu¬ 
stampfen,  wobei  man  die  H iille  allmählich  aus  dem  Boden  zieht.  Der  Eisen¬ 
fuß  wird  hierbei  verloren.  (Gustav  Lolat,  Friedenau.  D.  R.  P.  Nr.  205  247.) 

Zur  Herstellung  wagerechter  und  geneigter 
Schlitze  in  bestehendem  Mauerwerk  zum  Zweck 
nachträglicher  Isolierung  gegen  Feuchtigkeit  ist 
von  Hans  Geyer  in  München  eine  Vorrichtung  konstruiert,  die  für 
größere  Arbeiten  von  Wichtigkeit  sein  könnte.  —  Der  gewöhnliche 
Bohrer  und  die  Blattsäge  sind  samt  der  Kraftmaschine  auf  ein  Wagen¬ 
gestell  befestigt,  das  auf  Schienen  an  der  Mauer  entlang  fahrbar  und 
so  eingerichtet  ist,  dass  man  es  im  Kreise  drehen  und  für  verschiedene 
Neigungswinkel  einstellen  kann,  wodurch  die  sich  bei  Mauervorsprungen, 
Säulen  usw.  ergebenden  Schwierigkeiten  überwunden  werden.  (Öster¬ 
reichisches  Patent  Nr.  34  329.) 

Eine  für  manche  Verhältnisse  jedenfalls  brauchbare  Neuheit  bietet 
sich  in  einem  Fenster,  dessen  Flügel  sowohl  nach 
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in  nenwie  nach  aussen  zu  öffnensind,  und  zwar  ohne  dass 
die  Handhabung  irgendwie  schwieriger  oder  umständlicher  wäre  als  bei 
einem  andern  Fenster.  Die  Flügel  bewegen  sich  in  Röhrenscharnieren,  die 
nicht  wie  sonst  an  den  lotrechten,  sondern  an  den  wagerechten  Rahmen¬ 
teilen  befestigt  sind,  um  eine  lotrechte  Achse,  und  greifen,  geschlossen,  mit 
Nut  und  Feder  in  den  haltenden  Rahmen  ein,  ohne  weitere  Verschluss¬ 
vorrichtung  nötig  zu  haben.  Zum  Zweck  des  Öffnens  senkt  man  mittels 
eines  unten  angebrachten  Hebels  das  Tragholz,  auf  welchem  die  Flügel 
aufstehn,  um  so  weit  herab,  dass  Nut  und  Feder  sich  voneinander  lösen 
und  die  Fensterflügel  nach  aussen  oder  innen  gedreht  werden  können. 
Irgendwelche  Nachteile  im  Verhältnis  zu  den  heute  allgemein  verwandten 
Fensterkonstruktionen  scheint  die  neu  vorgeschlagene  nicht  zu  haben, 
weder  was  Dichtigkeit  des  Verschlusses,  noch  was  Schwierigkeit  der 
Ausführung  anbelangt.  (Erfinder:  Karl  August  Walchner, 
Frankfurt  am  Main.  D.  R.  P.) 

Grundsätzlich  nicht  unvorteilhaft  ist  eine  von  A.  Ozeel  in  Lille 
erfundene,  in  Deutschland  patentierte  Dachdeckungsart,  welche  darauf 
ausgeht,  ohne  besondere  Vorrichtungen  eine  Sicherung  gegen 
Abhebung  des  Daches  durch  Wind  zu  erzielen.  —  Die 
Dachplatten  werden  auf  die  Sparren,  die  aus  Eisen  bestehen,  vom  First 
aus  aufgereiht,  wobei  sie,  von  an  beiden  Enden  hakenartigem  Quer¬ 
schnitt,  in  entsprechend  hakenförmige  Rinnen  der  Sparren  eingreifen.  Wie 
hierbei  die  Dichtung  der  Fugen  gegen  Regen  und  Schnee  erreicht  werden 
soll,  ist  zwar  in  der  Veröffentlichung  nicht  angegeben,  doch  bietet  sie 
keinerlei  Schwierigkeiten,  denn  die  Form  der  Falzziegel  ist  für  die  hier 
nötigen  Platten  gut  anwendbar.  Ein  Übelstand  liegt  nur  darin,  dass 
bei  jeder  Ausbesserung  alle  oberen  Platten  derselben  Reihe  herausgezogen 
werden  müssen,  damit  man  die  neue  von  oben  her  einbringen  kann. 
(Vgl.  Kirchhoffs  techn.  Blätter  1.  Nov.  1908,  Seite  5.) 

Viel  besprochen  ist  neuerdings  das  von  Gerne  ntz  vorgeschlagene 
feuersichere  Strohdach,  auf  das  an  dieser  Stelle  nur  kurz 
hingewiesen  werden  soll,  da  ein  Heft  darüber  im  Handel  zu  haben  ist, 
an  dessen  Hand  man  sich  näher  unterrichten  kann  („Das  feuerfeste 
Strohdach,  Protokoll  der  Brandprobe  und  Beschreibung  der  Her¬ 
stellung  des  Daches  von  Hans  am  Ende.“  Verlag  des  Vereins  für  Heimat¬ 
schutz  in  Worpswede  bei  Bremen.  16  Seiten  8°  mit  3  Abbildungen. 
1  Jl).  Die  Herstellung  des  Daches  bietet  keine  Schwierigkeiten,  auch 
ist  die  Preiserhöhung,  welche  durch  die  Tränkung  des  Strohs  entsteht, 
so  gering,  dass  die  Gesamtkosten  eines  durchtränkten  Stroh  daches 
noch  hinter  denen  der  in  vielen  Gegenden  allgemein  üblichen  Dächer 
aus  Ried  Zurückbleiben.  Die  von  Hans  am  Ende  angestellte  Brand¬ 
probe  bei  Worpswede  ist  so  befriedigend  verlaufen,  dass  die  Regierung 
in  Stade  das  Dach  bereits  für  alle  Gebäude  baupolizeilich  frei  gegeben 
hat,  und  dass  selbst  die  Brandkassen  die  Versicherungskosten  auf  den 
Betrag  für  harte  Dächer  ermäßigt  haben. 

Als  noch  wenig  —  namentlich  nicht  ausserhalb  Hamburgs  — 
angewandt,  doch  heute  anscheinend  schon  genügend  bewährt,  sei  der 
Transportbeton  erwähnt,  den  sich  der  Erfinder,  Regierungs¬ 
baumeister  a.  D.  Magens  in  Hamburg,  mit  R.  P.  Nr.  146  243  und 
Nachtrag  163  501  hat  patentieren  lassen.  —  Es  handelt  sich  hierbei 
darum,  den  Beton  nicht  auf  der  Baustelle  selbst  zu  mischen,  sondern 
ihn  an  einer  Hauptstelle  zu  bereiten  und  gebrauchsfertig  an  die  Baustelle 
zu  schaffen,  wie  es  jetzt  mit  Kalkmörtel  in  größeren  Städten  allgemein 
üblich  ist.  Das  vorzeitige  Abbinden  wird  durch  Kühlung,  die  durch 
Verdunstung  gesprengten  Wassers  herbeigeführt  wird,  und  durch  Rütteln 
während  der  Fahrt  verhindert.  Auf  der  Baustelle  kann  solcher  Beton 
ohne  Schaden  noch  bis  zu  6  Stunden  ruhig  lagern,  wobei  er  allerdings 
vor  Sonnenbestrahlung  zu  schützen  ist.  Die  Vorteile  des  Verfahrens 
liegen  auf  der  Hand:  einmal  ermöglicht  die  nun  auch  für  kleinere  Bauten 
angewandte  Maschine  eine  bedeutend  größere  Gleichmäßigkeit  der 
Mischung;  man  kann  die  Verwendung  gut  geschulter,  teurer  Arbeiter 
auf  dem  Bauplatz  entbehren  und  den  Bau  selbst  schneller  zu  Ende 
führen;  ferner  spart  man  Raum  und  gewinnt  einen  übersichtlicheren 
Bauplatz,  auch  wird  die  Anzahl  der  Fuhren  auf  etwa  70%  vermindert. 
Die  von  Professor  Dr.  Schoch- Berlin  in  Berlin  und  Hamburg  angestellten 
Festigkeitsversuche  von  1906  unter  Benutzung  von  verschiedenem, 
*  gebräuchlichem  Material,  die  sowohl  bei  kühlem,  wie  auch  bei 
heissem,  trockenem  Wetter  vorgenommen  worden  sind,  haben  durchaus 
gute  Ergebnisse  erzielt.  So  ergab  der  Berliner  Versuch,  der  unter  Mit¬ 
wirkung  der  Berliner  Baupolizeibehörde  bei  ziemlich  kühler  Witterung 
mit  einer  Mischung  von  1  Teil  Rüdersdorfer  Zement  und  8  Teilen  Oderkies 
stattfand,  eine  Festigkeit  des  28  Tage  alten  Würfels,  aus  frisch  nach 
Zubereitung  verwandtem  Beton,  von  68  kg/qcm,  während  die  des  ebenso 
alten  Würfels  aus  demselben  Beton,  jedoch  nach  5*4  stündigem  Transport 
der  vorher  bereiteten  Masse,  69  kg/qcm  betrug.  —  Verwandt  ist  dieser 
Beton  seit  1903  in  Hamburg  bei  verschiedenen  Bauten,  an  denen  er 
sich  zur  vollen  Zufriedenheit  bewährt  hat.  Von  diesen  seien  hier  genannt: 

1904  und  1905  Fernsprechgebäude  der  Oberpostdirektion  Hamburg; 

1905  Produktion  (Schkoppelstraße)  3300  cbm;  1905  Industriebahn  A.  G. 

Billwärder  (Brücken);  1907  Eisenbahndirektionen  Hamburg  4  und  Altona 
(Stützmauern,  5304-2800  cbm);  1907  Semperhaus  Hamburg  1360  cbm. 
Ausserdem  sind  Straßen,  Ufermauern,  Tunnelbauten,  Decken  zwischen 
Trägern,  Maschinenfundamente,  seit  1908  auch  Betoneisendecken,  aus 
Transportbeton  ausgeführt.  (Wird  fortgesetzt.)  H.  v.  B. 

Die  „Just-Wolframlampe“. 

Auf  der  Generalversammlung  der  Vereinigung  der  Elektrizitäts¬ 
werke  in  Lindau  im  Mai  1906  hielt  der  inzwischen  verstorbene  Stadtbaurat 
Uppenborn  einen  Vortrag  über  die  Wolframlampe,  die,  obwohl  sie  damals 


noch  nicht  in  den  Handel  gebracht  worden  war,  infolge  bedeutender 
Vorzüge  gegenüber  den  Kohlefadenlampen  bereits  die  Aufmerksamkeit 
der  Fachleute  auf  sich  gezogen  hatte.  Seit  diesem  Vortrage  sind  in  der 
Herstellung  der  Wolframlampe  bedeutende  Fortschritte  gemacht  worden, 
die  der  elektrischen  Beleuchtungstechnik  die  Aussicht  eröffnen,  mit  Hilfe 
der  unter  dem  Namen  ,,  Just-Wolframlampen“  (D.  R.  P.)  in  den  Handel  ge¬ 
brachten  Metallfadenlampen  über  das  Gasglühlicht  den  Sieg  davonzutragen. 

Die  nach  dem  Verfahren  Dr.  Just  -  Hanemann  hergestellten 
Glühfäden  der  Just-Wolframlampen  bestehen  aus  reinem  metallischen 
Wolfram  und  sind  hohl.  Gegenüber  den  durch  Pressverfahren  herge¬ 
stellten  vollen  Fäden  bieten  sie  verschiedene  Vorteile.  Bei  hohlen  Fäden 
ist  das  Verhältnis  der  Oberfläche  zur  Fadenmasse  größer  als  bei  vollen 
Fäden,  wodurch  der  spezifische  Effektverbrauch  günstiger  und  die  Faden¬ 
länge  geringer  wird.  Ferner  lassen  sich  mit  hohlen  Fäden  leichter 
Hochvoltlampen  herstellen  als  mit  vollen  Fäden,  und  da  der  äussere 
Durchmesser  des  hohlen  Fadens  größer  ist  als  der  eines  gleichwertigen 
vollen,  so  ist  die  Festigkeit  des  hohlen  Fadens  größer,  und  dieser  behält 
bis  zum  Ende  der  Brennzeit  seine  gerade  Form  bei. 

Der  Glühfaden  der  Just-Wolframlampe  besitzt  eine  wesentlich 
höhere  Temperatur  als  der  einer  gewöhnlichen  Kohlefadenlampe.  In¬ 
folgedessen  liegt  bei  der  Just-Wolframlampe  das  Maximum  der  aus¬ 
gestrahlten  Energie  dem  Bereiche  der  sichtbaren  Strahlung  weit  näher 
als  bei  der  Kohlefadenlampe,  d.  h.  bei  ihr  tritt  ein  weit  größerer  Teil  der 
Gesamtstrahlung  als  Lichtstrahlung  auf,  ihr  Wirkungsgrad,  das  ist  das 
Verhältnis  der  erzielten  Lichtstrahlung  zur  Gesamtstrahlung,  ist  weit 
größer  als  beim  gewöhnlichen  elektrischen  Glühlicht.  Das  Licht  selbst 
besitzt  eine  angenehme  weisse  Farbe;  der  Glanz  des  Glühfadens  ist  wegen 
seiner  verhältnismäßig  beträchtlichen  Länge  bei  weitem  nicht  so  groß 
wie  beim  gewöhnlichen  Glühlicht,  das  Auge  wird  also  durch  den  leuch¬ 
tenden  Faden  nicht  so  stark  geblendet  wie  bei  einer  Kohlefadenlampe. 
Im  Vergleich  zu  dieser  ist  ausserdem  bei  der  Just-Wolframlampe  die 
sehr  viel  geringere  Erwärmung  der  Glashülle  während  des  Brennens 
bemerkenswert. 

Wie  alle  neueren  Metallfadenlampen  muss  auch  die  Just-Wolfram¬ 
lampe  zurzeit  noch  senkrecht  hängend  brennen.  Indes  wird  bereits 
jetzt  eine  Lampenform  hergestellt,  die  in  schräger  Lage  brennen  kann, 
und  es  ist  wohl  zu  erwarten,  dass  die  Versuche  in  dieser  Richtung  bald 
günstigere  Ergebnisse  zeitigen  werden  als  bisher. 

Infolge  eines  Fadenbruches  wird  die  Just-Wolframlampe,  deren 
Fäden  ja  zurzeit  im  glühenden  Zustande  noch  empfindlicher  sind  als 
die  der  Kohlefadenlampen,  in  der  Regel  noch  nicht  unbrauchbar,  da  es 
meistens  gelingt,  durch  leichtes  Klopfen  die  Enden  des  zerbrochenen 
Fadens  miteinander  oder  mit  dem  nebenan  liegenden  Faden  zu  ver- 
schweissen  und  so  die  Lampe  wieder  instand  zu  setzen.  Anderseits  sind 
die  Fäden  der  neuen  Metallfadenlampen  denen  der  Kohlefadenlampen 
durch  ihre  große  Unempfindlichkeit  gegen  Spannungschwankungen  bei 
weitem  überlegen.  Dieser  Vorteil  ist  in  dem  positiven  Temperatur¬ 
koeffizienten  des  Metallfadens  begründet  und  wurde  durch  Versuche  des 
Laboratoriums  der  städtischen  Elektrizitätswerke  München  für  die 
Wolframlampe  besonders  nachgewiesen. 

Als  Nutzbrenndauer  wird  bei  gewöhnlichen  Kohlefadenlampen  die¬ 
jenige  Brenndauer  bezeichnet,  nach  welcher  der  Unterschied  zwischen 
der  Lichtstärke  zu  Beginn  und  am  Ende  der  Brennzeit  gerade  20%  der 
aufgedruckten  Bestallichtstärke  ausmacht.  Überträgt  man  diese  Fest¬ 
setzung  auf  die  Just-Wolframlampe,  so  ergibt  sich  für  diese  eine  Nutz¬ 
brenndauer,  je  nach  der  Höhe  der  Spannung,  von  600 — lOOO  Brenn¬ 
stunden.  Für  die  gewöhnliche  Art  der  Kohlefadenlampe  beträgt  ver¬ 
gleichsweise  die  Nutzbrenndauer  600  Stunden.  Die  Just-Wolframlampe 
eignet  sich  ebenso  für  den  Betrieb  mit  Gleichstrom  wie  mit  Wechselstrom, 
ohne  dass  sich  die  Ergebnisse  im  Dauerbetriebe  ungünstiger  gestalten. 

Die  Just-Wolframlampen  werden  für  jede  gewünschte  Spannung 
von  l  bis  250  Volt  und  je  nach  der  Spannung  für  Lichtstärken  von  0,5  bis 
100  HK  hergestellt.  Die  niedrigste  Lichtstärke  beträgt  bei  Lampen  für 
110  Volt  20  bis  25  HK,  bei  Lampen  für  220  Volt  50  HK.  Bei  den  nor¬ 
malen  Ausführungen  unterscheidet  sich  die  Glashülle  in  Form  und  Größe 
nicht  wesentlich  von  der  gewöhnlichen  Kohlefadenlampe,  Lampen  mit 
etwa  100  HK  werden  gewöhnlich  mit  kugelförmigen,  auf  Wunsch  aber 
auch  mit  ei-  und  birnenförmigen  Glocken  hergestellt.  Die  Lampen  sind 
in  erster  Linie  für  Einzel-  oder  reine  Parallelschaltung  bestimmt;  soll 
Reihenschaltung  ausgeführt  werden,  so  darf  dies  nur  mit  solchen  Lampen 
geschehen,  deren  Stromstärken  und  Spannungen  genau  gleich  sind. 

Die  Verwendungsgebiete  der  Just-Wolframlampen  sind  demgemäß 
sehr  weit  begrenzt.  Die  Lampen  bewähren  sich  für  Innenbeleuchtung 
in  vorzüglicher  Weise  überall  da,  wo  sie  hängend  brennen  können,  und 
nicht  allzu  häufig  aus-  und  eingeschraubt  werden.  Vor  allem  sind  sie 
zur  Beleuchtung  von  Sälen  und  öffentlichen  Gebäuden,  z.  B.  von  Restau¬ 
rationen,  Theatern  usw.  geeignet,  weil  hier  die  Voraussetzungen,  unter 
denen  die  Verwendung  von  Metallfadenlampen  möglich  ist,  in  der  Regel 
erfüllt  sind  und  die  großen  Ersparnisse,  die  sich  mit  der  Just-Wolfram¬ 
lampe  erzielen  lassen,  wegen  der  größeren  Anzahl  und  der  stärkeren 
Beanspruchung  der  Lampen  verhältnismäßig  mehr  ins  Gewicht  fallen 
als  im  Privatbetriebe.  Hierfür,  sowie  überhaupt  für  kleinere  Verhältnisse, 
sind  besonders  die  Formen  mit  kleinerer  Lichtstärke  (etwa  20  bis  25  H  K) 
geeignet,  die  nicht  mehr  Strom  verbrauchen  als  5  bis  10  kerzige  Kohle¬ 
fadenlampen.  Auch  die  Verwendung  der  Lampen  für  Straßenbeleuchtung 
besonders  der  Formen  von  100  Kerzen  ist  in  Angriff  genommen.  In 
kleineren  Städten,  wo  einerseits  die  Beleuchtung  mit  elektrischem  Bogen¬ 
licht  nicht  in  Betracht  kommt,  anderseits  die  Selbstkosten  der  Erzeugung 
elektrischer  Kraft  nicht  zu  hoch  sind,  ist  die  Just-Wolframlampe  jetzt 
schon  in  der  Lage,  erfolgreich  mit  dem  Gasglühlicht  inWettbewerb  zu  treten. 
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Die  hervorragende  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Just-Wolfram- 
lampe  wird  am  besten  durch  einen  Vergleich  ihrer  Betriebskosten  mit 
denen  der  Kohlefadenlampe  und  des  Gasglühlichts  veranschaulicht. 
Die  Ersparnis  der  Betriebskosten,  die  sich  mit  der  Just- Wolframlampe 
gegenüber  der  Kohlefadenlampe  erzielen  lässt,  ist  eine  Folge  des  mehr 
als  dreimal  geringeren  spezifischen  Effektverbrauches  der  Just-Wolfram- 
lampe  und  fällt  natürlich  um  so  größer  aus,  je  höher  der  Strompreis  ist. 
In  den  beiden  nachstehenden  Tabellen  ist  eine  20  kerzige  und  eine 
40  kerzige  Just- Wolframlampe  für  1 10  Volt  bei  verschiedenen  Strom¬ 
preisen  mit  einer  Kohlefadenlampe  für  16,  25  und  32  Kerzen  verglichen. 
Der  Anschaffungspreis  ist  dabei  für  die  20  kerzige  Lampe  zu  3,00  M,  für  die 
40  kerzige  Lampe  zu  3,25  Jl  und  für  jede  der  drei  Kohlefadenlampen 
zu  0,50  M  angesetzt.  Der  Vergleich  ist  auf  1000  Brennstunden,  ein 
sogenanntes  Lichtjahr,  ausgedehnt,  die  Nutzbrenndauer  der  beiden 
Just- Wolframlampen  zu  1000,  die  der  Kohlefadenlampen  zu  600  Brenn¬ 
stunden  angenommen  und  der  spezifische  Effektverbrauch  für  die  Just- 

Watt  Watt 

Wolframlampe  mit  rund  1,0  -g-£-  für  jede  Kohlefadenlampe  mit  3,3 

eingesetzt.  Unter  Amortisationsdauer  ist  die  Zahl  der  Brennstunden 
verstanden,  nach  denen  sich  die  Mehrausgaben  für  die  Anschaffung  der 
Just-Wolframlampe  durch  die  mit  ihr  im  Betriebe  erzieltes  Ersparnis 
bezahlt  gemacht  hat. 

Vergleich  einer  20  kerzigen  „Just-Wolframlampe“  mit  Kohle- 

fadenlampen. 


Strompreis 
Mark,  KW 
Std. 

Gesamtkosten  !) 
für  die  20  kerz. 
„Just-Wolfram¬ 
lampe“  bei  1000 
Brennstunden 

Mark 

Beim  Vergleiche  mit  einer  Kohlefadenlampe  von 

16 

HK 

25 

HK 

beträgt  für  die  20  kerz.  „Just-Wolframlampe 
und  1000  Brennstunden  (Lichtjahr) 

“  pro  Lampe 
die 

Ersparnis 

Mark 

ca. 

Amortisations¬ 
dauer  Brennstd. 

ca. 

Ersparnis 

Mark 

ca. 

Amortisations¬ 
dauer  Brennstd. 

ca. 

0,40 

11,00 

11 

191 

23 

100 

0,45 

12,00 

13 

169 

26 

89 

0,50 

13,00 

14 

152 

29 

80 

0,55 

14,00 

16 

139 

32 

73 

0,60 

15,00 

18 

127 

35 

67 

0,65 

16,00 

19 

117 

38 

61 

0,70 

17,00 

21 

109 

42 

57 

Vergleich  ein  er  40  kerzigen  „Just-Wolframlampe“  mit  Kohle- 

fadenlampen. 


Strompreis 
Mark/ KW 
Std. 

Gesamt¬ 
kosten1)  für 
die  20  kerz. 
„Just-Wolf¬ 
ramlampe“ 
bei  1000 
Brennstd. 

Mark 

Beim  Vergleich  mit  einer  Kohlefadenlampe  von 

16 

HK 

25 

HK 

32  HK 

beträgt  für  die  40  kerz.  „Just-Wolframlampe“  pro  Lampe  und 
1000  Brennstunden  (Lichtjahr)  die 

Ersparnis 

Mark 

ca. 

Amortisa¬ 

tionsdauer 

Brennstd. 

ca. 

Ersparnis 

Mark 

ca. 

Amortisa¬ 

tionsdauer 

Brennstd. 

ca. 

Ersparnis 

Mark 

ca. 

Amortisa¬ 

tionsdauer 

Brennstd. 

ca. 

0,40 

19,25 

3 

537 

15 

162 

24 

105 

0,45 

21,25 

3 

478 

17 

146 

28 

93 

0,50 

23,25 

4 

430 

19 

129 

30 

84 

0,55 

25,25 

5 

391 

21 

118 

34 

76 

0,60 

27,25 

5 

358 

23 

108 

37 

70 

0,65 

29,25 

6 

331 

25 

99 

40 

65 

0,70 

31,25 

7 

307 

27 

92 

45 

60 

Diese  Zahlen  sprechen  für  sich  selbst;  die  Verbilligung  des  Betriebes, 
die  sich  mit  Just- Wolframlampen  erzielen  lässt,  beträgt,  unter  Voraus¬ 
setzung  gleicher  Lichtstärken,  nahezu  70%.  Sie  ist  aber  selbst  dann  noch 
beträchtlich,  wenn  die  Kohlefadenlampe  durch  eine  Just-Wolframlampe 
von  mehr  als  der  doppelten  Lichtstärke  ersetzt  wird.  Demgegenüber 
kommen  die  höheren  Anschaffungskosten  kaum  in  Betracht,  da  sie  unter 
gewöhnlichen  Verhältnissen  bereits  nach  60  bis  70  Stunden  durch  die 
Ersparnis  an  Stromkosten  wettgemacht  sind. 

Nicht  so  leicht  lässt  sich  ein  Vergleich  mit  dem  Gasglühlicht  zahlen¬ 
mäßig  durchführen,  da  hierbei  nicht  nur  die  Verschiedenheit  des  Strom¬ 
preises,  sondern  auch  des  Gaspreises  zu  berücksichtigen  ist.  Stadtbaurat 
Uppenborn  hat  nachgewiesen,  dass,  bei  einem  Gaspreise  von  0,23  dt 
für  das  Kubikmeter  Gas  und  von  0,40  M  für  die  Kilowattstunde,  die 
Beleuchtung  mit  Wolframlampen  nicht  mehr  teurer  ist  als  Gasglühlicht¬ 
beleuchtung,  ganz  abgesehen  von  den  sonstigen  großen  Vorzügen  und 
Annehmlichkeiten  des  elektrischen  Lichtes  gegenüber  der  Gasbeleuchtung. 

R.  M.  R. 


*)  Unter  Gesamtkosten'  ist  die  Summe  aus  Anschaffungs-  und  Betriebskosten  ver 

standen. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  2. 

Tafel  11.  Aus  Duderstadt.  Das 
Schmidsche  Haus,  Nr.  292.  (Fortsetzung 
zu  Nr.  1). 

Tafel  12 — 14.  Die  Oranienbrücke  und 
der  architektonische  Schmuck  des  Oranien¬ 
platzes  in  Berlin,  i.  Gesamtansicht  der 
Brücke.  2.  Pfeilerkopf.  3.  Lampen¬ 
träger.  Architekt:  Prof.  $r.  tng.  Bruno 
Schmitz,  Charlottenburg. 

Tafel  15  — 16.  Das  Münster  Heilsbronn 
bei  Nürnberg.  Besprochen  von  Dr.  H. 
Stierling.  5.  DieHeydecker-Kapelle. 
6.  Grabstein  in  der  Heydecker- 
Kapelle. 

Tafel  17  —  18.  Landhaus  in  Stettin  Petri- 
hofstr.  20.  i.  Ansicht  von  der  Straße 
her.  2.  Ansicht  vom  Garten  her. 
—  Architekten:  Prof.  Solf  &  W  ichards, 
Berlin. 

T  af  el  19—20.  Wertheim  am  Main. 
Besprochen  von  A.  v.  Behr.  5.  Stadt¬ 
bild  von  der  Mündungsstelle  des 
Tauber  au[s.  6.  Am  Markte  Nr.  12, 
E  i n g a n'g  z u'r  Münzgasse. 


Bra$$  §  Bcrtslct 

Marienfelde  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


a - ^ — — a 
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Glasmalereien  I 

Glasmosatken  I 

Kunstverglasungen 
Glasätzungen. 


fDulack, 

Klempnermeister. 

Gegründet  1867. 

Berlin  S.42 

Wassertorstr.  20. 


Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


Bans  Bfebn  $  Co. 
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6.  m.  b.  B.  Spezial -ü ntemehmnng  für  Abdichtungen  n.  Bauausführungen 

-  im  Grundwasser.  - 


Um  an  ÄjC  Vi  C3  ÄÄ  t  sofort  trockene  Wandoberfläche  zu  er 

halten,  verwende  man  «1, 1  Z  lj  «E  11  |>  21  Jl  p  ©  11  Patent  Fischer.  Da  Luftiso- 

lierung,  sucoessives  Ausirocknen  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar 

Keine  Kaiiinverkleiner 


Feuchte  Wä  fid 


mit  wasserdichten  FalxTafcln 
Patent.  Fischer 

benagelt,  dann  verputzt. 


unK'  Muster  und  Prospekt  Nr  20  gratis  und  postfrei  von  der 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Iiieberl  ,  Rauitseh,  Prov.  Posen.  Fernspr.  100. 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Berlin.  Wettbewerb  um  Fassaden¬ 
entwürfe  für  d  ^Ausstellungs¬ 
halle  der  zweiten  Ton-,  Ze¬ 
ment-  und  Kalkindustrie- 
Ausstellung  für  die  Mitglieder  des 
Architektenvereins  und  der  BerlinerArchi- 
tekten  mit  Frist  bis  20.  Februar.  Drei 
Preise,  500,  300  und  200  M .  Der  Ankauf 
weiterer  Entwürfe  für  je  100  M  ist  vorge¬ 
sehen.  Dem  Preisgericht  gehören  u.  a.  an: 
Regierungs-  und  Bauräte  Fürstenau  und 
Hasak,  Baumeister  O.  Heuer  und  Magistrats¬ 
baurat  Professor  O.  Stiehl. 

Bremen.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  ein  Altenheim  im  Park 
von  T  e  n  e  v  e  r  für  die  im  Bremer  Staats¬ 
gebiet  geborenen  oder  zurzeit  dort  ansäßigen 
Architekten  mit  Frist  bis  1.  April  1909. 
Drei  Preise  von  2000,  1500  und  1000  M. 
Der  Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  500  A 
ist  vorgesehen.  Das  Preisgericht  besteht 
aus  den  Herren  Senator  Hildebrand,  Georg 
Faber,  Professor  Hoegg,  Professor  Maenz 
und  Baudirektor  Ehrhardt,  sämtlich  in 
Bremen.  Die  Unterlagen  sind  vom  Gewerbe¬ 
museum  in  Bremen  für  Jt  5. — ,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückerstattet  wer¬ 
den,  zu  beziehen. 

Danzig.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
zu  einem  Bebauungsplan  für 
das  dem  Reichsfiskus  gehö¬ 
rende  Gebäude  in  Schell  m  ü  hl 
und  angrenzende  Teile  des  Stadtbezirks, 
zusammen  rd.  100  ha,  mit  Frist  bis  zum 
l.  Mai  d.  J.  Drei  Preise  von  2500,  1500  und 
800  M.  Zum  Ankauf  weiterer  Entwürfe 
stehen  noch  rd.  700  M  zur  Verfügung.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  M  5. —  vom 
städtischen  Vermessungsamt  in  Danzig,  Rat¬ 
haus,  zu  beziehen. 

Oels  i.  Schl.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Volksschulge¬ 
bäude  mit  Frist  bis  1.  Juni  d.  J.  Drei 
Preise  von  1200,  600  und  300  M.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  vom  Magistrat 'der 
Stadt  Oels  gegen  Einsendung  von  1,50  M 
zu  beziehen. 

Riga  (Russland).  Wettbewerb  um 
Vorentwürfe  zu  einem  dritten 
Stadttheater  (Volkstheater  für  1800 
Personen)  mit  Frist  bis  1./14.  April  d.  J. 
Drei  Preise  von  500,  300  und  200  Rubel. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  vom  Stadt¬ 
amt  (Magistrat)  in  Riga  zu  beziehen. 

Uerdingen.  Wettbewerb  für  eine 
neue  katholische  Pfarrkirche 
mit  Pfarrhaus  mit  Frist  bis  19.  April 
d.  J.  Drei  Preise  von  700,  500  und  300  Jt. 
Bei  einer  Bausumme  von  200  000  S  er¬ 
scheinen  diese  Preise  sehr  niedrig  bemessen. 
Das  Preisgericht  besteht  aus  der  „Jury 
der  Deutschen  Gesellschaft  für  christliche 
Kunst“,  Architekt  Peter  Danzer,  Professor 


-Tausendlkht'Glas-l 

Verbesserung  mangelhafter 
Tagesbeleuchtung. 

Fürjedes  Fenster.an  Stelle  der  ge¬ 

wöhnlichen  Verglasung, verwendbar. 

W.  Hanisch &Cie. 

Berlin  N.37,  Kastanienallee  84. 


Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen  I 

Gegr.  1886  Fernspr.:  Fi  jlffpfl  —  \  1  f  Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde  1 1 91  vidi  IC1I  -  rVldll  LCtVlUT  der  Stadt  Berlin  pp.  I 

Koch  ^  'Rohlfs  Fr.  Theob.  ilsemann.  Söohof  -  Börl  in.  | 


Turm-,  Fabrik-,  Hof-  und  Eisenbahn -Uhren 


für  Güter,  Schlösser,  Kirchen  usw.,  auch  mit  Läutewerk  zum  Angeben 
von  Arbeitszeiten  usw.,  liefert  unter  Garantie  zu  soliden  Preisen 

Grossuhrmacher  Fabrik  mit  elektr. 

und  Mechaniker  vJCUl^  I'V^IC'IlLCr  Motorenbetrieb 

BERLIN  SW.  13,  Neuenburger  Strasse  20. 

- - — —  Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2420.  - 

Lieferant  der  zweitgrössten  Uhr  Berlins  für  Sr.  Majestät  Kgl.  Schloss,  der  grössten,  8  Tage  gehenden  Anlage 
Deutschlands  für  die  Kaiser  Wilhelm-Gedächtniskirche  sowie  bis  jetzt  36  grösserer  Anlagen  für  die  neuen 
Berliner  Kirchen  und  über  1800  kleinerer  Anlagen  allein  für  Berlin  und  die  Vororte  usw.,  worüber 

Zeugnisse  gern  zur  Verfügung  stehen. 

Turmuhranlage  im  Königlichen  Residenzschloss  zu  Posen. 

- — - — -  Kostenanschläge  gratis  und  franko.  - - 


Breesf  §  Co.,  Berlin  fJ.20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  |_J- Elsen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


A.  W.  FABER’ s  ’OSrECr-Bieistift 

der  beste  der  Gegenwart. 


&  *  & 


16  fein  abgeslufte  Härtegrade. 

Feinste  Spitze.  Grösste  Zartheit  des  Striches. 
Geringste  Abnützung,  daher  längste  Dauer. 


a:  w.  faber,s  ”asr£rr-kopierstift 

der  beste  der  Gegenwart. 


Zte ‘ftaöe.v  in  den  Schreib» 
und  Zeichen  waron-H  an  dl  langen. 


*  *  * 


Bielstiftfabrik  A.  W,  FABER  ln  Stein  bei  Nürnberg,  gegrttndet  1761. 
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Abb.  la.  Aufsicht.  Abb.  1b»  Durchsicht. 


Mosaik  -  Glasfenster. 

Entworfen  vom  Maler  L.  A.  Becker,  aurgeführt  von  Puhl  &  Wagner  in  Rixdorf. 

(Siehe  Jahrg.  XI,  Seite  79). 


Photographische  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 


Hugo  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 

T.  A.  6  Nr.  10369. 


Die  Mettlacher  Mosafkplatten-  und  TonuarenfabriRen  von  Uilleroy  &  Doch 


in  Mettlach  und  Merzig 


empfehlen  ihre  im  Jahre  1852 
zuerst  auf  den  Markt  gebrachten 


* 


Mettlacher  Platten 


* 


als  das  anerkannt  schönste  und 
haltbarste  Material  für  Boden¬ 


beläge,  ihre  Wandplatten  in  einfachster  und  reichster  Ausführung  zur  Auskleidung  von  Räumen  aller  Art,  ihre  wetterbeständigen 
Terrakotten  als  Bauornamente  sowie  als  Zierstücke  für  Gärten,  ihre  Badewannen,  Spülsteine  etc.  in  Feuerton,  ihre  Stiftmosaiken, 
sowohl  in  Glas-  als  Tonwürfeln,  letztere  neuerdings  mit  gerauhter  Oberfläche  als  Ersatz  für  Fassadenmalerei. 

Die  Steingutfabrik  von  Villeroy  &  Boch  in  Dresden 

empfiehlt  zur  Verzierung  von  Aussenwänden  ihre  auf  wetterbeständigen  Fliesen  mit  eingebrannter  Farbe  gefertigten  Frittgemälde, 
sowie  zur  Bekleidung  von  Innenwänden  und  Decken  ihre  einfarbigen  und  farbig  verzierten,  glatten  und  reliefierten,  glasierten 

Fliesen  und  Platten;  ferner  Ausstattungsteile  für  Verkaufsräume:  Ladentafeln  (Theken),  Tür-  und  Spiegel-Rahmen,  Fenstervorsetzer 
und  dergl.,  sowie  Wandbrunnen,  Zimmeröfen,  Kamine  und  Heizkörper-Verkleidungen. 


Zahlreiche  Ausführungen  in  Staats-  und  Privatbauten  aller  Städte  des  In-  und  Auslandes.  —  Vor-  und  Kosten¬ 
anschläge  durch  unsere  Fabriklager  oder  Vertreter  in  allen  grösseren  Städten  oder  auch  die  Fabriken  selbst  kostenlos. 

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©© 
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Heinrich  v.  Schmidt,  Bildhauer  Balthasar 
Schmitt,  Professor  Heinrich  Wadere,  Maler 
Felix  Raumhauer,  Maler  Joseph  Huber- 
Feldkirch,  sämtlich  in  München,  sowie  Pro¬ 
fessor  Dr.  Ludwig  Baur-Tübingen,  Professor 
Dr.  August  Knecht- Bamberg.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  von  der  Geschäfts¬ 
stelle  der  Deutschen  Gesellschaft  für  christ¬ 
liche  Kunst,  München,  Karlstraße  6,  zu  be¬ 
ziehen,  und  dorthin  sind  auch  die  Entwürfe 
einzureichen. 

Warnemünde.  Wettbewerb  um  Vor¬ 
entwürfe  für  ein  Kurhaus  für 
die  reichsdeutschen  und  im  Reiche  an- 
säßigen  Architekten  mit  Frist  bis  31.  Mai 
d.  J.  Drei  Preise  von  3000,  2000  und  1000  M. 
Für  den  Ankauf  von  drei  weiteren  Ent¬ 
würfen  sind  je  500  M  ausgesetzt.  Das 
Preisgericht  besteht  aus  Professor  Martin 
Dülfer- Dresden,  Baudirektor  Gustav  Ha¬ 
mann-Schwerin,  Baudirektor  Paul  Ehnig- 
Schwerin,  Senator  Johann  Paschen- Rostock, 
Rentner  Ludwig  Berringer- Rostock.  Die 
Unterlagen  sind  für  5  M,  die  bei  Entwurfs¬ 
einlieferung  zurückerstattet  werden,  von  der 
Badeverwaltung  von  Warnemünde  in 
Rostock  zu  beziehen. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Berlin.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  die  äussere  Ausstattung 
des  neuen  Fünfundzwanzig¬ 
pfennigstücks.  Von  den  einge¬ 
gangenen  400  Vorschlägen  wurden  23  zur 
engeren  Wahl  gestellt.  Unter  diesen  wurde 
einstimmig  zuerkannt:  der  1.  Preis  (2000  M) 
August  Häusser- Bückingen  i.  Wttbg.,  der 
II.  Preis  (1500  M )  Hugo  Kaufmann-Berlin, 
der  III.  Preis  (1000  M)  A.  Krammann- 
Frankfurt  a.  M. 

Delmenhorst.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  einem!  Rat  hause  sowie 
zur  Umgestaltung  des  Marktplatzes.  Von  52 
Bewerbern  erhielten  je  einen  ersten  Preis 
(1500  M)  Architekt  -  Emmingmann-Berlin 
und  ?Architekt  Stoffregen- Bremen.  •  Einen 
dritten  Preis  erhielten  die  Architekten  Hans 
und  Heinrich  Lassen- Bremen.  Zwei  Ent¬ 
würfe  sind  zum  Ankauf  empfohlen. 

Grevesmühlen.  Wettbewerb  für  eine 
Turnhalle.  Von  130  Arbeiten  erhielten 
den  I.  Preis  Architekt  Paul  Heidrich- Stadt 
Rehburg,  den  II.  Preis  Aichitekten  Glogner 
&  Vermehren-Lübeck.  Angekauft  wurden 
die  Entwürfe  von  Architekt  Karl  Ziegen¬ 
bein-Barmen  und  Architekt  Johannes  Busch- 
Wismar. 


Staubfreie 
'V/ohnungs-T^einigung 


durch  Vacuum=Entstaubungs=Anlagen 

System  Falk  u.  Patente  andern. 


Ueberall  leicht  einzubauen. 

Stationär  und  transportabel 

Prospekte,  Kostenanschläge,  sowie 
Ingenieur  besuch  kostenlos. 

Viele  Anlagen  im  Betrieb.  Ia  Referenzen, 

Wichtige  Neuheiten  Zur  Schonung 

Zarter  Stoffe.  —  Automatische  Schlauch¬ 
anschlussstücke. 

filh.  Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

CÖLN  am  Rhein. 


auce&KIToss 

Fabrik  für  Eisenkonstruktionen 

_ Lichten  berg  -  Berlin 


Wasserversorgungen 

mit  Luitdruck 
ohne  Hrisemlr, 

für  Handbetrieb,  für 
Maschinenbetrieb.  Sehr 
geeignet  für  Gntshöfe, 
Landhäuser,  Villen, 
Gärtnereien,  Industrielle 
Werke,  Gemeinden  etc. 
Schnelle  Jtilfe  bei 
Brandfällen. 
Vorzügliche  Garten- 
Berieselung. 


IImiam  Wasserversorgungs-  und 
UIIIOVIj  Pumpen  -  Industrie,  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.,  Uhlandstr.  29. 

=  Prospekte  und  Ingenlenrbesurh  kostenfrei.  = 


1 1  fis 

HeizuerkleidurKjen 

-irs 

KflmiME, 

00  ;  ;  fl  |QC 

[  fürjada.  Feuerung 

:  :  '  1 

1  Moderne  Kaminöfenf-Dciuerbrand 

I  Kunstgßwerbl*  Arbeiten 

*  Ha mRN  n= Werke. 

VO  HWINKEL  15. 

g  n  läT.  !  nUNSTbE  W  bFNlAL' 

r~  V  WERK  STÄTTEN  ▼ 

I^nttcf  I  Irlilfiaiicpn  C.  Langer,  Neue  Wlnterfeldtstraße25. 

i\UlldlllLlvlllUClLldWll  ,  Begründet  ,885^  Telefon:  Amt  II. .  *7*6 

II  .  _ _  Aufnahmen  bei  Tages»  und  elektr.  Licht. 
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Abb.  2a.  Aufsicht.  Abb.  2b.  Durchsicht. 

Mosaik -Glasfenster. 

Entworfen  vom  Maler  L.  A.  Becker,  ausgefülirt  von  Puhl  &  Wagner  in  Rixdorf. 

(Siehe  Jahrg.  XI,  Seite  79-) 


D.  Cohn  jr.  &  Co. 

T.  A.  VII,  2227  BERLIN  0.  Mühlenstr.  11a 


feuchte  Räume  .-.  11 1  Holzkohlen,  Briketts 
und  Trockenholzkohle  für  ihre  Heizkörper. 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

SÄSifÄ  Spezialgeschäft  für  »omehme  Wandbekleidung  KÄ"  !?-h. 

Telephon-Amt  Ia,  8473.  .*.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .*.  .“.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


— - Spezialität:  — ; . ■ -  • 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein- Klebedach 

mi^aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappolein  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Oarantle.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 


Dessaner Dachpappen- n.  TiiBerprodukten-Falirik  RÖPERT  &  MATHIS  Dessau  III,  Gesellscliaft mit  Resdiränkter Haftung. 


Glasmosaik  v 

für  Fassaden  und  Innen- 

■**  "**  "Dekoration,  v,  u  ▼ 

..  ..  Wiederhol!  fcpämilerf . 

I^unsfverglasungen 

in  allen  Metallfassungen,  h*  t* 
Leistungsfähigstes  3"faus  dieser  Branche. 

Facettschleiferei  ^  Glasmalerei. 

Y  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (inhsber  Koch  $  Ems) 

BEBblft  JsO.  43,  J'Jeue  Königstr.  5, '6. 
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C.  ADE, BERLIN 

INHABER  HERM.  KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  n 


U 1 1  ersüü  rfer  Werke 


Wersdorf,  Kreis  Sorau  N.-L. 

’  •  £feBn$dhn  HansdOrf  Priebus). 

fe/tfgda  «ott  umofphlrn;  ;  “  -y  - 

,  Formsteine,  Terrakotten 

in  dllen  Naturfarben... 

Enooben,  moderne  Glasuren 
rh.itr-lne.  rot  und  ylaüert 
und  bandsrrichähnlicfie  Maschinensteine 
doppelschichtiQe  Verblendsteine 

he  Fabrikate»  Vmlfach  prämiiert) 


dl  KV.VJH  H: 


i 


Miaija _ 


RUD.  OnO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  PUSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LUFTUNGSANLAGEN 


m 


m 


GEISTER 

Bauklempnerei  v - 

Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1803. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 


Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Oie  einzigp  hyQiemscn  vollkommene  in  Anlaqe  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -  Ventiiations  -  Heizu n g 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leicnt  emzuüauen  _  Man  verlange  Prospekt.  C 

Schwarzhaupt,Spieckerä,C‘?  Nachf  GmbH  Frankfurt ^  M. 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


komplette  Dampfwäscherei*  und  Desinfektions-Anlagen, 
sowie  einzelne 
Maschinen  für 
Hand-  u.  Kraft 
betrieb  mit  und 
ohne  Aufstehung 
eines  Dampfkessels 
mit  geringstem  Platz¬ 
bedarf  für  Kranken¬ 
häuser,  Heilanstalten, 

Erziehungsanstalten, 

Hospitäler,  Garni¬ 
sonen,  Sanatorien, 

Institute,  Hotels  usw. 


Patent-Uni  Versal -Trocken-Plütt- 
und  Glftnzmascliine. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wascb- 
und  Spülmaschine. 


BENNIGSEN  5TR:30-31.1 


Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 

Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 

Ia  Referenzen  von  Behörden  und  Privaten. 
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Schlitzt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anstrichflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
stossen  durch  Leitern  und  Gerüste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenhreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
ca.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


u  Dsolier-Unferlage 
fr  Linoleum 

auf  Masslvdecken  Jeden  Systems  Ist  die  bewährt® 

■iiiLwiiBiraliTiTi  y 


der  Asphalt- u.Teerproüukte-Fabrik 

f  II 

B.Lohse  U.Rolhe.  Kgl. Hoflieferanten. 

i  \\  s 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

ALB 

Man  verlange  Prospekt. 

Filzfabrik  Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof  bei  Berlin. 


Imprägnierter,  hydraulich  gepresster 

Unferlagsfilz 

D.  R.  P.  90  800 


für  Träger-  und  Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes  Mittel  gegen  Erschütterung 
und  Schall,  sowie  sämtliche  Filze  für  ge¬ 
werbliche  und  technische  Zwecke. 


ROM  UL 

SAUGLUFT-  (VACUUM)  ENT- 
5TAU  BUNG5-AN  LAGEN* 
••«SYSTEM  SCHAUER» 

D- REICHS  PATENTE 

AUSLANDS  PATENTE 

DIE  BESTEN  DER  WELT 


PROSPEKTE  DURCH 

RÖPN  ER  U.M  Ü  LLE  g  Stuttgart 


TELEGRAMM -AD  RESSE :  ROMUL 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


T  echmisc  ti.es  Bureau 

für  6as-,  Wasser-  und  Canalisations-Rnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Bade-Cinrichtungen 

Otto  Zielke « 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  SO  16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 


Bau-  und  Kunstglaserei 


Atelier  für  Kunst-  u.  Blelverglnsung 


Berlin  SW.  48 

: :  Wilhelmstraße  6  : : 

Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 


G.  BORMANN  Nachf. 


Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  ftlr  Einrichtung  und 
■  M  Bedarf  technischer  Büros  ■  ■ 

Fabrik  von  Künsflerfarben,  Ausziehtuschen  und 
technischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  I  292. 
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Abb.  3a.  Aufsicht.  Abb.  3b.  Durchsicht. 

Mosaik- Glasfenster. 

Entworfen  vom  Maler  L.  A.  Becker,  ausgeführt  von  Puhl  &  Wagner  in  Rixdorf. 

(Siehe  Jahrg.  XI,  Seite  79). 


Schul- 1 

i.Z 

eichen-NObel 

|  U.  Utensilien  Pestalozzi- Baus 

1  Preislisten  bereitwilligst!  Warschauer  Straße  39/40. 

ANT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 


CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK -PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
- zi-  «te.  un 


Wilh.  Woelfel,  Granit-  und  Syenit-Werke 

-  Selb,  Oberfranken.  ===== 

Ausführung  oller  Bau-  und  Monumental-Arbeiten. 

Übernahme  ganzer  Fassaben 

in  allen  vorkommenden  deutschen,  schwedischen  und  italienischen  Graniten. 

□  □  la.  norwegische,  helle  und  dunkle  Labradore  von  bester  stahlblauer  Färbung  □  □ 
Säulen,  gestockt  und  poliert,  in  allen  Dimensionen. 

■■—=  Zahlreiche  Referenzen.  ====== 


Sparlampe 

5  Amp.  für  halbindirekte 
Beleuchtung. 


Carbone-Licht-öesellschaftm.b.H. 

Berlin  NW.  87. 

Bogenlampen  rar  mie  Beleuchtungszuecke 

und  Stromarten,  sqöüöqöqöq 

Spezialität:  Lampen  für  direkte  und  indirekte  Beleuchtung, 
für  reinweisses  Licht  mit  Kohlen  ohne  chemische  Zusätze. 

,  Carbonelampe 

_ _ p-.  -  -  8-10  Amp  tür  halbindirekte 

Sparlampen.  |  Man  verlange  die  neue  Broschüre.  |  blieKtbOgenlaiTlpen.  Beleuchtung. 


Fabrik  für  Turngeräte  Ad0l^^l0^sky 
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Johannes  Haag 

Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

Milnchen 

Wagmüllerstrasse  18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Zenfpal-Jieizung s-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Heißluft -Austroclinunss- Gesellschnft  m.  b.  H. 


BERUH  (0.57,  Bülowstr.  50 

Fernspr.  Amt  VI,  Nr.  40. 


Austrocknung  von  Neubnuten,  feuchten  Räumen  sowie  Beseitigung  von  Wasserschäden,  Schwamm  etc.  nach  dem  System  „Hag“ 


------ . -  D.  R.  P.  Nr.  198991  und  198992  -  -  — 

Siehe  Besprechung  Heft  9  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glnsmnlerei-Anstnlt  von 

U 11«  in  Mlii. 


Aktion-Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

-  .  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — . -  - 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central= Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


C.Q.Matthes&Sohn 

Kunstziegelei  und  VerblendsteinwerK 

■  In  Rathenow.  - 

Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschlnen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 

Terracotten 

Biberschwänze,  echte  MSnche  n.  Nonnen,  Klosterpfannen. 

_ 

Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kornerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  B5 
v.  v  M  Garten-  und  Parkanlagen.  M  j/ 


flusust  Krauss, 


für  Drahipulz,  Weisspulz und  B6RLIN  HG).  5Z, 
Zugarheit.  Zement-  n.  Cips-Estridi.  Terrazza. 

<$>4-  Telephon:  11,667.  4>4> 
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■AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAM 

|  Qerstner  &  Oerner  -  Glasmalerei  -  Görlitz  I 

2  Anfertigung  kirchlicher  und  profaner  Glasmalereien  und  Kunstverglasungen  £ 
4  in  hervorragend  gediegener  und  künstlerischer  Ausführung  £ 

◄  oi  Mehrfach  prämiiert  mit  höchsten  Auszeichnungen  ► 

◄  Entwürfe  und  Voranschläge  gern  zu  Diensten.  ► 

■▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼TTTTVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT« 


Schwab«  $R«utti 

•  Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zentral-j4eizungs-  und 
L>üftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Prämiiert  Dresden  1879. 


Prämiiert  mit  der  Goldenen  Medaille  1905. 


O  O  Engros  O  O 


Berliner 


O  O  Export.  O  O 


SchulwandtafeFFabrik  V  Schiefer  •  Imitation. 

Inhaber:  Hans  Meyer. 

Lieferant  der  Städtischen  Schul-  und  Ban  -  Deputation  des 
hiesigen  Magistrats,  auswärtigen  und  königlichen  Behörden. 

■  —  -  -  Berlin  C.,  Stralauer  Strasse  38.  ■ 

Patentamtiich  geschätzte  Erfindungen. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


cnocnocnocn  Gegründet  1790.'  cnocnoimocD 


L.  dir.  Lauer,  UmlH.,  InzprägeanM. 

Herzogi.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Weiss  &  Samek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 

Bau- Klempnerei.  I 


Fabrik 

für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 

Profilzieherei. 


I 


OSRAM 

LAMPE 

in  allen  Lagen  brennend! 

Neue  elektr.Glühlampe 
70%  Stromersparnis 

Auergcfellfchaft  Berlin  0.17 


*53 

N 


-Q 

03 


ctq 

a> 


OQ 

<T> 


"Präzisions- 

und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.O.  Richters  Co. 


Chemnitz  in  Sachsen. 


j 


Wandglasfliese  „NIONACHIA“  Vertreter:  Louis  Jessel 

**  der  BERLIN  S.W.  Zimmer-Strasse  64 

__  .  .  .  _  _  -  .  ,  ,  a  -  empfiehlt  ihre  in  Baukreisen  beliebt 

V eremigt.  Zwieseler  U.  Pirnaer  Farbenglaswerke  A.-G.  gewordenen  in  allen  Farben  herzustellen- 

.  ■»■■■  ■_  den  Wandbekleidungen  in  dauerhafter 

III  München.  unveränderbarer  Farbenwirkung. 


Harmonika  -Ttir. 


Bruno  JTIäbler 

Köpnicker  Str.  64  Berlin  SO.  Köpnicker  Str.  64 


Spl-fltt  tu  SHA-HlHi 

Differential»  unb  Kugellager=Syftem  D.  R.  6.  III. 

Spezialität :  Pielteilige  fogenannte  f)armonika=Tür. 

od  Id]  liefere  oom  Beften  bas  Befte.  ro 

Kataloge  unb  Koftenanftfiläge  gratis  unb  franko. 


Dreh -Tür 
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Austrocknung. 


Trnrkpti-f  pn  BERLIN  w-  35 

irUtKCH  LCU  Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  <$■  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


hTATATd 


Bauklempnereien. 


lTaYaTi 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachversländiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Carl  dresler 

BERLIN  N.0. 18 
L1CHTENBERGER  STRASSE  5 
Gegründet  1882  r-o  Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  121 

Klempnerei  für  Bau  unb  Rrdiitehtur 
Kupfer-Treibanstalt  unb  Kupferbed?erei 


r  RflRRFV  beklih  suu., 

V*  lllJrilJL*!  ,  Teltowerstr.  1 4. 

Klempnerei  für  Bau  und  flrehitektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  Dickel. 

1.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  18G0. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale;  Reinickendorf-W.,  Auguste-Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entltiftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 

Baumaterialien. 

Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T. -A.  Ch.  726. 

Mauersteine,  Hinter,  Verwender,  Zement. 


Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthal 

Hermann  Oasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 


Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Fassaden. 


Beleuchtungskörper.  }£Q£( 


Julius  Lennhoff 

Werkstätten  für 

kunstgewerbliche  Metallarbeiten. 

Beleuchtungs  -  Körper. 


Bronze-,  Schmiede-,  Treibarbeiten  für  Bauten  und 
Innendekoration. 


Berlin  SO.  16,  Schmidstraße  37. 

Telephon:  Amt  IV,  4064. 


iYaTaTaYi 


Blitzableiter. 


Paul  Heinrich 

Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 

Blitzableiter  uni  eiserne  Mnenstanpn. 

Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  fiirflirchb 
tektur  und  Kunstbandwerk 

6.  m.  b.  H. 

Berlin  UL,  Steinmetzstrasse  46. 

Lieferung  zu  den  kulantesten  Bedin¬ 
gungen  aller  in  die  Architektur  unö  öas 
Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke  und 

ro  ro  ro  ro  ra  Zeitschriften  #  CH  C71  C71  CI  Dl 


tTAY 


Eisenkonstruktionen. 


** 


Begr. 


Schneider  &  Krä 

'  ....Ulnntn  Kil.,  0*4, 


1880. 


er*inkuno 


Cr 


G3lv-  Ve' 

Pankow-Berlin. 

Brücken,  Dächer,  Türme,  Kuppeln,  Gewächshäuser  usw. 


[mm 


Fenster. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckert 

Klempnermeister 

Berlin  0.  34,  Eckertstr.  4.  T  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M,  227  507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Fliesen. 


T\/T  0  f  1  r\  1  rl  abwaschbare  emaillierte 
I  1  v/  1  Hy  Metall  -  Wandbekleidung 
der 

Metaloii-GesellscM  J.  ScMtaz  &  Co.  ML 

Berlin  N.  24,  Oranlenburgerstr.  27. 

-  Amt  111,  886.  - 


hTATAT* 


Fußböden. 


Berliner  TorgamentwGrke  lull 

SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  =  Fußbodenfabrik 

über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgament-Korkestrich 

mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 

M"  Glas-Aetzereien. 

Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


Glasmalereien. 

bouis  jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


3oses  ScttefieR 

Kunstanstalf  für  ölasmalerei 

BERUH  Hl.  15 

Haiserallee  204. 


Emil  Wachs, 

Charlottenburg  5,  Oranienstr.  Ilm. 

Telephon:  Amt  Charl.  2655- 

Glasmalerei  und  Kunstverglasung. 


I* 


Heizkörper -Verkleidungen. 


* 


Rohmer  &  Kertzscher 

Berlin  NO.  55,  Greifswalder  Str.  140/41 

••  Heizkörper-Verkleidungen  aller  Art  » 

Ventilations-  und  Jalousieklappen 
Luftgitter,  gelochte  Bleche,  Arbeiterschränke. 


fü»är~  Innendekoration.  T** 


Gebrüder  Röhlich,  Beutnstr.  6. 

Werkstatt  für  den  inneren  Änsban. 

Plafonds,  Wand- Architektur,  Türen,  Paneele. 

Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


Nr.  2.  1909. 
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wTATATi 


Isolierungen. 


CfATATi 


Kunststeine. 


►IoM< 


Tapeten. 


R.  Gracf,  Berlin  SU>„  Vorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

Referenzen  über  langjährige  Erfolge. 


Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 
Fabrik  für  Teerprodukte  und  Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


bTATATd 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kaationsgesellschaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs- Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Gebrüder  Friesecke,  Kunststeinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.  Terrazzoplatten. 

Berliner  Kunstsfeinwerke 

Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.  Teleph.:  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


Kunsfsandsfeinwerke  Victoria 

Charlottenburg  2,  Herder -Strasse  5 

Spezialfabrik  für  Kunststeintreppen 

Fassadenteile  —  Baluster  —  Fliesen  —  Abdeckungen 
.  -  -  Dachsteine  etc.  - 

Kostenanschläge  und  Probesteine  kostenlos. 
Medaille  des  Kgl.  Preuss.  Ministers  des  Innern. 


Lichtpausanstalten. 


GUSTAV  JAHN,  Charlottenburs, 

Kant-Strasse  22.  —  T.  A.  Ch.  14230. 


Elektrische  Lichtpnus-Anstnlt 

Vervielfältigungen  von  Zeichnungen  u.  a.  m.  Polizei¬ 
zeichnungen.  Kopieren  Photograph.  Negative.  Zyano- 
typle,  Eisengallusdrnck,  Sepladrnck.  Verkleinerungen, 
Vergrösserungen  nach  Massstab  etc.  etc. 

Die  Originale  hierzu  können  sowohl  Pauspapier, 
Pausleinen,  als  auch  dünnes  oder  dickes  gleichmässig 
klares  Zeichenpapier  sein. 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


M.  Drum  &  Co.,  Inhaber,  Gustav  Seeiig. 

Schöneberg, Wartburgstr.  13-  Tel:  VI,  264. 

Bau-  und  I^unsf-Glaserei. 

Spez.:  Compl.  Ausbaufen-Verglasungen. 


C.  A.  H.  Friedrich, 

BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserei 

Spiegel-  und  Tafel-Glashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bielverglasung  u.  Glasmalerei. 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  W.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Bi.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisches  Architektur- Atelier. 


Linoleumunterboden 


Gebrüder  Cohn 


Oampfkorkfabrih 

Berlin  0.  17,  Warschauer  Str.  41/42. 

„LIGNOSE“  ist  fugenlos  und  ohne  Chlormagnesium  u,  Magnesit. 
D.  B.  P.  und  Auslandspatent  angemeldet.  Gegr.  1878. 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u-  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Vervielfältigungen. 


TT 


Dr.  Rokotnitz,  Knesebeckstr.  77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn. Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


TTTT 


Wände. 


TTTT 


Pruste  Pütentwände  G.m.b.H. 

BERUM  SW. ll, ::  Schöneberger  Straße 

Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


[ÜÜT  Zeichenmaterialien.  1ÜÜ1 

EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malntensilien,  Zeichen- und  Schreib-Materialien. 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  LUftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-  u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


C.  A.  LÜDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 

Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1 597- 

Hianwt-  und  Uauslagerei. 

Atelier  für  Kunstverglasung,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei- 

J.  L.  Westphal 

BERLIN  W.  8,  Kronenstraße  65. 

Spez.:  Moderne  Bleiverglasung. 
Verglasung  von  Neu-  und 
Umbauten.  Kirchenfenster. 


OTTO 


Kunstschmiede. 


bTATATd 

Tot? 


S.  "Reichnep  2*  Sohn 

Potsdam 

j-tofschlossermstr.  Sr.M.  des  Ka'sers  u-  Königs 

Kunsfschmiedeapbeifen 

=  auch  in  schmiedebarer  Bronze.  = 


Maler- 

F.  V.  Mayer  &  Veber, 

BERLIN  W.  50,  Spich  er  nstra  sse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


►M<| 


Metall -Bildhauereien. 


Jkck  Sc  friede 

Berlin,  fjasenheide  119,  Celephon:  )\mt  IV,  4778. 

JVfetallbildhauerei 

Treibarbeit  in  allen  /VietaUen. 


Photographen 

fllax  fTlissmann,  BeSr^s’Ä 

Fernsprecher  Charl.  10810. 

Aufnahmen  für  Architektur,  Industrie, 
Illustration,  Landschaft  und  Technik 

in  jeder  Größe  und  Ausführung. 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

6as-  unö  Wasserleitungen, 
Baöeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Helzungs-  und  LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 


Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-.  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter: 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15.  - 

Fernspr.  il,  909.  Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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Für  die  Leitung  verantwortlich:  Paul  Qraef,  Berlin.  —  Druck  von  Adolf  Gert z,  G.  m.  b.  H„  Charlottenburg. 


ANZEIGER  FÜR  ARCHITEKTUR 


Jährlich  12  Nummern. 


KUNSTHANDWERK 


SO  Pfg.  für  die  Sp&ltenzelle 
oder  deren  Raum. 


UND  BAU-INDUSTRIE. 


Beiblatt  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


Preis  des  Anzeigers  im  Sonderbezuge  jährlich 
hei  freier  Zusendung  Deutschland  und  Öster¬ 
reich  4  Mk.,  Ausland  5  Mk. 

Preis  der  einzelnen  Nummer  0,50  Mk, 


Jahrgang  XII.  BERLIN,  März  1909.  Nr.  3. 


Wer  diesen  Stil  in  seiner  höchsten  Schönheit  gemessen  will,  der 
muss  ihn  im  Limburger  Dom  kennen  lernen.  Hier  sprechen,  wie  viel¬ 
leicht  sonst  nirgends  wieder, 'alle  Stimmungselemente  der  Zeit  in  seltener 
Reinheit  und  Klarheit  zu  uns.  Das  Schema  ist  das  für  den  Übergangs¬ 
stil  mustergültige:  ein  stark  entwickeltes  Pfeilersystem,  großartige  Em¬ 
poren  und  Triforienanlagen,  sechsteilige  Gewölbekonstruktion,  mit  den 
von  den  Quergraten  bis  zur  Höhe  der  Arkaden  herabgeführten  Diensten. 
Von  einer  nahezu  klassischen  Gelassenheit  ist  die  Raumbildung,  obwohl 
sie  aller  Symmetrie  Hohn  spricht.  Der  Baumeister  hat  sich  hier  große 
Freiheiten  erlaubt;  aber  er  erzielte  zweifellos  gewollte  Wirkungen  damit. 
Manche  meinen,  die  Unregelmäßigkeiten  seien  auf  des  Meisters  Un¬ 
geschick  zurückzuführen;  andere  suchen  die  Erklärung  in  Gelände¬ 
schwierigkeiten.  Solche  Vermutungen  werden  aus  dem  Plan  heraus¬ 
gerechnet.  Tritt  man  aber  in  den  Dom  selbst,  so  wird  man  überzeugt, 
dass  es  sich  bei  den  Absonderlichkeiten  des  Grundrisses,  die  sich  der 
Baumeister  gestattete,  keineswegs  um  Zufälligkeiten  und  Willkürlichkeiten 
handelte,  sondern  um  ein  bewusstes  Ausprobieren  bestimmter  Anordnun¬ 
gen,  wozu  allerdings  vielleicht  gewisse  Zufälligkeiten,  die  während  des 
Baues  eintraten,  den  Anlass  gegeben  haben  mögen.  Die  Vierung  weicht 
vom  Quadrat  ab,  und  zwar  in  westöstlicher  Linie  um  nahezu  1 V2  m> 
so  dass  infolgedessen  die  westlichen  Wände  des  Querschiffs  in  eine  leichte 
Schräge  nach  der  Vierung  zu  gerieten.  Dadurch  öffnet  sich  den  Besuchern, 
die  auf  den  westlichen  Emporen  des  Querschiffs  Platz  nehmen,  der  Blick 
bequemer  nach  dem  Altar.  Ferner  sind  die  Chorpfeiler  etwas 
näher  zusammengerückt  als  die  westlichen  Vierungspfeiler,  wodurch  der 
Chor  perspektivisch  eine  wirksame  Verjüngung  erhält. 
Vielleicht  um  der  Schrägung  des  Querschiffs  entgegenzuwirken,  empfingen 
auch  die  Joche  der  Seitenschiffe  des  Langhauses  ungleiche  Achsenweiten. 
Unerklärlich  bleibt  schliesslich  nur,  warum  das  Hauptportal  an  der 
Westfront  eine  kleine  Verschiebung  in  nördlicher  Richtung  erfahren 
musste. 

Eines  spricht  hier  klar  zu  uns:  das  Ringen  einer  neuen  Zeit,  der 
Wagemut  einer  jungen  Kunst,  die  nicht  davor  zurückscheut,  nach  der 
Meinung  der  alten  Generation  eine  Sünde  zu  begehen,  die  es  auch  tech¬ 
nisch  nicht  aufs  peinlichste  genau  nimmt,  wo  es  ihr  wichtig  erscheint, 
nur  so  rasch  und  eindringlich  wie  möglich  zur  Sprache  zu  kommen.  Aus 
dem  Grundrisse  blickt  uns  die  neue  Zeit  an.  Dieser  Grundriss  ist  ro¬ 
manisch  und  doch  darüber  hinaus.  Ein  gewaltiges  Streben  nach  Be¬ 
wegung  spricht  aus  ihm.  Es  ist,  als  habe  eine  Riesenhand  die  Wände 
hin  und  her  gerissen,  um  das  alte  Schema  zu  lockern.  Und  obwohl 
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Robert  Schirmer,  Berlin  w. 

Bildhauer. 


Antrag-Arbeiten.  —  Modelle  für  Stein,  Bronze  etc. 
Drahtputz-,  Zug-  und  Glätt-Arbeiten,  Holzbildhauerei. 


Vom  Übergangsstil. 

Von  Meta  Escherich. 

(Schluss ) 

Dieses  rege  Zusammengehen,  ja  dieses  Einssein  von  Profan-  und 
Sakralstil  vermochte  nur  aus  dem  innersten  Wesen  des  Volkes  hervor¬ 
zubrechen.  Und  so  ist  es  ganz  naturgemäß,  dass  die  Entwicklung  der 
Gotik  mit  der  volkstümlichen  Geistesbewegung  der  Mystik  zusammenhing. 

Betrachten  wir  von  diesem  Standpunkt  aus  den  Übergangsstil, 
so  entrollt  sich  uns  hier  nun  ein  klares  Bild  des  Werdens.  Wir  sehen, 
wie  die  ersten  Anfänge  der  religiösen  Volksbewegung  gleich  künstlerisch 
zu  wirken  beginnen.  Alles  arbeitet  auf  die  gotisch-mystische  Erschei¬ 
nungswelt  hin.vj  Der  Raum  zieht  sich  hoch  auf.  Die  Langwände  rücken 
zusammen,  um  des  Dranges  nach  der  Höhe  willen.  Von  den  Pfeiler¬ 
wänden  laufen,  einer  dickflüssig  rinnenden  Masse  vergleichbar,  die 
Halbsäulen  herunter,  auf  halbem  Wege  stockend;  indes  die  Pfeiler  zu 
steigen  beginnen  und  zu  steigen.  Schon  müssen  wir  die  Kapitelle  suchen, 
so  hoch  sind  sie  von  den  beharrlich  aufwärtsschiebenden  Pfeilermassen 
gehoben.  Ganz  oben  von  der  Höhe  der  Triforiengalerie  grüßen  sie  jetzt 
herab;  aber  in  fast  völliger  Verwandlung.  Sie  haben  sich  nicht  bloß 
der  alten  Form,  sondern  auch  des  bisherigen  Zierats  entäussert.  Kein 
Bandwerk  mehr,  keine  Tiersymbolik;  sondern  fast  ausschliesslich  Nach¬ 
bildungen  von  Pflanzen.  Jene  Welt  wird  hereingezogen,  in  der  das 
Wachstum  in  die  sinnfälligste  Erscheinung  tritt;  dieselbe  Welt,  aus  der 
sich  die  mystischen  Prediger  mit  Vorliebe  ihre  Gleichnisse  holen.  In 
allen  Predigten  das  Symbol  des  „ausblühenden“  Baumes  für  die  aus¬ 
brechende  Minne  Gottes,  des  einschiessenden  Saftes  im  Holz  für  die 
Gnade  empfangende  Seele,  des  Baumes  überhaupt,  der  mit  den  Wurzeln 
in  die  Erde  und  mit  den  Ästen  in  den  Himmel  greift,  für  den  erdgeborenen 
und  nach  dem  Himmel  verlangenden  Menschen.  Diese  Pflanzensymbolik 
füllt  die  Dome.  Das  beständige  „Knospen“  und  „Blühen“,  die  Schlag¬ 
wörter  der  Mystiker  stehen  ringsherum  in  Stein  genieisselt. 

Die  mystische  Idee  der  menschlichen  Entwicklung  ist,  dass  die 
Seele  sich  forme  und  überforme  und  entforme.  Sie  wird  geformet  von 
dem  göttlichen  Willen  und  überformet  von  der  göttlichen  Liebe  und 
entformet  des  jeweiligen  Zustandes  in  einen  höheren.  Das  ist  ihr  Weg 
zu  Gott;  diesen  Vorgang  schildert  bereits  der  Übergangsstil.  Darum 
kein  Bruch  mit  dem  vorherigen,  sondern  vegetative  Entformung.  Aus 
Altem  wächst  Neues.  Stilles  Wachstum.  Ein  beständiges  Entformen. 


Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 

Leitung:  Paul  Graef,  Steglitz,  Albrechtstraße  113. 


Anzeigen-Annahme 
der  Geschäftstelle  Berlin  W.  57, 
Steinmetzstr.  46. 


Nr.  3.  1909. 


34 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


dadurch  nun  manches  im  einzelnen  verwirrt  wurde  —  im  ganzen  ist  die 
gewollte  Wirkung  erreicht.  Der  Raum  wirkt  großartig.  Im  Vergleich 
zu  den  romanischen  Domen  am  Rhein  empfinden  wir  den  Limburger 
Bau  als  eine  fortschrittliche  Tat.  Alle  Formen  sind,  den  nahenden 
völligen  Vertikalismus  andeutend,  in  Bewegung  umgesetzt.  Der  Rund¬ 
bogen  ist  mit  einer  Selbstverständlichkeit,  die  keinen  Widerspruch 
duldet,  überwunden.  Der  eigentümliche  Rhythmus  verträgt  die  lastende 
Schwere  der  Rundwölbung  nicht  mehr.  Ein  einziges  Mal  ist  sie  noch 
angebracht,  auf  der  Eingangseite  unter  der  Orgelbühne.  Von  Jüngern 
Formen  überwachsen,  in  die  Tiefe  gedrängt.  Aber  sonst  alles  Spitz¬ 
bogen.  Er  herrscht  in  allen  Geschossen,  in  breiter  und  schlanker  Form. 
Die  Baumeister  wussten  ja  um  diese  Zeit  schon  längst,  dass  sich  mit 
dem  Spitzbogen  leichter  arbeiten  lässt.  Indem  man  scheinbar  Raum 
gewann,  sparte  man  ihn.  Die  große  Linie  vom  Boden  zur  Höhe  schwingt 
sich  mit  mehr  Freiheit  auf.  Aber  was  bei  dem  Limburger  Dom  merk¬ 
würdig  berührt,  das  ist  das  starke  Maßhalten  dem  Vertikalismus  gegen¬ 
über.  Der  Baumeister  liess  sich  keinen  Augenblick  von  Zukunftswag¬ 
nissen,  die  ihm  vielleicht  verhängnisvoll  geworden  wären,  fortreissen. 
Lotrechte  und  wagerechte  Linien  heben  sich  dermaßen  gegeneinander 
auf,  dass  ein  völliger  Gleichklang  erreicht  ist.  Darin  liegt  der  eigentliche 
Reiz  des  Baues,  darin  der  unvergleichlich  harmonische  Wohllaut,  in  dem 
alle  Formen  zusammenklingen.  Starke  Simse  stufen  die  Geschosse  ab. 
Sie  umziehen  als  Gurte  ringförmig  den  Mitteldienst,  der  von  dem  Grat¬ 
bogen  heruntersteigt,  ähnlich  umlaufende  Simse  sehen  wir  auch  in  den 
gekuppelten  Bogenöffnungen  der  Emporen;  hier  als  Kämpfer  der 
kleinen  Säulchen  dienend  und,  den  c Pfeiler  umgürtend,  jene  diesen 
angliedernd. 

Wir  haben  in  der  Gesamterscheinung  des  Domes,  in  seinem  nnernl 
sowohl,  als  dem  diesem  entsprechenden  Äussern  ein  Werk  vor  uns,  in  dem 
ein  bestimmtes  Neues  geschaffen  ist.  Einige  Aufklärungen  hierzu  gibt  uns 
der  Stand  der  gleichzeitigen  französischen  Architektur.  Dort  herrschte 
damals,  in  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts,  bereits  in  vollem 
Maße  die  Gotik.  Die  Kathedralen  von  Rheims,  Auxerre,  Rouen  haben 
schon  frühgotisches  Gepräge;  desgleichen  auch  die  großen  englischen 
Kirchen.  Deutschland  tritt  etwas  später  in  den  neuen  Stil  ein.  Aber 
gerade  darum  musste  der  neue  Geist  sich  eben  mit  dem  alten  Stil  ver¬ 
schmelzen.  Die  Rheinlande  standen  in  lebhaftestem  Verkehr  mit  Frank¬ 
reich.  Die  französiche  Gotik  übte  daher  ihren  Einfluss.  Und  gerade  in 
ihr  finden  wir  ein  ähnliches  Verhältnis  von  Vertikalismus  und  Horizonta¬ 
lismus,  wie  im  deutschen  Übergangsstil.  Es  scheint,  als  ob  in  dieser 
Zeit  das  Ergreifen  einer  rhythmischen  Gleichung  aller  Höhen-  und 
Breitenwerte  der  oberste  Grundsatz  gewesen  wäre.  EinF  ortschreiten 
auf  diesem  Wege  hätte  irgendwie  wieder  in  die  Antike  zurückführen 
müssen.  Aber  die  Zeit  drängte  nach  einer  anderen  Lösung.  Und  nun 
vollzog  sich  rasch  die  Scheidung  und  Entscheidung  mit  dem  Beginn  der 
deutschen  Gotik.  Die  deutschen  Baumeister  begriffen  das  Strebe¬ 
system  in  einem  ganz  andern  Maße  und  mit  einer  viel  weitergehenden 
Folgerichtigkeit  als  alle  ihre  Nachbarn.  Während  Frankreich,  England, 
Italien  bei  der  Beibehaltung  der  Wagerechten  verharrten,  trieb  Deutsch¬ 
land  weit  darüber  hinaus,  entfaltete  mit  unerhörter  Schwungkraft  einen 
wunderbaren  neuen  Rhythmus  und  gab  der  staunenden  Welt  das,  was, 
im  größten  Gegensatz  zur  Antike  stehend,  gleichsam  der  innerste  Aus¬ 
druck  des  neuen  Zeitalters,  des  Mittelalters  ist  —  den  Stil  frommen, 
deutschen  Gefühls. 

Im  Limburger  Dom  ist  davon  noch  nicht  die  Rede.  Die  Gotik 
spricht  noch  nicht  zu  uns.  Das  System  ist  noch  romanisch.  Aber  dem 
fühlenden  Beschauer  scheint  sie  greifbar  nahe  wie  der  Frühling  an  einem 
kalten  Tage,  wenn  über  den  Büschen  der  erste  grüne  Schimmer  sichtbar 
wird. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 


Die  H  o  h  1  b  1  o  c  k  m  a  s  ch  i  n  e  der  Leipziger  Zementindustrie 
Dr.  Gaspary&Co  Markranstädt  bei  Leipzig,  unterscheidet  sich  in  mancher 
Beziehung  vorteilhaft  von  andern  ihrer  Art  und  ist  für  solche  Fälle  durch¬ 
aus  zu  empfehlen,  bei  denen  es  sich  darum  handelt,  das  Stampfen  der 
Zementblöcke,  ihre  Beförderung  zum  Erhärtungsplatz  und  ihre  Abholung 
von  dort  und  Überführung  zum  Lagerplatz  maschinell  möglichst  einfach 

und  unter  Bezahlung  von 
möglichst  wenig  Leuten  zu 
bewirken,  also  —  abgesehen 
von  kleinen  Privatindustrien, 
in  denen  dies  der  Fall  ist 
—  auf  Bauplätzen,  an  denen 
die  Blöcke  unmittelbar  her¬ 
gestellt  werden  sollen.  — 
Die  Verwendung  von  Be¬ 
tonblöcken  zur  Aufrichtung 
von  Gebäuden  findet  bei 
uns,  trotzdem  der  Vorschlag 
nicht  mehr  neu  ist,  recht 
wenig  statt,  während  man 
in  Amerika  diese  Bauweise 
sehr  lebhaft  aufgegriffen  hat. 
Abgesehen  davon,  dass  es 
in  Amerika  wohl  weniger 
Menschen  gibt,  die  der  Anwendung  nicht  gewachsenen  Steins  oder  ge¬ 
brannten  Tons  in  der  Architektur  aus  (zum  Teil  vorgeblichen)  künst¬ 
lerischen  Rücksichten  Bedenken  entgegentragen,  sind  dort  wirklich  die 
Verhältnisse,  unter  denen  Bauten  entstehen,  zu  dieser  neueren  Bauart 
einladender  als  die  unseren.  Immerhin  findet  sich  doch  auch  bei  uns 
im  Lande  oft  genug  eine  Gelegenheit,  den  Betonblöcken  vor  Ziegel¬ 
mauerwerk  den  Vorzug  zu  geben;  entweder  ist  das  Material  am  Orte 
billiger  zu  beschaffen  als  Ziegel,  oder  die  Mauerarbeit  mit  Betonblöcken 
ist  der  mit  Backstein  voranzustellen.  Dies  ist  namentlich  dann  der  Fall, 
wenn  zur  Abhaltung  von  Feuchtigkeit  oder  Erreichung  gleichmäßiger 
Innenwärme  die  Mauer  als 
Hohlwand  ausgeführtwerden 
soll ;  es  leuchtet  ein,  dass  es 
sowohl  weniger  Aufmerk¬ 
samkeit  als  auch  weniger 
Zeit  und  Mühe  erfordert, 
an  Stelle  von  12  bis  16 
Mauersteinen  einen  einzigen 
Körper,  der  den  verlangten 
Hohlraum  bereits  enthält, 
an  seinen  Platz  zu  setzen. 

Für  Anschlüsse  der  Zimmer- 
w'ände  an  die  Hauptwände 
sowie  für  Fensterlaibungen 
hat  man  eigene  Arten  von 
Blöcken  zu  formen.  Nach¬ 
dem  für  einen  Bau  die  ökono¬ 
mische  Zweckmäßigkeit  der 
Hohlblockverarbeitung  anerkannt  ist,  werden  auch  künstlerische  Bedenken 
von  keinem  Verständigen  erhoben  zu  werden  brauchen,  solange  sich  der 
Baumeister  von  der  Bemühung  fernhält,  den  Beschauern  die.  Anwendung 
des  Betons  durch  Vortäuschung  von  Sandsteinquadern  usw.  zu  ver¬ 
heimlichen,  oder  durch  irgendwelche  Spielereien  mit  dem  Material  ihm 
die  Empfindung  einzuflößen  sucht,  als  sei  sein  Neubau  in  der  Hohen- 
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staufenzeit  entstanden.  Mit  jedem  brauch¬ 
baren  Baustoff  lässt  sich  eine  befriedigende 
Architektur  erreichen  —  wenn  auch  nicht  von 
jedem.  —  —  Der  Unterschied  der  oben  er¬ 
wähnten  Maschine  zur  Herstellung  der  Be¬ 
tonhohlblöcke  von  andern  Hohlblockmaschinen 


Grabdenkmal  der  Familie  Schmoll 

auf  dem  Friedhofe  zu  St.  Johann  a.  d.Saar 
Architekt:  Gustav  Schmoll. 


Errichtet  190S  aus  schwarz-grauer  Eifel -Basaltlava.  Die  Verzierungen  und  die  Schrift  be¬ 
stehen  aus  Bronze.  Das  Relief  im  Bogen  stellt  den  Lauf  des  Lebens  dar.  Das  Grabmal 
ist  7,0  m  breit  und  6,50  m  hoch.  Die  Baukosten  betrugen  6000  M. 


Abb.  3 

ist,  dass  die  Form  nicht  fest  'an  einem  Ort 
steht,  sondern  auf  einem  Räderpaar  fahrbar  ist. 

Das  Stampfen  der  Blöcke  in  der  Form  geschieht 
nach  gewöhnlicher  Weise,  wobei  die  Ansicht¬ 
seite  des  Blocks  unten  liegt  (Abb.  l .).  Nach 
dem  Stampfen  fährt  der  Arbeiter  die  ganze  Maschine  zum  Erhärtungs¬ 
platz  und  kippt  sie  hier  um  so  weit  um,  dass  die  dem  Arbeiter  bis  dahin 
abgewandte  Kastenseite  sich  auf  die  Schienen  legt,  die  dem  feuchten 
Block  während  des  Hartwerdens  als  Unterstützung  dienen  sollen,  und  die 
zur  Erzeugung  der  Hohlräume  in  der  Masse  steckenden  Kästen  nach  oben 
herausgezogen  werden  können  (Abb.  2).  Nachdem  sie  herausgehoben 
sind,  klappt  man  die  Wände  der  Form  auseinander,  muss  jedoch  die 
eine  von  diesen  dem  Block,  bis  er  völlig  hart  ist,  als  Unterlage  lassen, 
weshalb  von  diesen  Platten,  sofern  man  täglich  die  höchsterreichbare  Zahl 
von  125  Blöcken  hersteilen  will,  zu  jeder  Maschine  250  Stück  gehören. 
Zwei  Tage  später  kann  man  die  erhärteten  Blöcke  mit  einer  Karre  unter¬ 
fahren  und  sie  auf  ihr  zum  Lagerplatz  schaffen.  —  Es  ist  klar,  dass  man 
zu  diesen  Verrichtungen  nicht  mehr  als  einen  Arbeiter  braucht,  dass  dieser 
eine  Arbeiter,  weil  er  sich  nie  tief  zu  bücken  und  nie  schwer  zu  tragen 
braucht,  rascher  arbeiten  und  dabei  leistungsfähiger  bleiben  kann,  ferner 
dass  die  Blöcke  weniger  leicht  als  bei  einem  Arbeiten  mit  feststehender 
Maschine  beschädigt  werden  können,  und  dass  es  schliesslich  möglich 
ist,  infolge  all  dieser  Vorteile  nicht  wie  sonst  Blöcke  von  einem  12  Normal- 
Backsteinen  entsprechenden  Inhalt,  sondern  von  einem,  der  16  entspricht, 
herzustellen.  Die  Form  der  Hohlblöcke  kann  durch  Einstellung  von 
Zwischenwänden  in  den  Stampfkasten  dem  Bedürfnis  angepasst  (vgl. 
Abb.  3),  auch  können  gegebenenfalls  die  glatten  Formwände  gegen 
gemusterte  ausgewechselt  werden.  Mit  reichlichem  Zubehör,  samt 
einem  Unterfahrungskarren  und  250  Unterlagsplatten  stellt  sich  der 
Preis  der  Maschine  auf  630  M.  — 

Trocken-Leo  (Austrocknung  von  Gebäuden). 

Unter  den  baupolizeilichen  Vorschriften  ist  die  Forderung  einer 
vollkommenen  Trockenheit  der  Wohnräume  vom  gesundheitlichem 
Standpunkte  die  wichtigste.  Da  die  natürliche  Austrocknung  häufig 
unbequem,  zeitraubend  und  deshalb  teuer  ist,  ausserdem  keine  Gewähr 
bietet,  dass  wirklich  alle  Nässe  beseitigt,  Schwammbildung  und  Mauerfraß 
verhindert  ist,  muss  die  künstliche  Austrocknung  als  das  bequemste 
und  billigste  Mittel  bezeichnet  werden,  da  sie  die  beste  Gewähr  für  den 
Erfolg  bietet.  Es  sollte  daher  jeder  Bauherr  und  jede  bauausführende 
Firma  die  Unkosten  für  künstliche  Austrocknung  schon  beim  Voranschlag 
in  Anrechnung  bringen. 

Die  an  Stelle  der  offenen  Koksöfen  für  die  künstliche  Austrocknung 
eingeführten  Trockenöfen  haben  in  der  Hauptsache  den  Forderungen 
gerecht  zu  werden,  dass  die  Trocknung  möglichst  schnell  und  gründlich 


geschieht,  ohne  dass  Putz  und  Stuck  leiden,  und  dass  ferner  Rauch-  und 
Giftgase  aus  den  Räumen  hinausgeleitet  werden,  so  dass  während  der 
Trocknung  die  Bauarbeiten  keine  Unterbrechung  zu  erleiden  brauchen. 
Bei  dem  verbesserten  Trockenofen  System  Leo  der  Allgemeinen 
Austrocknungs-Gesellschaft  Otto  Leo  &  Co.,  Berlin  W  35,  ist  die  Er¬ 
füllung  der  angeführten  Forderungen  die  Richtlinie  für  ihre  Herstellung 
gewesen.  Zunächst  ist  bei  dem  Korbe  die  Anordnung  des  Seiten-  und 
Planrostes  derart,  dass  der  Betrieb  reinlich  und  bequem  ist,  die  Schlacken¬ 
bildung  ist  durch  die  Anordnung  der  Bandstäbe  ausgeschlossen,  da  die 
zum  Verbrennungsvorgang  notwendige  Luft  überall  gleichmäßigen  Zu¬ 
tritt  zu  den  Brennstoffen  hat.  Ein  Veraschen  der  Apparate  kann  infolge 
eigenartiger  Konstruktion  des  Schüttelrostes  nicht  eintreten  und  der 
lästige  Aschenstaub  ist  gänzlich  vermieden.  Der  Mantel  mit  der  Haube 
bewirkt  die  Erzeugung  von  nur  mittelbar  ausgestrahlter  Wärme  und 
dient  in  Verbindung  mit  dem  Absauger  zum  schleunigen  Hinausleiten 
der  Rauchgase.  Ausserdem  wird  er  im  oberen  Teile  durch  Sandschüttung 
abgedichtet,  falls  Niet-  und  Verbindungsstellen  beim  Gebrauch  undicht 
werden  sollten.  Zur  Vergrößerung  der  Heizfläche  wie  zur  Weiterführung 
der  Abgase  dienen  die  in  reichlichem  Maße  zur  Verwendung  kommenden 
Rohre. 

Dass  der  Leo-Ofen  bei  voller  Erfüllung  des  Hauptzwecks  auch  ein 
wirklich  gesundheitliches  Austrocknungsverfahren  darstellt,  wurde 
dem  Erfinder  Herrn  Ingenieur  Otto  Leo  durch  Verfügung  der  Berliner 
Baupolizei  bestätigt,  so  dass  in  allen  Räumen,  in  denen  der  Leo-Ofen 
brennt,  gearbeitet  werden  kann.  Eine  gleiche  Genehmigung  wurde  dem 
Trocken-Leo  von  amtlicher  Seite  in  den  meisten  größeren  Städten  überall 
erteilt,  wo  sie  nachgesucht  wurde.  Ebenso  darf  eine  Bestätigung  für  die 
gesundheitlichen  Eigenschaften  des  Leo-Ofens  darin  gesehen  werden, 
dass  er  auf  Wunsch  des  Verbandes  der  Deutschen  Baugewerksberufs¬ 
genossenschaften,  Berlin,  vom  Verbände  selbst  als  der  einzige  Trocken¬ 
ofen  auf  der  ständigen  Ausstellung  für  Arbeiter-Wohlfahrt  in  Charlotten¬ 
burg  ausgestellt  ist. 

Der  Ofen  hat  ferner  den  Vorzug,  dass  er  sich  allen  Verhältnissen 
anpassen  kann,  die  Wärmeabgabe  kann  verändert  und  bis  zu  den  höchsten 
zulässigen  Graden  gesteigert  werden.  So  wurden  kürzlich  bei  einer 
Probetrocknung  unter  schwierigen  Verhältnissen  mehrere  Räume  inner¬ 
halb  48  Stunden  bei  einer  allmählichen  Steigerung  der  Wärme  bis  auf 
56°  Reaumur,  die  dann  bis  zum  Schlüsse  gleichmäßig  beibehalten  wurde, 
vollkommen  ausgetrocknet. 

Selbstverständlich  ist  die  Dauer  der  künstlichen  Austrocknung 
nach  den  vorliegenden  Verhältnissen  verschieden.  Ist  der  Bau  ein 
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Sommerbau  und  ziemlich  trocken  hochgekommen,  so  genügen  oft 
24  Stunden.  Bei  gewöhnlichen  Verhältnissen  ohne  ungünstige  Neben¬ 
umstände  2—3  Tage,  in  Ausnahmefällen  kann  sich  die  Trockendauer 
bis  auf  5  Tage  ausdehnen.  Auch  die  einzelnen  Stockwerke  verhalten  sich 
verschieden.  Das  Erdgeschoss  wird  meist  mehr  Zeit  erfordern,  als  höher 
gelegene  Geschosse,  und  sehr  oft  unberechenbar  sind  Kellertrocknungen. 
Nach  erfolgter  Trocknung  müssen  die  Räume  noch  eine  Zeitlang  ge¬ 
schlossen  gehalten  werden,  damit  sie  langsam  abkühlen,  denn  schroffe 
Temperaturübergänge  würden  mancherlei  Schaden  zur  Folge  haben.  R. 


Kleine  Mitteilungen. 

Die  Frage  der  Wasserversorgung  für  kleinere  Städte,  Gemeinden, 
Bahnhöfe,  Sanatorien  usw.  darf  als  endgültig  gelöst  betrachtet  werden, 
seitdem  Apparate  erfunden  sind,  die  mittels  Luftdruckes  eine  Wasser¬ 
versorgung  ermöglichen  und  die  überall,  wo  Anschluss  an  eine  Zentral- 
Wasserversorgung  nicht  möglich  ist,  im  Keller  oder  irgendeinem  sonst 
zur  Verfügung  stehenden  Raum  aufgestellt  werden  können. 

Unter  den  verschiedenen  hier  zur  Verwendung  kommenden  An¬ 
lagen  erfreuen  sich  die  Apparate  der  „Union“,  Wasserversorgungs¬ 
und  Pumpenindustrie,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.,  besonderer  Anerkennung. 
Die  Anlagen  dieser  Firma  sind  durch  zahlreiche  patentierte  Verbesse¬ 
rungen  ausserordentlich  vervollkommnet  und  müssen  jedem  Hochbehälter 
vorgezogen  werden.  Der  Hauptvorteil  gegenüber  den  Hochbehältern 
besteht  darin,  dass  durch  die  Möglichkeit,  die  ganze  Wasserversorgungs¬ 
anlage  in  einem  Keller  oder  einem  Schacht  unter  der  Erde  einzurichten, 
das  lästige  Einfrieren  im  Winter  vollständig  fortfällt.  Ferner  vermag 
man  mit  dem  Wasserversorgungsapparat  der  Union  leicht  einen  Druck 
bis  zu  50 — 60  m  Höhe  erreichen,  wodurch  bei  Feuersgefahr  eine  sichere 
und  kraftvolle  Gegenwehr  ermöglicht  ist.  Auch  der  stets  gleichmäßige 


Wärmegrad  des  Wassers  bei  diesen  Anlagen  ist  ein  wesentlicher  Vorteil. 
Das  Wichtigste  aber  ist,  dass  sich  die  Kosten  solcher  Anlagen  im  Ver¬ 
hältnis  zu  denjenigen  für  gemauerte  Hochbehälter  bedeutend  geringer 
stellen,  während  zugleich  eine  sichere  Tätigkeit  und  bessere  Druck¬ 
verhältnisse  gewährleistet  sind. 

Zahlreich  vorliegende  Anerkennungen  und  Zeugnisse  bekunden, 
dass  die  Luftdruck-Wasserversorgungsanlagen  der  Firma  Union  sich  im 
Betrieb  gut  bewährt  haben,  so  dass  ihre  Anwendung  bestens  empfohlen 
werden  kann. 

Die  zweite  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie-Ausstellung  Berlin  1910 

wird  vom  Deutschen  Verein  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie,  E.  V., 
in  Berlin-Baumschulenweg  bei  Treptow  veranstaltet.  Auf  der  Ausstellung 
sollen  alle  Baustoffgewerbe  vertreten  sein.  Zu  schriftlichen  und  münd¬ 
lichen  Auskünften  ist  die  Geschäftsstelle  der  Ausstellung,  Berlin  NW  21, 
Dreysestr.  4,  jederzeit  bereit. 

Dauerwohnbaracken  für  Süd-Italien.  Die  Ortsgruppen  Düssel¬ 
dorf  und  Köln  des  Rheinischen  Hilfs- Komitees  für  Süd- Italien  haben 
gemeinsam  auf  Veranlassung  des  Berliner  Zentral-Vorstandes  der  Vereine 
vom  Roten  Kreuz  und  mit  Genehmigung  des  Ober- Präsidenten  der  Rhein¬ 
provinz  der  Bauartikel- Fabrik  A.  Siebei  in  Düsseldorf- Rath,  Ab¬ 
teilung  Barackenbau,  zunächst  zehn  Dauer-Wohnbaracken  nach  dem 
neuen  patentierten  System  Siebei  in  Auftrag  gegeben.  Die  Baracken 
reichen  zur  Unterbringung  von  etwa  200  Personen  aus  und  sind  im 
Februar  bereits  nach  Italien  abgegangen.  Das  neue  Baracken-System 
ermöglicht  die  Aufstellung  in  wenigen  Stunden,  da  alle  Teile  —  Wände, 
Zwischendecken,  Dächer  und  Fußböden  —  aus  großen,  jedoch  handlichen 
Tafeln  bestehen,  während  in  den  Wänden  Luftschichten  angeordnet  sind, 
welche  die  dauernde  Bewohnbarkeit  im  Sommer  und  Winter  gewähr¬ 
leisten. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  3. 

Tafel  21.  Wertheim  am  Main.  Be¬ 
sprochen  von  A.  v.  B  e  h  r.  —  7.  Wohnhaus 
am  Markt  6. 

Tafel  22  und  23.  Wohnhaus  und 
Lagergebäude  der  Firma  Pasquay  &  Lindner  in 
St.  Johann-Saarbrücken.  —  1.  Das  Wohn¬ 
gebäude  von  der  Straße  her.  —  2. 
Blick  in  den  Lagerhof.  —  Architekt : 
Gustav  Schmoll,  St.  Johann. 

Tafel  24  und  25.  Das  Münster  in 
Heilsbronn  bei  Nürnberg.  —  Besprochen  von 
Dr.  H.  S  t  i  e  r  1  i  n  g  ( Fortsetzung  zu  Nr.  2).  — - 
7.  Das  Refektorium  des  Klosters, 
Südseite.  —  Das  Refektorium  des 
Klosters,  Nordseite. 

Tafel  26 — 28.  Wohnsitz  Dr.  Ed.  Simon 
in  Berlin,  Viktoriastr.  7.  —  1.  Das  Wohn¬ 
haus,  Straßenseite.  —  2.  Das 
Wohnhaus,  Gartenseite.  —  3. 

Das  Stallgebäude,  Front  in  der 
Margaretenstraße.  Architekt:  Geh. 
Regierungsrat  Prof.  $r.  ing.  Alfred  Mes¬ 
sel,  Berlin. 

Tafel  29  und  30.  Altes  aus  Berlin.  — 
Besprochen  von  Prof.  R.  Borrmann.  — 
21.*  Das  Ermelersche  Haus,  Breite 
Str.  11.  —  22.  Wohnhaus  Roßstr.  16. 
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Adolf  M  «  lo  lali 

=  Offenburg  l.  B.  = 

Glasmalereien 

Glasmosaiken 

Kunstverglasungen 

Glasätzungen. 


Treibarbeiten. 


Werkstätten  für  Bau¬ 


ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 


Bauklempnerei. 


E.  H. 


mulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1857 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 


Baus  Biehn  $  Co. 


Tei.  vi,  1377.  Berlin  W.  50,  Regensburgerstr.  5.  Tel.  vi.  1377. 

0.  m.  b.  f>.  Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen  n.  Banaustiihrnngen 

-  im  Grundwasser.  —  ■■ 


um  an  t  d  MM  sofoit  trockene  Wandoberfläche  zu  er 

halten,  verwende  man  FStlzbaU  pappeil  Patent  Fischer.  Da  Luftiso¬ 
lierung,  siiccessives  Austrocknen  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar 
Keine  IS  au  in  Verkleinerung.  Muster  und  Prospekt  Nr  20'  gratis  und  postfrei  von  der 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Fernspr.  100  Inh.  K.  Lieber!,  Rawitsch,  Prov.  Posen.  Fernspr.  100. 


Feuchte  Wa  nd  • 

mit  wasserdichten  FaliTafcln 
Patent.  Fischer 

benagelt,  dann  verputzt. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Technisches  hureau 

für  Gas-,  U/asser-  und  Canalisations-flnlagen. 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Aachen.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zur  Bebauung  des  städ¬ 
tischen  Grundstücks  am 
Marktplatz  7  für  die  in  Aachen 
wohnenden  oder  dort  geborenen  Architekten 
mit  Frist  bis  15-  April.  Drei  Preise  von 
lQpo  und  zweimal  600  M.  Der  Ankauf 
weiterer  Arbeiten  für  je  300  M  bleibt  Vor¬ 
behalten.  Dem  Preisgericht  gehören  an: 
Professor  G.  Frentzen,  Stadtverordneter 
Architekt  Göbbels,  Regierungs-  und  Geh. 
Baurat  Kosbab,  Stadtbaurat  Kgl.  Baurat 
Laurent,  Professor  Dr.  Max  Schmid,  Mu¬ 
seumsdirektor  Dr.  Schweitzer  und  Ober¬ 
bürgermeister  Veltman,  sämtlich  in  Aachen. 
Die  Unterlagen  sind  für  1  M  vom  Stadt¬ 
bauamt,  Abteilung  Hochbau,  zu  beziehen. 

Altena  i.  W.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Sparkassen  -  und 
P  o  1  i  z  e  i  w  a  c  h  t  g  e  b  ä  u  d  e  für  die  im 
Regierungsbezirk  Arnsberg  ansäßigen  Archi¬ 
tekten  mit  Frist  bis  1.  April.  Gesamtpreise 
500  .«.  Der  Ankauf  weiterer  Arbeiten  für 
je  200  .«  ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht 
gehören  u.  a.  an:  Kgl.  Baurat  Stadtbaurat 
Kullrich  und  Postbaurat  Buddeberg-Dort¬ 
mund,  Ingenieur  Britzinger  und  Stadtbau¬ 
meister  Bolle- Altena.  Die  Unterlagen  sind 
vom  Magistrat  in  Altena  für  1  M,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückerstattet  wird, 
zu  beziehen. 

Braunschweig.  Wettbewerb  für  land¬ 
wirtschaftliche  Höfe  im  Stil  der* 
niedersächsischen  Heimat.  Drei  Preise  von 
750,  600  und  400  M.  Der  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  für  je  100  M  ist  vorgesehen.  Das 
Preisgericht  bilden:  Professor  Bohnsack- 
Braunschweig,  Kunstmaler  Hans  am  Ende- 
Worpswede,  Professor  W.  Kreis-Düsseldorf, 
Rittergutsbesitzer  Mackensen  v.  Astfeld- 
Braunschweig,  Regierungsbaumeister  Nie- 
meyer- Hannover,  Geh.  Baurat  Pfeiffer,  Geh. 
Hofrat  Professor  Pfeifer,  Regierungs-  und 
Baurat  Spehr,  sämtlich  in  Braunschweig,  und 
Ökonomierat  Vibrans-  Kalkvörde.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  für  1  M  von  der 
Geschäftsstelle  der  Landwirtschaftskammer 
Braunschweig  zu  beziehen. 

Dresden-Plauen.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  einem  Bebauungs¬ 
plan  für  die  im  Deutschen  Reiche  wohnen¬ 
den  Architekten  und  Ingenieure  mit  Frist 
bis  15.  Juni  1909.  Drei  Preise  von  3500, 
2500  und  1500  M.  Der  Ankauf  5  weiterer 
Entwürfe  für  je  500  M  bleibt  Vorbehalten. 
Dem  Preisgericht  gehören  an:  Kgl.  Baurat 
Stadtrat  Adam,  Oberbürgermeister  Geh. 
Finanzrat  a.  D.  Beutler,  Kgl.  Kommerzienrat 
Th.  Bienert,  Stadthaurat  Erlwein,  sämtlich 
in  Dresden,  Professor  Th.  Fischer-München, 
Landesbaurat  Prof.  Th.  Goecke- Berlin,  Geh. 
Baurat  Stadtbaurat  Hoffmann-Berlin, Stadt- 


i.iijjü 


l-Tausendlicht-Glas-1 

Verbesserung  mangelhafter 
Tagesbeleuchtung. 

Fiirjedes  Fenster.an  Stelle  der  ge¬ 

wöhnlichen  Verglasungyerwendbar. 

W.  Hanisch &Cie. 

Berlin  N.37.  Kastanienallee  84. 


Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886  Fernspr.:  51  -  A  If  oLrf«  1 1*  Ehrenpreise 

Gr.-Liehterfeldel191  VJciriCII  - /\rdll  ICIvLUr  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  5  'Rohlfs  Fr.  Theob'jlsemann.  Seehof  -  Berlin. 


Turm-,  Fabrik-,  Hof-  und  Eisenbahn  -  Uhren 


für  Güter,  Schlösser,  Kirchen  usw.,  auch  mit  Läutewerk  zum  Angeben 
von  Arbeitszeiten  usw.,  liefert  unter  Garantie  zu  soliden  Preisen 

Grossuhrmacher  OSrrf'lt‘£* t*  Fabrik  mit  elektr. 

und  Mechaniker  tv^IwflLCP  Motorenbetrieb 

BERLIN  SW.  13,  Neuenburger  Strasse  20. 

-  Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2420. - — 

Lieferant  der  zweitgrössten  Uhr  Berlins  tür  Sr.  Majestät  Kgl.  Schloss,  der  grössten,  8  Tage  gebenden  Anlage 
Deutschlands  für  die  Kaiser  Wilhelm-Gedächtniskirche  sowie  bis  jetzt  36  grösserer  Anlagen  für  die  neuen 
Berliner  KircheD  und  über  1800  kleinerer  Anlagen  allein  für  Berlin  und  die  Vororte  usw.,  worüher 

Zeugnisse  gern  zur  Verfügung  stehen. 

Turmuhranlage  im  Königlichen  Residenzschloss  zu  Posen. 

-  Kostenanschläge  gratis  und  franko.  - . — . — 


Breesf  $  Co.,  Berlin  JSl.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  LJ-Elsen  aller  Profile  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Oltter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


A.  W.  FABER’S  ’OSTrrr’-Bleistift 

der  beste  der  Gegenwart. 


&  *  & 


•  16  fein  abgestufte  Härtegrade. 

Feinste  Spitze.  Grösste  Zartheit  des  Striches. 
Geringste  Abnützung,  daher  längste  Dauer* 


A.  W.  FABER’s  ’raSTECr-kopierstift 

der  beste  der  Gegenwart. 

*  *  * 


2aaJhaberr  m  der»  Schreit? 
and  Zeiohenwaren-Handlungerv, 


Bleistift  Fabrik  A.  W.  FABER  In  Stein  bei  Nürnberg,  gegründet  1761. 


: 
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baurat  Kgl.  Oberbaurat  Klette-Dresden  und 
Stadtrat  Dr.  Matthes- Dresden.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  für  20  M,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückerstattet  werden, 
vom  städtischen  Vermessungsamte  Dresden- 
Altstadt,  Große  Plauensche  Str.  17,  zu  be¬ 
ziehen. 

Saarbrücken.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  einem  Bebauungs¬ 
plan  für  die  0  r  t  s  1  a  g  e  „Triller“ 
mit  Frist  bis  i.Mai.  Drei  Preise  von  1200, 
800  und  500  M.  Der  Ankauf  weiterer  Ent¬ 
würfe  ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht  ge¬ 
hören  u.  a.  an:  Geh.  Regierungsrat  Pro¬ 
fessor  $r.  hui.  FI enrici- Aachen,  Landbau¬ 
inspektor  Quenteil,  Architekt  Kaiser,  Ka¬ 
tasterkontrolleur,  Steuerinspektor  Bastian, 
Architekt  Weszkalnys,  Stadtbaumeister 
Knippen,  sämtlich  in  Saarbrücken.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  10  M,  die 
bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  Stadtbauamt  Saarbrücken  zu 
beziehen. 

Steglitz- Berlin .  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  die  Ausgestaltung 
des  Platzes  vor  dem  Rat  hause 
für  die  in  Groß-Berlin  ansäßigen  Künstler 
mit  Frist  bis  1.  Mai.  Drei  Preise  von  1000, 
600  und  400  M.  Dem  Preisgericht  gehören 
u.  a.  an:  Gemeindebaurat  Blunck  und  Pro¬ 
fessor  Unger- Steglitz,  Königl.  Obergärtner 
Potente-Charlottenburg  und  Königl.  Garten¬ 
inspektor  Zahn- Steglitz.  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  für  2  M  vom  Obersekretär 
Bettge,  Gemeindebauamt  Steglitz,  Schloss- 
str.  36  1 1,  zu  beziehen. 

Tempelliof-Berlin.  Wettbewerb  um 
Vorentwürfe  für  ein  Rea  L- 
g  ymnasi  u  m  für  die  reichsdeutschen 
Architekten  mit  Frist”  bis  1 5.  Mai.  Drei 
Preise  von  2500,  1500  und  1000  M.  Dem 
Preisgericht  gehören  an:  Geh.  Baurat  Franz 
Schwechten  und  Geh.  Baurat  Stadtbaurat 
Dr.  Ludwig  Hoffmann-Berlin,  Stadtbaurat 
Herrnring-Wilmersdorf,  Stadtbaurat  Kiehl- 
Rixdorf.  Die  Wettbewerbsunterlagen  sind 
für  2,50  M,  die  bei  Entwurfseinlieferung 
zurückerstattet  werden,  vom  Gemeinde¬ 
vorstand  in  Tempelhof  zu  beziehen. 


Erledigte  Preisausschreiben. 

Frankenhausen  a.  Kyffhäuser.  Wettbe¬ 
werb  um  Entwürfe  zu  einem 
Bebauungsplan.  Ein  erster  Preis 
wurde  nicht  verteilt.  Es  erhielten:  je  einen 
Preis  von  800  M  Stadtingenieur  Karl 
Theodor  Fischer-Mainz  und  die  Architekten 
Schönberg  &  Ehrlich- Hagen,  einen  Preis 
von  600  M  Architekt  Hermann  Jansen- 
Berlin.  Ein  Entwurf  von  Architekt  Oskar 
Hoff  wurde  zum  Ankauf  bestimmt,  ein 
anderer  Entwurf  von  Architekt  Hermann 
Jansen-Berlin  zum  Ankauf- empfohlen. 

Rostock.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  die  Friedrich  -  Franz- 
Knabenschule.  Von  den  183  recht¬ 
zeitig  eingegangenen  Entwürfen  erhielt  den 
I.  Preis  (2000  M)  Architekt  Heinrich  Bom- 
hoff- Hamburg,  den  II.  Preis  (1500  M)  Bau¬ 
meister  Alfons  Berger- Leipzig,  den  III.  Preis 
(1000  M )  Architekt  Emil  Neupert- Hamburg. 
Zum  Ankauf  wurden  empfohlen  die  Ent¬ 
würfe  der  Architekten  C.  Pfeiffer- Kiel,  Hans 
Schnittger-Kiel  und  Phil.  Weitze-Lübeck. 

Sigmaringen.  Wettbewerb  um  Aus - 
führungdes  Fürst  Leopold  von 
Hohe  nzollern-Denkm  als.  Die 
Entwürfe  von  Boese  in  Berlin,  von  Emanuel 
Seidl  -  Behn  in  München  und  Bausch- 
Heckenberger  in  Stuttgart  wurden  mit  je 
1000  M  ausgezeichnet,  der  Entwurf  von 


GA5HEIZ0FEN 


GASBADEOFEN 


DRUCK—  D.R.P,  AUTOMATE 

MOUBEn  SOhri  CTRMH6N 

W£L5E5CHiRR'SP4l1flSChiriEN 


SaloivDauerbra  ndöfen : 


HeiZKÖRP£R'V£RKL£iDUN5EI1 


“Ä 


Wasser«  Feuer 


■’v 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der^VorT1  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beäto  fugenlose 
Steinholzfußboden,  natentamtlieh  geschützt  (Nr.  87  1U1  P.  4820  System 
Ingenieur  Prieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 73 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


auce&KHoss 

Fabrik  für  Eisenkonstruktionen 
_ Lichten  berg  -  Berlin 


Heizi/erkleidunfjen 

ko  mm  e. 

fürjada.  Feutrung 
MaBernc  KaminöfenfDauerhrand 

Kunstgsu/erbl*  Arbeiten 

HamnNN:WERKE 

VO  HWINKEL*  15. 

ABT.:  BUN5TGEWE.RÜL- 

▼  WERKSTWHEN  ▼ 


Kunst-Lichtpausen 


CI  Trierer  Berlin  w.  30, 

•  vl  ^  Neue  WlnterfeldtstraBe25. 

Begründet  1885.  Telefon:  Amt  III.  2726 

Aufnahmen  bei  Tages=  und  elektr.  Licht. 
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F.  und  L.  Kindler  in  München  mit  SOO  M. 
Prämie  und  Anerkennung  erhielten:  Meisen- 
Wilmersdorf,  Janssen- Bieber  in  München, 
Laur- Keller  in  Hechingen  und  Rothmund 
in  Wien. 

St.  Johann  a.  S.  Wettbewerb  umVor- 
entwürfe  zur  Umgestaltung 
der  Obertor  Straße.  Die  zur  Ver¬ 
fügung  stehende  Gesamtsumme  von  4500  M 
wurde  in  drei  gleichen  Preisen  von  je  1 500  M 
verteilt:  l.  Regierungsbauführer  Architekt 
Fritz  Zcllinger-Dieburg,  2.  Architekt  Hans 
Bernoulli-Berlin,  3.  Architekt  Fritz  Hü- 
binger-Darmstadt.  Zum  Ankauf  empfohlen 
sind  die  Entwürfe  von  Assistent  Heinrich 
Stumpf-Darmstadt  und  Architekt  Fritz 
Berger- Friedenau- Berlin.  48  Arbeiten  waren 

■  eingegangen. 

Straßburg  i.  E.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zum  Neubau  der  katho¬ 
lischen  Magdalenenkirjc  hje.  Ein 
erster  Preis  wurde  nicht  erteilt.  Dagegen  er¬ 
hielt  zwei  Preise  im  Betrage  von  je  2000  .« 
Architekt  Joseph  Müller- Straßburg,  einen 
Preis  von  1000  M,  derselbe  gemeinsam  mit 
Architekt  Zimmerle- Straßburg,  je  einen  Preis 
von  500.«  Architekt  Oberthur  -  Straßburg 
sowie  die  Architekten  Backes  u.  Zaclie- 
Straßburg  (Mitarbeiter  Architekt  *  Matter). 
Zum  Ankauf  für  500  M  wurde  ein  Entwurf 
des  Architekten  Zimmerle  empfohlen. 


(«£>  '(£>)  (f£)  (^)  QÖ  (S)  (sS  (sS) 


Grabdenkmal  der  Familie  Gustav  Bruch  auf  dem  Friedhofe  zu  St.  Johann  a.'d.  Saar. 

Errichtet  1903-  —  Architekt:  Jagersberger  Bildhauer:  Wilh  Schneider 


Erschienen  und  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Sammelmappen 

für  die 

Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk, 

Das  Stück  Mark  2,  —  . 


Verlag  der  Blätter  fiir  Architektur  und  Kunst¬ 
handwerk,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W  57, 
Stein metzstr.  46. 


Der  Nummer  3  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Alex  Müller 

Metallbildhauer  und  Ciseleur 

Berlin  S.W.68,  Linden  Straße  13/19 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


)J  m|  «1|  n •  u  |  v  u  Jk  n u  aus  dem  Verlage  von 

neiierscneinungetl  Gerhard  Kahtmann,  Dresden 

H.  Göbel, 

Dr.-Ing. 

Das  süddeutsche  Bürgerhaus. 

tonischer  und  kultureller  Hinsicht  an  der  Hand  von  Quellenforschungen 
und  maßstäbl.  Aufnahmen.  30Tafeln  (48X  35  cm)  in  Leinenmappe  nebst 
elegant  geh.  Textband  von  426  S.  (2914  X  23  cm)  mit  311  Abbild.  M.  48, — . 

Joseph  Aug.  Lux  Der  Städtebau  u.dieGrundpfeilerderheimisch.  Bauweise 

Kunstschriftsteller  ^5  Seiten  Text  (20X  16  cm)  mit  88  Abbild.  M.  3,60,  in  Leinenb.  M.  4,50. 

L.F.K.  Schmidt, 

Oberbaurat  im  K. 
Finanzministerium 
zu  Dresden 

Entwürfe  für  Kleinwohnungen 

bewerbe,  veranstaltet  auf  Anreg.  des  Königl.  Ministeriums  des  Innern,  vom 
Sächsischen  Ingenieur-  und  Architektenverein.  58  teils  mehrfarb.  Tafeln 
(48X34  cm)  mit  reich  illustriertem  Text;  in  Öriginalmappe  M.  36,—. 

A.  Speltz, 

Architekt 

Dokumente  der  ornamentalen  Baukunst  unserer  Zeit 

für  Architekten,  Bildhauer,  Maler,  Zeichner,  Maurer,  Steinmetzen  und 
Zimmermeister,  Stukkateure,  Kunstschmiede,  Tischler,  Glaser  u.  a.  m. 

I.  Serie  kompl.  (96Tafeln  30X  21  cm  —  nebst  Text)  in  Mappe  M.  20,-. 

^toinorholtlinrromittol  Bericht  über  Untersuchungen  mit  Stein- 
öIClllGl  IldllUllgollMllul'  erhaltungsmitteln  und  deren  Wirkungen. 
Mit  einem  Vorworte  herausgegeben  von  der  Königlich  Sächsischen 
Kommission  zur  Erhaltung  der  Kunstdenkmäler.  114  Seiten  Text 
(25X19  cm)  mit  19  Abbildungen  in  Lichtdruck  M.  6,  —  . 

0.  Zech, 

Architekt 

Heimische  Bauweise  in  Sachsen  und  Nordböhmen. 

Ein  Prachtband  (31X25  cm)  mit  über  500  Abbild.,  Preis  geh.  M.  30.  . 

D.  Cohn  jr.  &  Co.  feuchte  Räume  .-.  .\  .-.  und  Holzkohlen,  Briketts 

T.  A.  VII,  2227  BERLIN  0.  Mühlenstr.  11a  und  Trockenholzkohle  für  ihre  Heizkörper. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
s*  'fe  "Dekoration,  v 

..  ..  "Wiederholt  ppämiiert . 


T  Kunsfvepglasungen 

v  s*  in  allen  Mefallfassungen.  m  "u 
Leistungsfähigstes  }Jaus  dieser  "Branche. 


Facetfschleiferei  'w  Glasmalerei. 

yp  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (Inhsber  Koch  $  Ems) 

BE"RLlfl  JsÖ.  43,  Heue  Königsfr.  5/6. 
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C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effekten  schränke  n 


V 


UllersdorferWerl 

■  Kunstzieflel-  u.  Tonwaren-Fabrik  A.- 


Nieder  Ullersdorf,  Kreis  Sorau  N.-L. 
(Sfäfion  tIGr  Eisenbahn  Hansdorf  Priebus; 


Glasuren,  Enguben,  moderne  Glasuren 
Dachsteine,  rot  und  «lasiert 
KlOSjerformet  und  handstnehahnfrehe  Maschinensteine 
dnppeUchicht'ör'  Verblendsteinö. 


A  I  WiBlfnch  prSmiicrU'::.:-| 


m - m 

RUD.OTTO  MEYER 


% 


HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  IXSS 

HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


ui 


ik  m  ui 


Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
■Kunsthandwerk  (Paul  öraef,  Königl.  Baurat). 

Heft  I. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 


Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstrasse  46. 


-  Oie  einzige, hy Qi emsen  vollkommenem  Anijqe  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leicnt  emzuoauen  .  _  Man  verlange  Präsoekt.  C 

SchwarzhauDt  Spiecker *c°  Nachf  GmbH  Frankfurt  §  M. 


nr 


■0 


5kizzen  u.  Entu/ürfe 
zu  Backstein  bauten 

uon  Fritz  Bottlob 

Z5  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Aquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 
Format:  Z4X32  cm.  □  Preis:  (Tiark  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uuohl- 
feile  UUerk  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  die  märkische  Back¬ 
steinbaukunst  interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Architektur  u.  Kunsthanöuuerk 

6.  m.  b.  H. 

BERL1D  UL  57,  Steinmetzstraije  46. 


0 


JBl 
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H.  GEISTER 

—  Bauklempnerei  . 


Berlin  W  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Blätter  1  Miete  und  Kunstliandwerk. 

Sonderausgaben 

von  Idclitdrnck-Tafeln  früherer  Jahrgänge 
in  freien  Folgen. 

Aus  den  Restbeständen  früherer,  durch  Abgabe 
einzelner  Hefte  unvollständig  gewordener  Jahr¬ 
gänge  haben  wir  folgende 

Freie  Folgen 

zusammengestellt,  die  wir  besonders  für  Studien- 
zwecke  und  Atellergebraucli  empfehlen. 

Freie  Folgen : 

I.  Neubauten  »ns  verschiedenen  Städten. 

50  Folgen  von  je  50—219  Tafeln, 

II.  Alte  Knuten  aus  verschiedenen  Städten. 

50  Folgen  von  je  50 — 215  Tafeln. 

III.  Alte  und  neue  Knuten  ans  Rerlin. 

40  Folgen  von  je  50—176  Tafeln. 

IV.  Alte  Knuten  aus  Oberitalien. 

50  Folgen  von  je  30—65  Tafeln. 

Der  Preis  jeder  Folge  richtet  sich  nur  nach  der 
Zahl  der  Talein.  Jede  Tafel  kostet  30  Pf.  Die 
Tafeln  werden  in  einfacher,  fester  Mappe  ohne  Text 
geliefert.  Die  Tafeln  sind  nach  der  alphabetischen 
Reihe  der  Ortsnamen  geordnet.  Die  grösseren  Folgen 
(über  100  Tatein)  können  auch  in  zwei  Hälften  be¬ 
zogen  werden. 

Bei  der  BesteUung  bitten  wir  die  Nummer  der 
gewünschten  Folge  und  die  Zahl  der  Tafeln  anzu- 
geben.  Diese  Zahl  muss  innerhalb  der  oben  ange¬ 
gebenen  (Grenzen  liegen  ;  sie  wird  in  manchen  Fällen 
nur  annähernd  eingehalten  werden  können.  Zur 
Auswahl  können  die  Folgen  nicht  geliefert  und 
unter  50  Blatt,  bzw.  bei  Folge  IV  unter  30  Blatt, 
können  nicht  abgegeben  werden,  Mappen  und  Porto 
werden  nicht  berechnet. 

Jede  kleinere  Folge  ist  in  den  grösseren  enthalten. 

Es  empfiehlt  sich  deshalb,  zunäctast_die  letzteren 
zu  beziehen. 

Die  Sammlungen  bieten  sämtlich  jedem  Architekten 
eine  Fülle  nützlicher  Anregung. 

I(er  Verlag  der  Rlätter  für  Architektur 

und  Kunstliandwerk  <>.  in.  b.  II., 

Kerlin  W.  57,  Steinmetzstr.  411. 


Majolika- Ofen  im  Schlosse  Eggenberg'  bei  Graz 
Entstanden  um  1750 

(s.  Jahrgang  VII,  Nr.  11). 


Photographische  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

Betiördlicl]  empfohlen! 


Hugo  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 

T.  A.  6  Nr.  10369- 


■  ■  Spezialität:  ======= 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappoleln  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessaier Dacäpapn- 1 Tiearpäatei-Falirii  RÖPERT  4  MATHIS  Dessau  III.  MMalt mit tacluMter Haltii. 
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Schätzt  die  Fussböden  in  Neubauten 

wahrend  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  duroh 

Schmutz,  Anstrlchflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
itossen  durch  Leitern  und  Gerüste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Nr.  lila. 


Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Bollenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
ca.  50  m.  Der  neue,  ftusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 


Qelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


RettiSs 

Schulbank 

empfohlen  von  den 
Königlichen  Regierungen  zu 
Merseburg,  Liegnitz,  Aurich, 
Magdeburg,  Wiesbaden  u.  a. 

Bereits  üb.  eine  Drittel  Million 
Sitze  im  Schulgebrauch. 


inhaber :  P.  Jobs.  Mueller  &  Co., 


Charloffenburg,  Berlin  SW.  11. 

Spandauerstraße  10a.  ‘Dresden  A.  24. 


3E 


JL 


DE 


JE 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  j 22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 

Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


’/>  'r\ 


□solier-Unterlage 
fr  Linoleum 

auf  Masslvdecken  Jeden  3ystems  Ist  die  bewährt® 

MlTTllalUllTlll  J 


der  Asphalt- u.Teerprodukte-Fabrik 

vou 

Blohse  u.Rofhe  .  Kgl.  Hoflieferanten. 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 


ROM  UL 

SAUGLUFT-  (VACUUM)  ENT- 
5TAUBUNG5-AN  LAGEN* 
-SYSTEM  SCHAUER- 

D- REICHS  PATENTE 

AUSLANDS  PATENTE 

DIE  BESTEN  DER  WELT 


PROSPEKTE  DURCH 

RÖPN  ER  u.M  Ü  LLE  R 


TELEGRAMM -ADRESSE :  ROMUL 


Bt 

ide- 

Einrlchti 

IHIIAM  Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

lUfrgl  Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

*■■3'*®*  Frftistfthßnde  Klosetts.  Warmwasserversornuna  usw. 

Otto  Zlelk« « 

-  Bau-  und  Kunstglaserei  - 

Atelier  für  Kunst-  u.  Bleiverglasung 

Berlin  SW.  48 

^  : :  Wilhelmstraße  6  : : 

Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 

ü 

8 


ö.  BORMANN  Nacht 

Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  fUr  Einrichtung  und  ... 
■  I  Bedarf  technischer  BUros  *  M  ❖ 

Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und 
technischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  I  292. 
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Hain  in  IMninla. 

Herausgegeben  von 
Paul  Qraef,  Königlicher  Baurat. 

Mit  einem  Vorwort  von 
K.  Hinckeldeyn,  Königlicher  Oberhau-  und 
Ministerial-Direktor  im  Ministerium  der  öffent¬ 
lichen  Arbeiten. 

Erste  Folge:  100  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  62,50. 

Zweite  Folge:  65  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  41,50. 

Beide  Serien  zusammen  bezogen  in  Mappe 
Mk.  100,00. 

Die  verschiedenen  Weltausstellungen  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  haben 
die  Aufmerksamkeit  von  neuem  auf  die  ame¬ 
rikanische  Architektur  gelenkt,  deren  Grund¬ 
zug  eine  glückliche  Verbindung  zweckmäßiger 
Innenräume,  wirkungsvoller  Aussenarchitektur 
und  großer  Eigenart  in  der  Formgebung  bildet. 
Den  Werken  des  Altmeisters  H.  H.  Richardson, 
den  man  den  Schöpfer  eines  eigenen  Stils 
nennen  darf,  ist  ein  großer  Teil  der  Tafeln 
gewidmet,  die  Wohn-  und  Landhäuser  in 
Aussen-  und  Innenansichten,  Kaufhäuser  und 
öffentliche  Gebäude  aller  Art  in  vorzüglich 
gelungenen  eigenen  photographischen  Licht¬ 
druck-Aufnahmen  zur  Darstellung  bringen. 

Gerade  jetzt,  wo  die  Bewegung  zur  Er¬ 
haltung  der  Heimatkunst  und  Erzielung 
malerischer  Wirkungen  der  Bauten  bei  uns  so 
lebhaft  ist  und  stetig  große  Fortschritte  macht, 
bieten  diese  amerikanischen  Bauten,  die  ihre 
eigene  charaktervolle  Sprache  reden,  jedem 
Baukünstler  wertvolle  Hinweise.  Bestellungen 
—  auch  zur  Ansicht  —  durch  jede  Buch¬ 
handlung  und  den 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  u.  Kunsthand¬ 
werk  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W57,  Steinmetzstr.  46. 


Partie  aus  den  Ausstellungsräumen  der  Firma  Villeroy  &  Boch,  Bauabteilung, 

Berlin  C.,  Kurstr.  31. 


Schul- 1 

i.Z 

elchen-Möbel 

1  U.  Utensilien  Pestalozzi-Baus 

h  Preislisten  bereitwilligst!  Warschauer  Straße  39/4-0. 

JEAN  HAMM,  BERLIN 

“IlSÄ'sSfT.!  Spezialgeschäft  für  vornehm,  Wandbekl.idung  SrKJSSi'Äu'iüS! 

Telephon- Amt  I  a,  8473.  .*•  •*.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .\  Telephon- Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Eiserne  Brücken,  Hallenkonstruktionen,  Fachwerkbauten 
I  Turmhelme,  Dachstühle,  Treppen  ^Gewächshäuser.  I 


^-^Tl  Actiengesellschaft  Lauchhammer, 

in  Lauchhammer. 


Fabrik  für  Turngeräte  AdolI!B|u^ilo^sky^ 
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Johannes  Haag 

Maschinen-  und  Röhren-Fabrik,  Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

Mttnchen 

Wagmüllerstrasse  18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfral-JJeizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Helßlun  -  Austroclmunss  -  Gesellsclwft 


Austrocknung  von  Neubuuten,  feuchten  ROumen  sowie  Beseitigung  von  Wasserschaden,  Schwumm  etc.  noch  dem  System  „Hug“ 


=====  D.  R.  P.  Nr.  198991  und  198992  :  = 

Siehe  Besprechung  Heft  9  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


-  £5K' 

]  VI 1 

Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldl-Kirche  zu  Stade  in  der 

dasmulerei-Anstult  von 

M.  litt  1  Hin 


Aktion-Gesellschaft  Schseffer  &  Walcker 

.  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  : - 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

CentraNHeizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


C.Q.  Matthes&Sohn 
Kunstziegelei  und  Verblendsteinwerk 

-  in  Rathenow.  ■  -- 

Handstrich -Verblend-  und  Formsteiue 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschinen-Verblend-  und  Normalstelne 

in  denselben  Formaten. 

Qlasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 
Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n.  Nonnen,  Klosterpfannen. 

Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

KSrnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  B5 
v  v  v*  Garten*  und  Parkanlagen.  \t  \c  \c 


August  Krau»,  Banisi 


Snezialnesdiäfl  für  DraUtputz.  Weissputz  und  BERUH  HG).  52, 
ZnuarUeit.  Zemenl-  ii,  Oim-Estridi.  Tenazzo.  tt“:si  t™:  ♦♦  ’ 
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Schwabe  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zentral-j-feizungs-  und 
Loüffungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 

◄ 


Oerstner  &  Berner 


Kunstaastalt  für 
-  Glasmalerei  - 


Görlitz 


«  Anfertigung  kirchlicher  und  profaner  Glasmalereien  und  Kunstverglasungen  ► 
«  in  hervorragend  gediegener  und  künstlerischer  Ausführung  £ 

◄  oi  Mehrfach  prämiiert  mit  höchsten  Auszeichnungen  ~  ► 


Entwürfe  und  Voranschläge  gern  zu  Diensten. 


► 

► 


HUT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 


CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER.  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


Thüringer  Groffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Haturholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.A. Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


OSRAM 

LAMPE 

in  allen  Lagen  brennend! 


Neue  eleklr.Glühlampe 
70%  Stromersparnis 

Auergefellfchaft  Berlin  0.17 


Heizkörper  -  Behänge. 


C3  □  CD  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

aoaoooa 


Gegründet  1790. 


aoaaaaa 

Kon  troll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 

aoaaaGD 


L.  Chr.  Lauer,  ß.  m.U.,  MDnzprägeanstalf. 

Herzogi.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Weiss  &  Samek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 

Bau-Klempnerei.  I 


Fabrik 

für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 


Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 

Profilzieherei. 


I 


S2 

U 

*53 

N 


JD 

CS 

tt- 


orq 

o 


CTQ 
CD 
c n 
n 
er 


w  Ppäzisions- 

und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  s  Co. 

Chemnitz  in.  Sachsen. 


J 


Wandglasfliese  „IHIONACHIA“ 


der 


Vereinigt. Zwieseler  u.  Pirnaer  Farbenglaswerke  A.-G. 

in  München. 


Vertreter:  Louis  Jessel 

BERLIN  S.W.  Zimmer-Strasse  64 

empfiehlt  ihre  in  Baukreisen  beliebt 
gewordenen  in  allen  Farben  herzustellen¬ 
den  Wandbekleidungen  in  dauerhafter 
unveränderbarer  Farbenwirkung. 


Bruno  ITläblcr 

Köpnicker  Str.  64  Berlin  SO.  Köpnicker  Str.  64 

ttht-l 


Harmonika  -TUr. 


Differential»  unb  Kugellager=Syftetn  D.  R.  6.  HI. 

Spezialität :  Pielteilige  fogenannte  f)armonika=rür. 

zy\  Id]  liefere  Dom  Beften  bas  Befte.  ro 

Katalog«  unb  Koftenanfdjiage  gratis  unb  franko. 


Dreh  -Tür. 
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Austrocknung. 


Blitzableiter. 


OT4ÄS5, 


Fußböden. 


Zßßt 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  c.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  Fernsprecher  VI,  8111  <§>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


CARL  DRESLER 

BERLIN  N.0. 18 
LICHTENBERGER  STRASSE  5 
Gegründet  1882  fo  Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  121 

Klempnerei  für  Bau  unb  Architektur 
Kupfer=Treibanstalt  unb  Kupferbeckerei 


P  RRRRFV  beruh  su;.. 

V*  I  \l  i  ii  I  J  L.  I  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  Rrchitektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  nicket. 

1.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinickendorf- W.,  Auguste- Viktoria-Allee 4/6, 
Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Bei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupier  pp. 

Baumaterialien. 

Evers  3  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T.-A.  Ch.  726. 

Manorsteine.  KMerJerlMer,  Zement. 


cMi 

TT 


Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 


Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Ami  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


Beleuchtungskörper. 


tTikTi 


Julius  Lennhoff 

Werkstätten  für 

kunstgewerbliche  Metallarbeiten. 

Beleuchtungs  -  Körper. 


Bronze-,  Schmiede-,  Treibarbeiten  für  Bauten  und 
Innendekoration. 


Berlin  SO.  16,  Schmidstraße  37. 

Telephon:  Amt  IV,  4064. 


Paul  Heinrich 


Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blltzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Hrcbi= 
tektur  und  Kunstbandwerk 

6.  m.  b.  H. 

Berlin  CU.,  Steinmetzstrasse  46. 

Lieferung  zu  den  kulantesten  Bedin¬ 
gungen  aller  in  die  Rrchitektur  unö  das 
Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke  und 
ro  ro  w  r^i  ra  Zeitschriften  #  Ol  C71  Ol  Ol  CI 


Eisenkonstruktionen. 


** 


1880. 


Begr' .sc"neider  &  Krüi,' 

^  G‘,y  °r 

Pankow-Berlin. 

Brücken,  Dächer,  Türme,  Kuppeln,  Gewächshäuser  usw. 


|  Kraftrad 


Fenster. 


TTTT 


W.  DONNER, 

R1XDORF  -  BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  (Jckert 

Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A.  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


TotT 


Fliesen. 


kTaTATAYi 

otwt 


Mefloid, 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 
der 


Metaloid-GesellscM  J.ScMinz  &Co,  NcW. 


Berlin  N.  24,  OranJenburgerslr.  27. 

-  Amt  111,  885.  - 


Berliner  Torgameßtwerke  Gj.Ii.II. 

SW.  1 1,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  =  Fußbodenfabrik 

über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgament-Korkestrich 
mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 


Glas-Aetzereien. 


Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Nfg.  Otto1  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 

►XvX^X1!  |  Glasmalereien.  |  ►X+X^Xf 

bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 

30S6S  SCM6R6R 

Kunsfanslalf  für  Glasmalerei 
BERLIK  m.,5 

Kaiserallee  204. 


Emil  Wachs, 

Charloffenburg  5,  Oraniensfr.  Ilm. 

Telephon:  Amt  Charl.  2655. 

Glasmalerei  und  Kunstverglasung. 


Heizkörper  -Verkleidungen. 


Rohmer  &  Kertzscher 

Berlin  NO.  55,  Greifswalder  Str.  140/41 

-  Heizkörper  Verkleidungen  oller  Art  * 

Ventilations-  und  Jalousieklappen 
Luftgitter,  gelochte  Bleche,  Arbeiterschränke. 
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l**T 


Innendekoration. 


** 


Gebrüder  Röhlich  ,  ßeuthstr.  6. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ausbau. 

Plafonds,  Wand-Architektur,  Türen,  Paneele. 
Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


©KB  Isolierungen. 


R.  Graef,  Berlin  SU».,  yorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

—  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 

Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 
Fabrik  fiir  Teerprodukte  und  Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


OTTO? 


Jalousien. 


itTATATi 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789. 


iTaTaTaT^ 


Kautionen. 


tYATAYATi 

OTTO? 


Erste  Berliner  Kaationsgesellscbaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs  -  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Fotsdamerstrasse  90 


* 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


C.  A.  H.  Friedrich, 

BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserei 

Spiegel-  und  Tafel-Glashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bleiverglasung  u.  Glasmalerei. 

C.  A.  LÜDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 

Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

14 und  lEnii$;!aserr i. 
AteUer  für  Kunstverglasung,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 

J.  L.  Westphal 

BERLIN  W.  8,  Kronenstraße  65. 

Spez.:  Moderne  Bleiverglasung. 
Verglasung  von  Neu-  und 
Umbauten.  Kirchenfenster. 


Kunstschmiede. 


S.  Zeichner  $  Sohn 

"Potsdam 

j-lofschlossermsfr.  Sr.M.  des  Kaisers  u.  Königs 

I^unsfschmiedearbeifen 

=  auch  in  schmiedebarer  Bronze.  = 


llfATATi 


Kunststeine. 


I  bTATdbTi  I 


Gebrüder  Friesecke,  Mteinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  11.  Terrazzoplatten. 

Berliner  Kunsfsfeinwerke 

Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.  Teleph.:  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 

Kunsfsandsfeinwerke  Vicforia 

Charlottenburg  2,  Herder-Strasse  5 

Spezialfabrik  für  Kunststeintreppen 

Fassadenteile  —  Baluster  —  Fliesen  —  Abdeckungen 
=====  Dachsteine  etc.  -  -  - - 

Kostenanschläge  und  Probesteine  kostenlos. 
Medaille  des  Kgl.  Preuss.  Ministers  des  Innern. 


Lichtpausanstalten. 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Bisdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  60.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisch  es  Archltektnr-Ateller. 


H*T  Linoleumunterhoden 


Gebrüder  Cohn 

Qampfkorkfabrik 

Berlin  O.  17,  Warschauer  Str.  41/42. 

„LIGNOSE"  ist  fugenlos  und  ohne  Chlormagnesium  u,  Magnesit. 
D.  R.  P.  und  Auslandspatent  angemeldet.  Gegr.  1878. 


>I»I»X»X»X4|  Maler. 


F.  V.  Mayer  &  Veber, 

BERLIN  W.  50,  Spich  er  nstra  sse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


äüT 


Metall-Bildhauereien. 


T**1 


J3eck  &  friede 

Berlin,  fjasenheide  119,  Telephon:  JAmt  IV,  4778. 

Jtfetallbildhauerd 

Treibarbeit  in  allen  /Metallen. 


kYAYAYi 

Otto? 


Photographen. 


*** 


fTlax  (Ttissmann,  BSrelotstnrb"r58. 

Fernsprecher  Charl.  10810. 

Aufnahmen  für  Architektur,  Industrie, 
Illustration,  Landschaft  und  Technik 

in  jeder  Größe  und  Ausführung. 


It&XllXll  Tapeten. 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Uhren. 
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C.F.Rochlitz,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


Vervielfältigungen. 


,YAYi 

HAK 


Dr.Rokotnitz,  Knesebeckstr.  77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn. Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


|ifrX»Kfrl  Wände  |*>X»X»H 


Prüss'sche  Patentwflndß  G.m.b.H. 

BERLINSiV.il, ::  Schoneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


\m\  Zeichenmaterialien. 


EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malotensilien,  Zeichen-  ond  Schreib-Materialien. 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Balsy  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-  u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

Ras-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Heizungs-  und  Liiftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 


Gebrüder  Mickeieit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -Vertreter: 

Carl  /Aüller,  Berlin  NW. 


Alt  Moabit  15. 


Fernspr.  II,  909. 


Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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rur  a.e  Le.tung  verantwortlich:  Paul  Graef,  Berlin.  -  Druck  von  Adolf  Gertz,  O.  m.  b.  H„  Charlottenburg. 
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Beiblatt  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 

Preis  des  Anzeigers  im  Sonderbezuge  jährlich 
bei  freier  Zusendung  Deutschland  und  Öster- 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk 
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Leitung;  Paul  Graef,  Steglitz,  Albrechtstraße  113. 

Steinmetzstr.  46. 

Jahrgang  XII. 

BERLIN,  April  1909. 

Nr.  4. 

Deutsches  Museum  von  Meisterwerken 
der  Naturwissenschaft  und  Technik.* 

Bevor  über  die  Arbeiten,  welche  im  vergangenen  Jahre  den  Vor¬ 
stand  des  Deutschen  Museums  beschäftigt  haben,  an  dieser  Stelle  in 
kurzem  Auszug  berichtet  wird,  sei  als  wesentlichste  Änderung  innerhalb 
der  Verwaltung  die  Ersetzung  der  Vorsitzenden  Herren  des  Vorstandes 
des  letzten  Jahres  (Generaldirektor  Dr.  Ing.  W.  v.  Oechelhäuser-Dessau, 
Geh.  Reg.-Rat  Professor  Dr.  Dr.-Ing.  A.  Slaby-Charlottenburg,  Geh. 
Komm. -Rat  H.  Lueg-Düsseldorf)  durch  die  Herren  Kgl.  Baurat  Dr.-Ing. 
0.  von  Miller,  Kgl.  Geh.  Rat  Professor  Dr.  W.  von  Dyck,  Professor 
Dr.  Dr.-Ing.  C.  von  Linde-München,  mitgeteilt.  Da  das  Deutsche 
Museum  den  Lesern  der  vorliegenden  Blätter  weder  in  seinem  Grund- 

*1  Mitgeteilt  auf  Grund  des  Verwaltungsberichts  über  das  fünfte  Geschäftsjahr  vom 
1.  Oktober  19  8. 


Das  Zisterzienserkloster  Reifenstein  bei  Birkungen. 
1.  Blick  vom  Eingang  her  auf  die  Kirche. 


gedanken,  noch  in  seiner  Entwicklung  unbekannt  ist,  wird  ein  ausführlicher 
Hinweis  auf  Ziel  und  Bedeutung  dieses  Instituts  überflüssig  sein.  Denn 
wenn  es  auch  höchst  erwünscht  wäre,  dass  eine  derartige  nationale  Samm¬ 
lung  zu  Ehren  und  Förderung  deutscher  Naturwissenschaft  und  der  auf  ihr 
fußenden  Technik  auch  ausserhalb  Bayerns  —  ausserhalb  Münchens  — 
eine  immer  größere  Volkstümlichkeit  erlangen  möchte,  so  wird  man, 
als  Mittel  zu  ihrer  Herbeiführung,  im  höhern  Grade  als  ein  Vorbringen 
persönlicher  Gefühle,  die  kurze  Darlegung  des  innerhalb  eines  Jahres 
Gewollten  und  Erreichten  gelten  lassen  können.  Daher  darf  wohl  in 
medias  res  gegangen  werden. 

Der  Verwaltungsausschuss  erfuhr  im  letzten  Jahre  einen  Zuwachs 
von  8  Herren,  so  dass  ihm  nunmehr  419  Mitglieder  aus  93  deutschen  und 
10  ausserdeutschen  Städten  angehören.  —  Die  Zahl  der  Mitglieder  des 
Museums  beträgt  zur  Zeit  des  Berichts  2100,  die  sich  auf  etwa  300  Städte 
verteilen.  Dass  diese  Verteilung  auf  die  einzelnen  Städte  des  Reichs 
nicht  eben  in  einem  sehr  gleichmäßigen  Verhältnis  zu  ihrer  Einwohner¬ 
zahl  und  finanziellen  Leistungsfähigkeit  steht,  rührt  zum  großen  Teil 
daher,  dass  der  Genuss  der  Sammlungen,  die  sich,  wie  bekannt,  in  München 
befinden,  den  entfernter  Wohnenden  weniger  leicht  offen  steht,  zum 
geringeren  Teil  auch  daher,  dass  die  Führung  der  Geschäfte  des  Museums 
naturgemäß  hauptsächlich  in  bayerischen,  insbesondere  Münchener, 
Händen  liegt.  Eine  im  Interesse  der  Vergrößerung  der  Mitgliederzahl 
äusserst  günstige  Eingebung  des  Deutschen  Kaisers  ist  es  gewesen,  den 
Ausschuss  im  vorletzten  Jahre  zur  Tagung  nach  Berlin  einzuladen.  Die 
Zahl  der  Berliner  Mitglieder  ist  infolgedessen  auf  eine  Höhe  gestiegen, 
die  jene  der  andern  Städte  um  bedeutend  mehr  übertrifft,  als  es  sonst 
der  Fall  sein  würde;  wenn  sie  gleich  hinter  der  der  Münchener  Mitglieder 
um  fast  drei  Viertel  zurückbleibt.  Zu  beklagen  ist  dass  eine  ganze 
Reihe  von  Städten,  unter  ihnen  mehrere  von  über  50  000  Einwohnern, 
kein  einziges  Mitglied  stellen.  Aus  der  im  Jahresbericht  mitgeteilten 
Tabelle  seien  hier  einige  Daten  gegeben: 


Ort 

Mitgliedszahl 

Gesamtsumme 

der 

Jahresbeiträge 

Ji 

Gesamtsumme 
der  ein¬ 
malig.  Beiträge 
M 

Altona . 

_ 

Hamburg  .  .  .  . 

29 

405 

20  200 

Bremen . 

5 

10 

10  000 

Cöln . 

17 

631 

13  800 

Elberfeld . 

4 

106 

20  500 

Koblenz . 

— 

— 

— 

Mainz . 

2 

18 

— 

Metz  . 

— 

— 

— 

Straßburg  .... 

2 

6 

— 

Zwickau . 

'  - 

— 

— 

Charlottenburg  .  . 

26 

2  392 

700 

Berlin . 

206 

9  480 

229  000 

München . 

782 

30  775 

599  000 

Nürnberg  .  .  .  . 

69 

1  962 

46  000 

Dass  der  auftretende  Mangel  an  Interesse  offenbar  nur  der  Un¬ 
kenntnis  von  dem  Vorhandensein  des  Museums  zuzuschreiben  ist,  geht 
aus  dem  sozusagen  sporadischen  Erscheinen  dieses  Mangels  ebensosehr 
hervor,  wie  aus  dem  unerwartet  starken  Besuche  der  Sammlungen  auf 
der  andern  Seite  ein  recht  erfreulich  lebhaftes  Eingehen  auf  den  Museums¬ 
gedanken  bei  denen,  die  mit  ihm  bekannt  geworden  sind,  erhellt.  So 
sind  im  letzten  Juli  und  September  allein  je  30  000  Besucher,  im  August 
44  200  durch  die  Räume  des  alten  Nationalmuseums  gegangen,  im  letzten 
Jahre  im  ganzen  266  100.  Schulen  und  Vereine  finden  sich  sehr  häufig 
ein,  auch  haben  einige  Fabriken  zur  Anregung  und  Belehrung  ihrer 
Arbeiter  größere  Mengen  Eintrittskarten  für  diese  beschafft.  Allerdings 
ist  klar,  dass  nicht  immer  die  Menge  der  Besucher  eine  Äußerung  tieferen 
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Interesses  an  der  Sache  ist;  wenn  u.  a.  das  Züricher  Reformgymnasium 
und  der  Verband  deutscher  Privatbeamtenvereine  die  Sammlungen  auf¬ 
sucht,  so  ist  es  nicht  notwendig,  dass  diese  die  Reise  nach  München  eigens 
in  dieser  Absicht  angetreten  haben,  eher  dürften  sie  auf  ihrem  Ausfluge 
das  Deutsche  Museum  ebensogut  mitgenommen  haben,  wie  die  Pinako¬ 
theken,  zumal  bei  der  nicht  zu  umgehenden  Durchwanderung  der  Maxi¬ 
milianstraße  leuchtende  Aufschriften  und  hochwehende  Fahnen  den 
Fremdling  bei  seiner  Touristenehre  beschwören,  einzutreten.  Doch  auf 
jeden  Fall  ist  die  Menge  der  Besucher  für  die  Entwicklung  des  Museums 
eine  sehr  erfreuliche  materielle  Hilfe;  und  wie  das  hoffentlich  immer 
wachsende  allgemeine  Interesse  für  die  Dauer  dieser  Hilfe  eine  Bürgschaft 
bleiben  wird,  so  werden  es  auch  die  Fahnen  bleiben. 

Der  Eintrittspreis  ist  im  neuen  Jahre  gegenüber  dem  alten  geändert 
worden:  Bisher  betrug  der  Preis  am  Sonntag,  Mittwoch,  Donnerstag  und 
Sonnabend  20  Pf.,  am  Dienstag  und  Freitag  l  M,  um  einige  Tage  für  un¬ 
gestörtes  Studieren  des  Ausgestellten  zurückzubehalten.  In  der  letzten 
Sitzung  ist  in  Verfolgung  des  Ziels  einer  Steigerung  der  Volkstümlichkeit 
der  Antrag  des  Vorstandsrats  auf  den  Einheitspreis  von  20  Pf.  an¬ 
genommen  worden,  zumal  ein  Verlust  an  Einnahmen  hieraus  nicht  zu 
befürchten  steht. 

Die  Bereicherung  der  Sammlungen  ist  auch  in  diesem  Jahre  recht 
glücklich  gewesen.  Von  den  Ankäufen  und  sonstigen  Erwerbungen  hat 
einen  besonderen  Wert  folgender  Zuwachs:  die  Originalapparate  Otto 
von  Guerickes,  die  das  physikalische  Institut  der  Universität  Berlin  auf 
Veranlassung  des  Geheimrats  Professor  Dr.  Rubens- Berlin  zum  Geschenk 
machte,  die  von  der  Universität  Heidelberg  auf  Verwenden  des  Geheim¬ 
rats  Professors  Dr.  Curtius- Heidelberg  übersandten  Originalapparate 
von  Robert  Bunsen,  in  der  Wasserbauabteilung  ein  großes  Modell  eines 
Arbeitsplatzes  von  der  Weserkorrektion,  gestiftet  vom  Senat  der  Stadt 
Bremen,  das  in  ausgezeichneter  Weise  die  mannigfachen  Arbeitsmethoden 
an  den  großen  Regulierungsarbeiten  der  Unterweser  darstellt;  und 
schliesslich  die  Modelle  der  Luftschiffe  Zeppelin  und  Parseval. 

Die  ebenso  wie  diese  Schätze  im  alten  Nationalmuseum  an  der 
Maximilianstraße  untergebrachte  Bücherei  (Bücher  und  Pläne)  von 
etwa  30  000  Nummern  wurde  in  den  ersten  neun  Monaten  nach  ihrer 
Eröffnung  im  Januar  1908  von  ungefähr  70  000,  d.  h.  täglich  etwa 
30  Personen  besucht.  —  Hand  in  Hand  mit  der  durch  eine  Bücher¬ 
sammlung  und  einen  Lesesaal  gebotenen  Belehrung  geht  die  Veranstaltung 
von  Führungen  und  Vorträgen  in  den  Räumen  des  Museums,  zu  der  man 
sich  im  letzten  Jahre  entschlossen  hatte,  und  die  auf  den  einzelnen 
Gebieten  erfahrene  Männer,  meistens  Professoren  der  Münchener  Tech¬ 
nischen  Hochschule,  übernommen  hatten.  Die  bereits  gehaltenen  Vor¬ 
träge  lässt  die  Leitung  des  Museums  im  Druck  erscheinen,  um  sie  auch 
denen,  welche  ihnen  nicht  beigewohnt  haben,  als  wertvolle  Erläuterungen 
der  Einzelabteilungen  in  die  Hand  zu  geben. 

Ihre  Hauptsorge  widmete  die  Verwaltung  im  verflossenen  Jahre  der 
Zurichtung  der  alten  Isarkaserne,  Zweibrückenstraße  12,  zur  Abteilung  II 
des  Deutschen  Museums.  Das  Verfahren,  das  bei  der  Einrichtung  des 
alten  Nationalmuseums  zur  Erwerbung  der  Museumsstücke  verfolgt 
.worden  ist,  behielt  man  auch  hier  bei:  Unter  Mitwirkung  bekannter 
Fachleute  wurde  eine  Liste  der  in  geschichtlich-technischem  Sinne 
wünschenswerten  Gegenstände  aufgestellt,  die  darauf  zur  Verbesserung 
und  Ergänzung  an  andere  bewährte  Mitarbeiter  gesandt  wurde.  Auf 
Grund  dieser  Aufstellung  liess  man  dann  an  die  Besitzer  —  Private  oder 
Behörden  —  Gesuche  um  Schenkung  der  bezeichneten  Stücke  ergehen, 
mit  denen  man  in  vielen  Fällen  um  so  eher  Glück  gehabt  hat,  als  die  in 
der  Isarkaserne  unterzubringenden  Gegenstände  weniger  dem  Gebiete 
der  Wissenschaft  als  der  Technik  angehören,  und  die  Firmen  sich  schon 
aus  Gründen  der  Reklame  nicht  schwer  dazu  verstehen,  neuere  Erzeugnisse 
der  allgemeinen  Betrachtung  auszustellen,  so  dass  für  derartige  Stücke 
das  Angebot  die  Nachfrage  sogar  überstieg.  Weniger  groß  zeigte  sich  die 


Opferwilligkeit,  wenn  es  sich  darum  handelte,  ältere  Erfindungen  zu  er¬ 
werben;  da  die  Firmen  in  der  Ausstellung  von  Zeugnissen  eines  über¬ 
wundenen  technischen  Standpunktes  keinen  entsprechenden  Vorteil  er¬ 
blicken  können,  bedarf  es  einer  gewissen  Bemühung,  ihnen  beim  Auf¬ 
schwingen  zu  idealeren  Rücksichten  behilflich  zu  sein. 

Die  Gruppen,  die  in  den  neu  eingerichteten  Räumen  unterzubringen 
beschlossen  wurde,  sind  die  für  Metallgewinnung  und  -bearbeitung, 
für  Gastechnik,  für  Elektrotechnik,  in  der  unter  anderm  fast  alle  ge¬ 
schichtlich  wertvollen  Apparate  von  Siemens  zu  finden  sind,  ferner  die 
Gruppe  für  Beleuchtungswesen,  die  für  die  Verfolgung  der  Entwicklung 
dieses  Zweiges  der  Technik  äusserst  wertvoll  ist,  die  Gruppen  für  Bau¬ 
stoffe,  Brücken-  und  Wohnbau,  Städtehygiene  (Entwicklung  der  Trink¬ 
wasserversorgung,  Badewesen,  Kanalisation  u.  dgl.,  Pettenkofers  Appa¬ 
rate),  für  Kälteindustrie  und  Heizung;  ausser  diesen  sind  wegen  Mangels 
an  Platz  im  alten  Nationalmuseum  eine  große  Reihe  Musikinstrumente 
hier  aufgestellt  worden.  Der  zur  Verfügung  stehende  Raum  von  3570  qm 
beträgt  70%  der  zur  Einordnung  der  Sammlungen  benutzten  Saalflächen 
des  alten  Museums,  dazu  kommen  600  qm  Depoträume.  —  Heute  ist 
auch  diese  zweite  Abteilung  bereits  zugänglich,  ihre  Eröffnung  geschah 
am  2.  Januar  dieses  Jahres. 

Die  finanzielle  Lage  des  Museums  entspricht  durchaus  der  Menge 
wertvoller  Stiftungen,  deren  weiter  oben  Erwähnung  geschehen  ist, 
und  bezeichnet  ebensosehr  wie  sie  die  Berechtigung,  die  der  Gedanke  der 
Gründung  eines  allgemeinen  technischen  Museums  in  neuerer  Zeit  für  sich 
hat.  Der  Voranschlag  ist,  in  erster  Linie  infolge  des  über  Erwarten 
starken  Besuches  der  Sammlungen,  durch  die  Einnahmen  um  23  000  Jl 
überstiegen  worden.  Dass  ausserdem  die  Ausgaben  um  70  000  Jl  hinter 
dem  Anschläge  Zurückbleiben,  ist  allerdings  nur  scheinbar,  insofern  als 
das  folgende  Jahr  um  so  stärker  belastet  werden  wird,  da  die  meisten 
Ankäufe  des  vergangenen  Jahres  erst  in  jenem  verrechnet  werden.  Für 
das  Jahr  1909  ist  im  letzten  Jahresbericht  die  Erwartung  einer  Steigerung 
der  ordentlichen  Einnahmen  auf  240  000.«  gegenüber  21 7  000  Jl  im 
Vorjahre  ausgesprochen,  mit  Rücksicht  auf  eine  voraussichtliche  Er¬ 
höhung  der  Einnahmen  aus  Eintrittsgeldern  infolge  Eröffnung  der  neuen 
Museumsabteilung.  Im  einzelnen  die  Finanzen  an  dieser  Stelle  zu  er¬ 
örtern,  dürfte  wenig  erwünscht  sein,  nur  mag,  um  die  Lebenskraft  des 
Museums  an  seinen  materiellen  Verhältnissen  zu  erläutern,  und  um  dar¬ 
zutun,  inwieweit  die  einzelnen  Körperschaften  an  dem  Gedeihen  der 
Gründung  Anteil  nehmen,  der  über  die  Einnahmen  des  letzten  Geschäfts¬ 
jahres  berichtende  Teil  der  Abrechnungstabelle  teilweise  wiedergegeben 
sein: 


Ordentliche  Einnahmen. 


Wirkliche 

Mehr-  oder 

Etat 

Einnahmen 

Minder¬ 

einnahmen 

Jl 

M 

Jl 

Zuschuss  des  Deutschen  Reichs  . 

50  000 

50  000 

Zuschuss  des  Königreichs  Bayern 

50  000 

50  000 

— 

Zuschuss  der  Stadt  München  .  . 

15  000 

15  000 

— 

Zuschuss  des  Kreises  Oberbayern 
Zuschüsse  anderer  politischer 

6  000 

6  000 

— 

Körperschaften . 

Zuschuss  des  Vereins  Deutscher 

1  soo 

1  774 

— 

Ingenieure . 

Zuschuss  der  Jubiläumsstiftung 

5000 

5  000 

— 

der  Deutschen  Industrie  .  .  . 

2  000 

2  000 

— 

Seite 

Riel 

3entral= 

tfdjel  8c  fjenneberg 

6.  m.  b.  fj. 

Berlin  *  Dresben  *  IDiesbaben  *  Pofen 
*  Karlsruhe  *  Kiel  *  Conftantinopel  * 

^Heizungen,  Cüftungs=  unt>  Babe = Anlagen 
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Wirkliche 

Mehr-  oder 

Etat 

Einnahmen 

Minder- 

einnahmen 

JK 

Jl 

Jl 

Übertrag 

Zuschuss  des  Zentralverbandes 
Deutscher  Industrieller.  .  .  . 
Zuschuss  des  Industrievereins 

1  000 

1  000 

— 

Augsburg . 

1  000 

1  000 

_ 

Sonstige  Zuschüsse . 

3  200 

4  702 

f-  1  502 

Mitgliederbeiträge . 

Eintrittsgebühren,  Erlös  aus  dem 

27  000 

27  044,35 

-  44,35 

Verkauf  von  Drucksachen  usw. 

32  000 

53  433,55 

+21  433,55 

Summe*  der  ordentlichen  Ein- 

nahmen . 

194  000 

216  953,90 

+22  953,90 

Ausserordentliche  Einnahmen. 


Einmalige  Beiträge  für  Museums- 
Objekte  oder  sonstige  Zwecke 

5  000 

8  545,35 

+  3  545,35 

Zinsen  aus  Stiftungsgeldern  . 

36  000 

45  718,96 

+  9  718,96 

Überweisung  aus  Stiftungsgeldern 
für  Anschaffungen  von  bleiben¬ 
der  Dauer . 

60  000 

60  000 

Summe  der  ausserordentlichen 
Einnahmen . 

101  000 

60  264,31 

13  264,31 

Die  vorhandenen  Werte,  die  das  Eigentum  des  Museums  darstellen, 
sind  vom  Jahre  1903  bis  1904  um  etwa  320  000  JK,  von  da  an  bis  1907 
(Dezember)  in  jedem  Jahre  um  etwa  eine  Million  gestiegen.  Ende  1907 
fand  sich  ein  in  Kapital,  Sammlungstücken  usw.  bestehendes  Eigentum 
des  Museums  im  Werte  von  etwa  3  818  000  Jl  ausschliesslich  der  dem 
Museum  unter  formellem  Eigentumsvorbehalt  zur  Aufstellung  über¬ 
lassenen  Gegenstände,  die  ein  Kapital  von  ungefähr  900  000  "m  dar¬ 
stellen. 

Dass  in  Anbetracht  der  für  die  kommenden  Jahre  auf  jeden  Fall 
zu  erwartenden  Unzulänglichkeit  der  Räume  sowohl  des  alten  National¬ 
museums  wie  auch  der  Isarkaserne  die  Errichtung  eines  eigenen  Museums¬ 
gebäudes  auf  der  Kohleninsel  in  der  Isar  beschlossen  wurde,  ist  bekannt. 
Ein  Modell  des  Neubaues  ist  im  alten  •Nationalmuseum  ausgestellt.  Das 
vergangene  Jahr  war  hier  noch  lediglich  eine  Zeit  der  Vorbereitung. 
Aus  doppeltem  Grunde  hat  man  sich  weise  des  Frisch-darauf-los- Bauens 
enthalten.  Einmal  hegt  man  den  Wunsch,  in  ähnlicher  Art,  wie  es 
—  glücklicher  als  beim  germanischen  Museum  —  am  bayerischen  National¬ 
museum  geschehen  ist,  den  Gesamtbau  und  seine  einzelnen  Räume  samt 
der  Betriebseinrichtung  in  Einklang  zu  bringen  mit  den  Schätzen,  die 
sie  aufnehmen  sollen,  nicht  zum  mindesten  auch  in  dem  Sinne  einer 
gefühlten  Verpflichtung,  die  Meisterwerke  der  deutschen  Technik  mit 
einem  Bau  zu  umschliessen,  der  ebenfalls  unter  seinesgleichen  als  ein 
Meisterwerk  dastehen  soll.  Auf  der  andern  Seite  kann  man  die  bis  zum 
Baubeginn  verfliessende  Zeit  noch  wohl  gebrauchen,  um  für  die  Be¬ 
schaffung  der  Baustoffe  auf  dem  Wege  von  Stiftungen  zu  sorgen.  Und  ent¬ 
sprechend  dieser  letztgenannten  Bestrebung  wie  auch  aus  Gründen  der 
Billigkeit  ist  bei  den  Vorbereitungen  zum  Neubau  des  Deutschen  Museums 
der  große  Gesichtspunkt  leitend  gewesen,  den  mit  der  Bauausführung 
betrauten  Firmen  nicht  die  Opfer,  die  andere  in  den  Tempel  der  deutschen 
Naturwissenschaft  und  Technik  gestiftet  haben,  in  der  Form  eines  eigent¬ 
lichen  materiellen  Verdienstes  zu  übermitteln. 

Um  diesen  Zielen  näher  zu  kommen,  setzte  sich  die  Verwaltung 
mit  einer  Reihe  der  bedeutendsten  Sonderfirmen  in  der  Weise  in  Ver¬ 
bindung,  dass  sie  sie  um  genau  ausgearbeitete  Vorschläge  zur  Ausführung 
der  Eisenbetonarbeiten,  der  Heizungs-  und  Lüftungseinrichtungen  und 
anderer  Einzelteile  der  Bauausführung  anging.  Nachdem  die  Vorschläge 
verglichen  waren,  setzte  man  zur  gemeinsamen  Unterredung  zwischen 
Museumsleitung  und  aufgeforderten  Firmen  Beratungen  an,  bei  denen 
in  persönlicher  Aussprache  die  beigebrachten  Vorschläge  gegeneinander 
abgewogen  wurden.  Diese  Beratungen,  die  oft  mehrere  Tage  von  morgens 
7  Uhr  bis  abends  9  Uhr  in  Anspruch  nahmen,  verliefen  in  der  günstigsten 
Weise  und  endeten  mit  der  völligen  Übereinstimmung  aller  Beteiligten, 
was  nur  dadurch  möglich  wurde,  dass  diese  von  vornherein  sich  der 
Gleichberechtigung  der  persönlichen  Wünsche  aller  bewusst  waren,  das 
heisst,  dessen  bewusst,  dass  allein  bestimmend  und  für  den  einzelnen 
Beteiligten  empfehlend  nur  die  größtmögliche  Güte  der  zu  leistenden 
Arbeiten  sein  könne.  In  diesem  Sinne  ist  von  Anfang  an  bestimmt 
worden,  dass  für  alle  Arbeiten  nur  der  Selbstkostenpreis  zur  Verrechnung 
zu  bringen  sei,  „die  Unternehmer,  die  für  das  Deutsche  Museum  arbeiten, 
verzichten  selbstverständlich  auf  einen  Gewinn“.  Aus  freien  Stücken 
geht  eine  Firma  selbst  so  weit,  den  gesamten  ihr  zur  Ausführung  über¬ 
tragenen  Bauteil,  nämlich  den  Mittelbau,  der  das  Vestibül,  den  Ehren¬ 
saal  und  die  astronomische  Gruppe  mit  Sternwarte  enthält,  gänzlich  un¬ 
entgeltlich  auszuführen.  Dass  die  Namen  der  an  einem  vielbetrachteten 
und  vielbesprochenen  Bau  beteiligten  Firmen  nicht  in  Dunkel  gehüllt 
bleiben  können,  und  insofern  eine  Beteiligung  für  die  Firmen  selber  ein 
genügend  großes  Maß  von  Vorteilen  bedeutet,  um  auf  unmittelbaren 
Geldgewinn  verzichten  zu  können,  ist  für  eine  etwa  auftretende  über¬ 
triebene  Lobpreisung  der  Opferwilligkeit  ein  gewisses  Gegengewicht. 


*)  Ohne  Übertrag  aus  vorhergehenden  Jahren  und  der  Überweisung  aus  Stifturgs- 
geldern  zur  Begleichung  der  Erbschaftssteuer 


Das  Zisterzienserkloster  Reifenstein  bei  Birkungen. 


2.  Das  Innere  der  Kirche,  jetzt  Heumagazin. 


Die  Schenkungen  von  Baustoffen  für  den  Bau  des  Neuen  Museums 
wiesen  am  Tage  der  Ausschusssitzung  am  Ende  des  letzten  Geschäfts¬ 
jahres  ebenfalls  bereits  einen  ansehnlichen  Wert  auf.  Den  Ehrenplatz 
unter  ihnen  weist  der  diesen  Verhandlungen  zugrunde  liegende  Bericht 
einem  Majolikaplafonds  an,  den  der  Kaiser  die  Gnade  hatte,  aus  seinen 
keramischen  Werken  in  Kadinen  für  den  Bau  zu  stiften.  Desgleichen 
stellte  Prinz  Ludwig,  der  Protektor  des  Museums,  Erzeugnisse  seiner 
Ziegeleien  in  Särvär  zur  Verfügung.  An  Zement  sind  zur  Zeit  des  Be¬ 
richts  460  Waggons  in  Aussicht  gestellt  worden.  Die  Stadt  München 
sicherte  unentgeltliche  Lieferungen  von  Wasser,  elektrischer  Kraft  und 
Isarkies  zu,  die  insgesamt  einen  Wert  von  40  000  M  darstellen.  Über 
die  Hälfte  des  Eisens  ist  bereits  vorhanden.  Dass  bis  zum  Baubeginn 
die  Menge  der  Schenkungen  noch  erheblich  anwachsen  wird,  ist  angesichts 
des  bereits  Geleisteten  wohl  zu  erwarten.  H.  v.  B. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

in. 

Zur  beseren  Sicherung  der  Festigkeit  von 
Eisenbeton  pfählen,  namentlich  während  des 
R  am  mens,  stellt  die  Firma  Weirich  und  Reinke  in  Kiel  Um¬ 
schnürungen  der  Pfähle  mit  Streckmaterial  her 
(G.  M.  S.  346  303).  Zur  Umbiegung  des  Streckmaterials  ist  eine  eigene 
Biegemaschine  nötig,  die  bei  großen  Bauten  auf  dem  Bauplatz  selbst 
arbeiten  kann:  im  allgemeinen  führt  die  Firma  Bestellungen  auf  einem 
eigenen  Arbeitsplatz  aus.  Die  Druckfestigkeit  des  umschnürten  Pfahls 
beträgt  40—60  kg/qcm,  der  Preis  des  Streckmaterials  25  auf  das 
laufende  Meter.  Verwandt  sind  derartige  Pfähle  am  Kohlensilo  der 
Hamburg- Grasbrooker  Gaswerke.  (Abb.  4)*  zeigt  einen  fertigen  Pfahl, 
daneben  seine  gusseiserne  Spitze  (G.  M.  S.  Nr.  349  607),  die  durch  ein¬ 
betonierte  Eisenstabenden  mit  dem  Pfahl  fest  verbunden  ist. 

Eine  Verminderung  der  Festigkeit  der  Eisenbeton-  oder  Beton¬ 
pfähle  infolge  der  heftigen  Rammstöße  zu  vermeiden,  hat  man  sonst 
auch  das  Mittel  zur  Hand,  diese  Pfähle  nicht  als  fertige  Betonkörper 
in  den  Boden  zu  treiben,  sondern  sie  in  der  Erde  selbst  zu  stampfen. 
Hierfür  jedoch  ist  die  zylindrische  Form  Bedingung,  und  sobald  es  darauf 
ankommt,  eine  andere  als  diese  zu  verwenden,  lässt  sich  ein  Einrammen 
fertiger  Pfähle  nicht  umgehen,  für  welchen  Fall  jeder  Schutz  gegen 


*  Aus  „Beton  und  Eisen",  Jg.  1909,  Heft  II,  Seite  3t.  —  Verlag  von  Wilhelm 
Ernst  und  Sohn,  Berlin  W  66. 
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Zerstörung  der  Materialfestigkeit  erwünscht  ist,  um  so  mehr,  als  man 
für  solche  Formen  auf  Holzpfähle  verzichten  muss  und  auf  Eisenbeton 
angewiesen  ist.  —  Die  in  Betracht  kommende  Gestalt  ist  die  k  o  n  i  s  c  h  e  , 
welche  fürdieTragfähigkeitderPfahlrostkonstruk- 
tion  erheblich  vorteilhafter  ist  als  die  zylindrische,  da 


bei  ihr  sich  der  Druck  entlang  der  ganzen  im  Boden  steckenden  Länge 
des  Pfahls  auf  den  Untergrund  überträgt.  Es  ist  festgestellt  worden, 
dass  ein  7,5  m  langer  konischer  Pfahl  ebenso  tragfähig  ist  wie  ein  12  m 
langer  prismatischer,  und  dass  ein  6  m  langer,  oben  50,  unten  15  cm  starker 
praktischer  ist  als  ein  nur  wenig  verjüngter  von  10,5  m  Länge  (vgl. 
„Beton  u.  Eisen“  1908,  Seite  257  f-)-  —  Broebes  zeichnet  übrigens  in 
seiner  Entwurfsskizze  zum  Münzturm  am  Berliner  Königlichen  Schloss 
um  1700,  jenem  Entwurf,  der  an  der  Schwierigkeit  eben  seiner  Grün¬ 
dung  scheiterte,  die  Pfähle  auch  als  nach  unten  hin  spitz  werdend. 

Über  die  Festigkeit  von  Eisenbetonbalken,  die 
mit  zeitlicher  Unterbrechung  herg  es  teilt  sind, 
sei  hier  eine  Bemerkung  eingefügt.  In  „Cenrent  und  Beton“,  Jahrg.  VIII 
Nr.  2,  vom  8.  Jan.  1909  ist  Seite  13  (unterzeichnet:  L.  P.)  ein  Versuch 
veröffentlicht,  bei  dem  es  sich  gezeigt  hat,  dass  in  solchen  Balken  die 
Risse  bei  Überbeanspruchung  nach  nicht  kürzerer  Zeit,  an  keinem  andern 
Ort  und  in  keiner  andern  Form  auftreten  als  bei  in  ununterbrochener 
Stampfarbeit  hergestellten  Balken,  diese  einander  also  ganz  gleich¬ 
wertig  sind;  —  wie  auch  wohl  zu  erwarten  stand,  da  Risse  (im  Gegen¬ 
satz  zu  Absprengungen)  nur  an  Zugstellen  auftreten,  die  Betonmasse 
aber  nur  auf  Druck  beansprucht  wird,  während  die  Eisen  den  Zug  über¬ 
nehmen,  das  Auftreten  der  Risse  sich  also  nicht  nach  der  Festigkeit  des 
Betons,  sondern  nach  der  Dehnung  der  Eisen  richten  muss.  — 

In  letzter  Zeit  ist  vielfach  angezeigt  ein  gestanzter  Blech¬ 
streifen  zur  Einhaltung  des  Abstandes  zweier 


Eisenlagen  in  Eisenbetonkonstruktionen.  (Lolat-Friedenau,  D.  R. 
P.,  CI.  37  b,  Nr.  203  038).  In  die  Blechstreifen  sind  Einschnitte  derart 
eingestanzt,  dass  man  unten  nach  rechts  und  links  Fußstreifen  ausbiegen 
kann,  auf  denen  die  Bleche  stehen,  ln  Löcher,  die  bestimmten  Abstand 
von  einander  haben,  legt  man  die  untere  Eisenlage  und  biegt  für  die 
hchere  vorgestanzte  Stützen  aus  dem  Blech  in  beliebige  Höhe  auf.  Ihrer 
Einfachheit  wegen  ist  die  Erfindung  sehr  zweckentsprechend. 


Kleine  Mitteilungen. 

Der  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe  e.  V.  in  Berlin  W.  9. 

Bellevuestraße  3  (Künstlerhaus),  schreibt  einen  Wettbewerb  aus  für 
Entwürfe  zu  Zimmermöbeln.  Zur  Wahl  für  die  Bewerbung  stehen  drei 
Gruppen  von  Möbeln,  nämlich  entweder  ein  Büffet  und  eine  Kredenz, 
oder  ein  Bücherschrank  und  ein  Diplomatenschreibtisch,  oder  ein  Speise¬ 
tisch  und  ein  Sofatisch.  Ausgesetzt  sind  ein  erster  Preis  voh  600,  ein 
zweiter  Preis  von  400  und  ein  dritter  Preis  von  200  M ;  ausserdem 
werden  24  weitere  Entwürfe  mit  je  60  M  angekauft.  Es  gelangen  also 
im  ganzen  2640  Mark  zur  Verteilung.  Die  Einsendung  hat  bis  zum  7.  Mai 
nachmittags  drei  Uhr  an  den  Verein  zu  erfolgen.  Preisrichter  sind:  Ad. 
Gustävel,  Direktor  der  Tischlerfachschule  der  Stadt  Berlin.  Arno  Koernig, 
Direktor  der  Kunstgewerbeschule  Wilmersdorf,  Richard  Kümmel,  Möbel¬ 
fabrikant  in  Berlin,  Otto  Lademann,  Möbelfabrikant  in  Berlin  und  Franz 
Seeck,  Professor  an  der  Unterrichtsanstalt  des  Königlichen  Kunst¬ 
gewerbemuseums  zu  Berlin. 

In  der  Schule  Reimann  hat  am  1.  April  das  Sommersemester  be¬ 
gonnen.  Ausser  den  Fachkursen  im  Ziselieren,  Metalltreiben,  Elfenbein¬ 
schnitzen,  Intarsie  usw.  ist  seit  einem  halben  Jahr  die  Batiktechnik  mit 
in  den  Lehrplan  aufgenommen  worden,  eine  Kunstfertigkeit,  die  aus  dem 
Orient  zu  uns  gekommen  und  die  erst  durch  die  Erfindung  eines  geeigneten 
Apparates,  des  Reimannschen  Batikstifts,  für  das  heutige  Kunstgewerbe 
erschlossen  worden  ist.  Eine  Ausstellung  gebatikter  Arbeiten  auf  allen 
erdenklichen  Materialien  befindet  sich  in  der  den  Atelierräumen  an¬ 
geschlossenen  Ausstellung,  Landshuterstr.  38,  die  täglich  von  9 — 6  Uhr 
bei  freiem  Eintritt  jedermann  zugänglich  ist. 

In  Stockholm  wird  dieses  Jahr  die  erste  allgemeine  -schwedische 
Kunstgewerbe-Ausstellung  stattfinden. 

Die  Ausstellung,  die  unter  dem  Protektorat  Seiner  Majestät  des 
Königs  Gustaf  V.  steht  und  für  welche  Seine  Königliche  Hoheit  Prinz 
Eugen  das  Ehrenpräsidium  übernommen  hat,  soll  ein  umfassendes  Bild 
des  jetzigen  Standpunktes  des  schwedischen  Kunstgewerbes  geben.  Für 
diesen  Zweck  wird  die  Ausstellung  eine  ausgewählte  Sammlung  hervor¬ 
ragender  Erzeugnisse  aller  Zweige  des  Kunstgewerbes  und  von  der  für 
Schweden  so  eigentümlichen  Volkskunst  bieten. 

Die  Lage  und  die  Anordnung  der  Ausstellung  wird  eine  ausser¬ 
ordentliche  sein,  indem  mit  der  Erlaubnis  Seiner  Majestät  des  Königs 
für  die  Ausstellung  ein  Gebiet  am  Ufer  des  Königlichen  Tiergartens  —  die 
Perle  der  reizvollen  Gegenden,  welche  die  schöne  Hauptstadt  Schwedens 
umschließen  —  überlassen  wird. 

Amtlicher  Vertreter  der  Ausstellung  für  Deutschland  und  Oesterreich 
ist  Handelsrichter  Hartwig  Goldschmidt,  Rungestr.  9,  Berlin  SO. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  3. 

Tafel  31.  Wohnhaus  in  Frankfurt  a.  M., 
Böhmerstr.  12.  Architekt:  C.  F.  W.  Leon¬ 
hardt. 

Tafel  32 — 33.  Wertheim  a.  M.  8.  Das 
Wohnhaus  Götz,  am  Rathause.  — 
9-  Das  Wohnhaus  Löser  „zum  Adler“. 

—  Besprochen  von  A.  v.  Behr. 

Tafel  34 — 36.  Landhaus  in  Dahlem, 
Podbielski- Allee  81.  —  1.  Ansicht  von  der 
Straße  her.  —  2.  Teil  der  Straßen¬ 
seite.  —  3.  Ansicht  vom  Garten  her. 

—  Architekt:  E.  Fürstenau. 

Tafel  37—40.  Das  Zisterzienserkloster 
Reifenstein  bei  Birkungen.  —  l.Der  Haupt¬ 
ein  gangder  Kirche.  —  2.  Nordeingang 
der  Kirche.  —  3.  Das  Haupttreppen¬ 
haus  des  Klostergebäudes,  Blick 
gegen  den  T  r  epp  en  an  fang.  —  4.  Desgl., 
Blick  vom  Mittelpodest  gegen  die 
Treppe.  —  Besprochen  von  F.  H  i  e  k  e. 


Brass  $  Rertslet 
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Bauklempnerei. 
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Gegründet  1867. 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Berlin.  W  e  1 1  b  e  w  e  r  b  um  Fassade n- 
entwürfefürein  Verwaltungs¬ 
gebäude  der  Berliner  Hand¬ 
werkskammer.  Für  die  in  Berlin  und 
Regierungsbezirk  Potsdam  ansäßigen  Archi¬ 
tekten  mit  Frist  bis  29.  April  d.  J.  Drei 
Preise  von  1500,  1000  und  500  M.  Der 
Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  300  M  ist 
vorgesehen.  Das  Preisgericht  bilden  die 
Herren  Geh.  Baurat  Professor  L.  Krüger- 
Potsdam,  Stadtbaurat  Seeling-Charlotten- 
burg,  der  Vorsitzende  der  Handwerks¬ 
kammer  Bernard,  Architekt  Gestrich,  Hof¬ 
malermeister  Lehmann,  Tischlermeister 
Rieht,  Bildhauer  Westphal,  sämtlich  zu 
Berlin.  Die  Unterlagen  sind  von  der  Hand¬ 
werkskammer  (Neue  Friedrichstr.  47)  gegen 
5  M,  zu  beziehen. 

Bielitz  (Öst.-Schles.).  Wettbewerb  zu 
einer  Friedhofsanlage  der 
e  v  a  n  g.  Pfarrgemeinde  für  deut¬ 
sche  Architekten,  Ingenieure  und  Baumeister 
mit  Frist  bis  15.  Juni.  Zwei  Preise  1000  und 
500  Kronen.  Dem  Preisgericht  gehören  an: 
Landesoberbaurat  Adolf  Müller-Troppau, 
K.  K.  Baurat  Franz  Lob-Teschen,  Baurat 
Robert  Friedei- Bielitz.  Die  Unterlagen  sind 
vom  Presbyterium  der  evang.  Pfarrgemeinde 
für  3  Kronen  zu  erhalten. 

Bremen.  Wettbewerb’ für  Pläne  zur 
Bebauung  neuer*  Straßen  der 
Schwechauer  Vorstadt  für  Bre¬ 
mer  Architekten  mit  Frist  bis  l.  Mai.  Zwei 
Preise  von  je  1000  M  und  zwei  von  je  600  M. 
Weitere  Ankäufe  für  je  250  M  sind  vor¬ 
gesehen.  Preisrichter  sind  u.  a.  Professor 
Högg-Bremen,  Architekt  Herrn.  Jansen- 
Berlin,  Generaldirektor  Dr.  Wiegand- Bre¬ 
men.  Die  Unterlagen  können  durch  Dr.  Mei- 
ners-Bremen  (Wachtstr.  14)  kostenlos  be¬ 
zogen  werden. 

Hagen.  Wettbewerb  für  Pläne  zu 
einem  Theater  verbunden  mit 
Konzert-  und  Festsaal  für  die 
in  Deutschland  ansäßigen  Architekten  mit 
Frist  bis  1.  Juli.  Drei  Preise  von  3000,  2000 
und  1000  M  Der  Ankauf  weiterer  Entwürfe 
für  je  500  M  ist  vorgesehen  Das  Preis¬ 
richteramt  haben  übernommen:  Geh  Ober¬ 
baurat  Prof  Hofmann- Darmstadt,  Professor 
Th.  Fischer-München,  Stadtbaurat  Manfred 
Semper- Hamburg,  Stadtbaurat  Figge- Hagen 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  für  1  M 
vom  städtischen  Hochbauamt  zu  beziehen. 

Hannover- Bothfeld.  Wettbewerb  für 
Pläne  zu  einer  Kirche  für  die  in 
der  Provinz  Hannover  ansäßigen  Architekten 


Wilh.  Woelfel,  Granit- und  Syenit-Werke 

-  Selb,  Oberfpanken.  - 

Ausführung  aller  Bau-  und  Honumental-Ameiten. 

Übernahme  ganzer  FassaDen 

in  allen  vorkommenden  deutschen,  schwedischen  und  italienischen  Graniten. 

□  □  la.  norwegische,  helle  und  dunkle  Labradore  von  bester  stahlblauer  Färbung.  □  □ 
Säulen,  gestockt  und  poliert,  in  allen  Dimensionen. 

—  -  Zahlreiche  Referenzen.  --  - 


Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886  Fernspr.:  fi  o  pfpn  _  A  1  #•  Ehrenpreise 

Gr.-Liehterfelde  1 19t  VJdl  ICH  vllllCIVlUr  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  ^  "Rohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Seohof“  Börlill. 


Turm-,  Fabrik-,  Hof-  und  Eisenbahn -Uhren 

für  Güter,  Schlösser,  Kirchen  usw.,  auch  mit  Läutewerk  zum  Angeben 
von  Arbeitszeiten  usw.,  liefert  unter  Garantie  zu  soliden  Preisen 

Grossuhrmacher  Fabrik  mit  elektr. 

und  Mechaniker  rv^IC'IlLCr  Motorenbetrieb 

BERLIN  SW.  13,  Neuenburger  Strasse  20. 

— — - -  Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2420.  - 

Lieferant  der  zweitgrössten  Uhr  Berlins  für  Sr.  Majestät  Kgl.  Schloss,  der  grössten,  8  Tage  gebenden  Anlage 
Deutschlands  für  die  Kaiser  Wilhelm-Gedächtniskirche  sowie  bis  letzt  36  grösserer  Anlagen  für  die  neuen 
Berliner  Kirchen  und  über  1800  kleinerer  Anlagen  allein  für  Berlin  und  die  Vororte  usw.,  worüber 

Zeugnisse  gern  zur  Verfügung  stehen. 

Turmuhranlage  im  Königlichen  Residenzschloss  zu  Posen. 

- - - —  Kostenanschläge  gratis  und  franko.  - - - 


Breesf  $  Co.,  Berlin  |sl.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  |_J -Eisen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Eisen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


A.W.  FABER’s  "CAZTEZC "-Bleistift 

fler  beste  der  Gegenwart. 


16  fein  abgestuFle  Härtegrade. 

Feinste  Spitze.  Grösste  Zartheit  des  Strlohes. 
Geringste  Abnützung,  daher  längste  Dauer* 


A.  W.  FABER’S  ”£4Sr£rr- Kopierstift 

z\a  ‘ftaben1  in  den  schreib».  der  beste  der  Gegenwart* 

und  Zeichen waren-H and lungGIX  *  *  * 

Bleistiftfabrik  A.  "W.  FABER  In  Stein  bei  Nürnberg,  gegründet  1761. 
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mit  Frist  bis  28.  Mai.  Dem  Preisgericht 
gehören  u.  a.  an:  Konsistoriebaumeister 
Professor  Mohrmann,  Provinzialkonservator 
Direktor  Dr.  Reimers,  Kgl.  Baurat  Dt.^ng. 
Rowald,  sämtlich  in  Hannover.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  für  3  4t,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückerstattet  werden 
von  Herrn  Kirchenvogt  Focklam,  Elbing¬ 
straße  l,  zu  beziehen. 

Köln.  Wettbewerb  um  Skizzen 
für  zwei  Villen  am  Deutschen 
Ring  für  die  in  Köln  ansäßigen  oder  ge¬ 
borenen  Architekten  mit  Frist  bis  20.  Mai 
d.  J.  Für  Preise  stehen  insgesamt  6400  M 
zur  Verfügung.  Dem  Preisgericht  gehören 
u.  a.  an:  Landesbaurat  a.  D.  Rehorst  und 
Stadtbaurat  Heimann-Köln,  Prof.  Wilh. 
Kreis-Düsseldorf  und  Geh.  Baurat  Prof. 
Wickop-Darmstadt.  Die  Unterlagen  können 
von  Dr.  jur.  Max  Heimann,  Stolkgasse  27-29, 
bezogen  werden. 

Neunkirchen  (Reg.-Bez.  Trier).  Skizzen- 
wettbewerb  zu  einer  zw  eiten 
katholischen  Kirche  für  Archi¬ 
tekten,  die  in  der  Rheinprovinz,  Pfalz  und 
Großherzogtum  Hessen  ansäßig  oder  in 
Neunkirchen  geboren  sind,  mit  Frist  bis 
1.  Juli.  Drei  Preise  von  insgesamt  4000 
Dem  Preisgericht  gehören  u.  a.  an:  Prof. 
L.  Becker-Mainz,  Prof.  L.  Kleesattel-Düssel¬ 
dorf,  sowie  Regierungs-  und  Baurat  v.  Behr- 
Trier.  Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  vom 
Pfarrer  Dr.  Mönch  in  Neunkirchen  für  5  M, 
die  bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  zu  beziehen. 


Erledigte  Preisausschreiben. 

Donaueschingen.  Wettbewerb  für 
Pläne  zum  Rathause  und 
Sparkassengebäude.  112  Ent¬ 
würfe  sind  eingegangen.  Es  erhielten:  den 
I.  Preis  (2000  M)  Professor  Beck- Karlsruhe, 
den  II.  Preis  (1500  M)  Professor  H.  Billing 
und  Architekt  Vittali- Karlsruhe,  den  III. Pr. 
(1000  M)  Architekt  W.  Mersch- Freiburg. 
Zum  Ankauf  bestimmt  wurde  der  Entwurf 
„Oder  so“  von  Architekt  Riotte- Bruchsal. 

Dorpat.  Wettbewerb  fürEntwürfe 
zu  einem  deutschen  Theater. 
52  Entwürfe  sind  eingegangen.  Das  Preisge¬ 
richt  hat  die  zur  Verfügung  stehende  Summe 
von  1000  Rubel  wie  folgt  verteilt:  I.  Preis 
(450  R.)  Architekten  Ernst  Hofmann  u.  Fritz 
Schulze-Berlin,  II.  Preis  (300  R.)  Zivilinge¬ 
nieur  Wassiljewitzsch  Wessiljew  u.  Feodoro- 
witsch  Bubuir-St.  Petersburg,  den  III.  Preis 
(250  R.)  Architekt  Herrn.  Aug.  Hartmann- 
Riga.  Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die 
Entwürfe  „16811,48  Kubikmeter  umbauter 
Raum“  und  „Faust“. 

Hannover.  Wettbewerb  um  die  ar¬ 
chitektonische  Ausgestaltung 
eines  Wasserturmes.  37  Entwürfe 
sind  eingegangen.  Es  erhielten:  I.  Preis 
( 1 500  M)  Architekt  H.  Waldvogd,  II.  Preis 
(1000  M)  Architekt  H.  Schaedtler,  III.  Preis 
(750  M )  Architekt  H.  Waldvogel.  Diebeiden 
Entwürfe  von:  Architekten  Sarau  u.  Diesmer 
sowie  Architekt  E.  Lorenz  wurden  zum  An¬ 
kauf  empfohlen. 

Köln.  Skizzenwettbewerb  für 
eine  Wohnhausgruppe  des  Be¬ 
amten  wohnungsvereins.  72  Ent¬ 
würfe  sind  eingegangen.  Die  ausgesetzte 


5H5HEIZOFEN: 


GASBADEOFEN 


DRUCK—  D.R.P.  AUTOMATE 

HOUBEH  SOHn  CTRMHfl! 

W£LQE5ChiRR'SRälNRSChiNEN 


SaloruDauerbrandofen ; 


HEiZKÖRP£R  V£RKL^iDUN6en 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87  101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 

Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst.  ■*'  »-  1 

DEUTSCHE  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


Wasser«  Feuer 


auce&Kuoss 

Fabrik,  für  Eisenkonstruktionen 
_ Lichten  berg  -  Berlin 


Heizuerkleidurujen 

3#  - 

KflmiME, 

mm 

für jede  Feuerung 

00  ;  :  '  loo 

1  Moderne  KaminöfenfDauerbrand 

*  JiS5fw=l 

1  Kunstgeu/erbl*  Arbeiten 

t  Ha  mRN  n= Werke. 

VO  HWINKEL15. 

Mia  i.:r\uN^Ti9&wkKau* 

r-  ▼  WERK  STÄTTEN  ▼ 

I  Kunst-Lichtpausen 


CI  BERLIN  w.  30, 

•  i-^dl  1^  CI  9  Neue  Winterfeldtstraße  25. 

Begründet  1885-  Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung  bei  Tages-  und  elektr.  Licht. 
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Preissumme  wurde  folgendermaßen  ver¬ 
teilt:  je  800  Ji  erhielten  Architekt  H.  Berg¬ 
mann-Barmen  und  Diplomingenieur  Gerhard 
Peltzer- Barmen,  je  550  Jl  Architekt  Karl 
Schöne  (Mitarbeiter  Architekt  Benoit)  -  Köln 
und  Architekt  A.  Drexel-Köln.  Der  Ent¬ 
wurf  „Kultur“  wurde  zum  Ankauf  emp¬ 
fohlen. 

Wittenau  (Berlin).  Wettbewerb  für 
Entwürfe  zu  einem  Rat  hause. 
Es  erhielt  den  Preis  (2000  M)  Architekt  Fritz 
Beyer-Schöneberg- Berlin,  gleichzeitig  wurde 
der  Entwurf  zur  Ausführung  empfohlen.  Mit 
einer  lobenden  Erwähnung  ausgezeichnet 
wurden  die  Entwürfe  des  Regierungsbau¬ 
meisters  Alfred  Boehden- Berlin  und  Prof. 
Otto  Kuhlmann-Charlottenburg. 


Die  hohen  Löhne 

bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei¬ 
brücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Limbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20  jährige  Spezialfabrikation  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 
Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


Das  Zisterzienserkloster  Reifenstein  bei  Birkungen. 

3-  Ostseite  des  Klostergebäudes. 


~  DIEWERKSTHETTEM 
E25SCHULEIHRICHTUNG 

P.DOH?  MÜLLER  cHRRioiTEnBURo  s 
VERSENDEN  aofwumsch  KOSTENFREI 


DAS  REICH  ILLUSTRIERTE 


HftHDBUCH  über  SCHUI21ÖBEL 


725)^2  ES  ENTHIELT 
NEBEN  DERRETTC0SCNUL8ANK, 
SCNULBAENKE  ALLER  SySTEME. 
SCHULTAFELN  UP<D  SülULMOEBEb 
OEDER  ART  °3  AUF5TELLUNGSPLRLNE 
SCHULENVERZEICHNISo  GUTACHTEN 
WINKE  FÜR  DEN  ANKAUF  gg  uflcw 


Der  Nummer  4  liegt  ein  Prospekt  über  die 
Kunstgewerbe-Ausstellung  in  Stockholm  1909, 
4/VI. — 15/IX. 

offizieller  Vertreter  für  Deutschland  und 
Österreich:  Handelsrichter 

Hartwig  Goldschmidt 

Berlin  SO.,  Rungestraße  9 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


I  Werkstatt 


für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

Atelier  für  Glasmalerei 


:  Fernsprecher  : 
fimt  UI,  11364 


fl.  UUichmann 

Berlin  5. LU. 61, 

Belle  -  Hlliance-Strasse  18. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
■u  ^  "Dekoration,  v  •te 

..  ..  Wiederholt  prämiiert . 


T  I^unsfverglasungen 

v  v  in  allen  Mefallfassungen.  u  u 
Leistungsfähigstes  jdaus  dieser  Branche. 


Facetfschleiferei  ^  Glasmalerei. 

y  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (Inhaber  Roch  $  Ems) 

BEBL>IJ4  NÖ.  43,  J'leue  Königstr.  5/6. 
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C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  n 


’ - tvv.'iv;— 


lUHersflorPer  Werke 

_  I-  u.  Toüwaren-Fabrik  A.-tL 

Nieder  Ullersdorf;  Kreis  Sorau  N.-L 
(Station  dur  Eisenbahn  Hansdorf  Priebu- 

ffirtlgHa  und  empfehlen; 

Verblend-  u.  Formsteine,  Terrakotten 

-•?  ,  «n  alten  Naturfarben.. 

Glasuren.  Engoberr,  moderne  Glasuren 
;;  r  Dar.hstplnß  rot  und  qfjsifift 


0 


m 


m. 


RUDOTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  Rin  FRANKFURT aM.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


Bamihe  der  Han 


lu  ui  üi 


Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  (Paul  Graef,  Königl.  Baurat). 

Heft  1. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 


Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstrasse  46. 


Die  einzige, hy tuen i scn  vollkommene, in  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations  -  Heizu  ng 
Jnjedes  auch  alle  Haus  leicnt  einzuoauen  .  —  Man  verlange  Prospekt.  C 

Schwarzhaeipt.Spiecker&C?  Nachf  GmbH.Ffankfurt§  M. 


ST 


Skizzen  u.  Entwürfe 
zu  Backstein  bauten 

uon  Fritz  Sottlob 

Z5  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Rquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 

Format:  Z4X3Z  cm.  □  Preis:  FDark  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uiohl- 
feile  UUerk  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  die  märkische  Back¬ 
steinbaukunst  interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätterfürflrchitekturu.Kunsthanöuuerk 

ß.  m.  b.  H. 

BERUH  UI.  57,  5teinmetzstral}e  46. 
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H.  GEISTER 


Bauklempnerei 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Blätter  li  Ardiitehtur  und  Knnsthandwerk. 

Sonderausgaben 

von  Lichtdruck-Tafeln  früherer  Jahrgänge 
in  freien  Folgen. 

Aus  den  Restbeständen  früherer,  durch  Abgabe 
einzelner  Hefte  unvollständig  gewordener  Jahr¬ 
gänge  haben  wir  folgende 

Freie  Folgen 

zusammengestellt,  die  wir  besonders  für  Studien- 
zwecke  und  Ateliergebrnncli  empfehlen. 

Freie  Folgen: 

1.  Neubauten  aus  verschiedenen  Städten. 

50  Folgen  von  je  50—219  Tafeln. 

II.  Alte  Kauten  aus  verschiedenen  Städten. 

50  Folgen  von  jo  50 — 215  Tafeln. 

III.  Alte  und  neue  Kauten  ans  Kerlin. 

40  Folgen  von  je  50—176  Tafeln. 

IV.  Alte  Kauten  aus  Oberitalien. 

50  Folgen  von  je  30—65  Tafeln. 

Der  Preis  jeder  Folge  richtet  sich  nur  nach  der 
Zahl  der  Tafeln.  Jede  Tafel  kostet  30  Pf.  Die 
Tafeln  werden  in  einfacher,  fester  Mappe  ohne  Text 
geliefert.  Die  Tafeln  sind  nach  der  alphabetischen 
Reihe  der  Ortsnamen  geordnet.  Die  grösseren  Folgen 
(über  100  Tatein)  können  auch  in  zwei  Hälften  be¬ 
zogen  werden. 

Bei  der  Bestellung  bitten  wir  die  Nummer  der 
gewünschten  Folge  und  die  Zahl  der  Tafeln  anzu¬ 
geben.  Biese  Zahl  muss  innerhalb  der  oben  ange  • 
gebenen  Grenzen  liegen  ;  sie  wird  in  manchen  Fällen 
nur  annähernd  eingehalten  werden  können.  Zur 
Auswahl  können  die  Folgen  nicht  geliefert  und 
unter  50  Blatt,  bzw.  bei  Folge  IV  unter  30  Blatt, 
können  nicht  abgegeben  werden,  Mappen  und  Porto 
werden  nicht  berechnet. 

Jede  kleinere  Folge  ist.  in  den  grösseren  enthalten. 
Es  empfiehlt  sich  deshalb,  zunächst  die  letzteren 
zu  beziehen. 

Die  Sammlungen  bieten  sämtlich  jedem  Architekten 
eine  Fälle  nützlicher  Anregung. 

Der  Verlag  der  Blätter  fiir  Architektur 
und  Kunsthnudwerk  0.  m.  b.  II., 

Berlin  IV.  57,  Steinmetzstr.  46. 


Das  Zisterzienserkloster  Reifenstein  bei  Birkungen. 

4.  Eingang  zur  ehemaligen  Abtwohnung. 


Prämiiert  Dresden  1879. 


Prämiiert  mit  der  Goldenen  Medaille  1905. 


O  O  Engros.  o  O 


Berliner 

Schulwandtafel=Fabrik 


O  O  Export.  O  O 

A  ::  Erste  Fabrik  in  :: 

V  Schiefer  -  Imitation. 


Inhaber:  Hans  Meyer. 

Lieferant  der  Städtischen  Schul-  und  Ban  -  Deputation  des 
hiesigen  Magistrats,  auswärtigen  and  königlichen  BehSrden. 

=  Berlin  C.,  Stralauer  Strasse  38.  = 

Patentamtlich  geschätzte  Erfindungen. 


Photographische  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

Behördlich  empfohlen  i 


Hugo  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 

T.  A.  6  Nr.  10369- 


=====  Spezialität:  - 

Dreifaches  imprägniertes  Pappoleln  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen- 1  Theerprodukteu-Fabrilc  RÖPERT  &  MATHIS  Dessau  III,  Gesellschaft  mit  beschränltter  Mm. 
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Schätzt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anstricbflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
itossen  durch  Leitern  und  Gerüste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklehte 

Staubdichte  Jute  Nr.  111a. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
oa.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 


Gelbe 

Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 

R5®  w@(Pl!@fiö[tii@JJI)®sl?® 

w  Dsolier-Unlerlage 

fr  Linoleum 

auf  Massivdecken  jeden  Systems  Ist  die  bewährt®  ^ 

der  Asphalt- u.Teerprodukte-Fabrik 

TOD 

B.Lohse  u.Rothe  .  Kgl.  Hoflieferanten. 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 


Schalldämpfung  im  Hochbau 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 


Filzfabrik  Adlershof 


Actiengesellschaft. 


Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO.  ,Cöpenicker  Str.ßA. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.  r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


DE 


DC 


DE 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  • 22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  fra  mösischer 
und  englischer  Herkunft. 


ROM  UL 

SAUGLUFF  (VACUUM)  ENT- 
5TAUBUNG5-AN  LAGEN* 
••SYSTEM  SCHAUER" 

D- REICHS  PATENTE 

AUSLANDS  PATENTE 

DIE  BESTEN  DER  WELT 


PROSPEKTE  DURCH 

RÖPN  ER  u.M  Ü  LLE  R 


TELEGRAMM-ADRESSE :  ROMUL 


Bode-Cin 

irichtun 

■•m  Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Ulr  11  Berlin  SO  16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

9”*  Freistehende  Klosetts.  Warmwasserversorauna  usw. 

A^a  -  Bau-  und  Kunstglaserei  - 

!  :  i  ^  _  *  Atelier  für  Kunst- u.  Bleluerglnsuni 

Berlin  SW.  48 

.  ^  : :  Wilhelmstraße  6  : : 

)  Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 

G.  BORMANN  Nachf.  |  D  berlin  c. 

Königl.  Hoflieferant  •>  Fabrik  von  Kiinstlerfarben,  Ausziehtuschen  und  [5  P U  fl  ß  P St  P 315  Q  »5". 
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IHsiii  in  Mac®. 

Herausgegeben  von 
Paul  Qraef,  Königlicher  Baurat. 

Mit  einem  Vorwort  von 
K.  Hinckeldeyn,  Königlicher  Oberbau-  und 
Ministerial-Direktor  im  Ministerium  der  öffent¬ 
lichen  Arbeiten. 

Erste  Folge:  100  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  62,50. 

Zweite  Folge:  65  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  41,50. 

Beide  Serien  zusammen  bezogen  in  Mappe 
Mk.  100,00. 

Die  verschiedenen  Weltausstellungen  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  haben 
die  Aufmerksamkeit  von  neuem  auf  die  ame¬ 
rikanische  Architektur  gelenkt,  deren  Grund¬ 
zug  eine  glückliche  Verbindung  zweckmäßiger 
Innenräume,  wirkungsvoller  Aussenarchitektur 
und  großer  Eigenart  in  der  Formgebung  bildet. 
Den  Werken  des  Altmeisters  H.  H.  Richardson, 
den  man  den  Schöpfer  eines  eigenen  Stils 
nennen  darf,  ist  ein  großer  Teil  der  Tafeln 
gewidmet,  die  Wohn-  und  Landhäuser  in 
Aussen-  und  Innenansichten,  Kaufhäuser  und 
öffentliche  Gebäude  aller  Art  in  vorzüglich 
gelungenen  eigenen  photographischen  Licht¬ 
druck-Aufnahmen  zur  Darstellung  bringen. 

Gerade  jetzt,  wo  die  Bewegung  zur  Er¬ 
haltung  der  Heimatkunst  und  Erzielung 
malerischer  Wirkungen  der  Bauten  bei  uns  so 
lebhaft  ist  und  stetig  große  Fortschritte  macht, 
bieten  diese  amerikanischen  Bauten,  die  ihre 
eigene  charaktervolle  Sprache  reden,  jedem 
Baukünstler  wertvolle  Hinweise.  Bestellungen 
—  auch  zur  Ansicht  —  durch  jede  Buch¬ 
handlung  und  den 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  u.  Kunsthand¬ 
werk  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W  57,  Steinmetzstr.  46. 


Das  Zisterzienserkloster  Reifenstein  bei  Birkungen. 

5.  Kreuzgang  des  Klostergebäudes. 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

wrSÄÜr“““  Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung 

Telephon-Amt  Ia,  8473.  in  jeder  Art  und  Preislage.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©© 
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Die  Mettlacher  Hosaikplatten-  und  TonwarenfahriRen  uon  Uilleroy  &  Buch 

— - -  in  Mettlach  und  Merzig  . 


empfehlen  ihre  im  Jahre  1852 
zuerst  auf  den  Markt  gebrachten 


* 


Mettlacher  Platten 


* 


als  das  anerkannt  schönste  und 
haltbarste  Material  für  Boden¬ 


beläge,  ihre  Wandplatten  in  einfachster  und  reichster  Ausführung  zur  Auskleidung  von  Räumen  aller  Art,  ihre  wetterbeständigen 
Terrakotten  als  Bauornamente  sowie  als  Zierstücke  für  Gärten,  ihre  Badewannen,  Spülsteine  etc.  in  Feuerton,  ihre  Stiftmosaiken, 
sowohl  in  Glas-  als  Tonwürfeln,  letztere  neuerdings  mit  gerauhter  Oberfläche  als  Ersatz  für  Fassadenmalerei. 

Die  Steingutfabrik  von  Villeroy  &  Boch  in  Dresden 

empfiehlt  zur  Verzierung  von  Aussenwänden  ihre  auf  wetterbeständigen  Fliesen  mit  eingebrannter  Farbe  gefertigten  Frittgemälde, 
sowie  zur  Bekleidung  von  Innenwänden  und  Decken  ihre  einfarbigen  und  farbig  verzierten,  glatten  und  reliefierten,  glasierten 

Fliesen  und  Platten;  ferner  Ausstattungsteile  für  Verkaufsräume:  Ladentafeln  (Theken),  Tür-  und  Spiegel-Rahmen,  Fenstervorsetzer 
und  dergl.,  sowie  Wandbrunnen,  Zimmeröfen,  Kamine  und  Heizkörper-Verkleidungen. 


Zahlreiche  Ausführungen  in  Staats-  und  Privatbauten  aller  Städte  des  In-  und  Auslandes.  —  Vor-  und  Kosten¬ 
anschläge  durch  unsere  Fabriklager  oder  Vertreter  in  allen  grösseren  Städten  oder  auch  die  Fabriken  selbst  kostenlos. 


© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 
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J  o  li  a  n  n  e  s 


Haa 


Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg  Berlin  SW.  29  Breslau  IX  Cöln-Deutz  Danzig 

Johannes  Haag-Strasse  Mittenwalderstrasse  56  Gr.  Fürstenstrasse  14/16  Mathildenstrasse  75  Stadtgraben  13 

Karlsruhe  i.  B.  München  Wien  VII/3 

Westendstrasse  29  Wagmüllerstrasse  18  Neustiftstrasse  98 


-  -  seit  1843  Spezial-Fabrik  für  — 

Zenfral-Jteizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


D.  Cohn  jr.  &  Co.  feuchte  Räume  .\  .•.  .-.  .  und  Holzkohlen,  Briketts 

T.  A.  VII,  2227  BERLIN  0.  Mühlenstr.  lta  und  Trockenholzkohle  für  ihre  Heizkörper. 


& 

mi 

r 

m 

1 

1 

Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

FA  KM  io  Wlil. 


Aktien -Gessllscliaft  Schaeffer  &  Walcker 

...  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  = 

Beleuchtungs-KörperfiirGas-  u.elektr.Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

CentraNHeizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


C.G.Matthes&Sohn 


in  Rathenow. 


Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Mormalformat  und  Klosteriormat. 

Maschinen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 
Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n.  Nonnen,  Klosterpfannen. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 
v  v  vj  Garten-  und  Parkanlagen.  ;✓ 


Ausust  Krauss, 


Spezialgeschäft  tür Dtahtpülz.  Weissputz und  BERUH  HG).  52. 
Zunarbeit.  Zement-  u.  flips-Eslrich.  Terrazzo, 


Nr.  4.  1909.  Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 
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$cbwab«$Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zenfral-34eizungs-  und 
büffungs-Änlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


◄ 

◄ 


Oerstner  &  (Berner 


Kunstanstalt  (Or 
-  Glasmalerei  - 


Girlitz 


j  Anfertigung  kirchlicher  und  profaner  Glasmalereien  und  Kunstverglasungen  £ 
4  in  hervorragend  gediegener  und  künstlerischer  Ausführung  £ 

◄  cm  Mehrfach  prämiiert  mit  höchsten  Auszeichnungen  ~  ► 

4  Entwürfe  und  Voranschläge  gern  zu  Diensten.  ► 

■▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼VTTTTTTTVTTTTTTTTTTTVVTTVTTTTTTTTTVTTM 


AHT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

LHjLlll  *  f  MIvDLIl 

UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI,  DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK- PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 

1  hüringer  Groffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Nafurholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD  □  CD  □  CZJ 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

□  □  C3  O  C3  O  (=> 


□  □  C3  □  CU  □  CD 


Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins- 

gjjaBSaBeä  abzeichen 

Gegründet  1790. 


CZ3  □  CD  □  CD  □  CZJ 


L.  Chr.  Lauer,  G.m.U.,  MQnzprägeanstalt. 

Herzogi.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Weiss  &  Samek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 

Bau-Klempnerei.  I 


Fabrik 

für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 

Profilzieherei. 


I 


OSRAM 

LAMPE 


in  allen  Lagen  brennend! 

Neue  elektr.Glühlampe 
70%  Stromersparnis 

Auergcfellfchaft  Berlin  0.17 


r 


Ppäzisions- 

und  Schul- 
l^eisszeuge. 


E.  0.  Richter  s  Co. 

Chemnitz  in  Sachsen. 

_ j 


Wandglasfliese  „MONACHIA“ 


der 


Vereinigt.Zwieseler  u.  Pirnaer  Farbenglaswerke  A.-G. 

in  München. 


Vertreter:  Louis  Jessel 

BERLIN  S.W.  Zimmer-Strasse  64 
empfiehlt  ihre  in  Baukreisen  beliebt 
gewordenen  in  allen  Farben  herzustellen¬ 
den  Wandbekleidungen  in  dauerhafter 
unveränderbarer  Farbenwirkung. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien-Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  6as-,  UJasser-  und  Canalisations-flnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Feuchte'  Wand  / 

mif  w»as*crdiehfcn  Falz-Tafeln 
Patent*  Fischer 


benagelt,  dann  verputzt 


Um  an 


feuchten  Wänden 


sofott  trockene  Wandoberfläche  zu  er¬ 


halten,  verwende  man  ft  1  Z  h  Ski  U  P  U  P  e  11  Patent  Fischer.  Da  Luftiso-  ^ 
lierung,  siieoessives  Ausfrockiien  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar  £ 
Keine  Rauinvcrkleinerung.  Muster  und  Prospekt  Nr  20  gratis  und  postfrei  von  der  yk 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Fernspr  100  Inh.  K.  I.  i  e  b  e  r  t  .  Itawitsch,  Prov.  Posen.  Fernspr.  100. 
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|%0%0j%||  Austrocknung. 


Bildhauer. 


**** 


Fliesen. 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  <§>  Fernsprecher  VI,  8111  •§>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


CARL  DRESLER 

BERLIN  N.O.  18 
LICHTEN BERGER  STRASSE  5 
Gegründet  1882  ro  Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  121 

Klempnerei  für  Bau  unb  Architektur 
Kupfer-Treibanstalt  unb  Kupferbeckerei 


r  RflRHFV  BERUH  5Uk, 
v*  I  ilJril  JLi  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  Rrrhitektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  nickel. 

1.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschftft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale :  Reinickendorf-W.,  Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 

Baumaterialien.  l*»**l 

Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T.-A.  Ch.  726. 

Mauersteine,  Klinker,  Yerilender.  Zement. 


ijdjl  Beton-u. Eisenbetonbau.  j^l^l 


Betonwerke  Biesenthal 

Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Slegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


Beleuchtungskörper. 


Julius  Lennhoff 

Werkstätten  für 

kunstgewerbliche  Metallarbeiten. 

Beleuchtungs  -  Körper. 

Bronze-,  Schmiede-,  Treibarbeiten  für  Bauten  und 
Innendekoration. 

Berlin  SO.  16,  Schmidstraße  37. 

Telephon:  Amt  IV,  4064. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 

der 


Mefloid, 

MetaMi-GesellscM  J.  ScMinz  &Co.  Mf. 

Berlin  N.24,  Oranienburgerstr.  27. 

-  Amt  111,  885.  - 


Blitzableiter. 


Paul  Heinrich 


Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 

Ucrlag  der  Blätter  für  flrcbi= 
tektur  und  Hunstbandwerk 

6.  m.  b.  H. 

Berlin  UJ.,  $teinmetz$tra$$e  46. 

Lieferung  zu  öen  kulantesten  Bedin¬ 
gungen  aller  in  die  Rrchitekfur  und  das 
Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke  und 
nd  ra  ro  ro  Zeitschriften  #  o-i  O'i  c*i  zy\  01 


IM 


Eisenkonstruktionen. 


** 


Begr. 


1880. 


'  .Schneider  &  ifrö 


Pankow-Berlin. 


Brücken,  Dächer,  Türme,  Kuppeln,  Gewächshäuser  usw, 


Fenster. 


kTATi^TATi 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckent 

Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A.  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227  507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Fußböden. 


bTATATa  1 


SeilineiToigaiiientweikeO.iii.li.il. 

SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  =  Fußbodenfabrik 

über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgament-Korkestrich 
mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 


**l 


Glas-Aetzereien. 


Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 

Aflipn  Ufo  Inhaber: 

.  HIIIU  mg.  Otto  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


*>M<|  Glasmalereien, 

bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


Joses  SctteneR 

Hunslanslalf  für  ölasmalerei 

BERiilH  IH.,5 
Haiserallee  204. 

Emil  Wachs, 

Charloffenburg  5,  Oraniensfr.  11  m. 

Telephon:  Amt  Charl.  2655. 

Glasmalerei  und  Kunstverglasung. 
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Innendekoration. 


Gebrüder  Röhlich,  Benusir.e. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ansban. 

Plafonds,  Wand-Architektur,  Türen,  Paneele. 
Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


Kunststeine. 


Gebrüder  Friesecke,  Kunststeinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.  Terrazzoplatten. 


Uhren. 


C 


.r.Rochlitz 


Berlin  S.  42, 

j  Brandenburgstr.  55. 


Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


Isolierungen. 


R.  Graef,  Berlin  SW.,  yorKstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 

Fabrik  für  Teerprodukte  und  Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


bTdbTäbTd 

OTT 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

- -  Telephon  Amt  IV,  789.  - - 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kautionsgesellschaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs  -  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


C.  A.  H.  Friedrich, 

BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher :  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserei 

Spiegel-  und  Tafel-Olashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bielverglasung  u.  Glasmalerei. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.  Teleph.:  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


Kunsfsandsfeinwerke  Victoria 

Charlottenburg  2,  Herder- Strasse  5 

Spezialfabrik  für  Kunststeintreppen 

Fassadenteile  —  Baluster  —  Fliesen  —  Abdeckungen 
-  -  Dachsteine  etc.  ■ 

Kostenanschläge  und  Probesteine  kostenlos. 
Medaille  des  Kgl.  Preuss.  Ministers  des  Innern. 


Lichtpausanstalten. 


TT 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
ßixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisch  es  Architektur-Atelier. 


mr  Linoleumunterboden  IfiMSl 

Gebrüder  Cohn 

Dampfkorkfabrik 

Berlin  0.  17,  Warschauer  Str.  41/42. 

„LIGNOSE“  ist  fugenlos  und  ohne  Chlormagnesium  u,  Magnesit. 
D.  R.  P.  und  Auslandspatent  angemeldet.  Gegr.  1878. 


►X»X»X»X«X<| Maler  |%>frfrX»X<| 

F.  W.  Mayer «  Weher, 

BERLIN  W.  50,  Spichernstrasse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


C.  A.  LUDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209. 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

■in  11  *t-  und  llnugslaserri. 

Atelier  für  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


J.  L.  Westphal 

BERLIN  W.  8,  Kronenstraße  65. 

Spez.:  Moderne  Bleiverglasung. 
Verglasung  von  Neu-  und 
Umbauten.  Kirchenfenster. 


Kunst-  u.  Bauschlosser. 


A.  Glöge,  Schlossermeisfer 

"Berlin  S.  42  n=ji  Fernsprecher: 
"Prinzenstr.  22  U=ü  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  l^unst-  und 
'Bauschlossereiarbeifen  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Metall -Bildhauereien. 


Jeck  &  friede 

Berlin,  Ijasenheide  119,  ^Telephon:  j\mt  IV,  4778. 

JVlclallbildhausrci 

^Treibarbeit  in  allen  jVIetallen. 


Photographen. 


TTT 


max  missmann,  B.CrtÄ“?8. 

Fernsprecher  Charl.  10810. 

Aufnahmen  für  Architektur,  Industrie, 
Illustration,  Landschaft  und  Technik 

in  jeder  Größe  und  Ausführung. 


Tapeten. 


TOT 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Vervielfältigungen. 


TT 


Dr  ünLrnfnif 7  Charlottenburg, 
MJlm  WORütmi£,Knesebeckstr.77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn. Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


TOTT 


Wände. 


OTOT 


Kessler  Wände  D.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  g.  m.  b.  h.,  Berlin, 

Kochstraße  60.  —  Tel.-Amt  I,  4853. 


Prüss'sche  Patentioändß  G.m.b.H. 

BERLlNSW.il, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Zeichenmaterialien. 


TT 


EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malntensilien,  Zeichen-  und  Schreib-Materialien. 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-  u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

6as-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Heizungs-  und  LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 


Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter: 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15.  - 

Fernspr.  II,  909.  Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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Anzeigen-Annahme 
in  der  Geschäftstelle  Berlin  W.  57, 
Steinmetzstr.  46. 


Drei  Reiseskizzen 

von  K  o  n  r  a  d  B  ö  1 1  i  n  g  e  r*. 

Gartenpforte  am  Anwesen  Vestnerthorgraben  Nr.  23  in  Nürnberg. 

Nördlich  der  Burg  vor  dem  Vestnerthor  zieht  sich  längs  der  äussern 
Stadtgrabenmauer  das  sogenannte  Kuhberglein  hin,  entstanden  durch 
die  Anschüttung  aus  dem  Stadtgrabenaushub.  Am  Fuße  des  Kuh¬ 
bergleins  befinden  sich  noch  schöne  Gärten  mit  kleineren  Wohnhäusern, 
die  aus  einer  Zeit  stammen,  in  der  das  Leben  sich  ruhiger  abwickelte  als 
zur  Jetztzeit  und  behagliches  Geniessen  seinen  Platz  darin  hatte.  Es 
kommt  nur  eine  verhältnismäßig  kurze  Strecke  in  Betracht,  und  doch 
liegt  über  dem  Ganzen  und  in  der  Zusammenwirkung  mit  der  Kuhberg¬ 
anlage  eine  feine  Stimmung  und  ein  poetischer  Reiz,  so  namentlich  im 
Frühjahr.  Leider  ist  das  Idyll  nicht  unberührt  geblieben,  da  schon  seit 
einigen  Jahrzehnten  ein  paar  mehrstöckige  Miethäuser  sich  eingedrängt 
haben.  Den  Eingang  zu  einem  dieser  Gärten  schmückt  die  in  der  Ab¬ 
bildung  vorgeführte  Pforte.  Sie  ist  wohl  nicht  aus  einem  Guss  und  wahr¬ 
scheinlich  nicht  gleichzeitig  mit  dem  Hause  entstanden.  Letzteres  ist 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  erbaut.  Das  Gitter  aber  gehört  dem 
Ende  des  17 .  Jahrhunderts  an,  ebenso  die  Architektur  der  Pforte;  der 
Löwe  wurde  vor  rund  80  Jahren  von  einem  Hafnermeister  aus  Ton 
gefertigt.  Das  Haus  ist  eines  der  Landhäuser,  die  sich  wohlhabende 
Nürnberger  Bürger  in  vergangenen  Jahrhunderten  vor  den  Toren  der 
Stadt  in  den  damals  um  die  ganze  Umwallung  sich  herumziehenden 
Gärten  erbauten,  vornehmlich  zum  Aufenthalt  im  Sommer.  Im  Garten 
stehen  verschiedene  Figuren  aus  der  Barockzeit.  Der  Löwe  ist  gewiss 
kein  Kunstwerk,  das  Gitter  ist  seit  undenklichen  Zeiten  teilweise  zer¬ 
stört,  die  unteren  Füllungen  haben  vor  langer  Zeit  schon  einen  nichts 
weniger  als  stilechten  Ersatz  gefunden,  alles  zusammen  macht  aber 
einen  Eindruck  des  miteinander  Verwachsenen  und  Anheimelnden  und 
ist  so  manchem  alten  Nürnberger,  der  dort  gerne  spazieren  geht,  lieb 
geworden.  Der  jetzige  Besitzer  des  Anwesens  hat  die  Pforte  vor  einigen 
Jahren  ausbessern  lassen,  um  sie  vor  dem  Verfall  zu  schützen.  Das 
Bild  ist  vor  dieser  Zeit  aufgenommen.  Schade,  dass  auch  diese  Reste 
vergangener  Zeiten  dem  Untergang  geweiht  sind;  wenn  einmal  der 
Burgbergtunnel  ausgeführt  wird,  so  kommt  seine  Ausmündung  dorthin. 


*  S.  Nebentafel  3  sowie  die  Abbildungen  auf  Seite  71  u.  73. 


Türumrahnuing  im  Hause  Albrecht  Dürerplatz  Nr.  16  in  Nürnberg. 

Am  Albrecht  Dürerplatz  in  Nürnberg  steht  noch  eine  Anzahl 
Häuser,  die  äusserlich  schlicht,  mit  wenig,  nur  auf  einige  besonders  her¬ 
vorgehobene  Stellen  beschränktem  Zierat,  das  Gepräge  des  Altnürn- 
berger  Bürgerhauses  tragen,  im  Innern  aber  noch  so  manches  schöne 
Stück  des  Kunst-  und  Gewerbefleisses  früherer  Zeiten  enthalten.  In 
einem  dieser  Häuser,  hinter  dem  Standbild  des  Albrecht  Dürer,  befindet 
sich  die  dargestellte  Türumrahmung.  Sie  stammt  aus  dem  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  und  erinnert  an  die  Augsburger  Architektur  dieser  Zeit 
(Elias  Holl).  Ursprünglich  befand  sie  sich  an  der  äusseren  Seite  der  Tür 
zu  einem  Saale  des  obersten  Stockwerkes,  wurde  aber  vor  einigen  Jahren 
bei  Bauveränderungen  von  dort  in  das  Innere  des  Saales  in  die  gegen¬ 
überliegende  Wand  eingesetzt,  um  sie  nicht  zugrunde  gehen  zu  lassen. 
Beim  Abbruch  zeigte  sich,  dass  sie  aus  gebranntem  Ton  hergestellt  war. 
Dieser  Umstand  lässt  sie  als  besonders  interessant  erscheinen,  da  derartige 
Erzeugnisse  der  Töpfertechnik  aus  jener  Zeit  nicht  häufig  sind  und  man 
zumeist  die  Verfertiger  nicht  kennt.  In  dem  Zierschild  ist  eine  Bronze¬ 
tafel  eingelassen  mit  der  Inschrift:  Vanitas  vanitatum  et  omnia  vanitas. 

Der  genannte  Saal  hat  ein  von  Juvenell  gemaltes  Tonnengewölbe, 
das  den  Bau  des  Gewölbes  selbst  darstellt.  Ein  Teil  ist  fertig,  während 
am  übrigen  Teil  die  Bauleute  beschäftigt  sind.  Das  Gerüst  und  die 
Beischaffung  der  Baustoffe  sind  ersichtlich;  neben  dem  in  Arbeit  befind¬ 
lichen  Teil  schaut  der  blaue  Himmel  herab.  Der  Bauherr  betrachtet  von 
einem  Söller  aus  mit  seiner  Gemahlin  die  Arbeit.  — 

Im  Hause  befinden  sich  weiterhin  noch  Stukdecken  von  der  Hand 
des  Hans  und  Heinrich  Kuhn,  der  Meister  der  bekannten  Stuckdecken 
in  den  Gängen  des  alten  Rathauses,  und  zwar  mit  der  Jahreszahl  1619. 

Die  Obere  Mühle  in  Wörishofen. 

Auf  eine  mehr  als  viertausendjährige  Geschichte  blickt  die  Gegend 
des  bayerischen  Allgäues  zurück,  in  der  das  einfache  Bauerndorf  Wöris- 
hofen  liegt.  Vom  Jahre  2800  v.  Chr.  an,  zu  welcher  Zeit  starke  Kelten¬ 
stämme  die  Gegend  besiedelten,  hatten  die  Bewohner  schwere  Schicksale 
zu  erdulden.  Sie  mussten  sich  zu  Beginn  des  1.  Jahrhunderts  n.  Chr. 
unter  die  Römerherrschaft  beugen,  die  mehrere  Jahrhunderte  währte  ; 

I  die  Pest  im  14.  Jahrhundert  und  die  Bauernkriege  im  16.  Jahrhundert 
verminderten  die  Menschen  und  verwüsteten  das  Land.  Der  30  jährige 
Krieg  hinterliess  seine  tiefen  Spuren,  Wörishofen  wurde  wiederholt  von 
den  Schweden  geplündert. 


Robert  Schirmer,  Berlin  w. 


Bildhauer. 


Antrag-Arbeiten.  —  Modelle  für  Stein,  Bronze  etc. 
Drahtputz-,  Zug-  und  Glätt-Arbeiten,  Holzbildhauerei. 
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Nachdem  es  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  unter  bayerische 
Herrschaft  kam,  konnte  es  sich  friedlich  entwickeln,  wäre  aber  wohl  — 
abseits  des  Verkehrs  gelegen  —  ein  kaum  bekannter  Ort  geblieben, 
wenn  nicht  Pfarrer  Kneipp  mit  seiner  Wasserkur  es  zu  einem  weltbekann¬ 
ten  Kurort  gemacht  hätte. 

Landschaftlich  bietet  Wörishofen  nicht  viel.  Schöne  Wälder, 
ausgedehnte  grüne  Wiesen  und  seine  zuträgliche  mittlere  Höhenlage 
geben  ihm  seinen  Wert  als  Kurort.  Der  Architekt  findet  auch  wenig: 
aus  alter  Zeit  der  schöne  Kirchturm  an  der  Justinakirche  (15-  Jahrh.  ?), 
die  Klosterkirche  und  einige  alte  Bauernhäuser;  aus  neuer  Zeit  das  schöne 
Kasino  und  einige  wenige  Landhäuser.  Die  Gebäude,  die  Pfarrer  Kneipp 
aus  seinen  Mitteln  errichten  Hess,  zeigen  eine  betrübende  Geschmack¬ 
losigkeit,  die  um  so  bedauerlicher  ist,  als  die  Bauten  wegen  ihrer  Lage 
das  Ortsbild  beeinflussen;  es  hat  Kneipp  eben  ein  künstlerischer  Berater 
gefehlt. 

Eine  der  wenigen  Stellen  von  malerischem  Reiz  ist  die  Obere  Mühle 
am  Einfluss  des  Wettbaches  nach  Wörishofen,  die  die  Skizze  darstellt. 
Nicht  sofort  in  die  Augen  springend  ist  auch  hier  das  Bild  erst,  wenn  die 
Sonne  durch  das  Blätterdach  der  Bäume  hindurch  tanzende  Lichter 
auf  die  Wand  der  Mühle  und  den  Wasserfall  wirft,  wird  man  richtig 
darauf  aufmerksam.  Vielen  Anhängern  Kneipps  und  Besuchern  Wöris- 
hofens  wird  das  Bild  bekannt  sein;  spielt  sich  doch  dort  ein  Teil  des  täg¬ 
lichen  Kulturlebens  ab.  In  Scharen  befleissigt  sich  dort  am  Spät¬ 
nachmittag  in  dem  Gerinne  des  Mühlbaches  Alt  und  Jung,  Männlein 
und  Weiblein,  des  Wassergehens,  wobei  sich  ein  fröhliches  Getriebe 
entwickelt. 


Hochkerzige  Wolframglühlampen. 

Zur  Befriedigung  des  Lichtstärkebedürfnisses  von  100  Kerzen  auf¬ 
wärts  wurde  bishei  auf  dem  Gebiete  der  elektrischen  Beleuchtung 
lediglich  die  Bogenlampe  verwendet,  die  in  zahlreichen  Kleinkonstruk¬ 
tionen  unter  Diminutivnamen  wie  Zwerg-Baby,  Liliput,  Mignon  oder 
Sparlampe  lange  Zeit  den  Markt  beherrschte.  Der  Metallglühfaden¬ 
lampentechnik  ist  es  gelungen,  das  Lichtstärkegebiet  bis  zu  400  Kerzen 
zu  erobern  und  eine  starke  Lichtquelle  zu  liefern,  die  weniger  feuer¬ 
gefährlich,  bequemer  und  sauberer,  im  Betriebe  zugleich  aber  billiger 
ist  als  die  kleine  Bogenlampe.  Die  Wolframlampen  A.-G.  in 
Augsburg  baut  Effektwolframlampen  in  4  Größen  von  100,  200,  300 
und  400  Kerzen.  Durch  diese  Lampen  können  Straßen,  Schaufenster, 
Fabrikhöfe,  Säle,  Werkstätten  viel  wirkungsvoller  und  billiger  beleuch¬ 
tet  werden  als  mit  Bogenlampen.  Man  braucht  für  Netzspannungen 
von  100  bis  200  Volt  nur  eine  Effektwolframlampe  an  das  Netz  zu 
schalten,  während  man  in  220  Volt  Netzen  zum  mindesten  zwei,  wenn 
nicht  vier  Bogenlampen  immer  gleichzeitig  brennen  muss.  Die  Effekt¬ 
wolframlampe  brennt  etwa  1000  Stunden,  genügt  also  für  eine  ganze 
Beleuchtungsaison.  Sie  gibt  keine  Gase  oder  Dämpfe  ab  wie  die 
Bogenlampe,  erfordert  kein  Einsetzen  von  Kohlenstiften,  macht  daher 
ein  Kohlenstiftlager  entbehrlich,  flackert  nicht  und  versagt  nicht,  da 
sie  kein  Regulierwerk  wie  die  Bogenlampe  besitzt.  Wenn  bei  Bogen¬ 
lampen  die  Glocke  platzt,  können  glühende  Teilchen  von  den  Kohlen 
abspringen  und  zu  einem  Brande  Veranlassung  geben;  wird  bei  der 
Wolframlampe  durch  einen  äusseren  Eingriff  die  Glocke  zersprengt,  so 
verlöscht  die  Lampe  sofort,  da  der  Wolframfaden  nur  in  luftleerer 
Glocke  glühen  kann;  in  dieser  Hinsicht  sind  also  die  Wolframlampen 
bedeutend  feuersicherer.  Die  Vorteile  der  Stromersparnis  bei  den 
Effektwolframlampen  kommen  besonders  in  Wechselstromanlagen  zur 
Geltung.  Bei  einem  Preise  der  Kilowattstunde  von  50  Pf.  beträgt 
die  Ersparnis  bei  der  Wolframlampe  in  1000  Kerzenbrennstunden, 


entsprechend  5  Brennstunden  der  200  kerzigen  Wolframlampe,  im 
Vergleich  mit  der  8  Ampere  Wechselstrombogenlampe  eine  Mark. 

Für  Schaufenster  können  die  Effektwolframlampen  verdeckt  an¬ 
geordnet  werden,  so  dass  die  ausgestellten  Waren  durch  zerstreutes 
Licht  wie  bei  Tageslicht  beleuchtet  werden,  ohne  dass  der  Kunde  durch 
den  Glanz  der  Lichtquelle  geblendet  wird.  — R.— 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

IV. 

Es  sei  erlaubt,  die  Reihe  der  Empfehlungen  durch  eine  Ablehnung 
zu  unterbrechen.  —  Da  bei  Eisenbetonkonstruktionen  die  Geringheit 
der  Haftspannungzwischen  Eisen  und  Beton  in  vielen 
Fällen  zu  einer  für  die  Aufnahme  der  Zugkräfte  an  sich  unnötig  starken 
Eiseneinlage  Anlass  gibt,  war  man  darauf  bedacht,  durch  eigentümliche 
Formung  der  Eisen  dieses  Übelstandes  Herr  zu  werden.  So  lässt  eine 
große  Firma  sich  gewundene  Eiseneinlagen  patentieren,  die 
infolge  ihres  Dralls  nicht  mehr  sollen  in  der  Längsrichtung  verschoben 
werden  können,  „es  erübrigt  sich  also  die  Haftberechnung“.  Hierzu 
äussert  sich  ein  anderer,  welcher  die  gewundenen  Eisen  durch  seine 
eigene  Erfindung  zu  ersetzen  bereit  ist:  „Die  in  dieser  Weise  zu  be¬ 
reitenden  Einlagen  haben  den  Nachteil,  dass  sie  zerspaltend  auf  den  Beton 
wirken.  Sie  können  daher  nur  für  größere  Betonmassen  Verwendung 
finden,  nicht  aber  für  leichtere  Konstruktionen,  wie  Decken  usw.“  Die 
Bemerkung  ist  sehr  richtig,  aber  insofern  mit  wenig  Vorsicht  ausge¬ 
sprochen,  als  sie  die  Erfindung  des  Autors  selber  ebensosehr  wie  die  des 
Gegners  verdammt.  Er  stellt  nämlich  T-Schienen  her,  anderen 
Enden  pyramidale  Erhöhungen  und  Vertiefungen 
mit  ein  gewalzt  sind,  welche  die  Haftung  am  Beton  steigern 
sollen.  Beide  Arten  der  Eisenbehandlung  bezwecken  dasselbe:  die 
Umsetzung  des  schädlichen  Teiles  der  Haftbeanspruchung  in  eine  anders¬ 
artige  Beanspruchung  des  Materials.  Die  von  jener  wie  auch  von  dieser 
Eisenform  erreichte  andere  Beanspruchung  stellt  sich  aber  dar  als  eine 
inmitten  der  Betonmasse  wirksame  zentrifugale  Querkraft,  in  welche 
die  vorhandene  normale  Zugkraft  der  hier  wie  dort  den  Eisen  beige¬ 
brachten  schrägen  Flächen  verändert  wird.  Wenn  in  Fällen,  wo  solche 
Eisen  verwandt  sind,  sich  eine  auseinandertreibende  Kraft  nicht  äussert, 
so  rührt  das  jedenfalls  allein  daher,  dass  die  Haftspannung  bei  der  Be¬ 
rechnung  niedrig  genug  angenommen  war,  um  auch  die  in  Wirklichkeit 
auftretende  viel  stärkere  Beanspruchung  ertragen  zu  können.  • —  Was 
sollen  diese  Anstrengungen,  die  Haftspannung  durch  andere  Dinge  zu 
ersetzen  ?  Warum  quält  man  sich  so  ?  Man  wird  nie  um  sie  herum¬ 
kommen;  und  schliesslich  ist  sie  doch  gerade  das  Hauptmoment  am 
ganzen  Betoneisenbau.  Man  sollte  doch  im  Gegenteil  alles  aufwenden, 
um  sie  so  sehr  wie  nur  möglich  zu  benutzen.  Wünscht  man  sie  zu  ver¬ 
größern,  so  käme  es  darauf  an,  die  Eisenobenfläche  aufzurauhen, 
und  zwar  in  der  Querrichtung  —  etwa  durch  Drehung  der  Drähte  vor 
der  Verwendung  in  scharfem  Sand  — ,  eine  andere  Möglichkeit  wird  sich 
nie  finden  lassen.  Ihre  Ausnutzung  kann  nur  in  der  Umfangs¬ 
vergrößerung  des  Eisenprofils  bestehen:  warum  strebt  man  fast  aus¬ 
schliesslich  Verwendung  von  Eisen  mit  rundem  oder  quadratischem 
(bzw.  T-)  Profil  an  ?  Wollte  man  sich  entschliessen,  Bandeisen  in  den 
Beton  zu  legen,  so  hätte  man  die  Freiheit,  bei  gleichbleibendem  Material¬ 
verbrauch,  d.  h.  gleichbleibender  Zugfestigkeit,  die  Haftflächen  beliebig 
zu  vergrößern. 

Zum  Schluss  sei  genannt  ein  Dichtungsmaterial  für 
Mauerwerk,  zunächst  für  Zement,  gegen  das  Eindringen  von 
Wasser.  Der  Erfinder  ist  B.  Heimann  (chemische  Fabrik  für  Bau¬ 
materialien)  in  Datteln  i.  W.,  nach  dem  sich  der  Stoff  das  Heimalol 


000000000000000®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 


® 

® 

0 

0 

® 

0 

0 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

RietfcM  8c  (ienneberg 

6.  m.  b.  fj 

Berlin  *  Dresben  *  IDiesbaben  *  Pofen 
*  Karlsruhe  *  Kiel  *  Conftantinopel  * 

3entral=Heizungen,  Cüftungs=  unb  Babe=flnlagen 

® 

0 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

0 

® 

B 

0 

0 

® 

® 

® 

0000®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 

Nr.  5.  1909. 


67 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


nennt.  Es  ist  eine  bituminöse  Masse,  die  in  dickflüssigem  wie  auch 
beliebig  dünnerflüssigem  Zustand  herzustellen  ist  und  sich  bisher  besser 
als  die  meisten  andern  Mittel  ähnlicher  Art  bewährt  hat,  soweit  man  nach 
einem  halben  Jahr  hiervon  reden  kann.  Es  ist  in  Kellern,  die  unter 
dem  Grundwasser  liegen,  angewandt,  wo  es  sich  als  durchaus  dicht 
erwiesen  hat;  die  Harpener  Bergbau-Actien-Gesellschaft  hat  es  in  zwei 
Zechen  in  größerem  Umfang  1907  benutzt.  Versuche  ergaben,  dass  sowohl 
rein  aufgetragenes  Heimalol,  auf  das  Wasser  6  Monate  lang  unter  wenig 
Druck  einwirkte,  völlig  isolierte;  als  auch,  dass  eine  1  cm  starke  mit 
Heimalol  untermischte  Mörtelschicht  3  Atm.  Wasserdruck  aushielt, 
ohne  dass  das  Mauerwerk  im  geringsten  feucht  wurde.  Unter  4  Atm. 
Druck  zeigte  sich  eine  Spur  von  Wasserdurchgang,  der  aber  bei  einem 
Zurückgehen  auf  3  Atm.  wieder  aufhörte.  —  Das  ganz  dünnflüssige 
Heimalol  dringt  in  Holz  gut  ein  und  schützt  es  nicht  nur  gegen  Feuchtig¬ 
keit,  sondern  soll  es  auch  vor  Schwamm  und  Wurmfraß  bewahren; 
ebenso  haftet  es,  wenn  es  dünnflüssig  aufgestrichen  wird,  in  feiner  Schicht 
am  Eisen,  das  es  vor  Rost  schützt,  was  besonders  für  gute  Beschläge, 
die  der  Witterung  ausgesetzt  sind,  in  Betracht  käme. 

Um  die  Innenflächen  der  Wände  in  besserer  Weise,  als  es  bei  der 
allgemein  üblichen  Herstellung  der  Luftisolierschichten 
unter  Verwendung  von  Backsteinen  zur  Verankerung  der  Aussen-  und 
Innenmauer  möglich  ist,  vor  Feuchtigkeit  zu  schützen,  bringt  Aug. 
Engels  in  Velbert  ( Rheinland)  zähe  gusseiserne  Verbin¬ 
dungsanker  (D.R.G.M.  Nr.  350  851)  auf  den  Markt.  Die  Form 
dieser  Anker  weicht  von  der  der  sonst  gebräuchlichen  flachen  Mauer¬ 
anker  in  der  Weise  ab,  dass  ihr  zwischen  den  Mauern  freiliegender  Teil 
eine  nach  oben  hin  scharfe  Schneide  zeigt,  auf  der  der  von  oben  während 
des  Mauerns  etwa  herabfallender  Mörtel  nicht  liegen  bleiben  und  so  irgend¬ 


welche  Feuchtigkeit  von  der  äussern  Wand  auf  die  innere  übertragen 
kann. 

Gegenüber  dem  Verankern  der  Wände  mittels  Stein  bietet  die 
Benutzung  von  Eisen  unzweifelhaft  einen  Vorteil;  denn  wenn  man  auch 
den  Steinbinder  vor  seiner  Vermauerung  teert,  so  wird  der  herabfallende 
Mörtel  immer  eine  Brücke  für  die  Aussenfeuchtigkeit  abgeben,  diegänz- 
1  i  c  h  zu  vermeiden  immer  erwünscht  ist.  Ausserdem  haftet  der  Mörtel 
an  der  geteerten  Fläche  des  Steines  sehr  schlecht,  so  dass  die  Sicherheit 
einer  solchen  Verankerung  nicht  bedeutend  sein  kann.  Unbedingt  not¬ 
wendig  ist  es  aber  bei  Verwendung  von  Eisen  zu  diesem  Zweck,  dass 
dieses  gegen  den  Einfluss  der  Feuchtigkeit  vollkommen  geschützt  wird, 
sonst  nimmt  man  um  eines  immerhin  nicht  sehr  erheblichen  Vorteils 
eine  schwere  Gefahr  in  Kauf.  Die  Eisenanker  werden  also  besonders 
stark  verzinkt  werden  und  diese  Zinkhaut  beim  Transport  und  während 
der  Vermauerung  vor  Verletzung  sorgfältig  in  Acht  genommen  werden 
müssen. 


Kleine  Mitteilungen. 

Der  Verband  Deutscher  Kunstgewerbevereine,  der  zurzeit  fast 
18000  Mitglieder  zählt,  unternimmt  am  17.  Juni  eine  gemeinsame 
Fahrt  nach .S 1 0  c k hol  m  zum  Besuch  der  schwedischen  Ausstellung. 
Die  Reise  ist  auf  eine  Dauer  von  acht  Tagen  berechnet.  Sie  führt 
nicht  nur  nach  Stockholm,  seiner  Ausstellung  und  seinen  Sehens¬ 
würdigkeiten,  sondern  auch  nach  Upsala,  Gotenburg,  Trollhättan  usw. 
Die  Führung  liegt  in  den  Händen  des  Vorortes,  des  Vereins  für 
Deutsches  Kunstgewerbe  zu  Berlin. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  5. 

Tafel  41 — 44.  Das  Zisterzienserkloster 
Reifenstein  bei  Birkungen.  —  Besprochen  von 
F.  Hiecke.  —  5.  Eingang  des  ehema¬ 
ligen  Hauses  der  weltlichen  Ver¬ 
walter,  jetzt  Kuhstall.  —  6.  Vier¬ 
füllungstür  in  der  ehemaligen 
Abtswohnung.  —  7.  Zweifüllungstür, 
desgl.  —  8.  Wandschrank,  desgl. 

Tafel  45  u.  46.  Landhaus  in  Steglitz, 
Arndtstr.  39.  —  1.  Ansicht  von  der 

Straße  her.  —  2.  Blick  in  die  Diele. 

—  Architekt:  Hans  Schwab,  Berlin. 

Tafel  47.  Die  Cecilienschule  in  Wil¬ 
mersdorf,  Pfalzburger  Str.  22.  —  Architekt: 
Ph.  Nitze. 

Tafel  48.  Landhaus  in  Zehlendorf* 
Beerenstraße,  Lindenallee  S.  —  Architekt: 
Otto  Knopf. 

Tafel  49  u.  50.  Duderstadt.  —  1 5.  Das 
H  esses che  Woh nhaus, Marktstraße  1 5- 

—  16.  Das  Landsknecht  haus,  am 
Westertor  61 0—11. 

Diesem  Anzeiger  liegt  die  Nebentafel  3  bei. 


Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Buer  i.  Westf.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  einem  Amtshause  mit 
Frist  bis  15.  Juni  a.  c.  Vier  Preise  von 
3000,  2000,  1000  und  750  M.  Dem  neun- 
gliedrigen  Preisgericht  gehören  u.  a.  an: 
Professor  Kreis-Düsseldorf,  Regierungsbau¬ 
meister  Heil- Recklinghausen,  Landesbauräte 
Vollmar  und  Zimmermann-Münster  und 
Amtsbaumeister  Helmrich-Buer.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  für  3  -ff,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückgezahlt  werden, 
durch  das  Amt  in  Buer  zu  beziehen. 

Gleiwitz.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Rathaus  für  Archi¬ 
tekten  deutscher  Reichsangehörigkeit  mit 
Frist  bis  15.  September.  Drei  Preise  von 
8000,  5000  und  3000  M.  Der  Ankauf  wei¬ 
terer  Entwürfe  für  je  500  M  ist  vorgesehen. 


Qerstner  &  (deiner 
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fDulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1857 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Ban¬ 
ornamente  o.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


Landschafts -Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886  Fernspr.:  rinrtAn  _  \  Ehrenpreise 

Gr. -Lichterfelde  1191  VJclI  LC11  GllIlCIxLLlI  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  ^  l^ohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Sööhof  -  Böflifl. 


Breesf  §  Co.,  Berlin  JnI.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  fUr  Hochbauten. 
T-Träger  und  |_J -Elsen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


I>an$  Biehn  $  Co. 


Tel.  vi,  1377.  Berlin  W.  50,  Regensburgerstr.  5.  Tei  vi.  1377. 
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Dem  Preisgericht  gehören  an:  Stadtbauräte 
Geh.  Baurat  Dr.  Hoffmann-Berlin,  Oehl- 
mann- Liegnitz,  Brugger-Beuthen  und  Kranz- 
Gleiwitz,  ferner  Architekt  Gaerte  und  Ober¬ 
ingenieur  Schroeder-Gleiwitz.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  vom  Magistrat  für 
5  M  zu  beziehen. 

Halberstadt.  Preisausschreiben  für 
ein  Plakatzur  Hebungder  Ver¬ 
kehrsbestrebungen  mit  Frist  bis 
30.  Mai.  Zwei  Preise  von  300  und  150  M. 
Der  Ankauf  zwei  weiterer  Entwürfe  für  je 
100  M  bleibt  Vorbehalten.  Wettbewerbs¬ 
bedingungen  sind  vom  Magistrat  für  1  M 
zu  beziehen. 

Höxter  i.  W.  Skizzenwettbewerb 
für  ein  Gymnasium  für  die  in 
Deutschland  ansäßigen  Architekten  mit 
Frist  bis  15.  Juli.  Drei  Preise  von  1500, 
1000  und  700  M.  Der  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  für  je  300  M  bleibt  Vorbehalten. 
Dem  Preisgericht  gehören  u.  a.  an:  Königl. 
Baurat  Bohnert- Höxter,  Professor  Taubner- 
Höxter,  Regierungsbaumeister  Moritz- Köln 
und  Stadtbaumeister  Büchel- Höxter.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  3  M,  die 
bei  Entwurfseinlieferung  zurückgezahlt  wer¬ 
den,  vom  Stadtbauamt  zu  beziehen. 

Karlsbad.  Wettbewerb  für  Gestal¬ 
tung  der  Schlossbrunnen¬ 
anlagen  für  deutsch-österreichische  Ar¬ 
chitekten  mit  Frist  bis  15.  Juli.  Drei  Preise 
von  2500,  1500  und  1000  Kronen.  Zwei 
weitere  Arbeiten  können  für  je  400  Kronen 
angekauft  werden.  Die  Wettbewerbsunter¬ 
lagen  sind  vom  Stadtbauamt  für  10  Kronen 
erhältlich. 

Kufstein.  Wettbewerb  um  Pläne 
fürein  Oberrealschulgebäude 
für  deutsche  Architekten  mit  Frist  30.  Mai. 
Drei  Preise  von  2000,  1200  und  800  Kronen. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  vom  Stadt¬ 
magistrat  zu  beziehen. 

Mannheim.  Wettbewerb  um  ein 
Denkmal  des  verstorbenen 
Großherzogs  Friedrich  I.  von 
Baden  für  die  in  Baden  ansässigen  oder 
dort  geborenen  Bildhauer  und  Architekten 
unter  besonderer  Einladung  von  Professor 
Dr.  Bruno  Schmitz-Berlin  mit  Frist  bis 
22.  Dezember  d.  J.  Für  drei  Preise  stehen 
insgesamt  12  000  M,  für  den  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  3000  M  zur  Verfügung.  Die  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  für  3  M  vom  Sekre¬ 
tariat  des  Oberbürgermeisters  zu  beziehen. 

Neuss  a.  Rh.  Ideen  Wettbewerb  für 
einMuseumfür  die  im  Deutschen  Reich 
ansäßigen  Architekten.  Drei  Preise  von 
1 500,  1000  und  500  M.  Der  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  für  je  200  M,  ist  vorgesehen 
Dem  Preisgericht  gehören  u.  a.  an:  Pro¬ 
fessor  Dr.  Clemen-Bonn,  Stadtbauräte  Kgl. 
Bauräte  Heimann-  Köln  und  Laurent- Aachen, 
Königl.  Baurat  Ludorff-Münster  und  Stadt¬ 
baumeister  Sittel- Neuss.  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  für  5  M  vom  Stadtbauamt 
Neuss  zu  beziehen. 

Oldenburg.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Geschäftshaus 
derOldenburgischenSpar-und 
L  e  i  h  b  a  n  k  für  die  in  Deutschland  an¬ 
säßigen  Architekten  mit  Frist  bis  31.  Juli. 
Drei  Preise  von  5000,  3000  und  1000  M. 
Der  Ankauf  vier  weiterer  Entwürfe  für  je 
500  M  bleibt  Vorbehalten.  Dem  Preis¬ 
gericht  gehören  u.  a.  an:  Geh.  Oberbaurat 
Professor  Hofmann- Darmstadt,  Regierungs¬ 
baumeister  Walter-Grunewald- Berlin,  Ober¬ 
baurat  Freese-Oldenburg  und  Stadtbaurat 
Noack-Oldenburg.  Die  Wettbewerbsunter¬ 
lagen  sind  von  der  Oldenburgischen  Spar¬ 
und  Leihbank  für  3  M,  die  bei  Entwurfs- 


GR5HEIZ0FEN: 


GR5BHQE0FEN: 


DRUCK—  DR  P.  AUTOMATE 

HOUBen  SONH  CTRHWHffl 

TflF£LQE5ChiRR'5RÜIMflSChiNEN 


Salon-Dauerbrandöfen ; 


HEiZKÖRP£R-V£RKLEiDUN6EI1 


Wasser«  Feuer 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87 101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge:  Mit  den  sämtlichen  Ausfühningen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE  MIROMENT -WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


barha^mung  Wird  strafrechtlich  ' 


jeder  Art  für  Hochbauten 


::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


ftith’Mni 

in  vorzüglicher  Ausführung 

Quidde  &  Müller 

Berlin  S  42,  Ritterstr.  96. 

T.-A.  IV,  5542. 


aaaaaaaaaaaoBaaaaaaaaasaeaeBBB 


|  Drets[hneider.Krügner 

Eisenkonstrukhonen 
Galvan.  Verzinkung 

Brüchen. Dächer  .Türme. 
Kuppeln.  ßewäch3häusef. 

u.s  w. 

Pankow-Berlin 


aaaayaaaaaaaaaaaBaaBasaaaaeaaa 


Kunst-Lichtpausen  Begründet  1885^^ 


BERLIN  W.  30, 

9  Neue  WlnterfeldtstraLSe  25. 

Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung  bei  Tages-  und  elektr.  Licht. 
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einlieferung  zurückerstattet  werden,  zu  be¬ 
ziehen. 

Stuttgart.  Skizzen  Wettbewerb  zu 
einem  Museum  für  Völker  -  und 
Länderkunde  für  die  in  Württemberg 
geborenen  oder  dort  ansäßigen  Architekten 
mit  Frist  bis  l.  Juli.  Drei  Preise  von  4000, 
2500  und  1500  M.  Die  Wettbewerbsunter¬ 
lagen  sind  für  2  M  von  der  Geschäftsstelle 
des  Württembergischen  Vereins  für  Handels¬ 
geographie,  E.  V.  in  Stuttgart,  Königstr.  35, 
zu  beziehen. 

Stuttgart.  Zur  Erlangung  kunstgewerblicher 
Originalentwürfe  für  eine  bürgerliche 
Wo  hnun.g  seinrichtung,  bestehend 
aus  Wohnzimmer,  Schlafzimmer  und  Küche, 
schreiben  die  beiden  illustrierten  Fachzeit¬ 
schriften  „Süddeutscher  Möbel  -  und 
Bauschreiner“  und  „Süddeutscher 
Tapezierer  und  Dekorateur“  in 
Heft  8  einen  Wettbewerb  aus.  Es  gelangen 
je  drei  Preise  für  die  einzelnen  Räume  im 
Gesamtbeträge  von  750  M  zur  Vertei¬ 
lung.  Annahme  der  Arbeiten  bis  1.  Juli  d.  J. 
Das  Preisrichteramt  haben  übernommen: 
Professor  Schmohl,  Direktor  der  Kgl.  Bau¬ 
gewerkschule,  Professor  Hartmann,  Mitglied 
des  Kgl.  Gewerbe-Oberschulrats ;  $r.  ing. 
Klopfer,  Vorstand  der  städtischen  Gewerbe¬ 
schule;  Bücheier,  Vorstand  der  schwäbischen 
Handwerkerschule;  Heilborn,  Herausgeber 
und  Redakteur  beider  Fachzeitschriften, 
Stuttgart,  sowie  die  Vorstände  süddeutscher 
Fachverbände.  Die  ausführlichen  Bedin¬ 
gungen  des  Preisausschreibens  und  Probe¬ 
hefte  genannter  Blätter  sind  durch  den 
Verlag  Greiner& Pfeiffer,  Stuttgart,  zu  haben. 


Erledigte  Preisausschreiben. 

Altena  i.  Westf.  Wettbewerb  für  den 
Neubau  eines  Sparkassen  -  und 
Polizeiwachtgebäudes.  Von  den 
38  rechtzeitig  eingegangenen  Entwürfen 
wurde  je  ein  Preis  von  300  M  zuerkannt  dem 
Entwürfe  der  Architekten  A.  Drücke  und 
Hagemann- Hamm  und  dem  Entwürfe  des 
Architekten  G.  Mucke- Hagen.  Für  200  M 
angekauft  wurde  der  Entwurf  des  Archi¬ 
tekten  Ewald  Wachenfeld- Hagen. 

Berlin.  Fassaden  Wettbewerb  für 
den  Neubau  der  Handwerks¬ 
kammer.  40  Entwürfe  sind  rechtzeitig 
eingegangen.  Es  erhielten:  den  I.  Preis  die 
Architekten  Meyer  u.  Kreich,  den  II.  Preis 
die  Architekten  Heinz  Becherer  u.  Matthieu 
Bardenheuer,  den  III.  Preis  Architekt  Fr.  W. 
Tillmanns,  sämtlich  in  Berlin.  Zum  Ankauf 
empfohlen  wurde  der  Entwurf  mit  dem 
Zeichen  Hammer  auf  Schild. 

Bielefeld.  PI akat aussch re i ben  Dr.  Oet¬ 
ker.  Es  liefen  im  ganzen  656  Entwürfe 
ein.  In  die  erste  Wahl  kamen  127  Ent¬ 
würfe.  In  die  engere  Wahl  kamen  5  Ent¬ 
würfe,  wovon  folgende  mit  Preisen  bedacht 
wurden:  1.  Preis  l500  Jt,  Kennwort  „Bunte 
Blumen“,  Wilh.  Lange,  Steglitz.  2.  Preis 
1000  M,  Kennwort  „Radium“,  Hans  Rudi 
Erdt,  Berlin.  3.  Preis  500  dt,  Kennwort 
„Rosa — Grün“,  Else  Märker,  Berlin.  4.  Preis 
300  M,  Kennwort  „Blumenstrauss“,  Kurt 
Börmel,  Berlin  NO  18,  und  Ernst  Knauf, 


Landhaus  irLSteglitz,  Arndtstr.  39. 

Zweiter  Blick  in  die  Diele. 
Architekt:  Hans  Schwab,  Berlin. 

(s.  Taf.  45  u.  46.) 


Desen  &  Mel 

Ingenieure 

Berlin  SW  47,  Wartenburgstr.  14 


liefern  auf  Grund  20 jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u,  Lüftungsanlagen  jeder  Art 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 


Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


Ausführung  sämtl.  Reparaturen  — 


Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


Weiss  &  Samek 


BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 


I 

I 


Bau-Klempnerei. 


Fabrik 
für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Profilzieherei. 


I 


Billiges  Wasser 


ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000  Liter  3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

Überall  anzubringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 


BERLIN  SO  26,  Skalitzerstr.  6. 


für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

Atelier  für  Glasmalerei 


:  Fernsprecher  : 
fimt  Ul,  11364 


fl.  Ulichmann 

Berlin  5. UI. 61, 

Belle  -  Fllliance-Strasse  18. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
"u  Dekoration.  u 

..  ..  Wiederholt  prämiiert.  ..  „ 


T  l^unsfvepglasungen 

i*  't*  in  allen  Metallfassungen.  ,c* 
Leistungsfähigstes  Jiaus  dieser  Branche. 


Facettschleiferei  **  Glasmalerei. 

y  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Ölasmanufakfur 

▼  (Inhaber  Koch  $  Ems) 

BERLIN  NO.  43,  Neu«  Königstr.  5 — 9. 
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C.  ADE, BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  n 


Die  hohen  Löhne 

bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei* 
brück  er  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Limbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20  jährige  Spezialfabrikation  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 
Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


% 


RUD.OTTD  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  (Paul  Graef,  Königl.  Baurat). 

Heft  I. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 


Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 


Die  einzige. hyqiemscri  vollkommene,  m  Anlage  unöBetrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  - Ventiiations -Heizung 
Jnjedesauch  alte  Haus  leicnt  emzuöauen ._ Man  verlange  Prospekt.  C 

Schwarzhauipt.Spiecker  &C°  Nachf  G  m  b  H  Frankfurt  §  M. 


ET 


■0 


Skizzen  u.  Entwürfe 
zu  Backsteinbauten 

uon  Fritz  Gottlob 

Z5  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Aquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 

Format:  Z4X3Z  cm.  □  Preis:  [Dark  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uuohl- 
feile  UJerfc  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  die  märkische  Back¬ 
steinbaukunst  interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Architektur  u.Kunsthandwerk 

6.  m.  b.  H. 

BERLin  UU.  57,  Steinmefzstraije  46. 
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Berlin.  Die  Preise  gelangten  einstimmig 
zur  Verteilung.  Ausserdem  wurden  ehren¬ 
voll  erwähnt  die  Entwürfe:  i.  Kennwort 
„Gesundheitskuchen“,  Otto  Lietz,  München. 
2.  Kennwort  „Die  guten  Gaben“,  Julius 
Klinger,  Berlin  W  15-  3-  Kennwort  „Grüner 
Junge“,  Margot  Grosse,  Dresden.  4.  Kenn¬ 
wort  „In  das  Riesenhafte  aufgegarlgen“, 
Albert  C.  A.  Schäfer,  Düsseldorf.  5.  Kenn¬ 
wort  „Gelb — Schwarz“,  Kurt  Brieger,  Steg¬ 
litz.  6.  Kennwort  „Ins  Grüne“,  Paul  Erkens, 
Berlin.  7.  Kennwort  „Tablett“,  Ernst  Knauf, 
Berlin.  8.  Kennwort  „Hausbacken“,  Armand 
Dierhoffmann,  Dresden- N. 

Dahlhusen  a.  Ruhr.  Engerer  Wettbe- 
werbfüreineElementarschule. 
Unter  den  neun  eingegangenen  Entwürfen 
erhielt  der  Entwurf  der  Architekten  D.  u.  K. 
Schulze-Dortmund  den  I.  Preis  (600  X). 
Den  II.  Preis  (400  X)  erhielten  die  Archi¬ 
tekten  Schmit  und  v.  Ladiges- Dortmund, 
den  III.  Preis  (300  X)  Architekt  Mälile- 
Bremen.  Architekt  Oskar  Kunheim-Essen 
erhielt  eine  Entschädigung  von  200  X,  und 
die  Architekten  Steinbach  u.  Lutter- Dort¬ 
mund  sowie  Architekt  Mähl- Bremen  eine 
solche  von  je  1 50  X. 

Hamburg.  Ideen  Wettbewerb  für 
ein  ständiges  Ausstellungsge- 
b  ä  u  d  e  in  Hamburg  für  die  Mitglieder 
der  Hamburger  Architekten  und  Ingenieur¬ 
vereins.  Es  waren  18  Entwürfe  rechtzeitig 
eingegangen.  Den  I.  Preis  (1000  X)  erhielt 
Karl  Nebe,  fünf  Preise  von  je  400  X  die 
Entwürfe  von  E.  Neupert,  H.  Distel,  Re¬ 
gierungsbaumeister  Elkart,  J.  Oltmanns  und 
R.  Matzen. 


H.  GEISTER 

=  Bauklempnerei  : — 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kuprer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Tür  im  Haus  Albrecht  Dürerplatz  Nr.  16  in  Nürnberg. 

Gezeichnet  von  Konrad  Böllinger 
(s.  Text  auf  Seite  65). 


Pftotojrnpliisilie  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 


Hugo  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 
Behörillicli  empfohlen!  T.  A.  6  Nr.  10369- 


.  -■  Spezialität:  ===== 

Dreifacbes  imprägniertes  Pappoiein -Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappole?n  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen-  n.  Theerprodnkten-Falirik  RÖPERT  &  MATH1S  Dessau  111,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haflunj. 
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WOLFRAM 
KAM  pa 


70» 

stromsparende 
Glühlampe 


f 


Man  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß¬ 
händlern  und  Installateuren 
ausdrücklich  die 

Wolfram-bampe 

der 


Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetzt! 


Schützt  die  Fussbüden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anstrichfleckeo,  Zerkratzen,  Zer* 
ttoasen  durch  Leitern  und  derbste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  lautenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenbreite  ist  140  cm  and  die  Länge  der  Rollen 
oa.  60  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Haie  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Qelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


w  Dsolier-Unterlage 
fr  Linoleum 

a»f  Massivdecken  jeden  Systems  Ist  die  bewihrta 


J  der  Asphalt- u.Teerprodukte-Fabrik 

7  /  (OT 

f  1 

B.Lohse  u.Rofhe.  Kgl.HoflieJeranlen. 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 

Schal ldämpfung  im  Hochbau  | 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 

— - -  D.  R.  P.  90800. 


Filzfabrik  Adlershof  ■ 

i 


Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO.,Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  ti.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


jL 


JU 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal :  Schiffbauerdamm  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  fran  zösischer 
und  englischer  Herkunft. 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 

liefert  gB*  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 

sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan- 
s'alten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 


Patent-Universal-Trocken-Plätt-  Ia  Referenzen  von  Behörden 
und  Glänzmaschine.  und  Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 
und  Spülmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


BaJc-Clnrichtunaen 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 


Otto  Zielke 


Bau-  und  Kunstglaserei 


Atelier  für  Kunst-  u.  Bleiverglnsung 


Berlin  SW.  48 

: :  Wilhelmstraße  6  : : 

Telephon:  Amt  VI,  Nr.  444  5. 


0.  BORMANN  Nacht 

Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  für  Einrichtung  und 
■  I  Bedarf  technischer  Büros  ■  M 

Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und 
technischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  I  292. 


Nr.  5. 


1909. 
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UllersflorFer  Werke 

Kunstziegel-  u.  Tonwaren-Fahrik  A.-U. 

*  Nieder  Ullersdorf,  Kreis  Sorau  N.-L. 

(Station* der  Eisentjahn  Hansdorf  Priebus). 

itf  e/njjfeWcn: 


Verblend-  u.  Formsteine,  Terrakotten 

in  dien  NolurfaibCn,. 

Glasuren,  Engoben,  moderne  Glasuren 
;  >  Dachsteine.  rot  und  qbs.ett 

KlOilo/formet  und  baniLttichähnltche  Maschinenstcine 
W;  doppelsphichtige  Verblendsteme. 

AütAÄfrt^or^ghchHTabnkaler  V.oKnch  pr,Vm.irrt| 


Multi  in  Koiflamenka. 

Herausgegeben  von 
Paul  Qraef,  Königlicher  Baurat. 

Mit  einem  Vorwort  von 
K.  Hinckeldeyn,  Königlicher  Oberbau-  und 
Ministerial-Direktor  im  Ministerium  der  öffent¬ 
lichen  Arbeiten. 

Erste  Folge:  100  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  62,50. 

Zweite  Folge:  65  Lichtdrucktafeln  in  Mappe 
Mk.  41,50. 

Beide  Serien  zusammen  bezogen  in  Mappe 
Mk.  100,00. 

Die  verschiedenen  Weltausstellungen  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  haben 
die  Aufmerksamkeit  von  neuem  auf  die  ame¬ 
rikanische  Architektur  gelenkt,  deren  Grund¬ 
zug  eine  glückliche  Verbindung  zweckmäßiger 
Innenräume,  wirkungsvoller  Aussenarchitektur 
und  großer  Eigenart  in  der  Formgebung  bildet. 
Den  Werken  des  Altmeisters  H.  H.  Richardson, 
den  man  den  Schöpfer  eines  eigenen  Stils 
nennen  darf,  ist  ein  großer  Teil  der  Tafeln 
gewidmet,  die  Wohn-  und  Landhäuser  in 
Aussen-  und  Innenansichten,  Kaufhäuser  und 
öffentliche  Gebäude  aller  Art  in  vorzüglich 
gelungenen  eigenen  photographischen  Licht¬ 
druck-Aufnahmen  zur  Darstellung  bringen. 

Gerade  jetzt,  wo  die  Bewegung  zur  Er¬ 
haltung  der  Heimatkunst  und  Erzielung 
malerischer  Wirkungen  der  Bauten  bei  uns  so 
lebhaft  ist  und  stetig  große  Fortschritte  macht, 
bieten  diese  amerikanischen  Bauten,  die  ihre 
eigene  charaktervolle  Sprache  reden,  jedem 
Baukünstler  wertvolle  Hinweise.  Bestellungen 
—  auch  zur  Ansicht  —  durch  jede  Buch¬ 
handlung  und  den 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  u.  Kunsthand¬ 
werk  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W  57,  Steinmetzstr.  46. 


Die  obere  Mühle  bei  Wörishofen 


gezeichnet  von  Konr.  Böllinger 
(s.  Text  auf  Seite  65). 


Schwabe  sRcuttf 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zertfral-j4eizungs-  und 
büftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


C.Q.Matthes&Sohn 

Kunstzieaelei  M  Verblendsteinwerk 

. . -  in  Rathenow.  ■  ^ 


Handstrich -Verblend-  und  Formsleine 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschinen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 

Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  o.  Nonnen,  Kiosterpfanneo. 


V 


Fabrik  für  Turngeräte  ^S„cw.T= 
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Johannes  Haag 

Maschinen-  und  Röhren-Fabrik,  Aktien-Gesellschaft 

Auqsburg  Berlin  SW.  29  Breslau  IX  Cttln-Deutz  Danzig 

Johannes  Haag-Strasse  Mittenwalderstrasse  56  Gr.  Fürstenstrasse  14/16  Mathildenstrasse  75  Stadtgraben  13 

Karlsruhe  i.  B.  München  Wien  VII/3 

Westendstrasse  29  Wagmüllerstrasse  18  Neustiftstrasse  98 

...  seit  1843  Spezial-Fabrik  für  -  - - - 

Zentral-Jieizungs-  und  büffungs-Anlagen  aller  Systeme. 


JEAN  HAMM,  BERLIN 


Ausstellungs-  u.  Verkaufsräume 
W.  Französische  Str.  21. 
Telephon-Amt  I  a,  8473. 


Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung  |n  'u-u. 

.-.  .•.  .•.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .•.  .'.  .-.  .-.  Telephon-Amt  VII,  3674. 


Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


■s  •  &  '  I  .  V  Vi 

1  , 

i  >  Bw 

'd 

II  ffM't 

i#  mä 

vt.  \A 

i  i! 

Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

fenL  Hin  ln  linm. 


Aktlen-GeseHafl  Schaeffer  &  Walcker 

-  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

CentraNHeizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Louis  Peschlou; 

6.  m.  b.  H. 

Berlin-Srhöneberg 
fDonumentenstr.  35. 


=  Zentralheizungen  = 

Warmwasserversorgungen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677.  19549. 
Gegründet  1876. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kornerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 
5!  5!  51  Garten-  und  Parkanlagen.  ;/ 


Au$ust  Krau»,  Ban 


Spezialtieiüiäft  IDr  Drahtpulz,  Weissputz unfl  BERLIN  HG).  52. 
Zuaarlieit.  Zemeiil-  o.  Oips-Islriüi.  Terrazzo. 


Thomaslusstr.  27. 

44  Telephon:  11,667.  4-4 


Nr.  5.  1909. 
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"\ 


’Ppäzisions- 

und  Schul- 
T(eisszeuge. 


E.O.  Richters  Co. 

Chemnitz  in  Sachsen. 

_ / 


AUT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 


CASEiN- FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI,  DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


Thüringer  Gpoffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Nafurholz  -  Gapfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD  O  CD  O  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

CDCJCDOCDOCD 


CD  □  CD  0  CD  □  CD 

Kon  troll-  u. 
Werkzeug¬ 


marken 
Vereins- 
abzeichen 

Gegründet  1790.  cdocdocdocd 


L.  Chr.  Lauer,  G.mlH.,  Münzprägeanstalt. 

Herzog!.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Aus  den  Ausstellungsräumen  der  Firma  Villeroy  &  Boch,  Bauabteilung, 

Berlin  C.,r  Kurstr.  31. 


Brass  $  Rätslet 

Mapienfelde  -  Beplin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien =Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  ßas-,  Ufasser-  und  Canalisafians- Anlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Um  an 


feuchten  Wänden 


sofoit  trockene  Wandoberfläche  zu  er¬ 


halten,  verwende  man  2t>  1  Z  h  AU  Ä  P  ©  II  Patent  Fischer, 
lierung,  sneeessives  Auslrocknen  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar  |j| 
Keine  Itauinverkleinerung.  Muster  und  Prospekt  Nr  20  gratis  und  postfrei  von  der 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Femspr.  100  Inh.  K.  Lieber  t  .  Rawitsch,  Prov.  Posen.  Fernspr.  100. 


Da  umso-  f^Feu^te^Waritf'^l 

Y/  mil  »was*crdichlcn  Fall-Tafeln  % 

4 


Patent- Fischer 
benagelt,  dann  verputzt. 
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S*M<|  Austrocknung. 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem.  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  Fernsprecher  VI,  8111  <§>  Prämiiert. 


kTATATi 


Bauklempnereien. 


lTaTa^ 

OTTO 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger. 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


f  RHRHFV  BERUF)  5UU., 
V.*  I  »I  I rW  JLZ  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  flrrhitektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  Dickel. 

I.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 

Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale :  Reinickendorf-YV,  Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Baumaterialien. 


Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T. -A.  Ch.  726. 

Mauersteine,  Klinker,  Verwender,  Zement. 


Beton- u.  Eisenbetonbau.  |  l^öjl 


Betonwerke  Biesenthal 

Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Amt  VI,  S542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


Bildhauer. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


kYaTaTaTj 


Blitzableiter. 


TOTÄi?  OTTO 


Paul  Heinrich 

Schöneberg-Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blltzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 


Ucrlag  der  Blätter  für  Jlrcbi- 
teklur  und  Kunstbandwerk 


G.  m.  b.  H. 


Berlin  ttl.,  $teinmetz$tra$$e  46. 

Lieferung  aller  in  die  Architektur  unö 
das  Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke 
und  Zeitschriften  zu  den  günstigsten 


N3  ra  to  ro  ro 


Bedingungen. 


an  an  an  an  an 


Fenster. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckert 

Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A.  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227  507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Fliesen. 


Metloid,  abwaschbare  emaillierte 


Metall  -  Wandbekleidung 

der 


Metaloiä-GeseMafl  J.ScBinz  &Co.  Mi. 

Berlin  N.24,  Oranlenburgerstr.  27. 

-  Amt  111,  885.  - 


Fußböden. 


1*1*1 


Berliner  Toigamentweike  Um.  bl 

SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  ■=  Fußbodenfabrik 

über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgament-Korkestrich 

mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 


Glas-Aetzereien. 


Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Nfg. 


Inhaber: 

Otto  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53- 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstverglasung . 

BE  RLI N-SCHÖNE  BE  RG,  Merseburger  Str.  3- 

Fernspr.  6a,  12105. 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


Emil  Wachs, 

Charloffenburg  5,  Oranienstr.  11  m. 

Telephon:  Amt  Charl.  2655. 

Glasmalerei  und  Kunstverglasung. 


Nr. 


o. 


1909. 
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Innendekoration. 


** 


Gebrüder  Röhlich  ,  ßenthstr.  6. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ausbau. 

Plafonds,  Wand-Architektur,  Türen,  Paneele, 
wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


kTATATi 

OTTO 


Isolierungen. 


R.  Graef,  Berlin  SU.,  VorRstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

—  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 
Fabrik  für  Teerprodukte  und  Karboiineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

- -  Telephon  Amt  IV,  789. 


bTATATtfTd 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kantionsgesellsebaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs -Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


* 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


C.  A.  H.  Friedrich, 

BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserei 

Spiegel-  und  Tafel-Olashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bleiverglasung  n.  Glasmalerei. 


C.  A.  LUDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

Kunst-  und  Hauslaserei. 

Atelier  für  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


J.  L.  Westphai 

BERLIN  W.  8,  Kronenstraße  65. 

Spez.:  Moderne  Bleiverglasung. 
Verglasung  von  Neu-  und 
Umbauten.  Kirchenfenster. 


Kunst-  u.  Bauschlosser. 


tPl»  GlÖge,  Schlossermeisfer 

Berlin  S.  42  fr=V|  Fernsprecher: 

Prinzenstr.  22  IUU  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  Kunst-  und 
Bauschlossereiarbeiten  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Kunststeine. 


Gebrüder  Friesecke,  Knnststeinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausfüiirung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksleinputz.  Kunsfnranitpiatten  u.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof. Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Steiiiimitationen,  als  Kunstwerk- 
Stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


** 


Lichtpausanstalten. 


ÜÜ1 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Ktxdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Iti.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisches  Arcliitcktur-A toller. 


tt****|  Maler. 


F.  W.  Mayer  &  Weber, 

BERLIN  W.  50,  Spichernstrasse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


HF  Metall- Bildhauereien.  ]Ü 


jjeck  &  priede 

Berlin,  l^asenheide  119,  Telephon:  )\mt  IV,  4778. 

Jvletallbildhauerei 

Treibarbeit  in  allen  jvlelallen. 


Tapfen.  gQ%0%!< 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Uhren. 


Berlin  S.  42, 


C.F.Rochlitz,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


i#1  l**  Vervielfält  gungen.  I**l 


Dr.  Rokotnitz,  Knesebeckstr.  77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn. Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


Kessler  Wände  D.  R.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  g.  m.  b.  h  ,  Berlin, 

Kochstraße  60.  —  Tel.- Amt  I,  4853. 

Prtiss’scbe  Putentwände  Q.m.bn. 

BERLINSW.il, ::  Schdneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


|**|  Wäscherei-Anlagen. 


Hammer  8k  Weber 

Wäscherei-Maschinen- Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


HÜBT 


Zeichenmaterialien. 


ö 


EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malotensilien,  Zeichen-  und  Sctireib-Materialien- 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 

"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Rnlagen 
aller  5ysteme, 

6as-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Heizungs-  und  LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 

Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter: 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15. 


Fernspr.  II,  909. 


Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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Nr.  6. 

Altmünchener  Baudenkmale. 

Von  Hugo  Steffen,  Architekt  in  München. 

Wenn  wir  das  im  bayerischen  Nationalmuseum  befindliche,  1570 
von  Sandtner  gefertigte  Stadtmodell,  die  zahlreichen  Stiche  Merians 
und  Wenings  näher  studieren,  gewinnen  wir  den  Eindruck,  dass  einst 
die  bayerische  Hauptstadt,  bezüglich  malerischen  Reizes  und  künst¬ 
lerischer  Bedeutung,  zu  den  interessantesten  Städten  damaliger  Zeit 
gezählt  werden  konnte.  Verschwunden  sind  jetzt  fast  all  die  lieblichen 
Straßenbilder  mit  ihren  Erkern,  Giebeln  und  Türmen.  Die  großartigen, 
durch  Wasserkünste,  Laubengänge  und  Statuen  belebten  Parkanlagen 
mitsamt  ihren  Lustschlössern  gehören  der  Vergangenheit  an,  und  nur 
noch  wenige  bestehende,  größtenteils  stark  veränderte  Bauwerke  zeugen 
von  dem  hohen  Schönheitsinn  der  alten  Münchener! 

Die  bemerkenswertesten  der  erhalten  gebliebenen  Profanbauten 
sind  das  alte,  durch  einen  Turm  mit  Durchfahrt  verbundene  Rat-  und 
Tanzhaus,  welche  aber  leider  infolge  mehrfacher  Umbauten  des  19-  Jahr¬ 
hunderts  und  Abbruch  der  alten  Rathausfront  nach  dem  Marienplatze 
zu  viel  an  malerischen  Reiz  einbüßten.  Es  war  die  Zeit  der  sechziger 
Jahre,  wo  man  aus  gotischen  Kirchen  und  hervorragenden  öffentlichen 
Gebäuden  alle  Zutaten  späterer  Jahrhunderte,  mochten  sie  noch  so 
anmutig  sein,  entfernte  und  die  Bauten  wieder  rein  gotisch  herstellte. 
In  diesen  Jahren  wurden  die  freundlichen  Malereien  der  Giebel  und  Turm¬ 
fronten  des  Tanzhauses,  mitsamt  der  feingegliederten  Renaissanceturm¬ 
kuppel  vernichtet  und  durch  gotische  Formen  ersetzt,  die  jedoch  von 
dem  tüchtigen  Können  eines  geschickten  Gotikers  zeugen. 

Das  eigentliche  alte  Rathaus  stammt  aus  dem  14.  Jahrhundert 
und  enthält  im  Innern  den  kleinen  Rathaussaal.  Die  ganze  Gebäude¬ 
gruppe  dient  seit  mehr  als  dreissig  Jahren  zu  standesamtlichen  und 
Archivzwecken,  während  der  Saal  des  Tanzhauses  zu  Versammlungen, 
kleinen  Ausstellungen  und  Abhaltung  von  besonderen  Festlichkeiten 
Verwendung  findet.  Zum  Glück  ist,  mit  nur  wenigen  Veränderungen, 
das  Äussere  des  alten  Rathauses  nach  dem  „Petersbergl“  zu  unversehrt 
geblieben. 

Den  künstlerisch  bedeutendsten  Teil  der  ganzen  Anlage  bildet  der 
große,  mittelalterliche  Saal  im  Tanzhause,  jetzt  allgemein,  aber  fälschlich, 
„alter  Rathaussaal“  benannt,  mit  seiner  durch  reiche  Schnitze¬ 
reien  verzierten  Holztonnendecke  und  den  wertvollen  komischen  Figuren 
eine  Sehenswürdigkeit  Deutschlands.  Nach  einer  Urkunde  von 
1470  soll  kein  Geringerer,  als  der  Baumeister  der  Frauenkirche, 
Jörg  Ganghofer,  die  Eindeckung  der  kostbaren  Holzdecke  von 
17  m  Spannweite  vorgenommen  haben.  Das  von  einer  prächtigen  Netz¬ 
teilung,  mit  Blattwerk  und  Schlussteinen  belebte  Gewölbe  stützt  sich 
auf  einen  an  beiden  Längsseiten  des  Saales  hinziehenden  Fries  von  je 
53  Feldern  mit  Wappenschildern  der  verschiedenen  bayerischen  Städte, 
der  zugleich  den  Übergang  von  Wand  und  Decke  bildet.  Die  den  Fries 
unterbrechenden  10  Figuren  stellen,  bezugnehmend  auf  den  Zweck  des 
Tanzhauses,  Tänzer  dar,  die,  mit  Narrenkostümen  bekleidet,  lebhafte, 
groteske  Bewegungen  zeigen.  Sie  sprechen  in  Gesten  und  Kostümen 
eine  Meisterschaft  aus,  die  sie  zu  den  hervorragendsten  Werken  gotischer 
Holzschnitzerei  zählen  lässt.  Wappen,  Profilierungen  und  Säulchen  der 
Felder  sind  mit  Gold,  der  Grund  blau  bemalt*. 

Wie  aus  Aufzeichnungen  der  Stadtkämmerei  von  1478  hervorgeht, 
fertigte  den  Figurenschmuck  Erasmus  Grasser,  während  Ullrich 
Funterer  und  Haiwachs  die  malerische  Ausschmückung  Vornahmen. 

Jetzt  sind  an  den  Wänden  des  Saales  die  wertvollen,  alten  Zunft¬ 
fahnen  der  Münchener  Gewerkschaften  aufgestellt,  die  in  ihrer  ver¬ 
blichenen  Farbenpracht  und  den  matten  Goldstickereien  einen  feinen 
Schmuck  des  herrlichen  Raumes  bilden.  — 

Aus  der  Zeit  des  späten  Mittelalters  stammt  das  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Tanzhauses  befindliche  Portal  in  der  Burgstraße,  welches 
leider  dem  Abbruch  unterstellt  ist.  — 

Ein  prächtiges  Haus  ist  das  Preysingpalais,  das  gegenüber  der 
Residenz  einen  durchgehenden  Block  bis  zur  Theatinerstraße  hinüber 

*  Abb.  folgt  später  im  Hauptbiatt. 


einnimmt  und  dem  sich  an  der  Kopfseite,  nach  dem  Odeonsplatze  zu 
die  vt^n  Ludwig  I.  errichtete  Feldherrnhalle,  als  prächtiger  Abschluss 
der  Straße,  anfügt.  Die  Abbildung  1  auf  Seite  83  zeigt  das  von  Säulen 
beseitete  Einfahrtsportal  des  Palais,  mit  den  Pförtchen  zu  beiden  Seiten. 
Franpois  Cuvillies,  jener  geistvolle  Meister  des  Barockstiles, 
dem  München  viele  prächtige  Bauten  verdankt,  war  der  Schöpfer  dieses 
mit  herrlichem  Treppenhause  versehenen  gräflichen  Palastes,  der  jetzt 
als  bayerische  Hypotheken-  und  Wechselbank  dient. 

Nicht  weit  entfernt,  doch  seinerzeit  noch  ausserhalb  der  Stadt¬ 
mauern,  lag  ein  kleines  im  Jahre  1903  abgebrochenes  Jagdschlösschen, 
dessen  Grundriss  einige  Beachtung  verdient.  Wie  man  aus  Spuren  am 
Mauerwerke  ersehen  konnte,  schien  es  einst  mit  Jagdszenen  bemalt  ge¬ 
wesen  zu  sein,  und  sicherlich  war  es  von  einem  größeren  Parke  umgeben 
(s.  Abb.  2  auf  S.  SSI- 

Verlassen  wir  das  Weichbild  der  Stadt  und  wenden  uns  ins  Isartal, 
woselbst  sich  zu  Maria  Einsiedel  das  ehemalige  Wohnhaus  des  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  für  München  und  Umgebung  hochverdienten 
Bildhauers  und  Malers  Cosmas  Asanr  bis  jetzt  noch  erhalten  hat.  Dieses 
vom  Künstler  selbst  entworfene,  in  idyllischer  Gegend  errichtete  Häuschen 
trägt  noch  die  Spuren  der  farbenprächtigen,  mythologischen  Front¬ 
malereien  von  des  Meisters  eigener  Hand.  Zurzeit  ist  es  durch  An¬ 
bauten  arg  entstellt  und  dient  als  Wirtshaus.  Das  Atelier  besteht  aus 
einem  hohen,  durchgehenden  Saale  mit  Rundbogenfenstern  zu  beiden 
Seiten,  deren  Baikone  zierliche  Gitter  schmücken,  die  wohl  oft  dem 
Meister  zur  Stütze  dienten,  wenn  er,  neue  Gedanken  schöpfend,  nach 
den  so  verlockend  herübergrüßenden  blauen  Bergen  der  Alpen  blickte. 
Unsere  Abbildung  3  auf  Seite  87  gibt  das  eigenartige,  liebliche  Künstler¬ 
heim  in  seinem  jetzigen  Zustande  wieder. 

Das  zur  Zeit  seiner  Erbauung  noch  fern  von  der  Stadt  liegende, 
jetzt  aber  durch  ihre  Arme  bald  ganz  umschlossene,  im  17.  und  18.  Jahr¬ 
hundert  errichtete  bayerische  Lustschloss  Nymphenburg  umgibt  noch 
vorn  ein  stattliches,  hufeisenförmiges  Schlossrondell  mit  zehn  Wirtschafts¬ 
gebäuden,  während  sich  rückwärts  ein  prächtig  ausgestalteter  Park  an- 
schliesst.  Der  in  Abb.  4  auf  Seite  89  beigegebene,  in  Perspektive  und 
Grundriss  veranschaulichte  Pavillon  dürfte  das  interessanteste  Gebäude 
des  Rondells  sein,  doch  auch  die  andern  geben  reizvolle  Motive  für 
modernen  Villenbau.  Auf  diesen,  jetzt  in  Privatbesitz  befindlichen 
Bauten  stehen  noch  königliche  Servituten,  und  als  vor  einigen  Jahren  die 
Besitzer  aus  ihren  einstöckigen  Landhäusern  drei  bis  vierstöckige  Miets¬ 
häuser  erbauen  wollten,  wobei  sich  ein  an  Meinungsverschiedenheiten 
reicher  Kampf  entwickelte,  war  es  S.  Kgl.  Hoheit  der  Prinzregent,  der 
mit  Recht  eine  Verunstaltung  des  herrlichen  Schlossrondells  verhinderte. 
Möge  selbiges  für  alle  Zeiten  erhalten  bleiben! 

Eine  neue  Bleistiftschärfmaschine  von  Guhl  &  Harbeck. 

In  Nr.  7  des  vorigen  Jahrganges  wurde  an  dieser  Stelle  die  damals 
neu  in  den  Handel  gebrachte  Bleistiftspitzmaschine  von  Guhl  &  Har¬ 
beck  in  Hamburg  besprochen  und  wegen  ihrer  Nützlichkeit  gerühmt. 
Sie  war  so  einfach  und  geistvoll  konstruiert,  so  handlich  im  Gebrauch, 
dass  das  Bedürfnis  nach  einer  Änderung  nicht  entstand  und  eine  Ver¬ 
besserung  kaum  erwartet  wurde.  Überraschenderweise  tritt  die  genannte 
rührige  Firma  jetzt  mit  einer  neuen  Form  der  Maschine,  die  sie  Ju¬ 
piter  nennt,  an  die  Öffentlichkeit,  die  ganz  wesentliche  Verbesserungen 
aufweist.  Die  Handhabung  ist  leichter  und  bequemer  als  bei  der  früheren 
Maschine,  der  Gang  des  vortrefflich  gearbeiteten  Getriebes  gleichmäßiger. 
Die  wichtige  Möglichkeit,  die  Entstehung  der  Spitze  zu  beobachten,  die 
dort  nur  unvollkommen  war,  ist  hier  vollständig  erreicht.  Die  beigegebene 
Abbildung  mit  einem  Auszug  aus  der  Gebrauchsanweisung  mag  das 
Nähere  lehren. 

Die  Leistung  der  Maschine  kommt  besonders  zur  vollen  Geltung, 
wenn  sie  mit  drei  Holzschrauben  an  einem  hellen  Platz,  Fensterbrett 
oder  Tisch,  festgeschraubt  wird.  Soll  die  Maschine  an  verschiedenen 
Standorten  benutzt  werden,  dann  steht  sie  auch  durch  ihr  Eigengewicht, 
nur  kann  man  dann  nicht  so  schnell  darauf  arbeiten.  Man  stelle  die 
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Maschine  lang  vor  sich,  und  zwar  so,  dass  die  hintere,  flache  Seite  des 
Handrades  unserem  Körper  zugewandt  ist  (siehe  Abb.).  Hauptsache 
ist  dabei,  dass  helles  Licht  auf  die  Bleistiftspitze  fällt,  damit  man  sehen 
kann,  wie  sie  sich  bildet. 

Man  steckt  den  Bleistift  mit  der  Spitze  in  das  Loch  (siehe  Abb.) 
und  schiebt  mit  der  andern  Hand  den  Schlitten  vor,  bis  das  hintere 

Ende  des  Bleistiftes  im  Loch  festsitzt. 
Jetzt  dreht  man  das  Rad  behende  schnell 
herum  und  drückt  dabei  den  Schlitten 
mitderlinken  Handvor,  indem  man  mit 
dem  Daumen  einen  der  Zapfen  und 
mit  dem  Zeigefinger  die  Schlittenhand¬ 
habe  erfasst  und  1  zusammendrückt. 
Ganz  wie  man  drückt,  arbeitet  die 
Maschine,  schnell  oder  langsam.  Ebenso  kann  man  nach  Wunsch  die  Spitze 
nadelspitz  zum  Zeichnen  oder  weniger  spitz  zum  Schreiben  anschärfen. 

Wenn  nach  längerer  starker  Benutzung  die  Maschine  nicht  mehr 
so  schnell  und  leicht  spitzt  wie  zu  Anfang,  oder  wenn  die  Bleispitzen 
beim  Anschärfen  abbrechen,  muss  eine  neue  Messerscheibe  aufgesetzt 
werden.  Zu  diesem  Zweck  greift  man  den  rautierten  Kopf  der  Schraube 
mit  einem  Tuch  fest  an  und  schraubt  ihn  in  der  Richtung  des  Pfeiles 
(siehe  Abb.)  so  weit  zurück,  bis  die  kleine  Welle  mit  dem  Rad  und  der 
Messerscheibe  herausfällt.  Dann  umwickelt  man  das  kleine  Zahnrad  mit 
einem  Tuch,  um  es  festhalten  zu  können,  und  schraubt  jetzt  die  Messer¬ 
scheibe  los  (linkes  Gewinde),  wie  an  der  Richtung  des  Pfeiles  (siehe  Abb.) 
ersichtlich.  Jetzt  reinigt  man  das  Gewinde  und  die  Spitzen  der  kleinen 
Messerscheibenwelle  und  schraubt  die  neue  Messerscheibe  mit  der  Hand 
fest.  Dann  gibt  man  den  beiden  Spitzen  der  kleinen  Welle  etwas  Öl 
und  bringt  sie  an  ihren  Platz  zurück,  indem  man  mit  der  Hancl  die 
Schraube  wieder  fest  gegenschraubt.  Jede  neue  Messerscheibe  passt 
ohne  weitere  Regulierung  zu  jeder  Jupiter-Maschine. 

Bei  sehr  vielen  Bleistiften  sitzt  das  Blei  leider  nicht  in  der  Mitte 
des  Holzes,  dies  ist  die  Ursache,  wenn  die  Jupiter-Maschine  einen  Blei¬ 
stift  einseitig  anschärft.  Sobald  man  diesen  Übelstand  beim  Anschärfen 
eines  Bleistiftes  bemerkt,  dreht  man  das  Handrad  nur  so  langsam  herum, 
dass  man  die  Arbeit  der  Messerscheibe  genau  verfolgen  kann.  Sowie 
dann  das  lang  einseitig  vorstehende  Holz  die  Messerscheibe  passiert, 
drückt  man  den  Schlitten  mit  dem  Bleistift  kräftig  vor,  aber  nur  in 
diesem  Augenblick.  Hat  man  nach  zwei-  oder  dreimaligem  Herum¬ 
drehen  an  der  richtigen  Stelle  gedrückt,  so  ist  das  lang  vorstehende  Holz 
weggeschnitten  und  selbst  der  schlechteste  Bleistift  gerade  angeschärft. 
Alle  Teile  der  Maschine  sind,  falls  ein  Ersatz  nötig  werden  sollte,  zu 
niedrigen  Preisen  einzeln  käuflich. 

Die  Maschine  ist  von  der  Firma  selbst  zu  beziehen  und  kostet  iS  Jl. 
Ihre  Anschaffung  kann  jedem,  der  häufiger  Blei-  oder  Buntstifte  zu 
spitzen  hat,  auf  das  wärmste  empfohlen  werden.  Das  sonst  lästige 
Geschäft  wird  durch  sie  zum  Vergnügen.  —  g.  — 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

v. 

Über  Ton  im  Sande  des  Zementmörtels  sind  Ver¬ 
suchsergebnisse  in  der  Nummer  vom  5.  März  1909  der  Rheinischen 
Baufachzeitung  veröffentlicht,  die  geeignet  sind,  die  allgemeinen  Be¬ 
denken  gegen  solche  Beimischung  niederzuschlagen  und  dem  Ton  wieder 
zu  gewissen  Ehren  zu  verhelfen.  Wenn  Ton  im  Mörtel  in  der  Form 
einer  geschlossenen  Einkleidung  der  Sandteilchen  auftritt,  wirkt  er, 
wie  altbekannt  ist  und  wie  der  Versuch  wiederum  gezeigt  hat,  für  die 
Einwirkung  des  Zements  auf  den  Sand  isolierend;  und  die  Zugfestigkeit 
des  hergestellten  Mörtels  bleibt  weit  hinter  der  des  reinen  Sandmörtels 
zurück.  Sobald  der  Sand  jedoch  an  sich  von  Tonumhüllung  frei 
ist,  und  der  Mischung  eine  gewisse  Menge  Ton  in  Pulverform 
zugesetzt  wird,  ist  eine  Erhöhung  der  Zugfestigkeit 


zu  erkennen.  Das  Verhältnis  des  Zementes  zum  Sand,  welches  bei  dem 
Versuch  vorlag,  war  1  :  3.  Die  Ergebnisse  sind  folgende:  Nach  einer 
Erhärtungsdauer  des  Probekörpers  von  sieben  Tagen  zeigte  sich  für 
Mörtel  ohne  Tongehalt  eine  Zugfestigkeit  von  22  kg/cm2,  für  Mörtel 
mit  einem  Tongehalt  von  2%  die  Zugfestigkeit  von  28  kg/cm2,  bei  einem 
Tongehalt  von  3%  eine  Zugfestigkeit  von  27,75  kg/cm2,  die  bei  einer 
Erhöhung  der  Beimengung  auf  15%  bis  zu  21,5  kg/cm2,  also  etwa  der 
gleichen  Zugfestigkeit  wie  sie  reiner  Sand-Zementmörtel  aufweist,  herab¬ 
ging,  und  bei  20%  Tonbeimengung  auf  14  kg/cm2  sank.  Wichtig  ist, 
dass  die  28  Tage  nach  Herstellung  der  Probekörper  stattgehabten  Ver¬ 
suche  den  Vorteil  einer  Tonbeimengung  mit  noch  größerer  Deutlichkeit 
ergaben:  Die  Zugfestigkeit  des  reinen  Sandmörtels  betrug  28  kg/cm2, 
die  des  Mörtels  mit  4%  Tongehalt  39  kg/cm2.  Bei  einer  Erhöhung  des 
Mischungsverhältnisses  trat  von  da  an  eine  Abnahme  der  Festigkeit  ein; 
so  hatte  der  Mörtel  mit  15%  Tongehalt  nur  eine  Zugfestigkeit  von 
32  kg/cm2,  bei  20%  Tongehalt  war  die  am  siebenten  Tage  der  Erhär¬ 
tungszeit  noch  14  kg/cm2  darstellende  Festigkeit  gänzlich  geschwunden. 
Gerade  dieses  Schwinden  nach  einer  längern  Zeit  der  Erhärtung  im  Gegen¬ 
satz  zu  dem  Anwachsen  der  Festigkeit  in  derselben  Zeit  bei  einem  andern 
Mischungsverhältnis  lässt  es  doch  notwendig  erscheinen,  die  Versuche 
noch  weiter  auszudehnen,  um  mit  größerer  Klarheit  erkennen  zu  können, 
ein  wie  hoher  Prozentsatz  der  für  die  Festigkeit  günstige  ist,  denn,  wie 
die  bis  zum  siebenten  Tage  angewachsene  Festigkeit  der  zwanzig- 
prozentigen  Mischung  in  der  Folge  abnahm,  ist  es  doch  vor  der  Hand 
noch  nicht  als  sicher  anzusehen,  dass  nicht  die  Beimengung  von  4%., 
so  günstig  sie  sich  im  vorliegenden  Versuchsergebnis  darstellt,  im  weitern 
Verlauf  des  Erhärtungsvorganges  ebenfalls  von  ihrem  erfreulichen  Ein¬ 
fluss  auf  die  Güte  des  Mörtels  einbüßt. 

Versuche,  welche  der  Fortsetzung  noch  mehr  als  diese  bedürftig 
erscheinen,  sind  die,  welche  mit  L  e  h  m  zusatz,  zu  Zementmörtel  vom 
Verhältnis  1  :  3,  angestellt  sind.  Nach  einer  Zeit  von  sieben  Tagen 
ergab  sich  für  einen  Sandzementmörtel  mit  4%  Lehmzusatz  als  Zug¬ 
festigkeit  22  kg/cm2,  mit  10%  Lehmbeimengung  21  kg/cm2,  mit  20% 
1 3  kg/cm2.  Ein  Vorteil  war  also  nicht  zu  bemerken.  Bei  einer  Erhärtungs¬ 
dauer  von  28  Tagen  fand  sich  dagegen  bei  2%  Lehmgehalt  eine  Festigkeit 
von  31,5  kg/cm2',  bei  10%  eine  Festigkeit  von  34  kg/cm2,  bei  20%  blieb 
diese,  im  Betrage  von  26  kg/cm2,  hinter  der  des  reinen  Sandmörtels 
zurück.  Dagegen  wies  der  vierprozentige  Mörtel  eine  Zugfestigkeit  von 
88,5  kg/cm2  auf. 

Das  Wasseraufnahmevermögen  des  getrockneten  Lehm-  und  Ton¬ 
mörtels  unterscheidet  sich  von  dem  des  reinen  Sandmörtels  in  keinem 
irgendwie  beträchtlichen  Maße. 

Zur  Dichtung  von  Zementfußboden,  Zement- 
mauerwerk  wie  -verputz  scheint  ein  Erzeugnis  der  Wummer- 
schen  Bitumenwerke  Unna  i.  W.,  „Ceresit“,  empfehlenswert  zu  sein, 
eine  vor  Anmachung  des  Mörtels  im  Mörtelwasser  aufzulösende  Emulsion, 
die  vor  vielen  andern  den  Vorzug  hat,  völlig  färb-  und  geruchlos  zu  sein. 
Durch  eine  lange  Bewährungszeit  hat  sich  das  Fabrikat  zwar  noch  nicht 
empfehlen  können,  da  es  erst  seit  Herbst  1908  hergestellt  wird,  doch  sind 
die  bisher  zu  beobachtenden  Erfolge,  wie  namentlich  ein  Beispiel  aus 
dem  in  diesem  Jahre  vom  Hochwasser  betroffenen  Gebiete  zeigt,  recht  gut. 
Proben  der  Isolierfähigkeit  des  Ceresit  sind  auf  der  diesjährigen  Wies¬ 
badener  Ausstellung  zu  sehen.  Hier  hat  man  eine  2%  cm  starke  Platte, 
bestehend  aus  Zement  und  Sand  im  Verhältnis  1:3  mit  Beimengung 
von  l  y2%  Ceresit,  einem  Wasserdruck  von  1,50  m  Höhe  ausgesetzt, 
unter  dem  die  Aussenfläche  völlig  trocken  bleibt.  Eine  ebensoguter 
Erfolg  des  Ceresitzusatzes  ist  bei  den  in  Wiesbaden  ausgestellten  Probe¬ 
körpern  vom  Mischungsverhältnis  l :  7  und  1 :  9  zu  erkennen.  Die  Bei¬ 
mengung  zum  Zweck  der  Isolierung  kann  geschehen  zu  Zement-,  ver¬ 
längertem  Zement-  und  hydraulischem  Kalkmörtel.  Ceresitmörtel 
soll  eine  vorzügliche  Haftfähigkeit  besitzen,  Ölfarbenanstrich  gut  fest¬ 
halten,  und  u.  a.  auch  mit  Erfolg  gegen  Ausblichungen  angewandt  werden 
können.  H.  v.  B. 
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Anfertigung  kirchlicher  und  profaner  Glasmalereien  und  Kunstverglasungen 
in  hervorragend  gediegener  und  künstlerischer  Ausführung 
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Glasmalereien 

Glaemoeathen 

Kunstverglaeungen 

Glaeätzungen. 


E.  H.  !T)ulack, 

Klempnermeister. 

Gegründet  1857 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau- 
ornamente  n.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 
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Buenos  Aires.  Das  dortige  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten  schreibt  einen  öffent¬ 
lichen,  auch  für  Ausländer  gültigen  Wett¬ 
bewerb  aus,  betreffend  Baupläne  für 
eine  Poliklinik.  Frist  30.  Juli  1909. 
2  Preise  von  10  000  und  5000  Papier¬ 
pesos  (1,78  M).  Nähere  Bestimmungen 
durch  das  dortige  Ministerio  de  obras 
Publicas,  casa  de  Gobierno. 

Hannover-Lkh.  Wettbewerb  für  in- 
und  ausländische  Kunstmaler 
und  Architekten  der  Firma 
Günther  Wagner  betreffend  eines 
künstlerischen  Plakates.  Frist  26.  Juli, 
7  Preise  1000,  750,  500  und  4  je  250 
ev.  Ankauf  weiterer  Entwürfe  zum  Ge¬ 
samtbeträge  von  1000  M.  Preisrichter 
u.  a.  Professor  A.  Kampf-Berlin,  Professor 
P.  Behrens  -  Neubabelsberg-  Erdmannsdorf, 
Professor  Alfred  Roller- Wien  VII/l,  Pro¬ 
fessor  H.  Schaper- Hannover,  Professor  K. 
Hoffacker-  Karlsruhe  i.  B.  Bedingungen  un¬ 
entgeltlich  durch  die  Zeichenmaterial- 
Handlungen  oder  die  Firma  selbst. 

Hannover.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  die  Bebauung  der 
Bennigsenstraße  für  die  in  Deutsch¬ 
land  ansässigen  Architekten  mit  Frist  bis 
1.  Dezember.  Fünf  Preise  von  5000,  4000, 
3000  und  zweimal  1500  M.  Dem  Preis¬ 
gericht  gehören  an:  Stadtdirektor  Fromm, 
Stadtoberbaurat  Dr.  Wolff,  Bürgervorsteher¬ 
wortführer  Rechtsanwalt  Wegener,  Biirger- 
vorstehervizewortführer  Architekt  Friedrichs 
und  Professor  Klingholz, sämtlich  in  Hannover, 
ferner  Professor  Pützer- Darmstadt  und  Stadt¬ 
bauinspektor  de  Jonge-  Hannover.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  vom  Stadt¬ 
bauamt  Hannover  gegen  postfreie  Ein¬ 
sendung  von  3  M,  die  bei  Entwurfsrückgabe 
erstattet  werden,  zu  beziehen. 

Herne.  Wettbewerb  um  E  n  tw  ü  r  f  e 
nebst  Schau  bildern  für  die 
Gestaltung  des  Marktplatzes 
und  des  an  ihm  zu  errichten¬ 
den  Rathauses  für  die  im  Deutschen 
Reich  ansässigen  Architekten  und  In¬ 
genieure  mit  Frist  bis  15-  Juli.  Vier  Preise 
von  1200,  800  und  zweimal  500  M.  Der 
Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  250  .H, 


Landschafts  =  Gärtnerei  □  Baumschulen 


Gegr.  1886  Fernspr. 
Gr.-Liehterfeldell9l 


I^OCh  1%  l^ohlfs  Fr. 


Garten  =  Architektur 


Inhaber 

Theob.  Jisemann. 


Ehrenpreise 
der  Stadt  Berlin  pp. 

Seehof- Berlin. 


Prämiiert  Dresden  1879. 

Engros.  o  O 


Prämiiert  mit  der  Goldenen  Medaille  1905. 


Berliner 

SchuIwandtafeNFabrik 


O  O  Export.  O  O 

A  ::  Erste  Fabrik  in  :: 

V  Schiefer  -  Imitation. 


Inhaber:  Hans  Meyer. 

Lieferant  der  Städtischen  Schul-  und  Bau  -  Deputation  des 
hiesigen  Magistrats,  auswärtigen  und  königlichen  Behörden. 

=  Berlin  C.,  Stralauer  Strasse  38.  = 

Patentamtlich  geschützte  Erfindungen. 


Breesf  $  Co.,  Berlin  H20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  für  Hochbauten. 

J- Träger  und  |_| -Eisen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Eisen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


Fabrik  für  Turngeräte  fdoifBuczitowsky, 
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ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht  gehören 
an:  Erster  Bürgermeister  Dr.  Büren,  Stadt¬ 
baurat  Lampe,  Stadtverordneter  Architekt 
Hoppe,  Stadtverordneter  Baumeister  Fuchs 
sämtlich  in  Herne,  ferner  Professor  Dr. 
Gabriel  v.  Seidl-München;  Profßssor  Schultze 
Naumburg- Saal'eck  und  Regierungsbau¬ 
meister  Moritz- Köln.  Die  Wettbewerbs¬ 
bedingungen  sind  für  5  die  bei  den 
unberücksichtigt  gebliebenen  Entwürfen  bei 
Rückgabe  erstattet  werden,  vom  Stadt¬ 
bauamt  zu  beziehen. 

Stuttgart.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  e  i  ne  bürgerliche 
Wohnungseinrichtung  bestehend 
aus  Wohnzimmer,  Schlafzimmer  und  Küche 
mit  Frist  bis  l.  Juli.  Drei  Preise  im  Ge¬ 
samtbeträge  .von  750  M.  _  Die  Wettbewerbs¬ 
bedingungen  sind  vom  Verlag  Greiner  und 
Pfeiffer  in  Stuttgart  zu  beziehen. 

Königsberg  i.  Pr.  Skizzen  für  den 
Neubau  einer  Schlossteich- 
brücke.  Bedingungen  gegen  5  vom 
Städtischen  Vermessungsamt  oder  von  der 
Bücherei  des  Architektenvereins  zu  Berlin. 
3  Preise  von  6000,  4000,  2000  M.  Ankäufe 
zu  je  1000  M.  Frist  i.  Oktober  1909. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Aachen.  In  dem  Wettbewerb  zum  Entwurf 
für  die  Bebauung  des  S  t  ä  d.  t. 
Grundstücksam  Münsterplatz 
N  r.  7  ,  wurde  die  Summe  des  1 .  und 
2.  Preises  von  zusammen  1600  Ji  auf  die 
beiden  als  gleichwertig  erkannten  Entwürfe 
von  Zunder  und  Emil  Karrath  in  Aachen 
sowie  von  Hch.  Roosen- Aachen  mit  je 
800  M  verteilt.  Den  weiteren  Preis  erhielt 
Otto  Karow- Aachen  600  M .  3  Entwürfe 

für  je  300  M  wurden  angekauft  von:  Jos. 
Decker  &  Lothar  Kaminsky-Aachen.  Jacob 
Brecher-Aachen  und  Emil  Fahrenkamp-Diis- 
sUdorf.  Im  ganzen  waren  44  Entwürfe 
eingegangen. 

Berlin.  In  den  Wettbewerben 
um  Fassadenentwürfe  für 
die  Handwerkskammer  erhielten 
unter  40  Entwürfe  den  1.  Preis  die  Architekten 
Meyer  &  Kreich,  den  2.  Preis  H.  Becherer 
&  M.  Bardenhauer,  den  3-  Preis  F.  W. 
Tillmanns,  sämtlich  in  Berlin.  Ein  Entwurf 
wurde  zum  Ankauf  empfohlen. 

Berlin.  Der  Wettbewerb  für  Möbel¬ 
gruppen,  den  der  Verein  für  Deutsches 
Kunstgewerbe  in  Berlin  erlassen  hatte,  hat 
sechs  Preise  zu  insgesamt  1200  M  und 
29  Ankäufe  im  Betrage  von  1740  M,  im 
ganzen  also  eine  Verteilung  von  2940  M 
(zweitausendneunhundertvierzigMark)  an  die 
Bewerber  ergeben.  Eingegangen  waren 
im  ganzen  361  Entwürfe.  —  Ein  erster  Preis 
ist  nicht  vergeben  worden;  je  einen  zweiten 
zu  300  M  haben  Wilhelm  Uhlit  in  Saaleck 
und  Paul  Buhrow  in  Berlin,  je  einen  dritten 
zu  200  M  Alfred  Fehse  in  Berlin  und  Heinrich 
Kratz  in  Leipzig- Kleinzschocher,  je  einen 
vierten  Preis  zu  100  M  Rudolf  Purfürst  in 
Berlin  und  Paul  Reinig  in  Südende  bei  Berlin 
erhalten. 

Steglitz-Berlin.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  die  Ausgestaltung 
des  Platzes  vor  dem  Rat- 
hause.  Die  ausgesetzte  Preissumme  wurde 
folgendermaßen  verteilt:  Gartentechniker 
Paul  Reifegerste- Berlin  und  Kurt  Herrmann- 
Wilmersdorf  800  M,  Bildhauer  Lehmann- 
Borges- Steglitz  400  Jl,  Bildhauer  Georg 
Meyer-Steglitz  300  M,  Hulda  Krebs-Marien- 
höhe-Berlin  300  Bildhauer  Hans  Schmidt- 
Steglitz  200  M.  75  Arbeiten  waren  ein- 
gegangen. 
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hält  MIROIWENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87  101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Put.  a.),  durch  das  König].  Prüfungsamt  mit  beitem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit,  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  vorlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Ncnosio  Aufträge :  Mit  don  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodons  von  der  König!  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst,  f: 

DEUTSCHE  MIROMENT- WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  07. 


jeder  Art  für  Hochbauten 


::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


toleliMni 

in  vorzüglicher  Ausführung 

Quidde  &  Müller 


Berlin  S  42,  Ritterstr.  96. 

T.-A.  IV,  5542. 
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Eisenkonslruklionen 
Galvan. Verzinkung 

Brücken.  Oächer.Tiirme. 
Kuppeln.  Gewächshäuser. 
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Pankow-Berlin 
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C  I  nnirAP  BERLIN  W.  30, 

^  ^  1— 4d.ll£^wl  5  Neue  Wlnterfeldtstraße  25. 

Vffji  11  1  1  Begründet  1885°  Teefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung  bei  Tages-  und  elcktr.  Licht. 
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Altmünchener  Baudenkmäler. 

Gezeichnet  und  mitgeteilt  von  Hugo  Steffen. 
1.  Haupteingang  des  v.  Preysing-Palais. 


Bremen.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Altenheim.  Es 
erhielten:  den  I.  Preis  (2000  Jl)  Architekt 
Gregor  Werner  Heyberger,  den  II.  Preis 
(1500  M)  die  Architekten  Diedrich  Luley, 
Johannes  Rohmann  und  Georg  A.  Smidt, 
einen  III.  Preis  (1000  M)  die  "Architekten 
August  Abbchusen  und  Otto  Blendermann, 
einen  weiteren  III.  Preis  (1000  M)  Architekt 
Heinz  Stoffregen.  Für  je  750  M  angekauft 
wurden  die  Arbeiten  der  Architekten  Hugo 
Wagner,  Heinrich  W.  Behrens,  Mansuet 
Frank  und  Boy  Paysen.  61  Arbeiten 
waren  eingegangen. 

Ürdingen.  Zu  dem  von  der  Deutschen  Gesell¬ 
schaft  für  christliche  Kunst  ausgeschriebenen 
Wettbewerb  für  eine  neue  ka¬ 
tholische  Kirche  in  Ürdingen 
waren  126  Entwürfe  eingelaufen.  Es  er* 
hielten:  den  1.  Preis  Otto  Orlando  Kurz  (in 
Firma  Herberit)  in  München,  den  2.  Preis  Ar¬ 
chitekt  Hans  Rummel  in  Frankfurt  a.  M., 
den  3.  Preis  die  Architekten  Verheyen  und 
Stobbe  in  Düsseldorf,  4.  Preise  Prof.  Richard 
Berndl  in  München,  Architekt  Böhm  in 
Offenbach  a.  M.,  Architekten  Karl  Colombo 
und  Ernst  Müller  in  Köln,  Architekt  Adolf 
Nöcker  in  Köln  und  Architekt  Joseph  Riedl 
in  Murnau. 


Degen  &  Mel 

Ingenieure 

Berlin  JW  47,  Menburgstr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


Weiss  &  Satnek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr*  21 

Bau-Klempnerei. 


Profilzieherei. 


Fabrik 

für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 
in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Billiges  Wasser 


ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000Liter3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasansta't 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

Überall  an  zu  bringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 


BERLIN  SO  26,  Skalitzerstr.  6. 


3  |  1  1  r»  ffs  I=t>  r*  4"  4-t  för  kunstgewerbliche  Arbeiten 

:  Fernsprecher  : 

fl.  UUirhmann 

1  WlLK  jIO 1 1  Atelier  für  Glasmalerei 

Rmt  Ul,  1 1364 

.*.  Berlin  5.UU.61, 

Belle  -  Hlliance-5tra55e  18. 

Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
m  ■»*  t)ekorafion.  'U  'u 

..  ..  Wiederholt  fcrimiierf.  ..  » 


T  I^unstverglasungen 

^  t*  in  allen  Mefallfassungen.  'i*  i* 

Leistungsfähigstes  Jtaus  dieser  Branche. 


Facettschleiferei  Glasmalerei. 

Y  Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (Inhaber  Koch  *  Ems) 

BERLIN  NÖ.  43,  Neue  Rönigstr.  5 — 9. 
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C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effekten  schränke  n 


Die  hohen  Löhne 

bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei¬ 
brücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Umbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20jdHrige  Spezialfabrikation  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 
Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


j£ 

Tf 


m 


* 


RUD.OTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

CECRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


m 


Vertreter  Überall  gesucht. 


Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  (Paul  Graef,  Königl.  Baurat). 

Heft  I. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 


Oie  einzige, hyqiemscn  vollkommene. in  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Hebung 
Jo  jedes  auch  alte  Haus  leicnt  emzuöauen Man  verlange  Prospekt.  C 

Schwa rzhaLiptSpiecker  äC°  Nachf  G  m  b  h  Frankfurt  §  M. 


ET 


Skizzen  u.  Entwürfe 
zu  Backsteinbauten 

uon  Eritz  Gottlob 

Z5  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Aquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 

Format:  Z4X3Z  cm.  □  Preis:  mark  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uuohl- 
f eil e  UUerk  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  die  märkische  Back¬ 
steinbaukunst  interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  öer  Blätterfür  Architektur  u.  Kunsthanöuuerk 

G.  m.  b.  H. 

BERUH  Ui.  57,  5teinmeizstra§e  46. 


m. 


JSl 


'®  t^pazisions- 

und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  s  Go. 

Chemnitz  in  Sachsen. 


Der  Nummer  6  liegt  ein  Prospekt  der 
Verlagshandlung 

Alexander  Koch 

in  Darmstadt, 

über  Arbeitsverträge  für  das  Baugewerbe  und 
Kostenvoranschläge  für  das  Baugewerbe  bei, 
worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders  auf¬ 
merksam  machen. 


V"  I (t 


V- 
('!■ 

j„ .  ytAw/f/’/'1'. 
.  'tili 
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Altmünchener  Baudenkmäler. 

•  j.  .  J  *?•*/*;>?  i  '  .  '  .  ..'i  •. 

Gezeichnet  und  mitgeteilt  von  Hugo  Steffen. 

2.  Jagdschloss,  erbaut  um  1700,  abgebrochen  1889. 


Louis  Peschlouu 

B.  m.  b.  H. 

Berlin-Srhöneberg 
fTlonumentenstr.  35. 


Zentralheizungen 


Warmwasserversorgungen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677.  18549. 
Gegründet  1876. 


Photographische  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 


Hu^o  Meyer 

BERLIN  W35,  Kurfürstenstr.  50. 
Behönllicli  empfohlen!  T.  A.  6  Nr.  103§9- 


- — _  Spezialität;’'  =*=  :  — »  * 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessaner Dachpappen-  d.  Theerprodnkten-Falirik  RÖPERT  4  MATHIS  De»  RI,  GesellscM mit  taciiMter  Mm 


Nr.  6  1909 
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.  GEISTER 


-  ■  Bauklempnerei 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 
in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Weit¬ 
end  Fachausstellungen. 
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Wan  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß¬ 
händlern  und  Installateuren 
ausdrücklich  die 

WoIJram-Uamtje 

der 

WolfraiDLampeo  A.GJugsliarg 


Vorzeitig  ausbrennende  lampen  werden  ersetzt!  | 


Schützt  die  Fussbäden  in  Neubauten 

ty&hrend  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 
Schmutz,  Anstrichdecken,  Zerkratzen,  Zer- 
itossen  durch  Leitern  und  derbste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdiehle  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenhreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
oa.  60  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Oewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


08®  W0(PO@8BDj)@jjö@sl?@ 

w  Dsolier-Unierlage 
fr  Linoleum 

auf  Masslvdeckeo  Jeden  Systems  Ist  die  bewlhrte 


der  Asphalt- u.Teerprodukte-Fabrik  | 

von 

B.Lohse  u.Rothe  .  Kgl.Hoflieferanfen. 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 


Schalldämpfung  im  Hochbau  | 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 

V  - -  HDD  nnfinn 


D.  R.  P.  90800. 


Filzfabrik  Adlershof  ■ 

i 


Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

BerlinSO»  9Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


ii= - iri-a-i-ii  ~ii 

lB(B3(Baa(BMaain^slk(3iJ3ip(Bir‘ 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal .  Schiffbauerdamm  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


ForsterWäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


liefert  fljN) '  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 


sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 
Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 
Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 


Patent-Uni versal-Troeken-Plätt-  I  a~  Referenzen  von  Behörden  Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 

und  Glänzmaschine.  und  Privaten.  und  Spülmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


Bmle-Cir 

irichtun 

KHH  Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

U|r  VI  Berlin  SO  16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts.  Warmwasserversornuno  usw. 

Otto  Zitike « g 

- Bau-  und  Kunstglaserei  - 

teuer  für  Kunst-  u.  Bleiverglosum 

Berlin  SW.  48 

.  ^  ::  Wilhelmstraße  6  :: 

j  Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 

G.  BORMANN  Nachf.  |  ®pr rt  |  Berlin  c. 

Königl.  Hoflieferant  •>  Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und  .-.  B  I*Ü  d  e  FSt  1* H  ß  e  39. 
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lllersüorFep  Werke 

KjinstziegBi-  u.  Tonwaren  " 

•  Nieder-Ullersü’arf,  Kreis  Sorau  N.  L 

'i  7;-  (Station  dOr- Eisenbahn  Udnsdorf  PriebUs' 

JÖJ 

_  m-aBen  Malerfarben^ 

Glasuren,  Engoberr,  moderne  Glasuren 
.  ■  Dachsteine,  rot  und  giriert  -  ‘ 

löt-  und  handjtrichahnliche  Maschinensteme 
doppelschichtfge  Verblendsteine. 

zugliche  fabriitalp?  .  VioKop: 


AUT.  RICHARE 

::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

rnrciN  cnoDcu 

m 

LHJLHI  1  HIlDLll 

UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

andere  Künstler-  und 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PÜTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 

Altmünchener  Baudenkmäler. 

Gezeichnet  und  mitgeteilt  von  Hugo  Steffen. 

3.  Wohnhaus  der  Gebr.  Asam  zu  Maria  Einsiedel. 


Q 


Die  Mettlacher  Mosaikplatten-  und  Tonwnrenfahriken  von  Villeroy  &  Boch 

==: - in  Mettlach  und  Merzig  •  . 


empfehlen  ihre  im  Jahre  1852 
zuerst  auf  den  Markt  gebrachten 


* 


Mettlachen  Platten 


* 


als  das  anerkannt  schönste  und 
haltbarste  Material  für  Boden- 


ö 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
G 
© 
G 
© 
© 
© 
© 

©OG©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©© 


beläge,  ihre  Wandplatten  in  einfachster  und  reichster  Ausführung  zur  Auskleidung  von  Räumen  aller  Art,  ihre  wetterbeständigen 
Terrakotten  als  Bauomamente  sowie  als  Zierstücke  für  Gärten,  ihre  Badewannen,  Spülsteine  etc.  in  Feuerton,  ihre  Stiftmosaiken, 
sowohl  in  Glas-  als  Tonwürfeln,  letztere  neuerdings  mit  gerauhter  Oberfläche  als  Ersatz  für  Fassadenmalerei. 

Die  Steingutfabrik  von  Villeroy  &  Boch  in  Dresden 

empfiehlt  zur  Verzierung  von  Aussenwänden  ihre  auf  wetterbeständigen  Fliesen  mit  eingebrannter  Farbe  gefertigten  Frittgemälde, 
sowie  zur  Bekleidung  von  Innenwänden  und  Decken  ihre  einfarbigen  und  farbig  verzierten,  glatten  und  reliefierten,  glasierten 

Fliesen  und  Platten;  ferner  Ausstattungsteile  für  Verkaufsräume:  Ladentafeln  (Theken),  Tür-  und  Spiegel-Rahmen,  Fenstervorsetzer 
und  dergl.,  sowie  Wandbrunnen,  Zimmeröfen,  Kamine  und  Heizkörper-Verkleidungen. 


Zahlreiche  Ausführungen  in  Staats-  und  Privatbauten  aller  Städte  des  In-  und  Auslandes.  —  Vor-  und  Kosten¬ 
anschläge  durch  unsere  Fabriklager  oder  Vertreter  in  allen  grösseren  Städten  oder  auch  die  Fabriken  selbst  kostenlos. 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 
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iV\asch7nen=  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 
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Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29  Breslau  IX 

Mittenwalderstrasse  56  Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

Karlsruhe  i.  B.  München 

Westendstrasse  29  Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfral-Jieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

wl’pÖwlSif “S?"”  Spezialgeschäft  für  vornehme  WandbekleWung  S"UÄ"."uuriz‘.?,a 

Telephon-Amt  I a,  8473.  in  jeder  Art  und  Preislage.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Aktion-Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central =Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zenfral-]4eizungs-  und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wiihaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

in 


m. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 

v  v;  v;  Garten-  und  Parkanlagen,  y  y  y 


August  Krau», 


Spezialgestiiill  IBr  Dralitpcti.  Weissputz  und  B6RLIH  m.  52. 
Ziw'iit.  Zemsnl-  u.  üips-tslriih.  Terrazzo. 


Thomasiusstr.  27. 

44  Telephon:  11,667.  44 
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Alt-Münchener  Baudenkmäler. 

Gezeichnet  uni  mitgeteilt  von  Hugo  Steffen. 
4.  Pavillon  am  Schloss  Nymphenburg. 


Heizkörper  *  Behänge. 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

aoaoaoa 


Gegründet  1790. 


□  DDDDDa 

Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 

C=3  □  CD  □  CD  □  CD 


L.  Chr.  Lauer,  G.mAH.,  Munzprageanstalt. 

Herzogi.  Sächs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Thüringer  Groffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Hafurholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 
C.  A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


C.G.  Matthes&Sohn 

Kittplei  und  Verblendsteinwerk 

^ in  Rathenow.  ^ 


Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschlnen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 

Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  o.  Nonnen,  Klosterpfannea. 


Willi.  Woelfel,  Granit- und  Syenit- Werke 

=====  Selb,  Oberfranken.  ===== 

Ausführung  oller  Bau-  und  Honumental-Arbetten. 

Übernahme  ganzer  Fassaben 

in  allen  vorkommenden  deutschen,  schwedischen  und  italienischen  Graniten. 

□  □  la.  norwegische,  helle  und  dunkle  Labradore  von  bester  stahlblauer  Färbung  □  □ 
Säulen,  gestockt  und  poliert,  in  allen  Dimensionen. 

—  Zahlreiche  Referenzen.  ===== 


Brass  $  ßcrtslet 

Marienfelde  - Berlin 

Tel.  Tempelhot  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Tee  li  nisc  li  e  s  Uiireeiii 

für  6as-,  UUasser-  unö  Canalisations -  Rnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


sofott'  trockene  Wandoberfläche  zu  er 


^TcücHteWand  7 

mit  wasserdichten  FaltTaftln 
Patent»  Fischer 
benagelt,  dann  verputzt. 


Verputz 


Um  an 


feuchten  Wänden 


halten,  verwende  man  AT  A  1  Z  h  £1 U  |>  54  P  e  11  Patent  Fischer.  Da  Luftiso-  ^ 
Jierung,  sucoessives  Auslrocknen  des  Mauerwerks,  Neubauten  werden  sofort  bewohnbar 
Keine  Rauinverkleinerung.  Muster  und  Prospekt  Nr20  gratis  und  postfrei  von  der  % 

Falzbaupappenfabrik  Pat.  Fischer. 

Fernspr.  100  Inh.  K.  Liebcrt  .  Rawitseh,  Prcv.  Posen.  Fernspr.  100. 


Austrocknung. 


ÄkWMi 


Blitzableiter. 


iTAYAYi 

fl 5OTra5 


Fußböden. 


iTATATi  I 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Aus  tr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  -$>  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


TOT? 


Bauklempnereien. 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger. 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


Paul  Heinrich 


Schöneberg-Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 


Berliner  Toigamentwerke  G.  m.  b.  H. 

SW.  1 1,  Schöneberger  Str.  7. 

Steinholz  -  Fußbodenfabrik 

über  1  000  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgament-Korkestrich 

mit  Isolierung  desselben  gegen  das  Auf¬ 
steigen  der  Feuchtigkeit  an  denWänden. 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  33,  Falkensfeinstr.  46.  :::  Amt  IV,  81 96. 

Fugenloser  Fußboden  „DI  EL  OL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  feuer-  und 
schwammsicherer  Belag  lür:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wehn-  und  Geschäftsräume. 

U  n  t  erla  gses  t  r  ich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


r  KRRHFV  berlih  sw., 

v*  BilJrilJLZ  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  Rrrhitehtur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  Dickel. 

I.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  18G0. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  nnd  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinlckendorf-W.,  Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073-  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Baumaterialien. 

Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T.-A.  Ch.  726. 

Maiersteine,  Hinter,  Verblender,  Zement. 


**  Beton- u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 


Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher;  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


Bildhauer. 


YaYz 

OT?OT? 


Ucrlag  der  Blätter  fiirflrcbb 
tehtur  und  Kunstbandwerh 

ö.  m.  b.  H. 

Berlin  Kl.,  Steinrnemtrasse  46. 

Lieferung  aller  in  öie  Architektur  und 
das  Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke 
und  Zeitschriften  zu  den  günstigsten 
,ra  ra  n  re  ro  Bedingungen.  01  01  01  m 


Fenster. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Nfg.  Otto  Wolber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 

L>.  E.IBeckeP,  Berlin  W.V/. 40 

jdeidesfr.  48. 

6as-,  Be-,  Enfwässepungs- 
♦  und  3"teizungs-Anlagen.  ♦ 

Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R..  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckert 


OT? 


Glas-Aetzereien. 


Richard  T euber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 


OT? 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227  507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 


Fliesen. 


OT?OT? 


Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstverglasung'.  ..  .. 

BE  RLI N-SCHÖN E  BE  RG,  Merseburger  Str.  3. 

Fernspr.  6  a,  12105. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A,  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  S t u ck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 


Metloid, 

Metaloiä-GesellscM  J.  ScMißz  &Co.  Ml 


der 


Berlin  N.  24,  Oranlenburgersfr.  27. 

- -  Amt' 111,  885.  — - 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 
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Glasmosaik. 


HÜ*) 


Ambrosi  &  Wünschmann 

Kunstanstalt  für  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 


Fernsprecher  IV,  6278. 


(*ÜT 


Innendekoration. 


Gebrüder  Röhlich,  nattstr.  e. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ausbau. 

Plafonds,  Wand-Architektur,  Türen,  Paneele. 
Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


■iTlw 


Isolierungen. 


TOT 


R.  Grnef,  Berlin  SU.,  yorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 

Gustav  Puhlemann, 

Berlin  N.  39,  Müllerstrasse  14.  —  Amt  II,  7007. 
Fabrik  für  Teerprodukte  und  Karbollneum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität:  Abdeckung  und  Isolierung  mit  Bitumen, 
Blei-Isolierplatten,  sowie  jede  andere  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit. 


Jalousien. 


*Ü] 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  B0CK5TALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Heinrich  Bonck,  JalOUSlß-Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Sc.hattendeckon  für  Treibhäuser  und  Oberlichte. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kautionsgesellschaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs-  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


BERLIN  SW.  61  Plan  Ufer  16 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  66. 

Kunst-  und  Bau -Glaserei 

Spiegel-  und  Tafel-Glashandlung, 
Atelier  für  altdeutsche  Bleiverglasung  u.  Glasmalerei. 

C.  A.  LÜDERS  jjr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209. 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 

Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

Kunst-  und  U auglaserei. 

Atelier  für  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  and  -Brennerei. 


übt  Kunst-  u.  Bauschlosser.  HÜ 


Ä.  GlÖge,  Schlossermeisfer 
Berlin  S.  42  rj=ji  Fernsprecher: 

■prinzensfr.  22  Ü=4J  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  I^unsf-  und 
*Bauschlossereiarbeifen  ::  Lieferant 


iöniglicher  und  städtischer 

Behörden. 

TTT 

Kunststeine. 

kYATATi 

54TOT 

Gebrüder  Friesecke,  MsttM 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksleinputz.  Kunstgranilpiatten  u.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk- 
steiu  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


OT 


Lichtpausanstalten. 


TT 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisch  es  Architektur-Atelier. 


I  Mn  Irr  I  bTATATATATi 

TT^STOdT  |  mtUCI  ■  I  TttTt 


F.  V.  Mayer  «  Weber, 

BERLIN  W.  50,  Spich  er  ns  tra  ss  e  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


Mauerdübel. 


Otto  Franczck  &  Co. 

Steinholz-Mauerdübel-Fabrik  „Adler4* 

BERLIN  S.  W.  1 1,  Schönebergerstraße  7. 

Fernsprecher  Amt  6,  4476. 

Reichsformat  in  V.,  V2,  3/j  und  */t  Steinen  lieferbar. 

:::  Beste  Zeugnisse.  ::: 


Metall -Bildhauereien.~j^(^([ 


J3eck  <Sc  priede 

Jjerlin,  Ijasenheide  119,  Eelephon:  IV,  4778. 


* 

Kunst-  und  Bauglasereien.  ^ 

Treibarbeit  in  allen  /netaUen. 

Tapeten.  )>£(£&{  | 

C.  A.  H.  Friedrich. 

Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


OTJOT 


Uhren. 


C.F.Rochlitz,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


Vervielfältigungen. 


Dr  Rolfntnit7  Charlottenburg, 

V¥.  tll  I  IZjKnesebeckstr.  77. 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn.  Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


Wände. 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

KesslerWände,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63.  ::  Tel.- Amt  *Ch.  6112. 

Prüss’sthe  Potentuiönde  G.nt.b.H. 

BERLIN  SU/.  11, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Wäscherei-Anlagen. 


Hammer  8l  Weber 

Wäscherei-Mascliinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 

Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 

[MT  Zeichenmaterialien.  7ÜÜ1 

EliseKrüger,  Charlottenburg, 

Grolmanstrasse  21,  nahe  Savignyplatz. 

Telephon:  Amt  Charl.  1838. 

Malütensilien,  Zeichen-  und  Scbreib-Materialien. 

Zeichen-  u.  Pauspapiere  in  Bogen  u.  Rollen. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 

"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 

fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 
ßas-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
lieizungs-  und  Liiftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 

Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter : 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15.  - 


Fernspr.  II,  909. 


Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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dkmrnrmtJm 


IN  DER  FREIEN! 
FRIE5EN  MITTE) 
BLÜHET  ECHTE 
REDLICHKEIT, 
FESTE  TREUE, 
RET  NE  SITTE  , 
UNERSCHROCKEN 


HEIT  IM  STREIT 


UNTER  DEUTSCHE-"' 


VÖLKER  HE  ER? 
STEHT  DER  FRIL 
5E  HOCH  U.HEHR 
HOCH  ERSCHALL' 
ES  FERHÜ.NAH; 
EALA  FR Y A 


MEtNFRIESENLAND.S 
KEINE  MACHT  Bi 
IN  DER  WELT  gj 

•SOLUJNS  SCHEIDEN 
VON  NIERERLANPSj 
KOSTE  .SIS  BÄ| 


Marks  str« 


TEN  WD  WEfDFN' 
H Ll L  Dl  ftiJMöWP 
o  HfJ.n at e| 
niTWEIBu.KIND.: 
HURRA  HOCH,? 
WIR  Sft&FAOft-DASS 


Deckenmalerei  im  Ferienheim  Tossens  (Oldenburg). 

GEORG  SCHMITT,  Kunst-  und  Dekorations-Malerei,  Berlin=Wilmersdorf, 

Helmstedterstraße  2.  W.  ^  ^  Fernsprecher:  Wilmersdorf  Nr.  1362.  Sf  gi  ^  ü 


■V".  v't'. * 


Hur  die  Leitung  verantwortlich:  Paul  Graef,  Berlin.  —  Druck  von  Adolf  Gertz,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg. 
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Jahrgang  XII. 


BERLIN,  Juli  1909. 


Nr.  7. 


Wo  und  wann  ist  Schlüter  geboren? 

Von  H.  Mankowski  (Danzig). 

Es  ist  Tatsache,  dass  geniale  Menschen  früherer  Zeiten  wenig 
Wert  auf  die  einzelnen  Daten  ihres  Lebens  legten  und  sich  als  Tropfen 
betrachteten,  der  leider  nur  zu  früh  im  unendlichen  Ozeane  des  Lebens 
zerfliesst.  Wahrhaft  große  Menschen  entziehen  sich  auch  in  der  Gegen¬ 
wart  nur  zu  gerne  der  Öffentlichkeit,  und  wenn  nicht  Presse  oder  Ge¬ 
schichte  die  wichtigeren  Ereignisse  ihres  Lebens  gewissenhaft  ver- 
zeichneten,  würden  sie  vielleicht  der  Nachwelt  verborgen  bleiben. 
Zahlreiche  große  Männer  scheiden  von  hinnen,  ohne  irgendwelche 
Aufzeichnungen  aus  ihrem  Leben  zu  hinterlassen.  Das  ist  vielleicht 
nicht  immer  ein  Unglück. 

Wie  sich  ehedem  neun  griechische  Städte  um  die  Ehre  stritten, 
die  Geburtstätte  Homers  zu  sein,  wie  der  Geburtstag  vieler  Geistes¬ 
helden  längst  vergangener  Zeiten  unbekannt  geblieben  ist,  so  hat  sich 
etwa  um  die  letzte  Jahrhundertwende  eine  lebhafte  Meinungsverschieden¬ 
heit  über  den  Geburtsort  und  Geburtstag  des  genialen  Andreas 
Schlüter  entwickelt. 

Andreas  Schlüter  ist  am  bekanntesten  und  berühmtesten  ge¬ 
worden  durch  den  Bau  des  Königlichen  Schlosses  zu  Berlin  und  die 
Schöpfung  des  Denkmals  des  Großen  Kurfürsten. 

Bisher  wurde  allgemein  Hamburg  als  Schlüters  Geburtsort  und 
der  20.  Mai  1664  als  das  Geburtsdatum  angenommen.  Auf  den 
Geburtsort  käme  es  nun  nicht  gerade  so  sehr  an.  Das  Geburtsdatum 
dagegen  Hess  sich  mit  vielen  Erklärungen  und  Erscheinungen  in 
Schlüters  Leben  nicht  in  Einklang  bringen. 

Der  bekannte  und  sonst  sehr  zuverlässige  Schlüterforscher 
C.  Gurlitt  verzeichnet  in  seinem  1891  erschienenen  Werk  über 
Andreas  Schlüter  gleichfalls  Hamburg  als  Geburtsort  und  stützt  sich 
dabei  auf  die  Angaben  F.  Adlers.  Ebenso  steht  im  Hamburgischen 
Künstlerlexikon  Hamburg  als  Geburtsort  des  jüngeren  Schlüter  an¬ 
gegeben.  Der  Verfasser  der  Schlüterbiographie  beruft  sich  auf  das 
Kirchenbuch  von  St.  Michaelis  in  Hamburg,  nach  welchem  ein  Knabe 
Andreas  Schlüter  vom  22.  Mai  1664  die  Taufe  empfangen  hat,  was  der  da¬ 
maligen  Sitte  gemäß  am  dritten  Tage  nach  der  Geburt  zugeschehen  pflegte. 

Der  Vater  des  Meisters,  Andreas  Schlüter  derÄltere, 
lebte  und  wirkte  von  1640 — 1652  in  Danzig  und  hat  dort  zwei  Patrizier¬ 
häuser  in  der  Jopen-  und  Brotbänkengasse  aufgeführt,  die  heute  noch 
vorhanden  sind  und  durch  ihren  reichen  Figurenschmuck  die  Aufmerk¬ 


samkeit  des  Kunstfreundes  erregen.  Das  erstere  Haus  hat  vor  wenigen 
Monaten  einen  lebhaften  Farbenanstrich  erhalten,  der  seine  Wirkung 
nicht  verfehlt. 

Es  darf  als  richtig  angenommen  werden,  dass  Andreas  Schlüter 
der  Ältere  aus  Hamburg  nach  Danzig  einwanderte.  Sicher  steht  fest, 
dass  er  dort  1652  gestorben  ist.  Unmöglich  kann  also  sein  Sohn  erst 
1664  geboren  sein.  Wie  Herr  Baurat  Cuny  aus  Elberfeld  (ein  früherer 
Danziger  und  Erbauer  des  Hauptbahnhofes  daselbst)  in  einem  Vortrage 
im  Westpreussischen  Geschichtsvereine  zu  Danzig  zu  Beginn  des  Jahres 
1909  ausführte,  gibt  das  Danziger  „Register  zur  Einnahme  der  Ge¬ 
sellen  des  Ehrbaren  Handwercks  der  Meurer,  Stein-  undt  Bildthauer“, 
welches  von  1615  bis  1694  geführt  worden  ist,  den  9.  Mai  1656  als 
Tag  der  beendigten  Lehrzeit  eines  Steinhauers  Andreas  Schlüter  an. 
Da  die  Lehrzeit  vier  Jahre  währte,  so  hat  sie  1652  begonnen,  und  in 
diesem  Jahre  starb  eben  Schlüters  Vater.  Der  Lehrmeister  des  jungen 
Schlüter  war  Meister  David  Saporius.  Es  galt  nur  noch  nachzuweisen, 
dass  dieser  Andreas  Schlüter  mit  dem  Berliner  Schlossbaumeister 
Andreas  Schlüter  identisch  sei.  Dieser  Nachweis  scheint  jetzt  ge¬ 
lungen  zu  sein. 

Ob  Andreas  Schlüter  nach  vollendeter  Wanderschaft  wieder  nach 
Danzig  zurückgekehrt  ist,  bleibt  für  die  Schlüterforschungen  ohne  Belang. 
Tatsache  ist,  dass  Schlüter  am  Hause  Langenmarkt  Nr.  20  (der  alten 
Bank)  sowie  an  der  Königlichen  Kapelle  mitgearbeitet  hat.  Im  Jahre 
1691  wurde  er  vom  Polenkönig  Johann  Sobieski  nach  Warschau  be¬ 
rufen,  um  für  ihn  einige  Bildwerke  auszuführen;  1694  begab  er  sich 
als  Hofbildhauer  zum  Kurfürsten  Friedrich  111.  (dem  späteren  König 
Friedrich  I.)  nach  Berlin,  der  ihn  1699  zum  Schlossbaudirektor  erhob. 
Dies  wäre  unwahrscheinlich,  wenn  Schlüter  damals  erst  34  Jahre  alt 
gewesen  wäre,  wie  es  der  Fall  hätte  sein  müssen,  wenn  die  bisherige 
allgemeine  Angabe  über  Schlüters  Geburtsjahr  richtig  wäre. 

Als  dann  1706  Schlüter  infolge  der  Münzturmkatastrophe  in 
Ungnade  fiel,  ging  er  nach  Petersburg,  wo  er  1714  sein  Leben  beendete. 

In  einem  Rechtfertigungschreiben  vom  27.  Juli  1706  hatte  er 
darauf  hingewiesen,  dass  er  über  die  dreissig  Jahre  mit  großen  Arbeiten 
zugebracht,  auch  in  Berlin  schon  erwiesen  habe,  dass  man  ja  wohl  sehen 
könnte,  ob  er  ein  Meister  gewesen,  als  er  dorthin  gekommen  sei.  Das 
hätte  doch  unmöglich  ein  Vierziger  von  sich  sagen  können  1 

Auch  seine  Zeitgenossen  hielten  Schlüter  für  einen  Danziger, 
d.  h.  einen  in  Danzig  Geborenen.  Der  mit  ihm  eng  befreundete  Kupfer¬ 
stecher  Peter  Schenk  hatte  1702  auf  einem  Stiche  mit  Schlüters 
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Robert  Schirmer,  Berlin  w. 

Bildhauer. 

Antrag-Arbeiten.  --  Modelle  für  Stein,  Bronze  etc. 
Drahtputz-,  Zug-  und  Glätt-Arbeiten,  Holzbildhauerei. 
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Entwurf  zum  Umbau  des  Berliner  Schlosses  den  berühmten  Meister 
einen  Danziger  genannt.  Ebenso  wurde  dieser  auf  einer  ihm  im  Jahre 
1704  geschlagenen  Denkmünze  als  Danziger  bezeichnet. 

Gurlitt  bezweifelt  in  seinem  schon  erwähnten  Werke  die  Richtig¬ 
keit  dieser  Angabe,  insofern  Schlüter  „ Bürger  von  Danzig“  heisse. 
Wie  ihm  (Gurlitt)  Herr  Archidiakonus  Bertling  in  Danzig  brieflich 
mitgeteilt  habe,  sei  Schlüter  nach  den  sorgfältig  geführten  (Kirchen-?) 
Listen  sicher  nicht  Danziger  Bürger  gewesen,  d.  h.  nicht  in  Danzig 
geboren. 

Die  Angabe  des  Danziger  Gewerkbuches,  dass  am  9.  Mai  1656 
„Andres  Schlüter  Steinhauer  ein  Dantziger  auß  der  Lehr“  entlassen 
sei,  veranlasste  nun  Herrn  Pfarrer  E.  B  1  e  c  h  an  St.  Katharinen zuDanzig 
zu  weiteren  Nachforschungen,  und  siehe  da,  die  Entscheidung  über 
Schlüters  Geburtstag  lag  in  einem  Taufbuche  der  St.  Marien¬ 
kirche  von  1633—1648.  Dort  steht  zu  lesen,  daß  am  5.  März  1634 
Andreas  getauft  wird,  Sohn  des  Andreas  Schlüter  und  dessen  Gattin 
Barb(ara)! 

Herr  Pfarrer  Blech  bringt  auf  S.  31  der  Mitteilungen  des  Westpr. 
Geschichtsvereins,  Heft  2,  1909,  eine  bildliche  Wiedergabe  jener  Ein¬ 
tragung  und  macht  dazu  die  nötigen  genealogischen  Erläuterungen, 
die  uns  indessen  nicht  weiter  interessieren.  Dann  fährt  der  For¬ 
scher  fort:  „Jetzt  wird  erst  klar,  wie  nach  der  Mitteilung  von  R. 
Frydrychowicz  in  seinem  leider  noch  zu  wenig  bekannt  ge¬ 
wordenen  großen  Werk  über  Pelplin  (1908)  die  beiden  Künstler 
Andreas  S  t  e  c  h  und  Andreas  Schlüter  (letzterer  nun  schon  über 
40  Jahre  alt,  also  kein  junger  Hamburger  Bursch  von  etwa  11  Jahren  1) 
1675  dort  am  Bildwerk  zusammen  arbeiten  konnten.“ 

Es  bleibt  nun  abzuwarten,  wie  sich  andere  Schlüterforscher  zu 
diesen  neuen  Ergebnissen  verhalten  werden.  Dass  Pfarrer  Blech  auf 
der  richtigen  Spur  ist,  kann  kaum  bezweifelt  werden.  Weitere  For¬ 
schungen  werden  die  Richtigkeit  seiner  Forschungen  nur  bestätigen 
können,  und  wenn  dem  wirklich  so  sein  sollte,  wird  die  Biographie 
Schlüters,  wenigstens  über  den  ersten  Lebensabschnitt,  umgearbeitet 
werden  müssen.  Dann  werden  auch  die  vielen  Widersprüche  gelöst 
werden,  die  bisher  über  Schlüters  Lebenslauf  Platz  griffen. 


Die  diesjährige  Ausstellung  für  christliche  Kunst 

in  Düsseldorf. 

Nach  zweijähriger  Vorarbeit  ist  letzthin  die  Ausstellung  für  christ¬ 
liche  Kunst  in  Düsseldorf  eröffnet  worden.  Diese  Ausstellung  ist  eine 
interkonfessionelle,  sie  ist  durch  keinerlei  Rücksichten  des  Bekenntnisses 
gebunden.  Die  Notwendigkeit,  einmal  einen  Überblick  über  das  gesamte 
derzeitige  künstlerische  Schaffen  auf  religiösem  Gebiete  zu  gewinnen, 
hat  sich  bereits  seit  langen  Jahren  geltend  gemacht,  aber  erst  in  der 
letzten  Zeit  Ausdruck  nach  aussen  hin  gefunden.  Gerade  die  stark  be¬ 
völkerten  westlichen  Provinzen  mit  ihren  vielen  Kirchen  und  prächtigen 
aus  frühen  Jahrhunderten  stammenden  Bauten  bieten  der  kirchlichen 
Kunst  das  weiteste  Feld;  aber  hier  hat  es  seit  langem  an  berufenen 
künstlerischen  Kräften  gefehlt,  die  frisches  Leben  in  die  hergebrachten 
Stilformen  bringen  konnten,  deren  endlose,  fast  mechanische 
Wiederholung  zur  Verödung  und  Verflachung  führen  musste.  Es  drängt 
heute  von  selbst  darauf  hin,  dass  einmal  das  wirklich  neu-  und  eigenartige 
Schaffen  in  der  kirchlichen  Kunst  aus  der  zeitgenössischen  Produktion 
herausgehoben  und  alles  das,  was  mit  echter  künstlerisch  er 
Kraft  sich  Geltung  zu  verschaffen  weiss,  nebeneinander  gestellt  wird, 
ohne  Rücksicht  darauf,  dass  die  Künstler  einer  ausgesprochenen  Richtung 
angehören.  Grundlegend  für  die  Ausstellung  war  es  deshalb,  unbefangen 
zu  verfahren  und  das  Beste  jeder  Art,  was  ihr  zu  erlangen  möglich  war, 
zu  einem  Vergleiche  zusammenzustellen. 

Malerei,  Plastik,  Kunstgewerbe  und  nach¬ 
bildende  Künste  geben  ein  umfassendes  Bild  von  allem,  was 


auf  kirchlichem  Gebiete  künstlerisch  wertvoll  erscheint.  Die  zur  Ver¬ 
fügung  stehenden  Räume  waren  aber  lange  nicht  ausreichend,  um  alles 
das  aufzunehmen,  was  ausstellungswürdig  erschien;  es  musste  vielmehr 
eine  gewisse  Beschränkung  in  allen  Abteilungen  eintreten,  und  auch 
für  das  notwendig  Erscheinende  mussten  noch  umfangreiche  Neubauten 
errichtet  werden.  In  diesen  Bauten  fühlt  man  das  Bestreben,  auch  durch 
künstlerische  Raumwirkungen  geschlossene  Eindrücke  zu  erzielen; 
Kirchenchöre,  Kapellen  größeren  und  kleineren  Umfanges  und  eine 
Friedhofanlage  streben  nach  künstlerischer,  einheitlicher  Wirkung. 

Die  Rückschau-Abteilung  umfasst  Werke  des  17.,  18.  und  19-  Jahr¬ 
hunderts,  Werke,  die  bei  den  früheren  Düsseldorfer  kunstgeschichtlichen 
Ausstellungen  nicht  berücksichtigt  werden  konnten.  Deutsche  Museen, 
rheinische  und  westfälische  Kirchen  haben  ihre  kostbarsten  Schätze 
aus  der  Barock-  und  Rokoko-Zeit  hergeliehen.  Besonders  gut  ist 
Österreich  vertreten,  das  durch  das  K.  K.  Kultusministerium 
in  Wien  eine  besondere  Abteilung  hat  zusammenstellen  lassen.  Der 
kaiserliche  Hof,  die  geistliche  Schatzkammer  der  Hofburgpfarre,  die 
Stifter  Klosterneuburg,  Melk  und  Heiligkreuz,  der  Domschatz  in  Prag 
und  Olrnütz,  die  Gnadenkirche  in  Mariazell,  die  Kirchen  in  Olmütz, 
Troppau,  Langenlois,  ferner  die  Albertina,  die  Akademie,  die  moderne 
und  fürstlich  Liechtensteinsche  Galerie  usw.  haben  kostbare  Werke 
hergeliehen.  Gut  vertreten  sind  auch  die  Nazarener,  die  in  Wien  gearbeitet 
haben,  wie  z.  B.  Führich.  Dieser  Abteilung  folgen  die  Räume,  die  Werke 
anderer  Nazarener  wie  Overbeck,  Schadow,  Cornelius,  Steinle,  Deger,  Itten¬ 
bach,  Carl  und  Andreas  Müller  enthalten. 

Den  Alten  schliessen  sich  die  Neuen  an,  u.  a.  Böcklin,  Piglhein, 
Strathmann,  Trübner.  Gebhardt,  Uhde  und  Steinhausen  erhielten 
besondere  Räume.  In  sich  geschlossene  Ausstellungen  weisen  ferner  die 
Städte  München,  Aachen,  Hannover  und  Dresden 
auf.  Hier  sind  vor  allem  Werke  von  Wrba,  Rössler  und  Fritz  Schuhmacher 
zu  erwähnen.  Das  praktisch  tüchtige  Handwerkertum  Düsseldorfs  in 
dem  rührigen  Semperbunde  hat  drei  Chöre  in  Stuck  und  Marmor 
errichten  lassen.  Ein  würdiges  Gegenstück  zu  dieser  Leistung  gibt 
Architekt  Wilhelm  Kreis- Düsseldorf  in  seinem  romantisch-barockisieren- 
den  Friedhof. 

Das  Überraschendste,  weil  Eigenartigste  der  Ausstellung,  bietet 
aber  die  über  sieben  Räume  sich  erstreckende  Sonderausstellung  des 
Deutschen  Werkbundes,  dieser  Vereinigung  von  Künstlern, 
Handwerkern  und  Industriellen,  die  sich  die  Veredelung  unserer  ge¬ 
werblichen  künstlerischen  Arbeit  zum  Ziel  gesetzt  hat.  In  klarem  Rythmus 
hat  hier  Professor  Peter  Behrens  eine  auf  Gold  und  Weiss  gestimmte 
Kapelle  errichtet,  deren  Apsis  den  im  Hagener  Krematorium  in  Mosaik 
gesetzten  prächtigen  Karton  von  E.  R.  Weiss  trägt.  Rings  an  den  Wänden 
erblicken  wir  die  verschiedenen  Entwürfe  für  das  katholische  Gesellen¬ 
haus  in  Neuss  und  die  Hagener  Kirchenkonkurrenz,  die  K.  E.  Osthaus, 
der  Gründer  des  Hagener  Folkwang-Museums,  ausgeschrieben  hatte. 

Der  von  J.  M.  Lauweriks  sehr  klug  und  fein  gestaltete  Hauptraum 
des  Werkbundes  wird  völlig  beherrscht  durch  das  Wandgemälde  „Die 
Erschaffung  Evas“  von  Jan  Thorn-Prikker.  Die  kräftigen  Umrisse 
dieses  Werkes  klingen  einheitlich  mit  den  herben  Formen  des  Raumes 
zusammen.  Unter  den  ausgestellten  Geräten  sehen  wir  strenge  einfache 
Taufbecken,  Kerzenhalter,  Weihwasserbecken  von  Albin  Müller- Darm¬ 
stadt,  Sachen,  die,  wenn  man  die  Schnörkeleien  all  der  gemütlichen 
Stilonkel  nebenan  recht  satt  bekommen  hat,  doppelt  erfreulich  wirken. 
Im  linken  Schaukasten  stehen  zu  Seiten  eines  von  Albin  Müller  zart 
gebildeten,  edelsteingeschmückten  Tabernakels,  die  Kleinplastiken  von 
Mendse  da  Costa:  Werke,  die  trotz  ihrer  Kleinheit  vermöge  ihrer  klugen 
Linienführung  und  Flächenbildung  Räume  stärker  zu  füllen  vermögen, 
als  all  die  seltsamen  naturalistisch-idealistischen  Gipsmassen  des  Ehren¬ 
hofes. 

Im  dritten  Werkbundraum  herrschen  fast  völlig  die  beiden  eine  W  and 
deckenden  Apostel- Kartons  Thorn-Prikkers;  der  Raum  ist  leider  viel 
zu  klein,  wie  mit  Stahlhebeln  zersprengt  ihn  die  Monumentalität  dieser 
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Fresken.  Wie  gesund  Thorn-Prikkers  ist,  wie  fern  jeder  Absichtlichkeit 
zeigt  ein  Vergleich  mit  den  Glasfenster-Entwürfen  Kolo  Mosers.  Er¬ 
wähnt  seien  noch  die  guten  Metallarbeiten  von  Theodor  Veil  und  Herms, 
die  aus  der  Farbe  und  dem  Pinsel  geflossenen  Ölbilder  Adolf  Holzels 
und  Christian  Rohlfs,  sowie  die  ergreifenden  Bildwerke  Minnes  und 
Bosselt’s.  Mit  dem  gediegenen  Lesezimmer,  das  die  Werkstätten  Bernard 
Stadler- Paderborn  lieferten,  schliesst  die  Abteilung  des  Deutschen 
Werkbundes. 

Ein  Erlebnis  für  den  Augenmenschen  ist  auch  die  Ausstellung 
der  Franzosen  und  Belgier,  wo  wir  die  großzügigen  Kartons  von  Puvis 
de  Chavannes  für  die  Sorbonne  in  Paris  und  die  zarten  lyrischen  Werke 
Maurice  Denis,  den  träumerischen  verschwommenen  Carri£re,den  brün¬ 
stigen  Desvalli£res,  Pizzaro-Manzana,  Gauguin  und  van  Gogh  sehen. 
In  der  belgischen  Abteilung  erblicken  wir  den  festen  Jacob  Smits,  den 
erzählenden  Leempütten  und  den  romantisch  versonnenen  Khnoopfh. 

Dicht  daneben  liegt  auch  der  Sonderraum  von  Louis  Corinth, 
der  mit  seiner  bis  zur  Krassheit  sich  steigernden  Derbheit,  mit  seiner 
an  Grünewalds  und  Dürers  Wahrheitsliebe  gemahnenden  Passion  ein 
starkes  Für  und  Wider  beim  Publikum  hervorruft. 

Mit  großem  Interesse  betrachtet  man  die  Bilder  des  dem  Deutschen 
Werkbund  angehörenden  Jan  Toorop.  Kürzlich  zum  Katholizismus 
übergetreten,  lässt  er  jetzt  im  Gegensatz  zu  seiner  symbolistischen  An¬ 
fangszeit  seine  Persönlichkeit  ganz  hinter  den  ewigen  Formen  der  re¬ 
ligiösen  Menschheitsdichtung  zurücktreten.  So  malt  und  zeichnet  er 
mit  sicherem  Striche  Priester-  und  Greisenköpfe  von  alttestamentlicher 
Strenge  und  Unnahbarkeit. 

Von  den  Engländern  seien  die  Werke  Henry  Wilsons,  die  Kartons 
von  Walter  Crane  und  Burne- Jones  erwähnt,  deren  Werke  uns  unsere 
Vettern  hier  doch  einmal  über  den  Kanal  gesendet  haben. 

Neben  der  Nationalgalerie  in  Berlin,  die  der  Ausstellung  die  Werke 
von  Piglhein,  Böcklin,  Uhde  und  Gebhardt  zur  Verfügung  gestellt  hat, 
gebührt  vor  allem  dem  Folkwang-Museum  in  Hagen  der  größte  Dank 
für  die  Herleihung  der  kostbaren  Werke  von  Georges  Minne  und  Maurice 
Denis. 

Nach  der  lebhaften  Teilnahme,  die  die  Ausstellung  in  allen  Kreisen 
erweckt  hat,  steht  zu  hoffen,  dass  auch  die  etwas  allzu  vorsichtige  Ab¬ 
geschlossenheit  unserer  Kirche  neuzeitlicher  lebendiger  Art  langsam 
weichen  wird,  wie  solches  immer  in  großen  Zeiten  der  Kirche,  der  Gothik, 
Renaissance_und  des  Barock,  der  Fall  gewesen  ist.  M-S. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

VI. 

Zur  Konservierung  von  Holz  wird  in  „Dinglers  poly¬ 
technischem  Journal“  vom  29.  5.  1909  ein  aus  Australien  stammendes 
Verfahren  empfohlen,  das,  nach  seinem  Erfinder  Powell,  Powellizing- 
prozess  genannt  ist.  Zur  Behandlung  wird  eine  Saccharinlösung  an¬ 
gewandt,  in  der  man  das  frisch  geschlagene  Holz  kocht.  Durch  dieses 
Kochen  schwindet  aus  dem  Holze  Luft,  Saft  und  ein  Teil  der  organischen 
Bestandteile,  so  dass  nach  dem  auf  künstlichem  Wege  bewirkten  Trocknen 
der  Stämme  das  Gewicht  um  25  %  geringer  ist  als  ursprünglich.  Mit 
dieser  Gewichtsabnahme  ist  ein  Festigkeitszuwachs  verbunden,  der 
50%  betragen  soll;  auch  findet  sich  der  günstige  Umstand,  dass  durch 
das  Eindringen  der  Saccharinlösung  das  Gefüge  des  Holzes  eine  soviel 
größere  Dichtigkeit  erlangt,  dass  —  wie  angegeben  wird  —  40%  An¬ 


strichfarbe  weniger  als  bei  nicht  imprägnierten  Hölzern  aufgewandt 
zu  werden  braucht.  Die  Kosten  stellen  sich  für  100  Quadratfuß  Ober¬ 
fläche  von  l  Zoll  Tiefe  auf  4  Schilling.  Der  Erfolg  dieser  Tränkungsart 
ist  insofern  in  erster  Linie  für  das  Land,  aus  dem  die  Erfindung  stammt, 
ins  Gewicht  fallend,  als  das  behandelte  Holz  gegen  seine  Hauptzerstörer 
dort,  weisse  Ameisen  undTeredo  navalis,  geschützt  wird.  Doch  da  ein 
ebensolcher  Schutz  gegen  Witterungseinflüsse  und  Bohrwürmer 
erreicht  wird,  so  mag  die  Anwendung  des  Verfahrens  auch  bei  uns  von 
Vorteil  werden  können.  Die  in  Australien  von  der  Regierung  mehrere 
Jahre  hindurch  angestellten  Versuche  sind,  wie  in  dem  Bericht  des 
Handelssachverständigen  beim  Kais.  Generalkonsulat  in  Sydney  aus¬ 
gesprochen  wird,  zur  Zufriedenheit  ausgefallen.  In  Sydney  und  Neu¬ 
seeland  hat  die  Westaustralische  Stammgesellschaft  Tränkungsanstalten 
eingerichtet  und  will  dies  weiter  ausdehenen.  Um  die  Lizenz  zur  An¬ 
wendung  des  Verfahrens  zu  erlangen,  hat  man  sich  an  die  Gesellschaft 
in  Sydney  zu  wenden. 


Neue  Bücher. 

Das  Deutsche  Materialbuch.  Im  Aufträge  des  Deutschen  Werk¬ 
bundes  (Geschäftsstelle:  Dresden- A.  1 6,  Blasewitzerstr.  17,)  und  in 
enger  Fühlung  mit  ihm  wird  demnächst  im  Verlage  von  Felix  Krais 
in  Stuttgart  ein  neues  Buch  erscheinen,  das  sich  mit  der  Zeit  zu  einem 
für  alle  Fachleute  hochwichtigen  und  unentbehrlichen  Sammelwerk 
entwickeln  wird,  weil  es  in  seinen  einzelnen  Bänden  die  Anregung  und 
leichte  Lesbarkeit  von  Handbüchern  bietet,  während  es  durch  ein  züsam- 
menfassendes  Register  den  Wert  eines  Lexikons  der  gesamten  Stoffkunde 
für  Kunsthandwerk  und  Kunstindustrie  besitzen  wird.  Alle  in  Betracht 
kommenden  Stoffe  (Holz,  Metall,  Mineralstoffe,  Farben,  Textilstoffe, 
Glas  u.  dgl.)  sollen  eingehend  und  unter  den  verschiedensten  in  Betracht 
kommenden  Gesichtspunkten  —  auch  unter  dem  Gesichtspunkt  der 
künstlerischen  Gestaltungsmöglichkeiten  —  erklärt  und  besprochen 
werden.  Auch  den  Ersatzstoffen  wird  der  gebührende  Platz  angewiesen 
werden. 

Die  Herausgabe  hat  Herr  Dr.  Paul  Krais  in  Tübingen  übernommen. 
Diejenigen  Herren  Schriftsteller,  die  sich  als  Sondersachverständige 
für  dieses  großzügige  Unternehmen  interessieren  und  daran  mitzu¬ 
arbeiten  wünschen,  werden  gebeten,  sich  an  den  Genannten,  nach 
Tübingen,  Nauclerstraße  60,  zu  wenden.  —  Das  Unternehemen 
ist  bereits  soweit  gefördert,  dass  mit  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Bände 
begonnen  werden  kann.  Es  sei  schon  heute  gesagt,  dass  das  Sammelwerk 
in  allen  Teilen  auf  dem  Boden  der  Grundsätze  des  Deutschen  Werkbundes 
stehen  wird,  indem  das  Gute,  Echte  und  Haltbare  in  den  Vordergrund 
gestellt  wird,  ohne  dass  billigen  Ersatzstoffen  und  -Erzeugnissen,  wenn 
sie  sich  als  brauchbar  und  gut  bewähren, entgegengetreten  oder  dieGeltung 
bestritten  werden  soll.  Auch  die  buchhändlerische  Ausstattung  wird 
würdig  und  vornehm  sein.  Über  die  Preise  und  Bezugsbedingungen 
wird  beim  Erscheinen  des  ersten  Bandes  das  Nähere  veröffentlicht  werden. 
Den  Mitgliedern  des  Deutschen  Werkbundes  sollen  Vorzugspreise  ein¬ 
geräumt  werden.  Zugleich  mit  dem  ersten  Band  wird  auch  ein  ausgearbei¬ 
teter  Gesamtplan  und  eine  ausführliche  Begründung  und  Erläuterung 
der  dem  Sammelwerk  zugrundeliegenden  Gedanken  und  Bestrebungen 
veröffentlicht  werden. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  7. 

Tafel  61  u.  62.  Aus  Ellingen.  —  14. 
Torhaus  des  Schlosses.  —  15.  Der 
Gasthof  zur  Krone.  —  Besprochen 
von  Dr.  H.  S  t  i  e  r  1  i  n  g. 

Tafel  63 — 65-  Wohnhausgruppe  in 
Schöneberg-Friedenau,  Fregestr.  81  und  Hauptr. 
83,  84,  u.  85.  —  4.  Haus  Fregestr.  81 
und  Hauptstr.  83.-5.  Eingang 
Fregestr.  81.  —  6.  Blick  in  den  ge¬ 
meinsamen  Hof  von  Fregestr.  81 
und  H  a  u  p  t  s  t  r.  83.  —  Architekten:  A  1  b. 
Weber  und  Georg  Heyer,  Schöneberg. 

Tafel  66 — 68.  Wertheim  am  Main.  — 
10.  Eingang  zum  fürstl.  Rentamt, 
früher  am  Hause  Löser.  —  11. Der 
Engelbrunnen.  —  12.  Platz  vor 
der  Pfarrkirche  mit  der  Kilians¬ 
kapelle.  Mitgeteilt  von  A.  v.  B  e  h  r. 

T  a  f  e  1  69  u.  70.  Das  Dienstwohngebäude 
für  den  Kommandierenden  General  des  III. 
Kgl.  bayerischen  Armeekorps  in  Nürnberg. 
Bucherstr.  30.  —  1.  Eingangseite.  — 
2.  Längsseite  an  der  Bucher¬ 
str  a  ß  e.  —  Architekt:  G.  Kurz,  Augsbug. 
Nebentafel  4  wird  dem  Anzeiger  Nr.  8 
beigegeben. 
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Marien  feld  e  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 

Fabrik  für 

Eisenhoch-  Sk 
Brückenbau. 

C.Q.Matthes&Sohn 

Kunsfziegelei  und  MMstnerk 

-  in  Rathenow.  - 

Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Normalformat  und  Kloaterformat. 

Maschlnen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 

Qlasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 

Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n.  Nonnen.  Klosterpfannen. 

Breesf  §  Co.,  Berlin  N-20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
J-Träger  und  □-Eisen  aller  Profile  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Berlin.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  ein  Verwaltungsgebäude 
des  Bundes  der  Landwirte  auf 
dem  Hinterlande  der  Grundstücke  Hafen¬ 
platz  2,  Schöneberger  Straße  8  und  Dessauer 
Straße  26.  für  reichsdeutsche  christliche 
Architekten  mit  Frist  bis  l.  Oktober.  Drei1 
Preise  von  2500,  1500  und  1000  M.  Der 
Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  300  M 
ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht  gehören 
an:  Geh.  Baurat  $r.K$ng.  Hoffmann- Berlin, 
Landbauinspektor  Klöppel- Halensee,  Ritter¬ 
gutsbesitzer  H.  aus  dem  Winkel-Logau. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  für  5  M, 
die  bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  Bund  der  Landwirte,  Berlin 
SW  11,  Dessauer  Str.  7,  zu  beziehen. 
Karlsruhe.  Wettbewerb  für  ein 
Denkmal  Großherzog*  Fried¬ 
rich  1.  für  die  im  Großherzogtum  Baden 
ansäßigen  oder  von  dort  stammenden 
Künstler  mit  Frist  bis  15.  Dezember.?  Drei 
Preise  von  5000,  3000  und  2000  M.  "  Dem 
Preisgericht  gehören  an:  Professor  Adolf 
Brütt-Weimar,  Baurat  Julius  Gräbner- 
Dresden,  Professor  Adolf  v.  Hildebrand- 
München,  Professor  Wilhelm  Kreis-Düssel¬ 
dorf,  Professor  Louis  Tuaillon-Berlin.  Wett¬ 
bewerbsunterlagen  sind  vom  städtischen 
Tiefbauamt  zu  beziehen. 

Passau.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  einen  Baulinienplan  des 
Stadtbezirks  St.  Nikola  mit  Frist 
bis  1.  September.  Drei  Preise  von  1200, 
800  und  500  M.  Dem  Preisgericht  gehören 
an:  Bauamtmann  Bertsch-München,  Baurat 
Flintsch- Passau,  Baurat  Grässel-München, 
Professor  Hocheder-Miinchen,  Oberbaurat 
W  eber-  N  ürnberg.  W  ettb  ewerbsunterl  agen 

sind  vom  Stadtbauamt  gegen  postfreie 
Einsendung  von  4  M,  die  bei  Entwurfs¬ 
einlieferung  zurückerstattet  werden,  zu  be¬ 
ziehen. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Aachen.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  die  Bebauung  des  städti- 
schenGrundstücksamMünster- 
p  1  a  t  z  7  wurde  der  erste  und  zweite  Preis 
zusammen  in  zwei  Teilen  von  je  800  M  den 
Entwürfen  von  Zander  und  Korwarth- Aachen 
und  Heinrich  Roosen- Aachen  zuerkannt. 
Einen  Preis  von  600  M  erhielt  Otto  Karow- 
Aachen.  Die  drei  Entwürfe  von  Joseph 
Deckerund  Lothar  Kaminsky- Aachen,  Jakob 
Brecher-Aachen  und  Emil  Fahrenkamp- 
Düsseldorf  wurden  für  je  300  M  angekauft. 
Berlin.  1  m  W  et  tb  ewerb  f  ür  Möbel- 
gruppen  vom  Verein  für  Deut¬ 
sches  Kunstgewerbe  sind  361  Ent¬ 
würfe  eingegangen.  Es  erhielten:  je  einen 
II.  Preis  (300  M )  Wilhelm  Uhlit-Saaleck 
und  Paul  Buhrow- Berlin,  je  einen  III.  Preis 
(200  M)  Alfred  Fehse-Berlin  und  Heinrich 
Kratz- Leipzig,  je  einen  IV.  Preis  (100.Ä) 
Rudolf  Purfürst- Berlin  und  Paul  Reinig- 
Südende-  Berlin. 

Danzig.  Wettbewerb  um  Bebau¬ 
ungspläne  für  Schellmühl.  Es 
erhielten:  den  I.  Preis  (2500  A)  C.  Wüchert- 
Kuscharen,  den  II.  Preis  (1500  A)  Architekt 
Peter  Andreas  Hansen-München- Nymphen¬ 
burg,  den  III.  Preis  (800  A)  $t.*3ng.  Th. 
Heyd- Darmstadt.  Der  Entwurf  der  Archi¬ 
tekten  Georg  Schalk  undT rimper-Mühlhausen 
und  der  Entwurf  von  Stadtgeometer  Strinz- 
Bonn  sind  zum  Ankauf  zum  Preise  von  je 
360  A  empfohlen  worden. 
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GflSBHQEOFEN: 


DRUCK—  D.R.P.  AUTOMATE 
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salotRPauerbrandöfen : 
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Waissr«  Feuer 


hält  MIROIHENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt, 
t  Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  »7. 


berha^munq  wird  strafrechtlich  > 


jeder  Art  für  Hochbauten 


::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


QUIDDE&  MÜLLER 

mm  Photographie  mm 

von  Architekturen,  Innenräumen, 
kunstgewerblichen  Gegenständen, 
n  n  n  Zeichnungen  usw.  n  n  n 

in  sachgemäßer,  sorgfältiger  Ausführung. 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  96.  Jä: 
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Kunst-Lichtnausen  Begründet  1885^^ 


BERLIN  W.  30, 

Neue  WInterfeldtstraße  25. 

Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung  bei  Tages-  und  elektr.  Licht. 
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Reiseskizzen  von  H.  Streit,  Stuttgart. 

4.  Aus  Hundelsheim. 

(l.  Jahrgang  1908). 


Hannover-Bothfeld.  Wettbewerb  für 
einen  Kirchenbau.  45  Entwürfe 
sind  eingegangen.  Den  1.  Preis  erhielt 
Architekt  Wendebourg- Hannover,  den  II. 
Preis  Architekt  Otto  Luer- Hannover,  den 
III.  Preis  Architekt  Franz  Krüger- Lüne¬ 
burg.  Der  Entwurf  mit  dem  Kennwort 
„Wie  ich’s  ersann“  ist  zum  Ankauf  emp¬ 
fohlen. 

Oels.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
zu  einem  Schulhause.  190  Ent¬ 
würfe  sind  eingegangen.  Den  I.  Preis 
(1200  M)  erhielt  Architekt  Herrmanri 
Wahl  ich- Breslau,  den  II.  Preis  (600  M) 
Architekt  Fr.  Tillmanns- Berlin,  den  III. 
Preis  (300  ,ä)  Architekt  Friedrich  Thele- 
mann-Berlin.  Die  Entwürfe  „Gut  Schle¬ 
sisch“  Architekt  Herrmann  Wahlich-Breslau 
und  „Stadtbilder“  Architekten  Köhler  und 
Kranz-Charlottenburg  sind  zum  Ankauf 
empfohlen.  .  «-■ 

Rüdersdorf-Berlin.  Wettbewerb  für 
Baupläne  zuland hausmäßigen 
Ansiedlungen.  43  Entwürfe  sind 
eingegangen.  Ein  erster  Preis  ist  nicht 
verteilt  worden.  Es  erhielten  je  einen  Preis 
von  4000  M  Architekten  Ludwig  Karl 
Leubert- Karlsruhe  und  Architekten  D.  und 
K.  Schulze  mit  Vermessungsinspektor  van 
den  Berken-Berlin.  Den  III.  Preis  (2500  M) 


Degen  &  Qoebel 

Ingenieure 

Berlin  SW  47,  Wnrtenüurgsfr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 
Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


Weiss  &  Samek 


BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 


Bau-Klempnerei. 


Fabrik 
für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Profilzieherei. 


Billiges 


Wasser 


ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser;  Villen,  etc. 
1000  Liter  3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,"  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet 

Überall  an  zu  bringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 


BERLIN  SO  26,  Skalftz erst r.  6. 


I  Werkstatt 


für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

Atelier  für  Glasmalerei 


:  Fernsprecher  : 

fl.  UUirtimann 

fimt  Ul,  11364 

Berlin  5.UU.G1, 

Belle  -  FHliance-Strasse  18. 
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C.  ADE, BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  □ 
n  Eftektenschränke  n 


0 


RUD.OTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

CECRÜNDET  1858 

HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


Vertreter  überall  gesucht. 


laii  der  Man 
ul  des  M  in  Dresdßi. 

Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  (Paul  Graef,  Königl.  Baurat). 

Heft  I. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 


Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 


Die  hohen  Löhne 


bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei¬ 
brücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Limbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20  jährige  Spezialfabrikation  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 
Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


Die  einzige. hyqienisch  vollkommene. m  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist. d t e  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leicht  einzubauen ._  Man  verlange  Prospekt.  C 
Schwarzhatlpt.Spiecker&C0  Nachf  Gm.b.H.  Frankfurt?  M. 


Skizzen  u.  Entwürfe 
zu  Backsteinbauten 

uon  Fritz  Gottlob 

25  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Aquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 
Format:  Z4  X  32  cm.  □  Preis:  fTlarh  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uiohl- 
feile  UJerk  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  die  märkische  Back¬ 
steinbaukunst  interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Architektur  u.Kunsthanduuerk 

6.  m.  b.  H. 

BERUH  UL  57,  5teinmetzstra§e  46. 


Jsd 


Nr.  7.  1909. 


99 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


erhielt  der  Entwurf  „Mimi  Kry“  Architekten 
Theodor  Veil  und  Gerhard  Herms-München, 
den  IV.  Preis  (1500  M)  der  Entwurf  „Bau¬ 
reif“  Architekten  Peter  Recht  und  Paul 
Bachmann  mit  Landschaftsgärtner.  Foeth- 
Küln.  Der  Entwurf  „Hausunke“  sowie 
Teile  der  Arbeit  „Zur  Heimat“  wurden  zum 
Ankauf  empfohlen. 

Tempeliiof-ßerlin.  Wettbewerb  um 
Entwürfe  zu  einem  Reform- 
Realgymnasium.  1 16  Entwürfe 
sind  rechtzeitig  eingegangen.  Den  I.  Preis 
(2500  .11)  erhielten  die  Architekten  Profes¬ 
soren  Reinhardt  und  Süßenguth-Charlotten- 
burg,  den  II.  Preis  (1500  .«)  die  Architekten 
Köhler  und  Kranz-Charlottenburg,  den  111. 
Preis  (1000  M)  Architekt  Hermann  Sippel- 
Stuttgart.  Zum  Ankauf  für  je  500  M 
wurden  die  Entwürfe  „Frohmut“  und 
„Schiller“  empfohlen. 


H.  GEISTER 


=  Bauklempnerei 


Berlin  W.  57,  Culmsirasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  Tür 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


AUT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 


CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI.DE- 
KORATlON  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

. Telephon :  Amt  II,  573. . 

Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arien  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

M  etalldr  ückerei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in 
Zink  u.  Kupfer  für  Kunst  u.  Architektur. 

Unternehmer  für  Gas-,Wasser- 
und  Kanalisatlons  -  Anlagen. 


5.  Aus  Ravensburg. 

Reiseskizzen  von  H.  Streit,  Stuttgart. 


Louis  Pesrhlocu 

6.  m.  b.  H. 

Berlin-5rhöneberg 

fDonumentenstr.  35. 


=  Zentralheizungen  = 


Warmwasserversorgungen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677.  1954». 
Gegründet  1876. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
v  v  "Dekoration,  v  m 

..  ..  Wiederholt  prämiiert.  ..  _ 


I^unstverglasungen 

■u  na  in  allen  Metallfassungen,  *a  w 
Leistungsfähigstes  Jtaus  dieser  "Branche. 


Facettschleiferei  w  Glasmalerei. 

Vornehme  Entwürfe  kostenlos 

Berliner  Glasmanufakfur 

(Inhaber  Koch  %  Ems) 

"BERLIN  NO.  43,  Neue  Königstr.  5 — 9. 
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~\ 


TVäzisions- 

und  Schul- 
T^eisszeuge. 

E,  0.  Richter  s  Co. 

Chemnitz  in  Sachsen. 

_ J 


1  hüringer  Gpoffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Hafurholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.  A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886  Fernspr.:  in«*tpii  _  \  *•/-*  l-i  1  f  Ehrenpreise 

Gr.-Liehterfeldell91  VJcllLCll  rVl  L-lll  LCIxiLlI  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  2^  l-fahlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Soöhof -  B G r  1  in . 


8 


=  Offenburg  i.  B.  = 

Glasmalereien 

Glaemoeaiken 

Kunstverglaaungen 

Glaeätzungen. 


E.  H.  (Dulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1867. 

Berlin  S.  42 

Wasserlorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau- 
ornamente  n.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


ini 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  6as-,  UJasser-  und  Canalisations-flnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


■  ■  ■■  ■■■-■■■■■ . Spezialität:  - - 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein -Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen- 1  Ttarjroflnta-ftMk  RÖPERT  4  MATH1S  Dessau  RI,  GeseMafl  mit  tacluMtcr  Mm. 


Eiserne  Brücken,  Hallenkonstruktionen,  Fachwerkbauten 
I  Turmhelme,  Dachstühle, Treppen,  Gewächshäuser.  I 


in  Lauchhammer 


i 

Fabrik  für  Turngeräte  Adolf  Buczilowsky 

a  - -Berlin  W.  57.= 
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Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD)  □  CD  □  CD  * 

Kantinen-  A 

CD  □  CD  □  CD  □  CD 

k  Kontrall-  u. 

u.  Rabatt-  ' 

"u  Werkzeug- 

marken 

^  marken 
Vereins- 

Medaillen  ■ 

4  abzeiclien 

aoaaaoa 

Gegründet  1790. 

CD  □  CD  □  CD  □  CD 

L.  Chr.  Lauer,  G.  Inzprägeaosfalt. 

Herzog!.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Reiseskizzen  von  H.  Streit,  Stuttgart. 
6.  Aus  Rothenburg  a.  d.  T. 


Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083.  F.  &  H.  WESSEL  Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083. 

Ausführung  von  Hoch-  und  Tiefbau. 

Berlin  W.E,  Potsdamer  Strasse  96. 


Photographische  Aufnahmen 


für  Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

Behördlich  empfohlen! 


Hugo  Meyer 

BERLIN  W”,  Kurfürstenstr.  50. 

T.  A.  6  Nr.  10369. 
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Johannes  Haag 

Maschinen-  und  Röhren-Fabrik,  Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/1 6 

Mttnchen 

Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln>Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zentral-Jieizungs-  und  büftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung 

Telephon-Amt  la,  8473.  .*.  .'.  .'.  .•.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .-.  .*.  .-.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

--—■.-TL . -  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19. 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central=Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 

St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei -Anstalt  von 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kömerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 
v  v  v;  Garten«  und  Parkanlagen.  \c  \t 


Ausust  Krauss, 


|  Spezialgesdiilt  für  Dialilpiitz.  Weissputz  und  BERLIN  m.  52. 


Zusarbeit.  Zement-  u.  üips-IstriEli.  Teriazzo. 


Thomaslusstr.  27. 

■$>4-  Telephon:  11,667-  ♦♦ 


Schwabe  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zentral- J-feizungs-  und 
büftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 
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Man  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß 
händlern  und  Installateuren 

ausdrücklich  die 

Wolfram-bamf>e 

der 


|  Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetitljj 


S oh Qtzt  die  Fussbfiden  in  Neubauten 

fr  ährend  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  duroh 

Schmutz,  Anstrichflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
ftossen  durch  Leitern  und  öerüste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdiehte  Jute  Hr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
EoUenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Bollen 
oa.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  A  Franck. 


Ho®  w 

w  Dsolier-Unferlage 
Linoleum 

a«f  Masslvdecken  jeden  Systems  Ist  die  bewahrte 


'  der  Asphalt- n.Teerprodukte-Fabrik 

vou 

B.Lohse  U.RoJHß.  KgLHoPieferanlen, 

Dresden  A..,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 


Schalldämpfung  im  Hochbau  | 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 


D.  R.  P.  90800. 


Filzfabrik  Adlershof| 


Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin 


Bruno  Mädler 

BerlinSO.  ,Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


DG 


DL 


DL 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  j 22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 

liefert  gN"  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 

sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
[franko. 

I  a  Referenzen  von  Behörden 
und  Privaten. 


Patent-Universal-Trocken-Plätt- 
und  Glänzmaschine. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 
und  Spülmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


Bade- 

Einrleht 

11  HIV  AN  Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

'  1U|r  fl  Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Mligyil  Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 

—  Bau- un<*  Kuns^lasere*  — 

™v  /tlvIKv  *  Atelier  für  Kunst-  u.  Blelverglnsun 

Berlin  SW.  48 

-  ^  Wilhelmstraße  6  :: 

□  Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 

<3.  BORMANN  Nachf.  |  Äri rmi  Berlin  c 

Koni  gl  Hoflieferant  ❖  F*brlk  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und  B  TU  Q  Q  TS  t  TH  15  6  39» 

***  technischen  Papieren.  *  F«rn«Drech*r  Amt  i  282. 
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Austrocknung. 


►X«£<X<%  Blitzableiter.  |%Q%|%|)%j 


Fußböden. 


OTTO? 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  «$>  Fernsprecher  VI,  8111  <§>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


OTTO 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


f  RflRHFV  beruh  suu., 

V-  ♦  lilliilll— Z  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  Dickel. 

I.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinickendorf-W.,  Auguste-Viktoria-AUee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Bei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oherlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Baumaterialien.  IS**I 

Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T.-A.  Ch.  726. 

Mauersteine,  Klinker,  Verblender,  Zement. 


Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 


Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Ami  VI,  5S42 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


OTTOTO 


Bildhauer. 


^TO^TO 


Paul  Heinrich 


Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Hrcbi- 
tektur  und  Kunstbandwerk 

6.  m.  b.  H. 

Berlin  cU.,  $teinmetz$tra$$e  46. 

Lieferung  aller  in  die  Architektur  und 
das  Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke 
und  Zeitschriften  zu  den  günstigsten 
ra  kj  ki  rc  tc  Bedingungen,  01  oi  01  01 


|lj%l|  Dampfwäschereianlagen.  |J| 


Wösdierßitimm 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 

Maschinenfabrik  HßiliriCtl  Timitl,  G  liefert 
Abt.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II :  Installation  kompl.  Wäscherei-Anlagen  sowie 
gesäurter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen -Anlagen  pp. 

Abt. III:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeitung 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten,  Beratungen. 
Lieferant  für  Staats-  und  Kommunal-Behörden. 

-  Ersto  ISeferenzrn.  — — 


^to^to 


Fenster. 


W.  DONNER, 

RIXDORF  -  BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckert 

Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


OTKLTO 


Fliesen. 


OTÄTO 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  33,  Falkensteinstr.  46.  Amt  IV,  8196. 

Fugenloser  Fußboden  „DIELOL“. 

Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  feuer-  und 
schwammsicherer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


Garten-  u.  Parkanlagen. 


RICH.W.  KÖHLER 

Herstellung  von  Garten-  u.  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :: :: 

Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A.:  Stegl.  131.  Filiale:  Grunewald,  Dachsberg  5. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Nfg.  Otto1  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 

L>.  E.  "Becker,  Berlin  N.w.40 

j-feidesfr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässerungs- 
♦  und  Jfeizungs-Anlagen.  ♦ 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Aniagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


**|  Glas-Aetzereien. 


^LTO 


Richard  T euber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstvergiasung . 

BE  RLIN-SCHÖNE  BE  RG,  Merseburger  Str.  3. 

Fernspr.  6a,  12105. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  S t u ck  und  Zement. 

Anträge-,  Zugr-  und  Glättarb eiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


H/T  of  I  r\  i  rl  abwaschbare  emaillierte 
IV»  vllUlU,  Metall  -  Wandbekleidung 
der 

Metaloid-GesellscM  J.Scinz  &Co.  Hell. 

Berlin  N.  24,  Oranienburgerstr.  27. 

-  Amt  Ul,  886.  - 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 
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Glasmosaik. 

Ambrosi  &  Wünschmann 

Kunstanstalt  für  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


Innendekoration. 


Gebrüder  Röhlich,  nenustr.  e. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ausbau. 

Plafonds,  Wand- Architektur,  Türen,  Paneele. 
Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


Isolierungen. 


R.  Grnef,  Berlin  SW.,  yorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt* 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


kTATikTi 


Jalousien.  I^El^l 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pückterstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Heinrich  Bonck,  Jalousie-Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Schattondccken  für  Treibhäuser  und  Oberlichte. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599,  ::  :: 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kautionsgesellschaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs-  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


C.  A.  LÜDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

Kunst-  und  Hau{?laserei. 

Atelier  für  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Ü*f 


Kunst-  u.  Bauschlosser. 


** 


JK,  OlÖCJ09  Schlossermeisfer 

Berlin  S.  42  fj=Ti  Fernsprecher: 
"Prinzenstr.  22  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  Kunst-  und 
Bauschlossereiarbeiten  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Kunststeine. 


Gebrüder  FriesecKe,  Kunttimke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  6:  Co 

Berlin-Tempelhof. Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk- 
Stein  oder  Kunststemputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


Lichtpausanstalten. 


** 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  W.,  Scliwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Itixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisch  es  Architektur-Atelier. 


I  I  Mn  Irr  I  iJaTaTaTaT^ 

F.  W.  Mayer «  Weber, 

BERLIN  W.  50,  Spich  er  nstrasse  17. 
Fernsprechamt  6,  Nr.  3084. 

-  Atelier  für  - 

Zeichnungen  u.  Dekorationsmalerei 

sowie  Ausführung  sämtlicher  Malerarbeiten. 


&Z*1< 


Mauerdübel. 


Otto  Franczok  &  Co. 

Steinholz  -  lauerdülie]  -  Fabrik  ..Adle  r“ 

BERLIN  SW.  1 1,  Schöneberger  Str.  7. 
. Fernsprecher:  Amt  6,  4476. . 

Rßiditformat  in  % %*L  u.  *U  Steinen  lieferbar. 

=====  Beste  Zeugnisse.  == 


mit  Metall-Bildhauereien.  TM 

]3eck  &  friede 

Berlin,  Ijasenheide  119,  telephon:  )\mt  IV,  4778. 

JtfetaUbildhauerei 

ZTreibarbeit  in  allen  jvtetallen. 


Tapeten. 


OTTO 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


iTATATATi 


Uhren. 


iTaTaTaTi 

TOTO 


C.F.Rochlitz,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanlagen. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


Vervielfältigungen. 


TO 


Dr.  Rokotnitz,  Knesebeckstr.  77- 

Fernspr.  Charl.  5787. 

Drucke  zu  Lichtpauspreisen. 

Herstellung  nachBau-und  techn. Zeichnungen, 
Plänen  usw.  auch  nach  Bleistiftoriginalen  in 
künstlerischer  Ausführung. 


Wände. 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

KesslerWände,  G.  m.  b.  h.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63.  ::  Tel. -Amt  Ch.  6112. 


Prüss’sche  Patentwönde  G.m.b.H. 

BERLIHS1V.il, ::  Schdneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


TO 


Wäscherei-Anlagen. 


Hammer  &  Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm- u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyep  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 

fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  Systeme, 

6as-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Helzungs-  und  Liiftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 

Gebrüder  Mickeleit,  Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-,  Lüftungs-  und  Trocken-Anlagen 

General  -  Vertreter: 

Carl  Müller,  Berlin  NW. 

-  Alt  Moabit  15.  - 

Fernspr.  II,  909.  Zu  sprechen:  3 — 6  Uhr. 
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AUF  DEN  MEERENT 


RUNGNEN  WIESEN. 
AN  DER  WILDEM  0 
NORDSEE  STRAND, 
WOHNEN  WIR, WIR 


FREIEN  FRIEDEN 
STOLZ  AUF  UNSER 


VATERLAND 


»AS  DER.  FREIFEI 


EDLEN  SPROSS, 
STETS  GENÄHRT 
IN  SEINEM  SCHOSS! 
HOCH  ERSCHALL  ! 
ES  FERN  ü-  NAH-«  | 
EALA  FR YA  j 


Deckenmalerei  im  Ferienheim  Tossens  (Oldenburg). 

iEORG  SCHMITT,  Kunst-  und  Dekorations-Malerei,  Berlin=Wilmersdorf, 

M  Helmstedterstraße  2.  &  &  Fernsprecher:  Wilmersdorf  Nr.  1362.  M  M  M  81 


Für  die  Leitung  verantwortlich:  Paul  Qraef.  Berlin.  —  Druck  von  Adolf  Gertz,  G.  m.  b.  H.,  Charlottcnburg. 
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bei  freier  Zusendung  Deutschland  und  Öster¬ 
reich  4  Mk.,  Ausland  5  Mk. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 

Anzeigen-Annahme 
in  der  Geschäftstelle  Berlin  W.  57, 

Preis  der  einzelnen  Nummer  0,50  Mk. 

Leitung:  Paul  Graef,  Steglitz,  Albrechtstraße  113- 

Steinmetzstr.  46. 

Jahrgang  XII. 

BERLIN,  August  1909. 

Nr.  8. 

Bronze-Krone  für  elektrisches  Licht,  ausgeführt  für  die  St.  Marienkirche  in  Prenzlau  nach  dem 
Entwürfe  von  Professor  Petersen  in  Berlin  von  der  A.-G.  Schaeffer  &  Waicker,  Berlin. 


Architekt  und  Schulbank. 

Der  vielfach  verbreiteten  irrigen  Meinung, 
wonach  der  Architekt  bei  Klärung  von  Schul¬ 
bankfragen  nicht  mitzuwirken  brauche,  kann 
von  den  schulbauenden  Architekten  nicht 
nachdrücklich  genug  entgegengetreten  werden. 

Im  Handbuche  der  Schulgesundheitslehre 
von  Eulenberg  und  Bach  findet  sich  zum 
Beispiel  folgender  Satz:  „Für  den  Archi¬ 
tekten  ist  es  von  keinem  Belange,  welche 
Arten  von  Subsellien  gewählt  werden,  weil 
ihm  in  der  Regel  ein  festes  Maß  gegeben 
wird,  welches  er  für  die  Schülerplätze,  d.  h. 
für  Tische  und  Bänke,  also  für  den  ganzen 
Flächenraum,  welchen  die  Schüler  während 
des  Unterrichtes  einnehmen,  nötig  hat.“ 

Tatsächlich  kann  sich  jedoch  der  Archi¬ 
tekt  in  der  Regel  kein  „festes  Maß“  geben 
lassen,  vielmehr  ist  es  eine  seiner  wichtigsten 
Aufgaben,  bei  Planung  einer  Schule  zunächst 
die  zweckentsprechende  Größe  des  Schul¬ 
zimmers  selbst  zu  ermitteln.  Von  der  Wahl 
des  Schulbanksystems  und  von  dessen  zweck¬ 
mäßiger  Anordnung  hängt  die  Größe  des 
Schulzimmers  ab.  Auch  bei  gleicher  Tisch- 
und  Sitzgröße  sind  dieAbmessungen  der  ver¬ 
schiedenen  Schulbankarten  verschieden.  Nach 
den  Eigenschaften  der  Konstruktion  richtet 
sich  die  Anordnung  der  Bänke  im  Klassen¬ 
zimmer,  und  die  mit  Rücksicht  auf  Zu¬ 
gänglichkeit  der  Plätze  und  Reinigung  des 
Fußbodens  erforderliche  Breite  der  Zwischen¬ 
gänge  und  Freiräume  ist  bei  den  verschie¬ 
denen  Schulbanksystemen  verschieden  groß. 
Die  Art  der  Sicherung  der  geordneten  Auf¬ 
stellung  ist  ebenfalls  je  nach  dem  Schulbank¬ 
system  eine  andere,  und  auch  sie  beeinflusst 
wiederum  Abmessung  und  Fußbodenbelag. 
Weiter  ist  die  wichtige  Aufgabe  der  guten 
Belichtung  sämtlicher  Schülerplätze  nur  von 
dem  Architekten  zu  lösen.  Vom  Belange  ist 
schliesslich  die  Konstruktion  der  Schulbank 
für  den  Architekten  noch  insofern,  als  er  die 
Dauerhaftigkeit  uud  Beschaffungsmöglichkeit 
zu  beurteilen  hat. 

Es  kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  es  für  den  Architekten  von  erheblichem 
Belange  ist,  schon  bei  Aufstellung  des  Ent¬ 
wurfes  zu  wissen,  welche  Art  von  Subsellien 
gewählt  werden  soll,  und  anderseits  ist  die 
Mitwirkung  des  Architekten  bei  dieser  Wahl 
unentbehrlich.  Allerdings  wird  es  dem 
Techniker  nicht  leicht  gemacht,  sich  selbst 
ein  klares  Urteil  in  der  Schulbankfrage  zu 
bilden. 

Die  übermäßig  angewachsene  Schulbank¬ 
literatur  zu  verfolgen,  ist  schon  um  deswillen 
nicht  genussreich,  weil  in  der  Frage  gegen¬ 
seitige  Eifersüchteleien  eine  große  Rolle  spielen, 
von  andern  niedrigeren  Beweggründen  ganz 
zu  schweigen.  Leider  versagen  auf  diesem 
Gebiete  auch  die  schulhygienischen  Hand¬ 
bücher.  Die  dort  verfochtenen  Anschauungen 
weisen  nicht  nur  viele  Widersprüche  auf, 


108 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


Nr.  8.  1909. 


sondern  sie  stehen  oft  gerade  bezüglich  der  wesentlichsten  Forderungen 
in  unaufgeklärtem  Gegensätze  zu  den  geltenden  ministeriellen  Be¬ 
stimmungen  über  Schulbänke.  Die  behördlichen  Verordnungen 
können  natürlich  keineswegs  als  Dogmen  gelten  und  von  der 
wissenschaftlichen  Kritik  ausgeschlossen  bleiben.  Bezeichnender¬ 
weise  fehlt  es  aber  durchaus  an  einer  solchen  wissenschaftlichen 
Kritik,  hingegen  wird  auf  mittelbarem  Wege  das  Ansehen  und  die  Wirkung 
der  behördlichen  Verordnungen  über  Schulbänke  gefährdet  und  unter¬ 
graben,  indem  gerade  solche  Schulbänke  als  untauglich  gegeisselt  werden, 
deren  wesentlichste  Eigenschaften  den  behördlichen  Anforderungen 
und  denen  der  Brauchbarkeit  völlig  entsprechen. 

Wenn  es  daher  vielfach  dem  Architekten  ausserordentlich  schwer 
gemacht  wird,  bei  den  Verhandlungen  über  die  Wahl  eines  geeigneten 
Schulbanksystems  für  eine  zu  entwerfende  Schule  den  technischen  An¬ 
forderungen  und  den  geltenden,  auf  reiche  Erfahrung  sich  stützenden 
ministeriellen  Bestimmungen  Anerkennung  zu  verschaffen,  so  tragen 
zweifellos  in  hohem  Maße  hierzu  die  oft  recht  unsachlichen  Veröffent¬ 
lichungen  Schuld,  die  zu  Unrecht  als  schulhygienische  Wissenschaft 
angesehen  werden. 

Namentlich  mit  Rücksicht  auf  letztere  Tatsache  war  es  daher 
sehr  verdienstlich,  dass  Herr  Architekt  Armin  von  Domitrowitsch  es  unter¬ 
nahm,  in  einer  im  „Internat.  Archiv  für  Schulhygiene“  III.  Bd„  4.  Heft 
erschienenen  Abhandlung  „Kritik  über  die  Behandlung  der  Schulbank¬ 
sache  in  einigen  schulhygienischen  Handbüchern“*  die  Ausführungen 
jener  Handbücher,  soweit  sie  sich  auf  die  Schulbank  beziehen,  einer 
genauen  Betrachtung  zu  unterziehen  und  zu  erforschen,  wie  sich  die  An¬ 
gaben  der  Verfasser  zu  den  von  ihnen  gezogenen  Schlüssen  einerseits, 
und  anderseits  zu  den  praktischen  Erfahrungen  verhalten. 

Als  Antwort  auf  die  Aufsehen  erregenden,  scharfsinnigen  Aus¬ 
führungen  des  genannten  Verfassers,  durch  die  in  das  Gebiet  der  so  lange 
übel  verwirrten  Schulbankfrage  mit  der  Fackel  streng  wissenschaftlicher, 
unerbittlich  scharfer  Logik  hineingeleuchtet  worden  ist,  und  für  welche 
die  Fachwelt  ihm  großen  Dank  schuldet,  ist  nunmehr  im  V.  Bande 
des  „Internat.  Archiv  für  Schulhygiene“  sowie  auch  als  Sonderbroschüre 
ein  Aufsatz  „Zur  Schulbankfrage  von  Leo  Burgerstein-Wien“  erschienen, 
der  sich  hauptsächlich  damit  befasst,  in  erster  Linie  Herrn  Architekten 
Armin  von  Domitrowitsch  zu  Berlin,  dann  aber  auch  dem  städtischen 
Oberbaurat  Carl  Weber  zu  Nürnberg,  dem  Hofrat  Professor  Dr.  M.  Gruber- 
Miinchen  und  dem  Geh.  Regierungsrat  FL  Robolski,  Direktor  im  Kaiser¬ 
lichen  Patentamt  zu  Berlin,  auf  deren  Äusserungen  von  Domitrowitsch 
sich  gestützt  hatte,  zum  Teil  geringe  Einsicht,  zum  Teil  grobe  Fehler, 
falsche  Berechnungen  und  deren  „missbräuchliche  Benutzung“  nach¬ 
zusagen. 

Durch  diesen  neuerlichen  Dunstkreis  fährt  wie  ein  reinigendes 
Gewitter  die  von  dem  bekannten  Oberbaurat  W.  Rettig  verfasste  Ab¬ 
handlung  „Leo  Burgerstein  und  die  Schulbankfrage“**  der  dem  ge¬ 
nannten  Herrn  mit  hocherfreulicher  Gründlichkeit  und  erfrischender 
Deutlichkeit  zu  Leibe  geht.  Es  heisst  dort  Seite  3: 

„Es  ist  im  allgemeinen  anzunehmen,  dass  bei  jeder  Kritik,  soweit 
sie  auf  Wissenschaftlichkeit  Anspruch  machen  darf,  die  gute  Absicht 
vorliegt,  aufklärend  zu  wirken  und  hierdurch  der  Allgemeinheit  zu 
nützen.  So  sehr  also  der  Wert  einer  öffentlichen  Kritik  geschätzt  werden 
muss,  so  unwert  und  verderblich  ist  aber  die  leider  überhäufig  geübte 
unsachliche  oder  gar  unehrliche  Kritik;  und  es  liegt  daher  im  Interesse 
der  Allgemeinheit,  jede  unsachliche,  nicht  ehrliche  Kritik,  welche  aus 
irgendwelchen  Gründen  die  Wahrheit  verschleiert,  entstellt  oder  ver¬ 
dreht,  als  das,  was  sie  ist,  zu  kennzeichnen  und  zurückzuweisen.  Um 
so  mehr,  wenn  sie  unter  dem  Deckmantel  der  Wissenschaftlichkeit  auf- 
tritt,  und  um  so  unerlässlicher,  wenn  eine  derartige  Kritik  von  Per¬ 
sonen  ausgeübt  wird,  welche  als  Autoritäten  gelten,  weil  sie  dann  um 
so  nachteiligere  Folgen  haben  muss. 

*  Im  Verlag  von  Engelmann,  Leipzig,  als  Sonderdruck  erschienen. 

**  Verlag  von  P  Johannes  Müller,  Charlottenburg  1909. 


In  seinem  „Handbuch  der  Schulhygiene“  sowohl  als  auch  in  seiner 
im  vorigen  Jahre  im  „Internat.  Archiv  für  Schulhygiene“  erschienenen 
Abhandlung  „Zur  Schulbankfrage“  hat  sich  aber  Herr  Leo  Burger¬ 
stein-Wien  zum  Teil  unrichtiger,  zum  Teil  durchaus  unwahrhaftiger 
Darstellungen  und  nicht  ehrlicher  Kritik  schuldig  gemacht.“ 

In  ehrlicher  Entrüstung  fährt  der  Verfasser  Seite  6  fort: 

„Unter  dem  Anscheine  einer  wissenschaftlichen  Arbeit  ist  wohl 
selten  eine  so  unsachliche  Polemik  geleistet  worden,  wie  sie  Burger¬ 
stein  hier  wagt.  Es  ist  ja  fraglich,  ob  ein  Berufenerer  als  ich  es  der  Mühe 
wert  halten  wird,  Herrn  Burgersteins  allgemeinere  Ausführungen  ge¬ 
bührend  zu  beantworten;  was  aber  jenen  Teil  seines  Aufsatzes  betrifft, 
der  sich  mit  den  von  mir  vertretenen  Grundsätzen  über  den  Bau  und 
die  Anordnung  von  Schulbänken  beschäftigt,  bzw.  mit  diesen  im  Zu¬ 
sammenhänge  steht,  so  bin  ich  nicht  gewillt,  die  darin  enthaltenen  Un¬ 
gereimtheiten,  fälschlichen  Angaben  und  Verdrehungen  unbeantwortet 
zu  lassen.“ 

Das  sind  harte  Worte,  aber  man  muss  es  dem  Verfasser  zugestehen, 
dass  er  den  Beweis  für  seine  Behauptung  in  vollem  Umfange  erbringt. 
So  hatte  der  Oberbaurat  Weber  für  das  Umlegen  der  Rettigbank  — 
d.  h.  für  den  Abstand  der  letzten  Bankreihe  von  der  Flurwand  —  eine 
Gangbreite  von  74  cm  als  genügend  bezeichnet.  Burgerstein  nennt  dies 
„missbräuchlich  berechnet“  und  sagt,  dass  diese  „Art  von  Kalkulation“ 
„denn  doch  schon  ganz  unglaublich  sei“  und  weiter,, ich  kann  nur  staunen, 
dass  es  Weber  war,  ein  städtischer  Oberbaurat,  der  solche  Berechnungen 
gemacht“  und  „manches  andere  zur  Rettigbank  niedergeschrieben 
hat.“ 

Tatsächlich  leistete  sich  Burgerstein  ein  Taschenspielerkunststück, 
indem  er  die  ihm  bekannte  und  wenige  Zeilen  weiter  zu  neuen  Angriffen 
benutzte  Tatsache  unterdrückte,  dass  der  Drehpunkt  der  umlegbaren 
Bank  um  15  cm  nach  innen  gerückt  ist,  so  dass  sich  also  der  nur  für 
das  Umlegen  der  letzten  Bankreihe  benötigte  größere  Raum  um  diese 
Spanne  ermäßigt.  Man  kann  es  dem  Konstrukteur  der  Bank  unschwer 
nachfühlen,  wie  ihm  bei  solchen  Verdrehungen  zumute  gewesen  ist 
wenn  man  Seite  13  liest : 

„Die  Behauptung  Burgersteins  auf  S.  278  (52),  dass  die  Berech¬ 
nung  des  städtischen  Oberbaurates  zu  Nürnberg,  C.  Weber,  falsch  sei, 
ist  ein  schlagender  Beweis  für  die  geradezu  gemeingefährliche,  unwissen¬ 
schaftliche  Art  Burgersteinschen  Literatentums;  diese  unwahre  Be¬ 
hauptung  Burgersteins  kennzeichnet  sich  als  grobe  Irreführung  der 
öffentlichen  Meinung.“ 

„Angesichts  des  Umstandes  aber,  dass  Burgerstein  von  Beruf 
Lehrer  der  Mathematik  ist  und  ihm  daher  solche  einfachen  Vorgänge 
der  elementaren  Geometrie  durchaus  geläufig  sein  müssen,  erscheint 
die  Möglichkeit  eines  bloßen  Irrtums  oder  einer  Fahrlässigkeit  aus¬ 
geschlossen.  Es  bleibt  nichts  übrig  als  geflissentliche  Entstellung,  grobe 
Irreführung.“ 

Auch  bezüglich  einer  andern  Behauptung  '■ —  Reservebänke  —  muss 
sich  Burgerstein  das  harte  Wort  sagen  lassen: 

„Ich  konstatiere  also,  dass  Burgerstein  hier  die  Wahrheit  ganz 
gewissenlos  unterschlagen  hat.“ 

Recht  übel  schneidet  Burgerstein  auch  mit  seinen  versteckten 
Anreizungen  zu  Patentverletzungen  ab,  und  mit  Recht  nagelt  Rettig 
eine  solche  Handlungsweise  fest  (S.  26): 

„Burgersteins  sittliches  Empfinden  scheint  es  nicht  fassen  zu 
können,  dass  die  absichtliche  Verletzung  eines  Patentrechtes  ein  Dieb¬ 
stahl  ist;  denn  stets  propagiert  er  solche  Erzeugnisse,  durch  die  mein 
Patentrecht  verletzt  wird,  oder  er  stellt  schlankweg  unwahre  Behaup¬ 
tungen  auf,  die  zu  Patent  Verletzungen  anreizen,  ohne  solche  Behaup¬ 
tungen  beweisen  zu  können,  auch  ohne  soviel  Anstand  zu  besitzen, 
sie  mindestens  öffentlich  zu  widerrufen,  wenn  ihm  deren  Unrichtigkeit 
nachgewiesen  wird.“ 

Wir  würden  der  Besprechung  der  vorliegenden  Schrift  nicht  einen 
so  breiten  Raum  gewähren,  wenn  es  sich  bei  ihr  lediglich  um  die  an  und 
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für  sich  berechtigte  Abwehr  eines  in  seinen  Rechten  bedrohten  Erfinders 
handelte.  Bereits  oben  wiesen  wir  aber  darauf  hin,  dass  es  sich  hier  um 
viel  Wichtigeres  handelt.  Dass  auch  der  Verfasser  auf  einer  weit  höheren 
Warte  steht,  zeigen  seine  Schlussworte: 

„Der  aufmerksame  Leser  wird  erkannt  haben,  dass  es  sich  bei 
meinen  Darlegungen  keineswegs  darum  handelt,  zu  erörtern,  ob  diese 
oder  jene  Schulbank,  ob  die  Gruppenbank  oder  die  Universalbank  zweck¬ 
mäßiger  sei.  Ich  lege  Wert  darauf  zu  erklären,  dass  es  mir  fern  liegt, 
beweisen  zu  wollen,  dass  etwa  nur  die  umlegbar  eingerichtete  Rettig- 
bank  tauglich,  alles  andere  aber  verwerflich  sei.  Es  kann  nur  ge¬ 
wünscht  werden,  dass  auch  weiterhin  Versuche  mit  andern  Systemen 
gemacht  werden  und  der  Erfindungsgeist  auf  diesem  Gebiete  ein  reger 
bleibe.  Das  Bessere  ist  der  Feind  des  Guten,  und  die  Praxis  zeigt  es 
meist  am  sichersten,  was  das  Bessere  ist.  Stillstand  wäre  Rückschritt. 
Dass  dieser  nicht  eintritt,  dafür  sorgt  schon  der  Erfindungstrieb,  der 
an  dem  Bestehenden  stets  kräftig  rüttelt  und  es  zu  Falle  zu  bringen  sucht. 

Dass  aber  trotz  aller  praktischen  und  theoretischen  Bestrebungen 
die  wissenschaftliche  Erkenntnis  über  die  Schulbank  nicht  recht  vor¬ 
wärts  kommt,  daran  trägt  einzig  und  allein  die  sich  übermäßig  breit¬ 
machende  unwissenschaftliche  literarische  Behandlung  dieses  als  wichtig 
erkannten  Kapitels  der  Schulhygiene  die  Schuld.  Für  diese  schwer¬ 
wiegende  Behauptung  glaube  ich  die  Beweise  einwandsfrei  erbracht 
zu  haben.  Dies  ist  der  Kern  meiner  Darlegungen. 

Die  unwissenschaftliche  Behandlung  der  Schulbanksache  muss 
als  solche  erkannt  und  öffentlich  gebrandmarkt  werden,  gleichviel  ob 
sie  in  dicken  Handbüchern  oder  in  den  Zeitschriften  auftritt. 

Die  jetzt  herrschende  Verwirrung  kann  unmöglich  in  Permanenz 
bleiben.  Klärung  muss  früher  oder  später  eintreten,  und  es  werden 
gewisse  Erkenntnisse  allgemeinere  Geltung  erlangen.  Wäre  es  doch  ein 
trauriges  Zeichen  der  Zeit,  wenn  die  hier  erörterten,  offensichtlich  nur 
auf  Verdunkelung  und  Verwirrung  gerichteten  Bestrebungen  noch  länger 
auch  nur  scheinbar  die  Oberhand  behalten  sollten,  wenn  in  unserer 
aufgeklärten  Zeit  es  tatsächlich  gelingen  sollte,  dass  greifbare  Wahrheit 
bloß  um  deswillen  nicht  Geltung  erlangen  kann,  weil  einige  wenige  Per¬ 
sonen  ein  starkes  Interesse  an  deren  Unterdrückung  bekunden. 

Die  Schulbanksache  bedarf  dringend  ehrlicher  und  anständiger 
Behandlung:  das  ist  das  ganze  Geheimnis.  Dann  wird  es  bald  besser 
werden.  Hierzu  möge  die  gegenwärtige  Veröffentlichung  beitragen.“ 

Wer  es  ehrlich  mit  der  Schulbankfrage  meint,  wird  diesen  Worten 
durchaus  beipflichten  und  den  temperamentvollen  Ausführungen  des 
Verfassers  von  Herzen  weiteste  Verbreitung  und  Beachtung  wünschen. 

—  P.  — 


Über  Fensterjalousien  und  Rolläden 

von  H.  v.  Behr. 

Seitdem  die  Verwendung  der  in  früheren  Jahren  allgemein  als 
Fensterverschluss  gebrauchten  Klappläden  durch  die  Einführung  der 
Jalousien  immermehr  zurückgedrängt  ist,  hat  die  sich  mit  der  Her¬ 
stellung  der  Jalousien  befassende  Industrie  eine  so  große  Menge  der  ver¬ 
schiedensten  Konstruktionen  auf  den  Markt  gebracht,  dass  es  eine 
gewisse  Mühe  bereitet,  sich  bei  einer  Vergleichung  der  mancherlei  Arten 
über  Vor-  und  Nachteile  der  einzelnen  und  ihre  Brauchbarkeit  im 
besonderen  Falle  klar  zu  werden.  Es  mag  deshalb  nicht  unwillkommen 
sein,  wenn  im  folgenden  unternommen  v/ird,  aus  der  Menge  der  Erzeug¬ 
nisse  die  uns  am  wesentlichsten  erscheinenden  Konstruktionen  mit 
Rücksicht  auf  ihre  Befriedigung  der  Anforderungen  zusammenhängend 
zu  besprechen,  die  man  an  sie  stellen  darf. 

Für  Zugjalousien  ist  mehr  als  für  jeden  anderen  Fenster¬ 
schutz  zu  verlangen,  dass  sie  so  einfach  und  gediegen  ausgebildet  werden 
v/ie  möglich,  denn  sie  sind  infolge  der  Leichtigkeit  der  Brettchen  dem 
Windangriff  sehr  ausgesetzt,  und  jede  Umständlichkeit  in  der  Aus¬ 
führung  bietet  der  Beschädigung  die  Hand.  Die  Anbringung:  wird,  da  die 
Fenster  im  allgemeinen  nach  innen  schlagen,  an  der  Aussenseite  geschehen 
müssen,  um  zu  verhindern,  dass  etwa  durch  die  Schliessung  der  Jalousie 
eine  Lüftung  des  Zimmers  unmöglich  gemacht  wird.  Daraus  folgt,  dass 
sie  seitwärts  in  irgendeiner  Weise  so  geführt  werden  müssen,  dass  der 
Wind  keinen  Schaden  anrichten  oder  auch  nur  ein  stärkeres  Geräusch 
erzeugen  kann;  ganz  wird  sich  ein  Klappern  nie  vermeiden  lassen,  denn 
weder  Ausführung  noch  Handhabung  wird  immer  fehlerlos  sein.  Die 
einfachste  und  vielleicht  dauerhafteste,  doch  zur  Dämpfung  des  Ge¬ 
räusches  am  wenigsten  geeignete  Führung  ist  die  der  freien  Stabenden 
in  festen  Holz-  oder  Eisenrahmen.  Ruhiger  wird  die  Jalousie  hängen, 
wenn  die  Enden  mit  weiten  Drahtschlingen  versehen  sind,  die  eine  senk¬ 
recht  gespannte  Schnur  umfassen  (z.  B.  von  A.  Wohlfahrt  u.  Co.,  Berlin 
und  Steglitz,  angezeigt);  doch  das  Einschlagen  dieser  Schlingen  in  die 
dünnen  Brettchen  ist  für  deren  Haltbarkeit  etwas  gefährlich,  namentlich 
da  die  Drahtschlingen  der  Schnur  einen  ziemlich  beträchtlichen  Spiel¬ 
raum  lassen  müssen,  um  die  Handhabung  nicht  zu  erschweren,  und 
infolgedessen  ein  gewisses  Hin-  und  Herschlagen  der  Jalousie  im  Winde 
und  ein  Zerren  der  Schlingen  an  der  Schnur  nicht  zu  verhindern  ist. 
Am  besten  ist  jedenfalls  die  auch  nicht  mehr  neue  Einrichtung,  je  einen 
Schenkel  der  Laufrahmen  beweglich  zu  machen,  so,  dass  man  mit  ihm 
die  Brettchen  gegen  den  anderen  Schenkel  klemmen  kann.  Bei  nicht 
ganz  schuppenartig  eng  übereinander  liegenden  Brettchen  ist  dann  aller¬ 
dings  Vorsicht  zu  brauchen,  damit  man  diese  nicht  durch  zu  heftiges 
Einklemmen  zerbricht.  Die  Firma  Mumme  Co.  in  Düsseldorf  stellt 
eine  solche  Klemmvorrichtung  her,  die  auch  bei  geschlossenem  Fenster 
in  Bewegung  gesetzt  werden  kann,  nur  muss  man  bei  ihr  den  Nachteil 


in  Kauf  nehmen,  dass  sie  erst  nach  völligem  Herablassen  der  Jalousie  und 
nur  bei  schräger  Stellung  der  Brettchen  wirkt. 

Von  den  Aufhängevorrichtungen,  die  für  Zugjalousien  im  Gebrauch 
sind,  ist  wohl  nur  der  Walzenaufzug  gutzuheissen.  Es  ist  die  einfachste, 
übersichtlichste  und  festeste  Vorrichtung  und  die,  welche  am  bequemsten 
auszubessern  ist  und  zugleich  die  meiste  Bürgschaft  für  ein  gleich¬ 
mäßiges  Hängen  der  Jalousie  bietet.  Die  oft  angewandte,  nur  wenig  billigere 
Zugeinrichtung,  bestehend  aus  einem  Apparat  von  Bändern  und  Rollen 
oder  gar  nur  Ringen,  gerät  nach  kurzem  Gebrauch  in  Unordnung,  bald 
reisst  ein  Ring  ab,  bald  wird  ein  Band  durch  Flicken  zu  kurz,  und  die 
Jalousie  sieht  dann  recht  schäbig  aus.  —  Die  Zugschnüre  oder  -bänder, 
die  durch  die  Mitte  der  Brettchen  hindurch  bis  zum  untersten  hinab¬ 
laufen,  müssen,  wenn  nicht  ganz  von  Metall,  so  doch  mit  Metalldurch- 
webung  genommen  werden,  sofern  sie  haltbar  sein  sollen.  —  Eine  Ver¬ 
bindung  der  Brettchen  untereinander,  die  ihrem  Zweck  vollständig 
entspräche,  ist  mir  bisher  unbekannt.  Dass  Leinenbänder  auf  die  Dauer 
hierzu  nicht  geeignet  sind,  bedarf  keiner  Erörterung.  Die  fast  allgemein 
üblichen  Metallkettchen  aber  haben  bei  vielleicht  sämtlichen  angewandten 
Formen  ihrer  Glieder  den  Übelstand,  dass  diese  sich  leicht  an  einander 
verklemmen  und  dass  die  Jalousie  schief  hängt  oder  die  Brettchen  selbst, 
bei  unvorsichtigem  Aufziehen  —  zersplittern.  Man  wird  unter  den  Ketten¬ 
formen  eben  die  heraussuchen  müssen,  die  einem  am  wenigsten  unzweck¬ 
mäßig  erscheint.  Wesentlich  ist  für  den  angenehmen  Gebrauch  auch, 
eine  Kette  zu  wählen,  deren  Glieder  mit  möglichst  geringem  Spielraum 
sich  aneinanderschliessen,  sonst  wird  man  bei  einiger  Bewegung  der 
Jalousie  immer  durch  ein  unangenehmes  Rasseln  gestört  sein. 

Erheblich  mehr  als  die  Zugjalousien  leisten  dem  Bedürfnis  nach 
freier  Regelung  von  Licht-,  Luft-  und  Wärmeeinströmung  in  die  Wohn- 
räume  und  zugleich  noch  Sicherheit  vor  äusseren  Eindringnissen  mancher¬ 
lei  anderer  Art  die  Rolläden  Genüge. 

In  ihrer  Konstruktion  ist  der  Punkt,  der  den  Fabrikanten  das 
meiste  Kopfzerbrechen  macht,  die  Aufhängung.  Der  Laden  soll  so  leicht 
wie  möglich  werden.  Das  bedingt  für  die  Stäbe  selbst  zunächst  die  Ver¬ 
wendung  eines  genügend  festen  Holzes,  um  sie  so  dünn  machen  zu  können, 
wie  es  innerhalb  der  durch  die  geforderte  Widerstandsfähigkeit  gesteckten 
Grenzen  erlaubt  ist.  Ferner  ergibt  sich  für  die  Art  der  Verbindung  der 
Stäbe  untereinander  aus  dem  Verlangen,  die  Stäbe  bei  aller  Festigkeit 
doch  leicht  machen  zu  können,  dass  sie  diese  nicht,  oder  doch  nur  in 
ganz  geringem  Maße,  schwäche.  Man  wünscht  ausserdem  die  Verbindung 
auch  so  herzustellen,  dass  sie  selber  ein  möglichst  geringes  Gewicht  habe, 
also  möglichst  wenig  Material  beanspruche.  —  Die  Anstrengungen,  zu 
diesen  Zielen  zu  gelangen,  sind  groß  und  verführen  viele  Firmen  zur  Aus¬ 
bildung  und  Vertreibung  von  Erzeugnissen,  welche  der  guten  Lösung 
einzelner  Forderungen  wiederum  allerhandhöchst  unvorteilhafte  Eigen¬ 
schaften  gegenüberstellen.  Die  Befriedigung  aller  Bedürfnisse  wird  sich 
eben  überhaupt  nicht  erreichen  lassen;  und  es  findet  sich  doch  eine  große 
Zahl  von  Konstruktionen,  mit  denen  man  allen  Grund  hat,  zufrieden 
zu  sein. 

Die  wesentlichste  praktische  Frage,  von  der  die  Form  der  Ver¬ 
bindung  der  einzelnen  Stäbe  abhängt,  ist,  wie  und  in  welchem  Maße 
man  bei  heruntergelassener  Jalousie  Licht  und  Luft  in  das  Zimmer 
gelangen  lassen  will;  abgesehen  von  der  Anbringung  einer  Ausstell¬ 
vorrichtung.  Am  einfachsten,  doch  am  unvollkommensten,  ist  die  Aus¬ 
bildung  der  Jalousie  als  glatte  Rollwand,  deren  einzelne  Stäbe  mit 
Schlitzen  versehen  sind.  Als  durchaus  schlechteste  der  so  geformten 
Jalousien  darf  man  wohl  die  bezeichnen,  deren  Stäbe  auf  ein  Leinentuch 
oder  gar  nur  Leinenbänder  aufgeleimt  sind;  die  Befestigungsart  ist  höchst 
ungediegen,  Feuchtigkeit  und  schon  das  Aufrollen  auf  die  Welle  lösen 
sie  sehr  bald,  dazu  ist  der  Stoff  an  sich  wenig  dauerhaft.  —  Nicht  viel 
besser  ist  das  Aufreihen  der  Stäbe  auf  ein  in  ihnen  verborgenes  Leinen¬ 
band.  Die  Stäbe  werden  ziemlich  geschwächt,  das  Band  durch  Dehnung 
und  Klemmung  zwischen  zwei  Stäben  angegriffen,  ausserdem  leidet  es 
unter  den  Witterungseinflüssen,  denn  auch  eine  Tränkung  ist  mehr 
geeignet,  das  Gemüt  zu  beruhigen,  als  den  Stoff  auf  die  Dauer  zu 
schützen.  Doch  leider  findet  sich  diese  Jalousie  recht  häufig  angewandt, 
da  sie  ziemlich  billig  ist  und  anfangs  anständig  aussieht;  bald  und  oft 
nötig  werdende  Ausbesserungen  bleiben  zum  Teil  unausgeführt,  vielfach 
hängen  die  Läden  schief  und  das  Ansehen  das  Hauses  wird  hierdurch 
nicht  eben  anziehender.  Die  Einfügung  eines  Stahlbandes  an  Stelle 
des  Stoffes  macht  einen  derartigen  Laden  bedeutend  brauchbarer,  doch 
ist  eine  etwa  nötige  Ausbesserung  auch  so  noch  ebenso  umständlich  wie 
bei  jenem,  da  von  der  zerstörten  Stelle  an  sämtliche  Stäbe  losgeschraubt 
werden  müssen.  Doch  werden  Nacharbeiten  weniger  häufig  sein.  Viel¬ 
leicht  noch  vorteilhafter  verwendet  man  ein  Band  aus  Stahldrahtgewebe, 
dessen  größere  Biegsamkeit  und  Dehnbarkeit  längere  Dauer  verbürgt; 
die  Firma  Leins  Cie.  in  Stuttgart  zeigt  ein  festes,  schmales  Band  an, 
dessen  einzelne  Drähte  verzinkt  sind.  (Fortsetzung  folgt.) 


Kleine  Nachrichten. 

Breslau.  Das  Schlesische  Museum  für  Kunstgewerbe  und  Alter¬ 
tümer  veranstaltet  aus  Anlass  der  56.  Generalversammlung  der  Ka¬ 
tholiken  Deutschlands  vom  22.  August  bis  12.  September  1.  J.  eine 
Ausstellung  kirchlicher  Kunst. 

Berlin.  Der  Verlag  der  Berliner  Illustrierten  Zeitung,  Ullstein  &  Co., 
schreibt  ein  sehr  eigenartiges  Preisausschreiben  aus,  indem  er  3000  .H, 
für  die  beste  Illustration  des  Jahres  aussetzt.  Das  Preisrichteramt 
üben  die  Professoren  Kampf,  Liebermann,  Skarbina  und  Kruse  sowie 
der  Verlag  aus.  Eine  Flugschrift  „Wir  brauchen  Illustratoren“  ist  im 
gleichen  Verlag  erschienen. 
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Taf.  77.  Geschäftshaus  in  Berlin,  Mohren¬ 
straße  21.  — Architekten:  Geo  rg^Rat  he¬ 
il  a  u  u.  F  r  i  e  d  r.  Aug.  Har'tmann, 
Charlottenburg. 

Taf.  78 — 80.  Aus  Überlingen  am  Boden- 
see.  Mitgeteilt  von  Dr.  H.  Stierling.  — "12. 
Das  Franziskanertor,  —  1 3.  W  o]h  ti¬ 
li  aus  Franziskanertorstraße  249. 
-  14.  W  o  h  n  h  a  u  s  Christophstraße  164. 

Diesem  Anzeiger  liegt  Nebentafel  4  bei. 


Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Bremen.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
fürein  neues  Parkhausim  Bür¬ 
ge  r  p  a  r  k  für  die  im  Bremer  Staatsgebiet 
geborenen  oder  dort  ansäßigen  Architekten 
mit  Frist  bis  1.  Dezember.  Drei  Preise 
von  3500,  2500  und  1500  M.  Der  Ankauf 
weiterer  Entwürfe  zum  Preise  von  je  750  .41 
ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht  gehören 
u.  a.  an:  Baudirektor  Ehrhardt,  Professor 
Högg,  Baurat  Weber- Bremen,  Architekt 
P.  Jürgensen  -  Charlottenburg,  Professor 
Gabriel  v.  Seidl-München.  Die  Bedingungen 
sind  von  Fierrn  F.  E.  Schütte,  Bremen, 
Albutenstr.  la  für  3  M,  die  bei  der  Ent¬ 
wurfseinlieferung  zurückerstattet  werden, 
zu  beziehen. 

Bromberg.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  einen  Bismarckturm 
für  Künstler  deutscher  Reichsangehörigkeit 
mit  Frist  bis  l.  November.  Drei  Preise 
von  800,  500  und  300  M.  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  gegen  Einsendung  von 
2  Mark  vom  Vorsitzenden  des  geschäfts¬ 
führenden  Ausschusses  zur  Errichtung 
eines  Bismarckturmes  Herrn  Dulon  in 
Bromberg  zu  beziehen. 

Frankfurt  a.  M.  Skizzen  Wettbewerb 
f  ü  r  d  e  n Neubaueines  Kranken¬ 
hauses  der  israelitischen  Gemeinde  für 
die  in  Deutschland  ansäßigen  Architekten 
mit  Frist  bis  15-  November.  Die  Preise 
von  4000,  3000  und  2000  M  Der  Ankauf 
weiterer  Entwürfe  bleibt  Vorbehalten.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  können  für  3  M, 
die  bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  Sekretariat  der  israelitischen 
Gemeinde  (Allerheiligenstr.  75)  bezogen 
werden. 

Griesheim  a.  M.  Wettbewerb  für 
Entwürfe  zu  einem  neuen  Ver¬ 
walt  u  n  g  s  g  e  b  ä  u  d  e  für  die  in  Deutsch¬ 
land  ansäßigen  deutschen  Architekten  mit 
Frist  bis  15-  November.  Drei  Preise  von  1200, 
900  und  600  M.  Drei  weitere  Entwüife 
können  für  je  400  M  angekauft  werden. 
Dem  Preisgericht  gehören  an:  Architekt 
Ph.  Belschner-Griesheim,  Architekt  Prof. 
H.  Eberhardt-Offenbach,  Geh.  Oberbaurat 


GA5HEIZ0FEN; 


GASBADEOFEN: 


DRUCK  =  D.R.P.  AUTOMATE 

hOUBEH  SOhll  CTRMH6N 

T/IFfLQESthiRR'SRÜlflflSCHiNEII 


Salon  "Dauerbrandöfen : 


HeiZKÖRP£R'-V£RKLSiDUNBEn 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87  101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherhoit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodons  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt, 
f  Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst,  a 

DEUTSCHE  MIROMENT- WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


Wasser«  Feuer 


.Matthes&Sohn 


Handstrich -Verblend-  und  Formstelne 

in  Normalformat  und  Klosterformat. 

Maschlnen-Verblend-  und  Normalstelne 

in  denselben  Formaten. 

Glasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 


in  Rathenow 


Terracotten 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n.  Nonnen,  Klosterpfannen. 


Breesf  $  Co.,  Berlin  J^J.20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  LJ-Eisen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Qanze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  (Jitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


QUIDDE&  MÜLLER 

□n  Photo**  ra  phie  nn 

yon 

Architekturen,  Innenräumen, 

kunstgewerblichen  Gegenständen,  Zeichnungen  usw. 

Berlin  S.  42,  Ritterslr.  96. 


oaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 


BretiEhnEider^Krügner 

Eisenkonstruklinnen 
Galvan.  Verzinkung 

Brüchen.  Oächer.Türme. 
Kuppeln.  Gewächshäuser, 

usw. 

Pankow-Berlin 


9999999B99999BB8BBIBBBBSI9l8liaBi9BB 


Kunst-Lichtpausen  f; 

Anfertigung  bei  Tage 


BERLIN  W.  30, 

Neue  Wlnterfeldtstraße  25. 

Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Tages-  und  elektr.  Licht. 


aaasaaaaaaaaaaaaa 
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Prof.  K.  Hofmann-Darmstadt,  Prof.  Dr. 
B.  Lepsius-Griesheim,  Bürgermeister  Wolff- 
Griesheim.  Die  Unterlagen  sind  vom 
Bürgermeisteramt  zu  beziehen. 

Hannover.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  die  Bebauung  'der 
Rudolf  von  Bennigsen  Straße 
für  die  im  Deutschen  Reich  ansäßigen 
Architekten  mit  Frist  bis  1.  Dezember. 
Fünf  Preise  von  5000,  4000,  3000  und  zwei¬ 
mal  je  1500  M.  Dem  Preisgericht  gehören 
an:  Stadtdirektor  Tramm,  Stadtoberbaurat 
Dr.  Wolff,  Bürgervorsteherwortführer 
Rechtsanwalt  Wegener,  Architekt  Friedrichs 
und  Professor  Klingholz- Hannover,  Professor 
Pützer- Darmstadt  und  Stadtbauinspektor 
de  Jonge- Hannover.  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  vom  Stadtbauamt  gegen 
postfreie  Einsendung  von  3  M,  die  bei 
Entwurfseinlieferung  zurückerstattet  werden, 
zu  beziehen. 

Neumünster.  Wettbewerb  u'm  Ent¬ 
würfe  für  eine  "evangelische 
Kirche  für  die  in  Schleswig- Holstein, 
Hamburg  und  Lübeck  geborenen  oder  dort 
ansäßigen  evangelischen  Architekten  mit 
Frist  bis  15-  September.  Drei  Preise  von 
1800,  1000  und  700  M.  Dem  Preisgericht 
gehören  u.a.  an:  Geh.  Oberbaurat  Hossfeld- 
Berlin,  Prof.  A.  Vollmer-Lübeck,  Architekt 
H.  Groothoff- Hamburg,  Stadtbaurat  Jung- 
löw-Neumünster.  Die  Wettbewerbsunter¬ 
lagen  sind  für  3  M,  die  bei  Einwurfsein¬ 
lieferung  '"oder  Rücksendung  innerhalb  acht 
Tagen  zurückerstattet  werden,  vom  Kirchen¬ 
bureau  in  Neumünster  zu  beziehen. 

Reinerz,  Wettbewerb  um  Pläne  zu 
Neubauten  des  Bades  Reinerz 
(Badehaus,  Kurhaus,  Gewächshaus,  Ver¬ 
größerung  der  Kuranlagen  usw.)  für  deutsche 
Architekten  und  Ingenieure  mit  Frist  bis 
Ende  Oktober.  Drei  Preise  von  4000, 
2500  und  1000  M.  Zwei  weitere  Entwürfe 
können  für  je  500  M  angekauft  werden. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  für  50 
Pfennige  vom  Magistrat  zu  beziehen. 

Schwerin  i.  M.  Wettbewerb  um  Vor¬ 
entwürfe  für  eine  Knaben¬ 
schule  für  alle  im  Deutschen  Reiche 
ansäßigen  deutschen  Architekten  mit  Frist 
bis  15.  Oktober.  Drei  Preise  von  2000, 
1500  und  1000  M.  Der  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  für  je  500  M  ist  vorgesehen. 
Dem  Preisgericht  gehören  an:  Bürgermeister 
Burgmann,  Stadtbaurat  Ehrich,  Baudirekt. 
Ehmig,  Baudirektor  Hamann,  Lehrer 
Saschenbrecker,  sämtlich  in  Schwerin.  '  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  2  M,  die 
bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  von  der  Ratsregistratur  zu  beziehen. 

Slraßburg  i.  E.  Skizzen  Wettbewerb 
für  die  Erbauung  der  Garten¬ 
stadt  S  t  0  c  k  f  e  1  d  t  für  die  in  Elsaß- 
Lothringen  ansäßigen  Architekten  mit  Frist 
bis  18.  September.  Vier  Preise  von  3000, 
2000 'und  zweimal  je  1500  M.  Zwei  weitere 
Entwürfe  können  für  je  500  M  angekauft 
werden.  Dem  Preisgericht  gehören  u.  a. 
an:  Bauunternehmer  Hug,  Dombaumeister 
Knauth,  Stadtbaurat  Eisenlohr,  sämtlich  in 
Straßburg,  Prof.  Bonatz-Stuttgart.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  4,50  .« 
vom  städtischen  Wohnungsamt,  Schlosser¬ 
gasse  16  I,  Zimmer  2  zu  beziehen. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Braunschweig.  Wettbewerb  für  den 
Bau  von  Ackerhöfen.  107  Ent¬ 
würfe  sind  eingegangen.  Der  I.  Preis  wurde 
nicht  verteilt.  Es  erhielten  je  einen  II. 
Preis  (500  M)  Friedr.  Maurer — Kunst¬ 
gewerbeschule  Barmen,  und  Architekten 


Aus  den  Ausstellungsräumen  der  Firma  Villeroy  &  Boch,  Bauabteilung, 

Berlin  C.,  Kurstr.  31. 


Degen  &  Mel 

Ingenieure 

Berlin  SW  47,  Warlenburgstr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 
Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


Prämiiert  Dresden  1879. 

O  o  Engros.  o  O 


SchuIwandtafel=Fabrik 


Prämiiert  mit  der  Goldenen  Medaill«  iy05. 

Berliner  °  °  Export-  0  ° 

A  ::  Erste  Fabrik  in  :: 

V  Schiefer  -  Imitation. 

Inhaber:  Hans  Meyer. 

Lieferant  der  Städtischen  Schul-  und  Bau  -  Deputation  des 
hiesigen  Magistrats,  auswärtigen  und  königlichen  Behörden. 

=  Berlin  C.,  Stralauer  Strasse  38.  - 

Patentamtlich  geschützte  Erfindungen. 


Weiss  &  Samek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 


! 

I 


Bau-Klempnerei. 


Fabrik 
für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Profilzieherei. 


I 


Billiges  Wasser 


ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000  Liter  3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

Überall  an  zu  bringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 

BERLIN  SO  26,  Skalitzerstr.  6. 


• - - — _ 

[ 

u 

u 

er 

ks: 

tal 

.1  für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

■  Atelier  für  Glasmalerei 

:  Fernsprecher  : 
Rmt  Ul,  11364 

fl.  UJichmann 

.*.  Berlin  5. LU. 61, 

Belle-Fllliance-Strasse  98. 
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Knoch  &  Kallmeyer- Halle  a.  S.,  je  einen  III. 
Preis  (400  M)  Architekt  Emil  Petersen- 
Hannover  und  Architekt  Peters-Stettin. 
Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die  Ent¬ 
würfe  von:  Regierungsbauführer  Overhoff  - 
Gandersheim,  Oberlehrer  Dipl.-Ing.  Kawel- 
Holzminden,  Prof.  Sauerborn- Höxter. 
Architekt  Max  Steinmüller-Magdeburg. 


Der  Nummer  8  liegt  ein  Prospekt  des 
Verlages 

Das  Deutsche  Landhaus 

Zeitschrift  für  edle  Häuslichkeit 
in  Steglitz-Berlin, 
Lauenburger-Straße  34 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

CD  O  CD  □  CD  □  CD 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

Kontnll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


Gegründet  1790.  DnaoaDa 


L.  Chr.  Lauer,  G.m.bl,  Munzprägeanstalt. 

Herzogi.  Sächs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Die  hohen  Löhne 

bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei¬ 
brücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Limbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20  jährige  Spezialfabrikatlon  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 


Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


m 


m 


RUO.OnO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


* 


Vertreter  überall  gesucht. 


mo 


ik  in  ur 


Herausgegeben  von  der 

Schriftleitung  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  (Paul  Graef,  Königl.  Baurat). 

Heft  I. 

Wohnhäuser  und  Paläste. 

15  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Heft  II. 

Vom  Kgl.  Residenzschloss.  Der  Zwinger. 

14  Tafeln  in  Lichtdruck. 


Preis  zusammen  8,00  Mark. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstraße  46. 


Oie  einzige. hyqieniscn  vollkommene,  m  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedesauch  alte  Haus  leicnt  einzuöauen._Man  verlange  Prospekt.  C 

SchwarzhanDt,Spiecker*C°  Nachf  GmbH  Frankfurt#  M. 


EF 


-0 


U 


Skizzen  u.  Entwürfe 
.  zu  Backöteinbauten 

uon  Fritz  Gottlob 

Z5  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  Aquarell-,  Feder-  u.  Bleistift-Originalen 

Format:  Z4X3Z  cm.  o  Preis:  (Dark  7.50 

Dieses  inhaltreiche,  gediegen  ausgestattete  und  dabei  äusserst  uuohl- 
feile  UUerk  wird  jedem  Architekten,  der  sich  für  Die  märkische  ßack- 
steinbaukunst  'interessiert,  reiche  Anregung  bieten.  Zu  beziehen  durch 

sämtliche  Buchhandlungen. 

Uerlag  der  Blätter  für  Orchitektur  u.  Kunsthanöuuerk 

6.  m.  b.  H. 

BERUH  Uü.  57,  Sieinmetzstra^e  46. 
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C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS- 
i  STELLUNGSRÄUME 

DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

•GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  □ 


SK 

Wir  suchen  die  jetzigen  Adressen 
|  der  Herren: 

F.  Appelt,  Architekt,  früher  Berlin  W. 

Erich  Engelbrecht,  Architekt,  früher 
r  Tempelhof  b.  Berlin. 
j|;  Paul  Freund,  Bautechniker,  früher 
Spandau. 

Franz  Penker,  Architekt,  früher  Nix¬ 
dorf  i.  Böhmen. 

ß  Felix  Schäfer,  Architekt,  früher  Wilmers¬ 
dorf  b.  Berlin. 

®  Ed.  Stegeimann,  Architekt,  früher  Essen 
Ruhr  West, 

K.  Stephan,  Bauführer,  früher  Aschers¬ 
leben  und  Cüstrin-Neustadt. 
ß  Joseph  Toth,  Architekt,  früher  Char¬ 
lottenburg. 

Für  gefällige  Mitteilung  per  Post- 
;§;  karte  sind  wir  dankbar  und  zur  Er- 
ifj  stattung  der  Auslagen  gern  bereit. 

|  Verlag  der  Blätter  für  Architektur  j| 
§  und  Kunsthandwerk,  G.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstr.  46. 


I.  Grabdenkmal  der  Familie  Funk  auf  dem  Johannisfriedhofe  in  Nürnberg. 

Architekt:  Oberbaurat  Th.  v.  Kramer.  Bildhauer:  Philipp  Kittier. 
Ausgeführt  in  Karrarischem  Marmor  durch  die  Johann  Funk’schen  Marmorwerke  in 

Nürnberg. 


Louis  Pesrhlouj 

0.  m.  b.  H. 

Berlin-Srhöneberg 
fDonumentenstr.  35. 

- ^ 

-  Zentralheizungen 

Warmwasserversorgungen 

Qas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 

D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677,  19549. 
Gegründet  1876. 

Brass  $  ßertskt 

Marienfelde  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 

Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 

Glasmosaik  v 

für  Fassaden  und  Innen- 
v  '•a  'Dekoration,  m  m  ▼ 

..  ..  Wiederholt  prämiiert.  ..  _ 

I^unsfverglasungen 

w  w  in  allen  Metallfassungen,  •«  w 

Leistungsfähigstes  Jfaus  dieser  Branche. 

Facettschleiferei  **  Glasmalerei. 

yf  Vornehme  EntwOrfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 

▼  (Inhaber  Koch  <  Ems) 

BERLIN  NO.  43,  Neue  Rönigsfr.  5 — 9. 
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Präzisions- 

und  Schul- 
T^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  &  Co, 

Chemnitz  in  Sachsen. 


J 


AKT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI,  DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886  Fernspr.:  tlortptl  —  Airhftplz'tlll*  Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfeldell91  UallCII  /\rCllllClvlUr  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  ^  “Rohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Sößhof  “  Borlin. 


s 


=  Offenburg  l.  B.  = 

Glasmalereien 

Glasmosaihen 

Kunstverglasungcn 

Glaeätzungen. 


EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

. Telephon :  Amt  II,  573. . - 

Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arten  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

Metalldrücker  ei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in 
Zink  u.  Kupfer  für  Kunst  u.  Architektur. 

Unternehmer  für  Gas-,  Ufnsser- 
und  Kanallsatlons  -  Anlagen. 


E.  H.  IDulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1857. 

Berlin  S.42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  n.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


sÜBs-'-lS 


^  puunli  ^I  TllH,-. 


jeder  Art  für  Hochbauten 

::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Decken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


F  Klemm  Berlin  c- 54 

*  •  Sophien=Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  Gas-,  Wasser-  und  Canalisations-flnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Spezialität: 


Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappoie  in  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen-  n.  Theerpreänkten-Fahrik  RÖPERT  &  MATHIS  Dessau  III,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Muni. 


Fabrik  für  Turngeräte  Adolf Buczilowsky 

ö  =Berlin  W.  57.= 


BERLIN  W.  9,  Die  seit  1863  bestehende  Firma  LEIPZIG 

Königta-Au5«,t..tt.  7.  EMIL  KELLING  **• 

liefert  Zentralheizungs-,  Lüftungs-,  Trocken-,  und  Bade-Anlagen. 

tert,  tung  ;u  Schlesien  und  Posen:  Ingenieur  A.  Arends,  Breslau,  Höfchenstr.  82;  für  Ost-  und  Westpreußen:  Ingenieur  P.  Kempfer,  Königsberg,  Wrangelstr.  30. 
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UllersdorFer  Werke 

Kunstziegel-  u.  Toiiwaren-Falirik  A 

.  Nieder  Ullersdorf,  Kreis  Sorau  N.-L. 


steine,  Terrakotten 


ölten  tföturf erben. 

riflohefr,  moderne  Glasuren 


t-  undvbandiitrichahnlicHe  Maschinensfeine 
r  tteppeJs^ucWifle  Verfclendstems.’ 

tägliche  Fabrikate l  Vielfach  prämiiert! 


Priebüsl^ 


2.  Relief  „Der  Austritt  aus  dem  Leben“  vom  Grabdenkmal  der  Familie 
Funk  auf  dem  Johannisfriedhofe  in  Nürnberg. 

Bildhauer:  Philipp  Kittier. 


Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083-  F.  &  H.  WESSEL  Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083- 

Ausführung  von  Hoch-  und  Tiefbau. 

Berlin  W.E,  Potsdamer  Strasse  96. 


1  hüringep  Gpoffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

f4afupholz  -  Gapfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


H.  GEISTER 


Bauklempnerel 


Berlin  W.  57,  Culmstra88e  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Ml  1 1 1  fl  i  UJ LLU-LLLl 1 1 1  M 


i 


Willi.  Woelfel,  Granit- und  Syenit- Werke 

=====  Selb,  Obepfpanken.  ======= 

Ausführung  aller  Bau-  und  Monumental-Arbelten. 

Übernahme  ganzer  FassaDen 

in  allen  vorkommenden  deutschen,  schwedischen  und  italienischen  Graniten. 

□  □  la.  norwegische,  helle  und  dunkle  Labradore  von  bester  stahlblauer  Färbung  o  o 
Säulen,  gestockt  und  poliert,  in  allen  Dimensionen. 

.  . Zahlreiche  Referenzen.  ■ 
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August  US, 


Spezialgesüiält  tür  Drabtuatz,  Weisspiitz  unfl  B6RLIN  HO.  52. 
Zugarfaeit.  Zement-  u.  Bips-Eslrifli.  Terrazzo. 


Thomaslusstr.  27. 

4*-$-  Telephon:  11,667.  ♦♦ 


Johannes  Haag 

Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

München 

Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfral-Jieizungs-  und  büftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Topeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 


Ausstellungs-  u.  Verkaufsräume 
W.  Französische  Str.  21. 
Telephon-Amt  I  a,  8473. 


Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung 

.•.  .-.  .'.  .•.  in  jeder  Art  und  Preislage.  ,\ 


Engroslager  und  Versand 
O.  Warschauerplatz  12-14. 
Telephon- Amt  VII,  3674. 


Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
Sf.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

[  in  litt 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 
v.  M  M  Garten-  und  Parkanlagen.  \e.  ;/ 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

:■■■■=  - .  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — . 

Beleuchtungs-KörperfiirGas-  u.elekfr.Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central= Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Schwabe  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bulowstrasse  56. 


Zentral-j4eizungs-  und 
Uüftungs-Änlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Batterie-Lampen  von  I  bis  20  Volt.“ 
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TTTTTirrnr^rt 


WOLFRAM 
■LAMPEl 


70% 

slromsparende 
Glühlampe 


¥ 


Man  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß 
händlcrn  untl  Installateuren 
ausdrücklich  die 

Wolfram-bampe 

der 


Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetzt!*! 


Schützt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  duroh 

Schmutz,  Anstricbflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
■tossen  durch  Leitern  und  derbste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Rollenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
oa.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
and  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dabin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


Ho®  Q5©IPl}®0ÖlJj)SjjD®Sll® 

u  Dsoiier-Unterlage 
f“r  Linoleum 

auf  Masslvdecken  jeden  Systems  Ist  die  bewfthrtö 


;  der  Asphalt- u.Teerprodukte-Fabrik 

l'Pfrl  T0U 

/  B.Lohse  u.Rofhe  .  Kgl.Hojlieferanfen. 

Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt. 


Schalldämpfung  im  Hochbau 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 


I 


D.  R.  P.  90800. 


Filzfabrik  Adlershof 

Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

BerlinSO.  »Cöpenicker  Str.(>4. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


UL 


iB(Dl/(8iM](ßlh  tiouLnujSiki)  ir/p  isir 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Musiersaal .  Schiffbauerdamm  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstk  lässige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


ForsterWäschereimaschinen-Fabrik 

liefert  0F*  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 

sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 


Patent-Universal-Trocken-Plätt-  I  a  Referenzen  von  Behörden 
und  Glänzmaschine.  und  Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 
nnd  Spülmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


Bnde-Cinrlclitungen 

Otto  Heike  - 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 


Bau-  und  Kunstglaserei 


Atelier  für  Kunst-  u.  Bleiverglasung 


Berlin  SW.  48 

::  Wilhelmstraße  6  :: 

Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 


G.  BORMANN  Nachf. 

Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  für  Einrichtung  und 
■  I  Bedarf  technischer  Büros  1  ■ 

Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und 
technischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  1  392. 
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ljSS&|  Austrocknung. 


SSfiBSl  Bebauer.  | 


Fliesen. 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 


Allgem.  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo&Co.,G.m.b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 


Beste  Referenzen  4-  Fernsprecher  VI,  8111  4’  Prämiiert. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 


Mefloid, 

Metalnid-  ÜGsellscliafl  J.  ScMiaz  &  Co.  Nchl 


der 


Berlin  N.24,  Oranienburgerstr.  27. 

-  Amt  1U,  886.  - 


Bauklempnereien. 


lifAYATl 

OTTO 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger. 

BERLIN  SW..  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


OTYiW 


Blitzableiter. 


lYAYATAYi 


Paul  Heinrich 


Schöneberg -Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


OTW? 


Fußböden. 


JOHANNES  MINÜTH 

BERLIN  SO.  33,  Falkensteinstr.  46.  :::  Amt  IV,  8196 

Fugenloser  Fußboden  „DIE LOL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  teuer-  und 
schwammsicherer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


f  RflRRFV  ßERLin  sw., 

V.*  I  1 1  inNLZ  ,  Teltowerstr.  14. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Fabrik  geprägter  Ornamente  in  Zink,  Kupfer, 
Bronze  und  Dickel. 

I.  Preis  Berlin  1883.  Begründet  1860. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  -  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinickendorf- W„  Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


I %*%*%( I  Buchhandlungen  |%I%I%|| 

Ucrlag  der  Blätter  für  Jircbi* 
tektur  und  Kunstbandwerk 

ö.  tn.  b.  H. 

Berlin  Ul.,  $teinmetz$tra$$e  46. 

Lieferung  aller  in  öle  Architektur  und 
öas  Kunstgewerbe  einschlägigen  Werke 
unö  Zeitschriften  zu  öen  günstigsten 
rc  rc  w  tc  ic  Bedingungen. 


Friedrich  Schölhorn 

Spandauerstr.12.  Ü13ll0ttß!ll]liri|  Spandauerstr.  25. 

Gegr.  1860.  Fernspr.:  Charlbg.  1611.  Gegr.  1860. 

Klempnerei  für  Bau  u.  Architektur.  Fabrik  für 
Bauornamente  in  Zink,  Kupfer  und  Blei  etc. 


Baumaterialien.  \*m\ 

Evers  $  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T. -A.  Ch.  726. 

Mauersteine,  Klinker,  Verblender.  Zement. 


Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


M 


Dampfwäschereianlagen. 


* 


Wösdiereltimin 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 

Maschinenfabrik  Heinrich  Timm,  liefert 

Abt.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II:  Installation  kompl.  Wäscherei- Anlagen  sowie 
gesamter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen -Anlagen  pp. 

Abt.  111:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeitung 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten,  Beratungen. 

Lieferant  für  Staats-  und  Kommunal-Behörden. 
-  Erste  Referenzen. 


IkTSTaTarü 


Fenster. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Betonwerke  Biesenthal 

Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Pernsprecher:  Amt  VI,  S542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


Johannes  (Jckert 

Klempnermeister 

Berlin  O.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.M.  227  507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


A.  AIRD  Nfg.  Otto*1  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 


L>.  E.  "Becker,  Berlin  n.w.  40 

j-feidesfr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässepungs- 
♦  und  jdeizungs-Anlagen.  ♦ 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


ot? 


Glas-Aetzereien. 


kYATi 

OT? 


Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  GrUner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstverglasung . 

BE  RLIN-SCHÖNE  BE  RG,  Merseburger  Str.  3. 

Fernspr.  6  a,  12105. 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


Nr.  8.  1909. 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


119 


I  kTATATi 


Glasmosaik. 


HÜÜil 


|  Kunst 


-  u.  Bauschlosser. 


Ambrosi  &  Wünschmann 

Kunstanstalt  für  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


A.  Glöge,  Schlossermeisfer 

Berlin  S.  42  fr=n  Fernsprecher: 
■Rrinzenstr.  22  U=4J  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  l^unst-  und 
Bauschlossereiarbeiten  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Innendekoration. 


Gebrüder  Röhlich  ,  ßentüstr.  6. 

Werkstatt  für  den  inneren  Ansbau. 

Plafonds,  Wand-Architektur,  Türen,  Paneele. 
Wetterfeste  Vergoldungen. 
Bautischlerei  mit  elektrischem  Betriebe. 


Kunststeine. 


Gebrüder  Friesecke,  Kunststeinwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.  Terrazzoplatten. 


Isolierungen. 


OTTO 


R.  Groef,  Berlin  SU.,  9orkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlln-Tempelhof.  Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz, 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material, 


LTATi 

5TO 


Lichtpausanstalten. 


ri&ü+j? 


Jalousien. 


I*** 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pückterstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Heinrich  Bonck,  Jalousie-Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Schattendecken  für  Treibhäuser  und  Oberllchte. 
Verdunkelungen  für  optlscho  und  phntogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kautionsgesellscbatt 

Akt. -Ges.  . 

Lieferungs-  und  Leistungs  -  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


* 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


C.  A.  LUDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 

Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

Kunst-  und  Baugläser«!« 

Atelier  fttr  Kunstverglasungr,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  W.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rlxdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  60.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisches  Architektnr- Atelier. 


Mauerdübel. 


Otto  Franczok  &  Co. 

Steinholz- Mauerdübel  -  Faürik . Jld  I  e  f 

BERLIN  SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 
- Fernsprecher :  Amt  6,  4476.  - - 

Reictisformat  in  %%*u  u.  Steinen  lieferbar. 

— —  Beste  Zeugnisse.  — 


Metall -Bildhauereien.  T>ääl 

jjeck  &  friede 

Berlin,  fjasenheids  119,  üelephon:  )\mt  IV,  4778. 

JVTdalMdhauerei 

Treibarbeit  in  allen  Metallen. 


Park-  u.  Gartenanlagen. 


RICH.W.  KÖHLER 

Herstellung  von  Garten-  u.  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :: :: 

Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A.:  Stegl.  181.  Filiale:  Grunewald,  DachsbergS. 


Tapeten. 


Wirr 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Uhren. 


kTihTihTATi 


C.F.Rochlitz,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050 


kTATATAYa 


Wände. 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

KesslerWände,  6.  m.  b.  H.,  Charlottenburg, 

Leibrizstr.  63-  ::  Tel. -Amt  Ch.  6112. 


Prüss'sche  patentwände  G.m.b.H. 

BERLIN  SW.  11, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Wäscherei-Anlagen. 


Hammer  8l  Weber 

Wäscherei-Maschinen- Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  LUftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-  u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten . 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
Fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

6as-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Heizungs-  und  Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
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Nr.  9. 

Die  Färbung  von  Marmor  und  anderen  Kalksteinen 
mit  lichtbeständigen  Farben. 

Von  Dr.  E.  K  1  i  e  (Berlin). 

Die  Färbung  von  Marmor  wurde  schon  in  alten  Zeiten  ausgeführt. 
So  wendeten  die  Griechen  sie  zur  Verzierung  von  Bildwerken  an,  wie 
dies  an  Gegenständen,  die  auf  uns  überkommen  sind,  nachgewiesen  ist. 
Für  Kunstzwecke  griff  man  auch  späterhin  öfters  zur  Färbung  von 
Marmorarbeiten,  jedoch  in  seltenen  Fällen,  während  ihre  Anwendung 
auf  dem  Gebiete  der  Architektur  bis  heute  fast  so  gut  als  ausgeschlossen 
war.  Der  Grund  dieser  Tatsache  lag  in  den  bisher  benutzten  Farb¬ 
lösungen,  die  alle,  ohne  Ausnahme,  auf  Lichtechtheit  keinen  Anspruch 
machen  können.  Entweder  werden  sie  unmittelbar  durch  das  Sonnenlicht 
ausgebleicht,  wie  Pflanzensäfte  und  Anilinfarben,  oder  sie  werden  vom 
Marmor  selbst  unter  Aufhebung  der  Farbkraft  zersetzt,  wie  Grünspan, 
der  in  einer  Lösung  von  Alkohol  verwendet  wurde.  Abgesehen  von  diesem 
Verhalten  der  Farben,  tritt  ihrer  Anwendung  besonders  für  Architektur¬ 
zwecke  ihre  Wasserlöslichkeit  hindernd  in  den  Weg,  so  dass  man  mit 
Fug  und  Recht  auf  all  und  jede  Färbung  verzichtete,  zumal  die  Natur 
eine  große  Auswahl  buntfarbiger  Marmorsorten  erzeugt  hat. 

Und  trotzdem  ist  die  Färbung  von  Wert,  wenn  man  Farben  be¬ 
nutzen  kann,  welche  die  zuvor  dargelegten  Eigenschaften  nicht  haben, 
so  dass  die  Färbung  einmal  als  Ergänzung  der  in  der  Natur  vorkommenden 
Farbtöne  durch  neue  oder  als  Ersatz  für  nur  schwer  oder  mit  erheblichen 
Kosten  zu  beschaffende  Marmorsorten  eintreten  kann. 

Auf  ganz  anderen  Grundlagen  als  die  zuvor  erwähnten  Färbmethoden 
beruht  das  vom  Verfasser  dieser  Zeilen  stammende  in  Carrara  im  Betriebe 
befindliche  Färbereiverfahren.  Die  Farben  sind  dabei  nicht  organischer, 
sondern  anorganischer  Art,  wie  sie  im  praktischen  Leben  für  Anstrich¬ 
zwecke  Verwendung  finden,  z.  B.  Chromgelb,  Sideringelb,  blausaure 
Metallverbindungen  u.  dgl.  Bei  Farben  dieser  Art  ist  jede  nachteilige 
Einwirkung  des  Lichtes  ausgeschlossen,  ausserdem  sind  sie  in  Wasser 
unlöslich,  so  dass  mit  ihnen  gefärbte  Werkstücke  mehrere  Tage  im  Wasser 
liegen  können,  ohne  an  Farbkraft  auch  nur  eine  Spur  zu  verlieren. 

Um  Färbungen  mit  derartigen,  farbigen,  metallischen  Niederschlägen 
überhaupt  zu  ermöglichen,  geht  man  auf  zweierl  ei  We  Bevor.  Entweder  bringt 
man  die  Metallverbindungen  in  Lösungen,  die  den  Stein  nicht  angreifen 
z.  B.  ammoniakalische  Lösungen,  färbt  mit  diesen  und  verdunstet  das 
Lösungsmittel,  wobei  der  Farbstoff  als  in  Wasser  unlöslicher  Niederschlag 


in  den  Poren  desSteins  verbleibt, oder  manschlägt  unterBenutzungvon  zwei 
und  mehr  Laugen  hintereinander,  die  färbende  Verbindung  im  Steine  nieder. 

Bei  Färbungen  der  ersten  Art  ergeben  sich  einfarbige,  gleichmäßige 
Töne,  während  bei  Anwendung  des  zweiten  Verfahrens  buntfarbige 
Wirkungen,  sogenannte  Marmorierungen  entstehen,  vorausgesetzt,  dass 
der  benutzte  Stein  harte  und  weiche  Teile  hat.  Jede  Art  von  Steinen, 
besonders  Kalkgestein,  kann  auf  diese  Weisen  gefärbt  werden,  jedoch 
sei  bemerkt,  dass  zur  Erzielung  von  reinen,  besonders  zarten  Unitönen 
ein  möglichst  weisser  Stein  zu  verwenden  ist,  während  bei  deckenden 
Farbtönen  und  Marmorierungen  diese  Bedingung  nicht  eingehalten  zu 
werden  braucht.  —  Je  nach  der  Porosität  des  Steines  nimmt  dieser  mehr 
oder  mindere  Mengen  von  Farblaugen  auf.  Man  kann  in  dieser  Hinsicht 
als  Mittel  für  eine  Marmorplatte  von  ein  Quadratmeter  Fläche  und  zwei 
Zentimeter  Stärke  die  Aufnahmefähigkeit  zu  rd.  200  Volumenteilen 
Farblösung  angeben. 

Ein  weiterer,  wesentlicher  Vorteil  dieser  Färbverfahren  liegt  darin, 
dass  die  Werkstücke  roh  bearbeitet  zur  Färbung  gelangen  und  Feinschliff 
und  Politur  erst  nach  der  Färbung  erhalten,  während  sie  nach  den  früheren 
Verfahren  zuvor  recht  sauber  zubereitet  sein  mussten. 

Wie  schon  zuvor  erwähnt,  kommen  zur  Erzeugung  von  gleich¬ 
mäßigen  Tönen  Farblösungen  in  Betracht,  die  einen  in  Wasser  unlöslichen, 
farbigen  Metallniederschlag  in  ammoniakalischer  Lösung  enthalten. 
Verbindungen  dieser  Art  sind  gegeben  in  den  phosphorsauren  und  chrom¬ 
sauren  Salzen  der  Leicht-  und  Schwermetalle,  wie  Zinkgelb,  Sideringelb, 
phosphorsaures  Kupfer,  chromsaures  Kupfer  u.  a.  m.  Alle  diese  Ver¬ 
bindungen  werden  zur  Gewinnung  der  betreffenden  färbenden  Metallauge 
durch  kaltes  Digerieren  mit  Ammoniak  in  Lösung  gebracht.  Färbt  man 
mit  derartigen  Laugen,  so  wird  man  bei  dem  Arbeiten  mit  chromsauren 
Metallverbindungen  die  Beobachtung  machen,  dass  die  Farbe,  die  nach 
der  Trocknung  stark  deckend  gewesen,  beim  Schliff  und  bei  der  Politur  fast 
verschwindet  und  erst  bei  wieder  erfolgter  Austrocknung  nicht  allein  in 
vorhanden  gewesener  Stärke  neu  erscheint,  sondern  auch  zunimmt.  Diese 
Erscheinung  beruht  auf  der  Einwirkung  des  Sauerstoffs  der  Luit  auf 
Verbindungen  dieser  Art. 

Als  g'elbe  Farbe  dürfte  für  Gegenstände,  die  dauernd  mit  Wasser 
in  Berührung  kommen,  eine  Färbung  mit  Zinkgelb,  Chromsaurem  Zink, 
nicht  zu  empfehlen  sein,  da  diese  Verbindung  in  Wasser  etwas  löslich 
ist  und  sich  langsam  aus  dem  Steine  auslaugt.  Man  verwendet  in  diesem 
Falle  besser  die  später  beschriebene  Färbung  mit  Chromgelb,  chrom- 
saurem  Blei,  der  diese  erwähnte  Eigenschaft  nicht  hat.  (Schluss  folgt.) 


Robert  Schirmer,  Berlin  w. 


Bildhauer. 


Modelle  für  Stein,  Bronze  etc. 


Antrag-Arbeiten.  = 

Drahtputz-,  Zug-  und  Glätt-Arbeiten,  Holzbildhauerei. 
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Über  Fensterjalousien  und  Rolläden 

von  H.  v.  Belir. 

( Fortsetzung) 

Ein  zusammenhängendes  Band,  ob  aus  Draht  oder  aus  Metallblech, 
das  im  Innern  der  Stäbe  eingeschlossen  ist,  hat  immer  den  Nachteil, 
bei  einem  Bruch  nicht  einfach  an  der  Trennungsstelle  geflickt  werden  zu 
können.  Es  müssen  dann  alle  Schrauben,  mit  denen  die  Stäbe  an  ihm 
befestigt  sind,  gelöst  und  das  Band,  um  die  Durchbohrung  der  Stäbe 
nicht  zu  erweitern,  durch  ein  neues  ersetzt  werden.  Für  Läden,  die  nur  als 
Sonnenschutz  dienen  sollen,  die  also  ganz  leicht  sein  dürfen,  ist  es  deshalb 
am  einfachsten,  die  Stäbe  auf  Stahlbänder  aufzunieten;  man  kann  dann 
einen  gebrochenen  Stab  mit  ebensowenig  Umständen  durch  einen  neuen 
ersetzen,  wie  das  zerrissene  Band  sich  wieder  vernieten  lässt.  Doch  hat 
diese  Verbindung  den  Übelstand,  dass  sich  eine  Beschädigung  des  An¬ 
striches  der  Aussenseite  durch  das  Metallband,  das  in  aufgerolltem 
Zustand  sie  unmittelbar  berührt,  nicht  vermeiden  lässt.  —  Verlegt  man 
die  tragenden  Bänder  ins  Innere  der  Stäbe  hinein,  so  ist  eigentlich  gleich¬ 
gültig,  in  welcher  Weise  man  diese  Verbindung  sonst  ausbildet,  ob  man 
jeden  Stab  mit  den  Bändern  verschraubt,  wobei  man  natürlich  darauf  zu 
achten  hat,  dass  das  Holz  Spielraumzum  quellenbehält, oder  dabei  je  einen 
oder  zwei  überspringt;  ob  man  den  einzelnen  Stab  mit  einem  Lichtschlitz 
versieht,  oder  die  zum  Einfallen  des  Lichts  notwendigen  Spalte  dadurch 
erzielt,  dass  man  die  Stäbe  in  Abständen  verschraubt  (z.  B.  Mumme  &  Co., 
Düsseldorf),  oder  ob  man,  ohne  feste  Verbindung  mit  dem  Bande  sie  auf 
dieses  aufreihend,  sie  durch  Ringe  trennt,  die  man  zwischen  den 
Stäben  um  das  Band  legt,  wie  bei  der  sogenannten  Kronenjalousie 
der  Württembergischen  Holzwarenmanufaktur  A.-G.  in  Esslingen.  Die 
Vor-  und  Nachteile  dieser  verschiedenen  Arten  werden  gegeneinander 
ziemlich  aufgehoben,  denn  wo  das  umständliche  Losschrauben  einer 
ganzen  Reihe  von  Stäben  zum  Zweck  der  Auswechslung  eines  einzigen 
von  ihnen  durch  das  Fehlen  dieser  Verschraubung  umgangen  ist.  da 
haben  die  unteren  Stäbe  wiederum  den  sehr  starken  Druck  der  ganzen 
obern  Last  auszuhalten,  der,  wenn  die  Stäbe  nicht  genau  übereinander 
liegen,  ihre  Zerstörung  herbeiführen  kann;  auch  geraten  die  Gurte  selbst 
bei  dieser  Ausführung,  sobald  ein  ungleichmäßiges  Senken  der  Jalousie 
durch  das  Fehlen  einer  festen  Verbindung  zwischen  Stäben  und  Gurt 
eintritt,  in  die  Gefahr  zu  zerbrechen.  Die  erwähnte  Kronenjalousie  hat 
wohl  in  erster  Linie  den  Vorzug  eines  angenehmen  Äussern;  von  den 
leichten,  zum  Schutz  nur  vor  der  Sonne  verwandten  Jalousien  ist  sie 
mit  ihrem  durchscheinenden  Holz  gewiss  die  am  besten  aussehende. 
Doch  dass  ihre  Stäbe  unverschraubt  aneinander  gereiht  sind,  ist  nichts, 
was  sie  vor  andern  voraus  hätte,  und  der  hierdurch  sonst  zustande  kommende 
Vorteil,  einen  zerbrochenen  Stab  leichter  auswechseln  zujkönnen,  wird 
durch  die  Menge  der  eingelegten  Ringe,  die  alle  wieder^sorgsam  auf¬ 
gefädelt  werden  müssen,  wieder  aufgehoben. 

Ein  durchlaufender  Gurt  hat  auf  alle  Fälle  den  Übelstand,  dass 
man  die  Lichtdurchlässigkeit  solcher  Jalousien  nicht  regeln  kann;  ausser 
durch  Ausstellen  des  ganzen  Ladens,  und  dieses  Ausstellen  ist  immerhin 
eine  Erfindung,  der  man  als  Architekt  wünschen  möchte,  sie  wäre  nie 
gemacht  worden;  sie  ist  für  das  Äussere  eines  Gebäudes  eine  ebenso 
widerwärtige  Beigabe,  wie  die  leider  immer  häufiger  als  praktisch  be¬ 
fundene  Art  von  Fenstern,  die  um  eine  wagerechte  Achse  beweglich  sind. 
Was  man  durch  Ausstellen  erreichen  will,  kann  man  ebensogut  und  — 
was  oft  den  Ausschlag  gibt  —  ebenso  billig  auf  eine  andere  Art  erreichen, 
auf  eine  Art,  die  dem  ganzen  Wesen  eines  Holzvorhanges  eigentlich 
allein  entspricht.  Dies  ist  die  Einrichtung  zum  Schrägstellen  der  einzelnen 
Stäbe.  Zwischen  dieser  und  den  oben  besprochenen  Ausbildungen  von 
Jalousien  steht  eine  andere  Art,  auf  welche  vorher  eingegangen  werden 
soll  und  die  in  ähnlicher,  jedoch  weniger  vollkommener  Weise  wie  die 
Schrägstellung  i es  erlaubt,  nach  Belieben  das  Tageslicht  ganz  aus¬ 
zusperren  oder^eine  gewisse  Lichtmenge  in  den  Raum  einzulassen.  — 
Als  Gurt  wird  nicht  ein  zusammenhängendes  Band  gewählt,  sondern  es  i 


wird  in  eine  Kette  einzelner  Glieder  zerlegt,  an  denen  die  Stäbe  lotrecht 
verschiebbar  befestigt  werden,  wobei  man  auf  die  Anarbeitung  von  Licht¬ 
schlitzen  an  den  einzelnen  Stab  verzichtet.  Die  Kettenglieder  verbinden 
je  zwei  Stäbe  so  miteinander,  dass  diese  bei  lockerem  Hängen  des  Zug¬ 
gurtes  eng  aufeinander  lagern  und  dem  Licht  vollständig  den  Eingang 
verschliessen,  während  die  Kettenglieder  ineinander  geschoben  ruhen, 
beim  Anziehen  des  Zuggurtes  aber  die  Kette  straff  hängt  und  die  Stäbe 
in  bestimmten  Abständen  auseinander  gezogen  werden.  Als  nicht  zu 
übersehender  Vorteil  wird  durch  diese  Zerlegung  der  Tragbänder  in 
Ketten  noch  erreicht,  dass  jede  Ausbesserung,  der  Ketten  wie  der  Stäbe, 
durch  einzelne  Auswechslung  ohne  Misstände  vorgenommen  werden 
kann.  —  Die  Ausbildung  der  Glieder  erfolgt  fast  durchweg  in  der  Form 
von  Stahlplättchen,  und  zwar  bei  den  verschiedenen  Firmen  in  gleicher 
Weise.  Nur  zeigt  Mumme  &  Co.  in  Düsseldorf  ausser  der  gewöhnlichen 
Anordnung,  bei  der  sich  an  jedem  Stab  die  Enden  zweier  Blättchen 
treffen,  eine  verstärkte  an,  die  dadurch  gekennzeichnet  wird,  dass  sich 
an  jedem  Stab  drei  Plättchen  treffen,  deren  jedes  nicht  wie  bei  der  gewöhn¬ 
lichen  Jalousie  zwei,  sondern  drei  Stäbe  verbindet;  der  Laden  wird 
hierdurch  unwesentlich  schwerer,  doch  auch  haltbarer.  Weniger  praktisch 
sind  die  auch  von  Mumme  &  Co.  verfertigten  Glieder  aus  Runddraht,  die 
durch  ihre  größere  Dicke  die  Stäbe  mehr  als  jene  schwächen  und  schwerer 
sind;  der  Vorteil  dieser  Änderung,  dass  die  Glieder  beim  Aufrollen  des 
Ladens  keine  Biegung  auszuhalten  haben,  ist  unbedeutend.  —  Unnötiger¬ 
weise  wird  die  besprochene  Plättchenverbindung  von  den  Firmen 
auch  hergestellt  für  Jalousien,  die  keine  Regelung  der  Lichtdurch¬ 
lässigkeit  gestatten.  Dadurch  ist  der  Hauptzweck  dieser  Konstruktion 
verfehlt,  und  ein  etwa  eintretendes  Quellen  des  Holzes  ist  für  ihre  Dauer¬ 
haftigkeit  womöglich  noch  gefährlicher,  als  für  die  anderer,  wenn  nicht 
von  vornherein  darauf  Rücksicht  genommen  ist.  —  Hierher  gehört  auch 
eine  Jalousie  mit  sogenannter  Panzerkettenverbindung,  die  sich  Wohl¬ 
fahrt  mit  D.R.G.M.  1 6 1  812  hat  schützen  lassen.  Die  Stäbe,  mit  oder  ohne 
Lichtschlitz,  sind  durch  einfache  U-förmige  Drahtschlingen  miteinander 
verbunden,  deren  unterste  im  untersten  Stab  mit  zwei  Schrauben  be¬ 
festigt  ist.  Die  Jalousie  hat  sicher  vor  vielen  anderen  Fabrikaten  große 
Vorzüge;  sie  ist  leicht,  das  Holz  wird  wenig  geschwächt,  und  die  Haltbar¬ 
keit  dürfte  auch  genügen,  sofern  der  Draht  der  obersten  Haken  stark 
genug  ist,  das  Gewicht  der  hängenden  Jalousie  tragen  und  auch  ein 
ungestümeres  Hochziehen  aushalten  zu  können.  Doch  besteht  eben  der 
Mangel,  dass  diese  Konstruktion  nie  für  eine  Regelung  des  Stababstandes 
eingerichtet  werden  kann. 

Bei  weitem  am  meisten  dem  ganzen  Wesen  eines  Zugladens  ent¬ 
sprechend,  am.  folgerichtigsten  und  leichtesten  zu  handhaben  ist,  wie 
bereits  gesagt  wurde,  die  Ladenkonstruktion,  bei  der  die  einzelnen  Stäbe, 
voneinander  immer  in  gleichem  Abstand  bleibend,  in  beliebig  schräge 
Lage  zu  kippen  sind.  Es  ist  die  einzige  Möglichkeit,  trotz  völliger  Ab¬ 
sperrung  der  unmittelbaren  Sonnenstrahlen  soviel  Licht  in  das  Zimmer 
einfallen  zu  lassen,  dass  man  sich  nicht  in  seiner  Beschäftigung  durch 
die  Dämmerung  behindert  fühlt.  Die  senkrechte  Verschiebbarkeit  der 
Stäbe  erlaubt  immerhin  nur,  diese  sehr  wenig  voneinander  zu  entfernen, 
durch  die  geringe  Tiefe  der  entstehenden  Spalte  würden  schräge  Sonnen¬ 
strahlen  einen  Durchgang  finden,  während  um  ihre  Längsachse  gedrehte 
breitere  Stäbe,  besonders  wenn  sie  hell  gestrichen  sind,  das  zerstreute 
Licht,  das  auf  ihre  Oberfläche  fällt,  geradezu  in  den  Raum  hineinwerfen. 
Die  Anwendung  einer  Ausstellvorrichtung  wird  hierdurch  gänzlich 
überflüssig.  —  Eine  durchaus  befriedigende  Konstruktion  ist  leider 
gerade  für  diese  Läden,  wie  es  scheint,  noch  nicht  gefunden  worden.  Die 
von  den  Firmen  hergestellten  Läden  sind  bisher  weder  so  leicht  noch  so 
einfach  wie  die  besseren  der  im  vorigen  behandelten  Arten,  noch  dürften 
sie  den  Angriffen  der  Witterung  für  die  Dauer  besonders  gut  standhalten. 

Das  Wesen  der  Konstruktion  ist  das  einer  doppelten  Aufhängung; 
einmal  am  Fenstergewände  innerhalb  der  Laufrahmen,  anderseits  an 
Zugketten,  wie  sie  auch  andere  Jalousien  aufweisen;  die  Stäbe  sind  an 
beiden  Paaren  drehbar  befestigt.  Die  Regelung  der  Neigung  der  Stäbe 
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erfolgt  durch  mehr  oder  weniger  straffe  Spannung  des  mittleren  Ketten¬ 
paares.  Die  Ausbildung  der  Kettenglieder  nun  muss  in  erster  Linie 
bezwecken,  ihnen  für  die  Dauer  leichte  Beweglichkeit  zu  sichern,  da, 
sobald  irgendwo  eine  Klemmung  eintritt,  einzelne  Stäbe  eine  ziemlich 
große  Torsion  auszuhalten  haben,  man  also  gezwungen  ist,  ihnen  von 
vornherein  einen  kräftigen  Querschnitt  zu  geben ;  dadurch  würde  einerseits 
der  Laden  schwerer  werden,  anderseits  würde  zwischen  den  Stäben  nicht 
soviel  Raum  zum  Lichteinfall  bleiben.  —  Eine  durch  ihre  Einfachheit 
erfreuliche  Ausführung  von  C.  Leins  &  Co.  in  Stuttgart  verwendet  zur 
Aufhängung  flache  Stahlbänder  mit  angenieteten  Scharnieren,  in  denen 
sich  die  Stahlplättchen  bewegen,  welche  die  Holzstäbe  tragen,  ln  den 
Rahmen  laufen  ebenfalls  Stahlbänder,  mit  denen  die  Stäbe  in  ganz 
entsprechender  Weise  verbunden  sind.  Der  Laden  hat  vor  andern  den 
Vorzug  der  größesten  Leichtigkeit  und  eines  ziemlich  lautlosen  Auf- 
und  Ablaufens  an  der  Rolle,  doch  lassen  andere  wiederum  eine  größere 
Lichtmenge  einfallen.  Die  Auswechslung  etwa  unbrauchbar  gewordener 
Teile  ist  bei  allen  in  Betracht  kommenden  Konstruktionen  gleichmäßig 
leicht.  Auch  ein  Ausflicken  der  Stahlbänder  des  erwähnten  Ladens  ist 
ohne  Mühe  und  Nachteil  vorzunehmen. 

Die  geringen,  wenn  bei  jenem  Laden  überhaupt  festzustellenden 
Schwächen  der  durchgehenden  Bänder  wollen  andere  Konstruktionen 
durch  Aufhängung  an  Ketten  vermeiden,  ln  der  Mechanik  der  Bewegung 
der  Kettenteile  wird  bei  den  verschiedenen  Ausführungen  kein  Unter¬ 
schied  gemacht.  —  Sehr  einfache  Kettenglieder  aus  gebogenem  Draht 
verwendet  die  Württembergische  Holzwarenmanufaktur  A.-G. ;  die 
Stäbe  sind  mit  der  Kette  durch  Draht,  der  in  das  Holz  hineingeschraubt 
oder  geschlagen  ist,  verbunden,  was  für  die  Stäbe  vielleicht  nicht  sehr 
günstig  ist,  die  unter  Umständen  in  die  Gefahr  kommen  zu  splittern.  Die 
Beweglichkeit  der  Konstruktion  ist  allerdings  sehr  gut  und  dürfte  auch 
für  die  Dauer  sich  gleich  bleiben;  nur  ist  es  fraglich,  ob  eine  Zutat  hier 
nicht  hinderlich  wird.  Um  die  Aussenfläche  der  Stäbe  gegen  Verletzung 
durch  die  Kette  zu  schützen,  wird  diese  mit  einer  Schnur,  die  zum  Zweck 


ihrer  großem  Widerstandsfähigkeit  gegen  Witterungseinflüsse  gefettet 
ist,  umwickelt.  So  notwendig  diese  Umschnürung  schon  zu  dem  Zwecke 
ist,  das  sonst  sicher  entstehende  unangenehme  Klappern  bei  Wind  zu  ver¬ 
hindern,  so  leicht  kann  sie  mit  der  Zeit  die  Beweglichkeit  der  Gelenke 
herabmindern,  selbst  wenn  sie  nicht  verletzt  ist,  was  eine  Schnur,  die 
mancherlei  Angriffen  ausgesetzt  ist,  aber  sehr  rasch  werden  kann. 

(Schluss  folgt.) 


Kleine  Mitteilungen. 

Eine  doppelte  Auszeichnung  ist  der  bekannten  Firma  R.  Lohse 
&  Rollte,  Königliche  Hoflieferanten,  Dachpappen-,  Teerprodukte- 
und  Asphaltfabriken  in  Niederau  und  Dresden  zuteil  geworden.  Auf 
der  „Ausstellung  der  Lössnitzortschaften  für  Gewerbe,  Kunst  und  In¬ 
dustrie  1909“  in  Kötzschenbroda  erhielt  die  Firma  die  höchste  Aus¬ 
zeichnung,  die  goldene  Medaille,  und  auf  der  „Allgemeinen 
Bauartikel- Ausstellung  1909“  in  Leipzig  wurde  ihr  die  goldene 
Verbands-Medaille  zuerkannt. 

Die  Firma  Bruno  Mädler,  Berlin  SO.,  Spezialfabrik  der 
bekanntesten  Schiebetürbeschläge,  System  Mädler,  hat  soeben  einen 
neuen  reichhaltigen  Katalog  über  Schiebetürbeschläge  erscheinen  lassen. 
Das  umfangreiche,  mit  ausführlichen  Abbildungen  versehene  Muster¬ 
buch  ist  besonders  deshalb  interessant,  weil  es  wieder  eine  ganze  Reihe 
neuer  Zusammensetzungen  von  Schiebetür- Rollapparaten  enthält,  die 
durch  ihre  mannigfaltige  Verwendbarkeit  für  jeden  Baumeister,  Möbel¬ 
fabrikanten  und  Tischlermeister  von  Nutzen  sind.  Der  Katalog  wird 
auf  schriftliches  Verlangen  jedem  Interessenten  von  der  Firma  kostenlos 
und  portofrei  zugesandt. 
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Ernst  Simon 

STETTIN,  Kroeckower  Str.  24. 

Telegr.-Adr  :  Simon  Centralheizung  Stettin. 


Ingenieur  und  Fabrikant  für 

Centralhelzungs-,  (terleitunss- 
und  Aufzugsanlasen.  & 
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BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 

1  ük  Bau-Klempnerei. 

Mf’lSsiäiSl  für  getriebene 

&  Ornamente  und 

Architekturen 

1  ^r0nZ6’  1 

' — iR«»?  Profilzieherei. 

Wasser 

ohne  Hochreservoir 
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A.  Borsig,  Berlin-Tegel 


Gegründet  1837 


Eigene  Gruben  und  Hüttenwerke 


14  000  Arbeiter 


Komplette  Entstäubungs  -  Anlagen 

nach  eigenem  patentierten  Preßluftstaubsaugverfahren  D.  R.  P.  u.  a. :  Gründliche,  schnelle  und  hygie¬ 
nische  Reinigung.  Größte  Betriebssicherheit,  Verstopfen  der  Rohrleitungen  unmöglich  1 

Zahlreiche  Anlagen  zu  besichtigen! 

Unentbehrlich  für  Villen,  Wohnhäuser,  Warenhäuser,  Kirchen,  Schulen,  Theater,  Paläste,  Sanatorien, 
Krankenhäuser,  Teppich- Reinigungsanstalten  und  Wäschereien. 

Besonders  geeignet  für  eisenbahntechnische  Zwecke  zur  Reinigung  von  Wartesälen  der  Bahnhöfe, 

Eisenbahnwagen  usw. 

Komplette  Eis-  und  Kältemaschinen-Anlagen  bewährter  Systeme.  Dampfkessel, 
Reservoire  und  Rohrleitungen.  Kolbenpumpen.  Kreiselpumpen,  Mammut- 
Pumpen.  Baulokomotiven  stets  in  großer  Anzahl  vorrätig. 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Düsseldorf.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  ein  Gemeindehaus 
der  evangelischen  Gemeinde 
für  die  evangelischen  Architekten  Düssel¬ 
dorfs  mit  Frist  bis  31.  Oktober.  Drei  Preise 
von  1500,  1000  und  500  M.  Die  Wett: 
bewerbsunterlagen  sind  vom  evangelischen 
Gemeindeamt,  Steinstr.  17a,  für  3  M,  die 
bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  zu  beziehen. 

Essen.  Wettbewerb  um  V  0  r  ent¬ 
würfe  für  den  Neubau  einer 
Schul-  und  Klosteranlage  der 
Congregatio  Beatae  Mariae 
V  i  r  g  i  n  i  s  für  die  in  Rheinland  und  West¬ 
falen  ansäßigen  Architekten  mit  Frist  bis 
15.  Oktober.  Preise  im  Gesamtbeträge  von 
1800  M.  Die  Wettbewerbsunterlagen  sind 
für  M  2, —  von  der  Congregatio  B.  M.  V., 
Hagenstr.  15,  zu  beziehen. 

Hohenstein-Ernstthal.  Wettbewerb  um 
Pläne  für  ein  Altersheim  für  die 
Architekten  der  Kgl.  Kreishauptmannschaft 
Chemnitz  mit  Frist  bis  15-  September. 
Preise  im  Gesamtbeträge  von  1000  M. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  für  2  M, 
die  bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  Stadtrat  in  Hohenstein-E.  zu 
beziehen. 

Köln,  v  Wettbewerb  um  Vorent¬ 
würfe  für  eine  Kunstgewerbe- 
uud. Handwerkerschule  für  die 
in  Deutschland  ansäßigen  Architekten  mit 
Frist  bis  25.  November.  Das  Preisgericht 
besteht  aus  den  Herren:  Geh.  Oberbaurat 
Prof.  Hof  mann- Darmstadt,  Architekt  Prof. 
Lossow-Dresden,  Regierungs-  und  Gewerbe¬ 
schulrat  Prof.  Richter-Düsseldorf,  Beige¬ 
ordneter  Rehorst,  Stadtbaurat  Kgl.  Baurat 
Heimann,  Regierungsbaumeister  a.  D.  Moritz 
und  Gartendirektor  Encke,  letztere  sämtlich 
in  Köln.  Drei  Preise  im  Gesamtbeträge  von 
15000  M.  Für  den  Ankauf  weiterer  Ar¬ 
beiten  stehen  3000  M,  zur  Verfügung.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  5  M,  die 
bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  Hochbauamt,  Krebsgasse  9, 
zu  beziehen. 

Reutlingen.  Wettbewerb  betreffe  11'd 
Saalbau  mit  Gesellschafts-]- 
h  a  u  s  für  die  in  Württemberg  ansäßigen 
oder  dort  geborenen  Architekten  mit  Frist 
bis  15.  November.  Drei  Preise  im  Gesamt¬ 
beträge  von  5000  M.  Das  Preisgericht  be¬ 
steht  aus  den  Herren:  Oberbaurat  Eisenlohr- 
Stuttgart,  Oberbaurat  Jassoy- Stuttgart, 
Professor  Ronatz,  Oberbürgermeister  Hepp 
und  Kommerzienrat  Fischer  in  Reutlingen. 
Die  Wettbewerbsunterlagen  sind  für  3  Jl 
von  Kommerzienrat  Fischer  zu  beziehen. 

Schöneberg-Berlin.  Wettbewerb  um 
Entwürfe  zu  einem  Rathause 
für  die  in  Groß-Berlin  ansäßigen  Archi¬ 
tekten  mit  Frist  bis  1.  Februar  1910.  Fünf 
Preise  von  12  000,  9  000,  6  000  und  zweimal 
je  3900  M.  Der  Ankauf  weiterer  Entwürfe 
für  je  1  000  M  bleibt  Vorbehalten.  Das 
Preisgericht  besteht  aus  den  Herren:  Geh. 
Oberbaurat  Eggert-Berlin,  Wirklichen  Geh. 
Rat  Ministerial-  und  Oberbaudirektor  T)r.= 
Hinkeldeyn-Charlottenburg,  Geh.  Bau¬ 
räten  2)r.*3n9-  Hofmann,  Stadtbaurat- 
Berlin,  Prof.  Kayser-Berlin  und  Geh.  Hofrat 
Prof.  Dr.  Wallot- Dresden,  Bürgermeister 
Blankenstein,  Stadtbaurat  Egeling,  Rechts¬ 
anwalt  v.  Glasenapp,  Architekten  Kuznitzky, 
Justizrat  Reinbacher  und  Oberbürgermeister 
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hält  MIROMENT  stand, 
ist  der  von  Architokton  und  Baumeistern  anerkannte  bosto  fugenlose 
Stelnliolzfultboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87  101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bostom 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchiässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischor  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  ni2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Reforenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miromont-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


C.G.Matthes&Sohn 

Kunstziegii  und  VerbleDdsteinwerk 

■  in  Rathenow.  -=■= 


Handstrich -Verblend-  und  Formsteine 

in  Nonnalformat  und  Klosterformat. 

Maschlnen-Verblend-  und  Normalsteine 

in  denselben  Formaten. 


(Rasuren  von  unbedingter  Wetter-  u.  Farbenbeständigkeit. 
Terracotttn 

Biberschwänze,  echte  Mönche  n.  Nonnen,  Klosterpfannen. 


Breesf  §  Co.,  Berlin  ^1.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  für  Hochbauten. 
T-Träger  und  [J-Elsen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Ganze  Bauwerke  aus 
Elsen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


QUIDDE&  MÜLLER 

□n  Photographie  nn 

von 

Architekturen,  Innenräumen, 

kunstgewerblichen  Gegenständen,  Zeichnungen  usw. 

Berlin  S.  42,  Rittersfr.  96.  Rras: 


33(3BI3B9BI39639SlSa  0  63  SO  BOB 

SrehihneidEUfriigner 

EisenkonstrukHonen 
Balvan.  Verzinkung 

Qrüchen.Qächer.Türme. 
Kuppeln, Bewäth5hau5er. 

U  S  w. 

Pankow-Berlin 

3SOaSBS6iBBBS9SS0S&iBB6l 


1 

(uns! 

t-1 

Li 

cli 

itl 

C«  Neue  WInterfcldtstraße25. 

1  *  |U  S,  i  g  |  Begründet  1885.  Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung  bei  Tages-  und  elektr.  Licht. 
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[  Wilde,  letztere  sämtlich  in  Schöneberg.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  vom  Magistrat 
Schöneberg  unentgeltlich  zu  beziehen. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Bremen.  Wettbewerb  um  Vor- 
schlägefürdie  Bebauungeiner 
neuen  Straße  der  Schwech- 
h  a  u  s  e  r  Vorstadt.  Es  erhielten  je 
einen  I.  Preis  (1000  M)  die  Architekten 
Wagner,  Lotz  &  Schacht-Bremen  und  die 
Architekten  H.  Fitger  &  P.  Thimister,  je 
einen  II.  Preis  (600  M)  Architekt  Heinz 
Stoffregen,  für  die  städtebauliche  Anlage 
in  Gemeinschaft  mit  Regierungsbaumeister 
Muesmann- Bremen,  sowie  studt.  arch.  Boy 
Paysen-Bremen,  je  einen  III.  Preis  (500  M) 
stud.  arch.  Boy  Paysen,  Mitarbeiter  Kurt 
Langer  und  die  Architekten  Haus  &  Heinr. 
Lassen  in  Verbindung  mit  Gartenarchitekt 
Erich  Pepinski-Bremen. 

Buer  i.  W.  Wettbewerb  für  den 
Bau  des  neuen  Amtshau  s  es.  62 
Entwürfe  sind  eingegangen.  Der  I.  Preis 
wurde  nicht  verteilt.  Es  erhielten:  je 

einen  Preis  von  2000  M  Architekt  Karl 
Meyer-Hamburg  und  Architekt  J.  Mähl- 
Bremen,  einen  Preis  von  1500  M  die  Archi¬ 
tekten  Verheyn  &  Stobbe-Düsseldorf,  einen 
Preis  von  1250  M  Architekt  Müller-Jena- 
Köln.  Die  Entwürfe  der  Architekten 

Fahrenkamp  &  Tietmann-Düsseldorf,  Karl 
Wolf-Essen  und  Großkopf  &  Kunz-Essen- 
Rütenscheid  wurden  zum  Ankauf  emp¬ 
fohlen. 

Elbing.  Wettbewerb  um  Vorent¬ 

würfe  für  ein  Reform  -  Real¬ 
gymnasium  mit  Realschule. 
63  Arbeiten  sind  eingegangen.  Es  erhielten: 
den  I.  Preis  (3000  M)  die  Architekten 

Rang  &  Silbersdorf-Schöneberg-Berlin,  den 
II.  Preis  (1800  M)  Architekt  Thelemann- 
Berlin,  den  III.  Preis  (1000  M)  die  Regie¬ 
rungsbaumeister  Otto  Selting  und  Hans. 
Birnbaum-Posen.  Die  beiden  Entwürfe 
der  Dipl. -Ingenieurs  Heinrich  Seids-Ham¬ 
burg  und  der  Architekten  Krämer  & 
Herold-Düsseldorf  wurden  für  je  500  M 
angekauft. 


Konsole  der'Marmorkanzel  von  S.  Croce  in  Florenz. 


Meister:  Benedetto  da  Majano. 

(Nach  einer  Aufnahme  von  Brogi  in  Florenz.) 


Desen  &  Mel 

Ingenieure 

Berlin  SW  47,  Menburgstr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©ÖÖÖOÖÖÖÖÖÖÖ© 
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Die  Mettlacher  Hosaihplotten-  und  TonuarenfabriKen  von  Villeroy  &  Doch 

-  -  ■  .  in  Mettlach  und  Merzig 


empfehlen  ihre  im  Jahre  1852 
zuerst  auf  den  Markt  gebrachten 


* 


Mettlachen  Platten 


* 


als  das  anerkannt  schönste  und 
haltbarste  Material  für  Boden¬ 


beläge,  ihre  Wandplatten  in  einfachster  und  reichster  Ausführung  zur  Auskleidung  von  Räumen  aller  Art,  ihre  wetterbeständigen 
Terrakotten  als  Bauornamente  sowie  als  Zierstücke  für  Gärten,  ihre  Badewannen,  Spülsteine  etc.  in  Feuerton,  ihre  Stiftmosaiken, 
sowohl  in  Glas-  als  Tonwürfeln,  letztere  neuerdings  mit  gerauhter  Oberfläche  als  Ersatz  für  Fassadenmalerei. 

Die  Steingutfabrik  von  Villeroy  &  Boch  in  Dresden 

empfiehlt  zur  Verzierung  von  Aussenwänden  ihre  auf  wetterbeständigen  Fliesen  mit  eingebrannter  Farbe  gefertigten  Frittgemälde, 
sowie  zur  Bekleidung  von  Innenwänden  und  Decken  ihre  einfarbigen  und  farbig  verzierten,  glatten  und  reliefierten,  glasierten 

Fliesen  und  Platten;  ferner  Ausstattungsteile  für  Verkaufsräume:  Ladentafeln  (Theken),  Tür-  und  Spiegel-Rahmen,  Fenstervorsetzer 
und  dergl.,  sowie  Wandbrunnen,  Zimmeröfen,  Kamine  und  Heizkörper-Verkleidungen. 


Zahlreiche  Ausführungen  in  Staats-  und  Privatbauten  aller  Städte  des  In-  und  Auslandes.  —  Vor-  und  Kosten¬ 
anschläge  durch  unsere  Fabriklager  oder  Vertreter  in  allen  grösseren  Städten  oder  auch  die  Fabriken  selbst  kostenlos. 


© 
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Werkstatt 


für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

Atelier  für  Glasmalerei 


:  Fernspredier  : 
Amt  UI,  11364 


fl.  UUirhmann 

Berlin  5. UI. 61, 

Belle-F)lliance-5trasse  98. 
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Kairo.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  eine  Kirche  der  deutschen 
Gemeinde.  Es  erhielten:  den  I.  Preis 
(800  M)  Architekt  Rudolf  Lerche- Halle  a.  S., 
Mitarbeiter  W.  Hurz-Dresden,  den  II.  Preis 
(600  M)  Architekt  Johann  Otte-Wilmers- 
dorf-Berlin,  den  111.  Preis  (400  M)  Architekt 
W.  Weber- Basel- Kairo.  Die  Entwürfe  von 
Architekt  A.  Holz- Straßburg  und  der  Archi¬ 
tekten  Malpricht  &  Bachfeld- Halle  a.  S. 
sind  zum  Ankauf  empfohlen.  Den  Ent¬ 
würfen  des  Architekten  James  Ganssen- 
Kairo,  des  Herrn  A.  v.  Arenberg- Kairo 
und  des  Regierungsbaumeisters  Ratinger- 
Erfurt  wurde  eine  lobende  Erwähnung 
zuerkannt. 


Grosse  Ateliers 

mit  Nebengelass,  Zentralheizung,  sofort  billig 
zu  vermieten: 

Kaiserdamm  114,  am  Untergrundbahnhof 
Sophie-Charlotte-  Platz, 

Dahlmannstr.  26,  am  Bahnhof  Charlotten¬ 
burg, 

Spandauer  Str.  40,  in  Schmargendorf  am 
Rathaus. 


BERLIN  SCHÖNEBERG 


KCHITE.K 


BENNIGSEN  STR:30-31 


m 


% 


RUD.OnO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


DIEWERKSTHEITEN  “ 
5*5  SCI1U  LEIN  RICHTUNG 

P.  DOM?  MÜLLER  chariottem  buros 
VERSENDEN  auf  wünsch  KOSTENFREI 


DAS  REICH  ILLUSTRIERTE 


HÄHDBUGH  über  SCHUKäöBEL 


3  ESEriThAELT  GSZGStf 
NEBEN  DERRETTICSCHULBAMK, 
SCHULBAENKE  ALLER  SVSTEME, 
SCHULTAFELN  UP,0SCHULMOEBEb 
CJEDER  ART  SS  AUFSTELLUNGSPUtNE 
SCHULENVERZEICHNISo  GUTACHTEN 
WINKE  FÜR  DEN  ANKAUF  gg, 


ReljA«  Welt-Rauchabzugs- 
MUlwl  kappe  f.  Schornsteine 

(pat.  gesch.  D.  R.  G.  M.),  erhöht 
den  Heizeffekt  und  ist  der  ein¬ 
fachste,  beste  u  bill.  Schutz  geg. 
jede  Rauchbelästigung.  Wo  alle 
drehb.  usw.  Aufsätze  versagen, 
versuchen  Sie  mit  dieser  Kappe. 
Erfolg  verblüffend.  Nach  Berlin 
werden  allein  jährlich  10000  Stck. 
geliefert.  Verlangen  Sie  sofort 
Preisliste. 

Georg  Adler,  Maschinenfabrik, 

Fürstenwalde  a.  d.  Spree. 


Heizkörper  -  Behänge. 


CD  □  CZJ  □  CD  □  CD 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

□  □COOCDOC3 


aonoana 

Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


Gegründet  1790.  aDaaneo 


L.  Chr.  Lauer,  G.m.U.,  Münzprägeanstalt. 

Herzogi.  Sächs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Klein weidemiihie  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Die  hohen  Löhne 

bzw.  die  Lohnausgaben  sind  gegenwärtig  der  ausschlaggebende 
Faktor  bei  der  Kalkulation  in  jedem  Baugeschäft.  Dieselben 

zu  reduzieren 

ist  das  Bestreben  eines  jeden  vorwärts  strebenden  Baumeisters 
Dieses 

ist  nur  möglich 

wenn  der  Unternehmer  mit  der  Zeit  vorwärts  schreitet  und 

durch  eine  rationelle,  maschinelle  Einrichtung 

Lohnausgaben  erspart. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baumaschinenwesens  steht  die  Zwei¬ 
brücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik  Hein¬ 
rich  Limbach  Erben  mit  an  erster  Stelle  und  ist 
durch  ihre  20  jährige  Spezialfabrikation  in  der  Lage, 
mit  allen,  den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechenden 
Hilfsmaschinen,  als:  Motorbauwinden,  Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen  und  dergleichen  zu  dienen. 

Zeichnungen,  Kostenanschläge,  sowie  Kataloge  kostenlos 
durch  die] 

Zweibrücker  Werkzeug-  und  Maschinenfabrik 

[für  das  Baufach 

Heinrich  Limbach  Erben 
Zweibrücken  (Rheinpfalz). 


Die  einzige. hyqiernscn  vollkommene. m  Anlage  und  Betrieb  billiaste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  lelcnt  emzuöauen. —  Man. verlange  Prospekt.  C 

Schwarzhaupt.SpieckerÄC?  Nachf  G  m  b  H.  Frankfurt  2  M. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
"•*  TJekorafion.  **  *4 
..  ..  Wiederholt  prämiiert . 


Kunsfverglasungen 

in  allen  Mefallfassungen.  v.  t* 
Leistungsfähigstes  Jiaus  dieser  Branche. 


Facetfschleiferei  ^  Glasmalerei. 

Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  Glasmanufakfur 


(Inheber  Koch  $  Ems) 

'BE’RlsIf'J  NO.  43,  f^eue  Königstr. 


5—9. 
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C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 
::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
□  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  n 

-  ^ 


m 


m 


m 


Wir  suchen  die  jetzigen  Adressen 

der  Herren: 

F.  Appelt,  Architekt,  früher  Berlin  W. 

Erich  Engelbrecht,  Architekt,  früher 
Tempelhof  b.  Berlin. 

Paul  Freund,  Bautechniker,  früher 
Spandau. 

Franz  Penker,  Architekt,  früher  Nix¬ 
dorf  i.  Böhmen. 

Felix  Schäfer,  Architekt,  früher  Wilmers¬ 
dorf  b.  Berlin. 


Ed.  Stegeimann,  Architekt,  früher  Essen 
Ruhr  West.  •» 

K.  Stephan,  Bauführer,  früher  Aschers¬ 
leben  und  Cüstrin-Neustadt. 
Joseph  Toth,  Architekt,  früher  Char¬ 
lottenburg. 

Für  gefällige  Mitteilung  per  Post¬ 
karte  sind  wir  dankbar  und  zur  Er¬ 
stattung  der  Auslagen  gern  bereit. 

Verlag  der  Blätler  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk,  6.  m.  b.  H., 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstr.  46. 


Louis  Peschlouu 

G.  m.  b.  H. 

Berlin-Srhöneberg 

fTlonumentenstr.  35. 


Zentralheizungen 


Warmwasserversorgungen 
das-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677,  19549. 
Gegründet  1876. 


Krone  für  Kerzenlicht  für  das  Erbbegräbnis  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten 
Hohenlohe-Langenburg  (Württemberg). 

Ausgeführt  in  Alt-Silber  von  der  Firma  Schaffer  &  Walcker  Aktienges.  Berlin. 

Entwurf:  C.  Hörisch. 


Brass  $  ijertslet 

Marienfelde  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


D.  Cohn  jr.  &  Co.  feuchte  Räume  .•.  .-.  ,  und  Holzkohlen,  Briketts 

T.A.  VII,  2227  BERLIN  0.  Mühlenstr.  1 1  a  und  Trockenholzkohle  für  ihre  Heizkörper. 
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T>päzisions- 

und  Schul- 
T^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  s  Go. 

Chemnitz  in  Sachsen. 


j 


ART.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

CflSEiN-  FARBEN 
UHD  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALER  EI,  DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 


E.  H.  mulack. 

Klempnermeister. 
Gegründet  1857 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


INNBIBISlIIBIBIHIIlinDlBBBN 
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Landschafts  »Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1 8S6  Fernspr.:  rioftpfi  _  \  "f r* ll Itp 1 1 1 1*  Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde  1 191  VJclI  IC II  AVI  CIIlLCIxlLII  der  Stadt  Berlin  pp. 

Koch  5  “Rohlfs  Fr.  Theobliscmann.  Seehof- Berlin. 


&  Otto  Vittali 

=  Ofienbnrg  i.  B.  = 

6la9tnalcmcti 

Cbamosathcn 

Kutistvcrgbsungcn 

Glaoätzungcti. 


EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

. Telephon :  Amt  II,  573. - 


Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arten  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

Metalldrückerei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in 
Zink u.  Kupfer  für  Kunst  u.  Architektur. 

Unternehmer  für  Gas-,  U/nsser- 
und  Kanniisations  -  Anlagen. 


jeder  Art  für  Hochbauten 

::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster. 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


P.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


XechniscJnes  iBiar  eau 

für  Gas-,  Wa 55er-  und  Canalisations-Flnlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


Spezialität: 


Dreifaches  imprägniertes  Pappolein -Klehedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer Dachpappen-  n.  TlieErproclnHEn-Fabrik  RÖPERT  &  MATHIS  Dessau  III,  Gesellsclialt  mit  Resclirättkter HafinDi. 


Fabrik  für  Turngeräte  Adolf  Buczilowsky 

ö  — --Berlin  W.  57.= 


BEHLIN  W.  9, 
Königin-Augustastr.  7 

F.-A.  VI,  No.  658. 


I  Die  seit  1863  bestehende  Firma  LEIPZIG, 

IL  HELLING  '■  AtnÄ“’e *5-  • 

liefert  Zentralheizungs-,  Lüftungs*,  Trocken-,  und  Bade-Anlagen. 

Vertr.tung  für  Schlesien  und  Posen:  Ingenieur  A.  Arends.  Breslau,  Flöfchenstr.  82;  für  Ost-  und  Wistpreußen:  Ingenieur  P.  Kempfer,  Königsberg,  Wrangelstr.  30. 
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orfer  Werke 


istziegel-  u.  Tonwaren-Fabrik  A.-tk 

Nieder  Ullersdorf,  Kreis  Sorau  N.-L. 

(Station  der  EiSöntjahn  Hansdorf  Priebus) 

fßrtfgii»  unr»  emptphlrn- 

blend-  u.  Formsteine,  Terrakotten 

m  allen  fJäturfe»t>en..  *  1 

Glasuren,  Engoben,  moderne  Glasuren 
-  -  ,  .  Dachsteine,  rct  und  glasiert  . 

Sterformat-  und  band^frrchähniicfie  Maschtnensicine  i 
•lofvpeJsphichtifle  Vefblendstelne. 

kSrnnt-vorzughche  fabrikate*  :  Vmitnch  prSmiiertlAr' j 


Thüringer  Groffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

Nafurholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 

C.  A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


H.  GEISTER 


=  Bauklempnerei 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Marmorkapitell  aus  dem  Hofe  des  Palazzo  Gondi,  in  Florenz. 

i. 

Meister:  G.  da  Sangallo. 

(Nach  einer  Aufnahme  von  Brogi  in  Florenz.) 


Stellen-flngebote  und  -Gesuche. 


1  29 


Stadtbau  -  Inspektor 
für  Hochbau 

gesucht.  Anfangsgehalt  6000  M,  steigend  bis 
7500  M,  1  Jahr  Anstellg.  mit  Ruhegehalt  u. 
Hinterbliebenenfürsorge.  Bedingung:  Berl. 
Examen  als  Reg.-Bmstr.  i.  Deutschland  u. 
Befähigung  auf  künstl.  u.  verwaltungstechn. 
Gebiet. 

Der  Oberbürgermeister. 
Elberfeld. 


mit  7500  M  Gehalt,  nach  5  Jahren  bei  Wieder¬ 
wahl  1000  M  Zulage,  und  nach  je  3  Jahren 
um  weitere  500  M  steigend,  zu  besetzen. 
Bewerber  müssen  zwei  techn.  Staatsprüfungen 
f.  Hoch-  u.  Tiefbau  in  Deutschi,  bestand,  haben. 

Stadtverordneten  Vorsteher  Zimmermann 
Plauen  i.  V.,  Weststr.  57- 


Nach  Budapest  sofort  gesucht! 

HS  ARCHITEKT  iü 

selbständiger  Arbeiter.  Baurat  A.  v.  Aigner, 
Budapest,  Josefsring  55. 


2  jüng.  Architekten 

gute  Zeichner  mit  Praxis  sucht 

Albert  Fröhlich, 

Architekt, 

Charlottenburg,  Fasanenstr.  13. 


Für  Bauleitung  eiiiesMuseums 

ARCHITEKT 


sofort  gesucht. 


Stadtbauamt  Neuss. 


Re^.-Bauführer 
oder  Architekt 

für  Bauleitung  der  Instandsetzung  der  kath. 
Pfarrkirche  i.  Kauth  vrf.  auf  3  Monate  gesucht. 
Gehalt  bis  200  M. 

Kgl.  Kreisbauinspekt.  11  Breslau, 

Neudorfstr.  58. 


ZWEITER  JUNGER 

::  ARCHITEKT 

selbständig  im  Entwurf 
u.  Detail,  sofort  gesucht. 


•  • 
•  • 


W.  MARSS, 

Unternehmung f.  Hochbau. 

GODESBERG  a/R. 


Gesucht 

jg.  Architekt,  Innenarch.  od.  Kunstgewerbler 
sofort.  Offerten  mit  Gehaltsforderungen  an 

Curjel  &  Moser,  Architekten, 

St.  Gallen  (Schweiz). 


Junger  Architekt 

Dipl.-Ing.  Münchener  und  Dresdener  Schule, 
sucht  per  1.  Oktober  oder  später  Stellung. 
Offerten  Z.  22691  an  Haasenstein  &  Vogler  A.G., 
Halle  a.  S. 


Tiefbau -Techniker 

geübter  Zeichner,  zum  1.  Oktober  09 
gesucht.  Anfangsgehalt  120  M.  Bau¬ 
leitung  der 

Möhnethalsperre  Arnsberg. 


Hochbautechniker 

mit  Dienstgeschäften  in  Kreisbauinspektion 
vertraut,  zum  I.  Oktober  1909  gesucht. 

Kgl.  Kreisbauinspektion  Könitz  If, 

Westpreussen. 
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Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

iFgSS.kSf'ST.  Spezialgeschäft  für  vornehme  WanOhekleWung 

Telephon-Amt  I  a,  8473.  .*.  .*.  .*.  in  jeder  Art  und  Preislage.  .\  .*.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glnsmolerei -Anstalt  von 

FML  Milet  in  Wlln. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  B5 
!  M  M  Garten-  und  Parkanlagen. 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

—  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — -  . 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central  =  Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Johannes  Haa 

Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

MUnchen 

Wagmüllerstrasse  18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfpal-Jieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


August  Km, 


Spezialgesdiäll  lür  Dralitptz.  Weisspulz  und  BERUH  HO.  52. 
Znaarfaeil.  Zement-  u.  Oius-Estrifli.  Terrazzo. 


Thomasiusstr.  27. 

•$>•$>  Telephon:  11,667-  ♦♦ 


Schwab«  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zentral-jdeizungs-  und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Batterie-Lampen  von  I  bis  20  Volt.“ 
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Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetzt! 


Schützt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch  . 

Schmutz,  Anstrichflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
itossen  durch  Leitern  und  Gerüste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jute  Hr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Bollenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Bollen 
oa.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Uale  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
und  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Bollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebesoite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  A  Franck. 


Dsolier-Unferlage 
&  Linoleum 

auf  Massivdecken  ]«der»  Systems  Ist  die  bewährt® 


9  der  Asphalt'U.Teerprodukte-Fabrik 

ff  m 

B.Lohse  U.Rolhe.  Kgl.Hoflie[eranfat 

Dresden  A.,  Rosßnstr.  43. 

m\  fit 1 

Man  verlange  Prospekt 

Schalldämpfung  im  Hochbau 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 


D.  R.  P.  90800. 


Filzfabrik  Adlershof 

Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO»  »Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 
Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


"="  ~  "  n==irCgm= — n^= - 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal :  Schiffbauerdamm  •  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau :  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


liefert  komplette  Dampfwäscherei-  und 


sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 
Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten.  Hospitäler,  Garnisonen, 
Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 


Patent-Universal-Trocken-Plätt-  I  a  Referenzen  von  Behörden 
und  Glänzmaschine.  und  Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-,  Wasch 
und  Spülmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


Bade-€inrichtungen 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 


Otto  Zielke  * 


— • Bau-  und  Kunstglaserei  r~~~  -- 

Atelier  für  Kunst-  u.  Bleiverglasung 


Berlin  SW.  48 

^  ::  Wilhelmstraße  6  :: 

Telephon:  Amt  VI,  Nr.  4445. 


G.  BORMANN  Nachf. 

Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  für  Einrichtung  und 
■  I  Bedarf  technischer  Büros  I  ■ 

Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und 
technischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  I  292. 
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|*f*l  Austrocknung 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem.  Aus  tr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  4-  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgesehttft  nml  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.-  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Reinickendorf- W„  Auguste-Viktoria-Allee4/G. 

Gegr.  1874.  Tel.:  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftung.sanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupier  pp. 


Friedrich  Schölhorn 

Spandauerstr.  12.  CIlflrlflltGllbUrO  Spandauerstr.  25. 

Gegr.  1860.  Fernspr.:  Cha/lbg.  1611.  Gegr.  1860, 

Klempnerei  für  Bau  u.  Architektur.  Fabrik  für 
Bauornamente  in  Zink,  Kupfer  und  Blei  etc. 


Baumaterialien.  I***l 

Evers  ^  Klapper 

Charlottenburg,  Hardenbergstr.  25 

T. -A.  Ch.  726. 

Manersteine,  Klinker,  Verblender,  Zement. 


Beton-u.  Eisenbetonbau.  I** 


Betonwerke  Biesenthai 

Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 


Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Fassaden. 


[ÜÜÜII 


Bildhauer. 


Zeyer  6k  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


Blitzableiter. 


Paul  Heinrich 

Schöneberg- Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 

Ed  ci 


Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 

Buchhandlungen. 

Gelegenheitskäufe: 

Wie  neu  : 


Durch  ganz  Italien,  2000  Photos  der  hervor¬ 
rag.  Kunstschätze  statt  42  M.  nur  25  M. 

Ein  Ausflug  nach  Italien,  600  Photos  der  Haupt¬ 
sehenswürdigkeiten  statt  18  M.  nur  9  M. 

Geschichte  der  Deutschen  Kunst,  eleg.  geb., 
reich  illustr.  statt  24  M.  nur  10  M. 

Alpeniandschaften,  Holzschnitte  u.  Zeichnungen 
berühmter  Künstler  statt  20  M.  nur  9,50  M. 


Brockhaus’  Konvers.  Lexikon,  l7Bände,  Neueste 
Auflage  statt  204  M.  nur  150  M. 

Liitzow,  Kunstschätze  Italiens,  Großer  Pracht¬ 
band  mit  Radierungen  von  Hecht,  Unger 
etc.  statt  60  M.  nur  35  M. 

Ohne  Mode,  20  weibliche  Aktstudien  nach  der 
Natur  statt  30  M.  nur  12  M. 

Ehe,  G.,  Die  Schmuckformen  der  Monumental¬ 
bauten  aus  allen  Stilepochen,  3  Pracht¬ 
bände  Quart  statt  100  M.  nur  35  M. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H. 

Berlin  W.,  Steinmetzstraße  46. 


i*r  Dampfwäschereianlagen.  'I* 


(ßfischsreitimm 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 


Maschinenfabrik  Heinrich  Timm,  liefert 

Alit.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II :  Installation  kompl.  Wäscherei-Anlagen  sowie 
gesamter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen -Anlagen  pp. 

Abt.III:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeitung 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten,  Beratungen. 

Lieferant  für  Staats-  und  Kommunal-Behörden. 
-  Erste  Referenzen.  - 


Fenster. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Johannes  Uckent 

Klemp  nermeister 

Berlin  0.  34,  Eckertstr.  4.  T.  A  7776. 

Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Spez.:  Dachfenster  D.  R.G.  M.  227507  selbst¬ 
tätig  Licht  u.  Luft  schaffend,  ohne  Mechanik. 


Fliesen.  I 


Mefloid, 


abwaschbare  emaillierte 
Metall  -  Wandbekleidung 

der 


Berlin  N.24,  Oranienburgerslr.  27. 

-  Amt  111,  885.  — 7 - 


Fußböden. 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  33,  Falkensteinstr.  46.  :::  Amt  IV,  8:96. 

Fugenloser  Fußboden  „DIE LOL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  feuer-  und 
schwammsicherer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Hfg.  oÄer 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 

- — - - - — - - . 

L>.  E.  Becker,  Berlin  n.w.  40 

jdeidestr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässepungs- 
♦  und  J'feizungs-Anlagen.  ♦ 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Bertin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


Glas-Aetzereien. 


Richard  Teuber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-G LAS-ÄTZ-WE  R  K  E 

Inhaber:  Richard  Dorasil, 

Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstverglasung' . . 

BE  RLI N-SCHÖNE  BE  RG,  Merseburger  Str.  3. 
Fernspr.  6a,  12105. 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 
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Glasmosaik. 


RäÜT 


Kunst-  u.  Bauschlosser. 


Ambrosi  §  WQnschmann 

Kunstanstalt  fiir  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


1** 

Innendekoration. 

** 

Gebrüder  Röhlich, 

Werkstatt  für  den  inneren  k 

Plafonds,  Waiid-Arcliitektur,  Türe 

Wetterfeste  ^ergolduni 
Bautischlerei  mit  elektrischem 

Beuthstr.  6. 
nsban.  ‘ 

n,  Paneele. 
3en. 
Betriebe. 

kT4bTdkT<i 

OTT 

Isolierungen. 

/\.  01ÖCJ0,  Schlossermeisfer 

Berlin  S.  42  n=ji  Fernsprecher: 
■Prinzenstr.  22  Ü=4J  -Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  Kunst-  und 
Bauschlossereiarbeiten  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Kunststeine. 


Gebrüder  Frieseche,  KnnsMwerke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837, 

Treppen  in  jeder  MDhrunn.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstnranitplatten  u.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berliti-Tenipelhof. Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Sfeinimitationen,  als  Kunstwork- 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


R.  Graef,  Berlin  SU.,  yorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

-  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Piickterstr.  24. 

Telephon  Amt  IV,  789. - 


Heinrich  Bonck,  JalOUSie  FaiJrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraßc  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Schattendocken  für  Treibhäuser  und  Oborliclite. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fcruspreclicr :  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


Kautionen. 


Erste  Berliner  KautionsgesellschaTt 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs  -  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


C.  A.  LÜDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

fiuiiNt-  und  liaiifslaserei. 

Atelier  für  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Lichtpausanstalten. 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus  -Anstalt, 

Berlin  IV.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ki.  314. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfuhren, 
riiotogrnphisch es  Architektnr-Atclier. 


Marmor  und  Granit. 


Otto  L.  Schneider 

BERLIN  S.W.  48,  Wilhelmstr.  139. 

G,  4531. 

Bau-  und  Monumentalarbeiten 

in  Marmor,  Granit,  Sandstein. 

Generalvertretung  der  Altengronauer  Marmor- und  Granitwerke. 

Mit  den  neuesten  Spezülmaschinen  eingerichtetes  Werk. 


Mauerdübel. 


Otto  Franczok  fk  Co. 

Steinlißlz  -  Mauerdüiißl  -  Fabrik  ..Adle  i“ 

BERLIN  SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 
. Fernsprecher:  Amt  6,  4476. . 

Reictisformat  in  ‘W/*  u.  4/4  steinen  lieferbar. 

-  Beste  Zeugnisse.  ===== 


mr  Metall- Bildhauereien.  Tiääl 


J3eck  &  friede 

Berlin,  Tjasenheide  119.  telephon:  )\mt  IV,  4778. 

Jvktallbildhauerei 

Treibarbeit  in  allen  jldetallen. 


* 


Park-  u.  Gartenanlagen. 


* 


RICH.W.  KÖHLER 

Herstellung  von  Garten-  u  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :: :: 

Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A.:  Stegl.  131.  Filiale:  Grunewald,  Dachsberg  5. 


►M<*| 


Tapeten. 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


|***%| 


Uhren. 


CF  ßnfthlifr  Berlin  S.  42, 

■  ■  .HULmi  La.,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanla^en. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


Wände. 


I 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussemvände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63-  ::  Tel.-Amt  Ch.  6112. 


Prüss'sche  Patentwände  G.m.b.H. 

BERLINSUJ.il, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Wäscherei-Anlagen. 


Hammer  &  Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 

Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  2G5 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 

Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u. Bade-Anstalten. 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

Gas-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Hcizungs-  und  Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
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Nr.  10. 

Mehr  Frischluft  für  unsere  Wohnräume! 

Die  Gesundheit  ist  unser  kostbarstes  Gut.  Je  mehr  das  Er¬ 
werbsleben  die  volle  Einsetzung  aller  körperlichen  und  geistigen  Kräfte 
verlangt,  um  so  wichtiger  wird  es,  die  günstigsten  Lebensbedingungen 
zu  schaffen,  um  Körper  und  Geist  frisch  zu  erhalten. 

Unsere  Wohnräume  sind  nun  in  gesundheitlicher  Beziehung  heute 
schon  weit  bessere  als  früher.  Sie  bestehen  meist  aus  größeren  hellen 
Zimmern,  enthalten,  selbst  in  Mietshäusern  mit  kleinen  Wohnungen, 
Badezimmer  und  auskömmliche  Schlafräume;  nur  eins,  und  zwar  ein 
höchst  Wichtiges,  fehlt  bedauerlicherweise  fast  stets,  auch  in  den  vor¬ 
nehmsten  Wohnhäusern,  nämlich  eine  Vorrichtung  für  die  fortwährende, 
selbsttätige  Zufuhr  frischer  gesunder  Luft. 

Dort,  wo  noch  Einzelheizstellen,  Kachel-  oder  eiserne  Öfen  zur  Er¬ 
wärmung  der  Zimmer  benutzt  werden,  ist  der  Mangel  wesentlich  ge¬ 
mildert;  denn  diese  Öfen  bewirken  während  der  Feuerungzeit  eine 
starke  Absaugung  der  Zimmerluft  und  können  auch  sonst  mit 
gutem  Erfolge  zur  Entlüftung  der  Zimmer  benutzt  werden.  Be; 
den  aber  jetzt  immer  mehr  in  Anwendung  kommenden  Wasser-  und 
Dampfsammelheizanlagen  fällt  dieser  Vorteil  völlig  fort,  und  eine  Er¬ 
neuerung  der  Zimmerluft  ist  nur  durch  Öffnen  der  Fenster  möglich. 
Dem  Übelstande  kann  bei  den  erwähnten  Heizsystemen  nur  dadurch  ab¬ 
geholfen  werden,  dass  neben  ihnen  eine  auskömmliche  Lüftungsanlage 
eingebaut  wird.  Hierdurch  vermehren  sich  aber  die  Kosten  erheblich. 
Denn  diese  Anlage  muss,  wenn  sie  ihren  Zweck  erfüllen  soll,  die  Form 
einer  selbständigen  Luftheizung  haben,  von  der  sie  sich  nur  dadurch 
unterscheidet,  dass  ihre  Öfen  und  Kanäle  für  eine  geringere  Erwärmung 
der  Frischluft  eingerichtet  werden,  als  es  für  letztere  der  Fall  sein  müsste. 

Eine  solche  Lüftungsanlage  zu  einer  vollen  Luftheizung  auszu¬ 
gestalten,  macht  weit  geringere  Kosten  als  ihre  Verbindung  mit  jenen 
Rohrheizungen.  Deshalb  erscheint  es  vernünftig  und  wirtschaftlich, 
dies  überall,  wo  es  sich  irgend  ermöglichen  lässt,  zu  tun,  also  anstelle  von 
Wasser-  und  Dampfheizungen  Luftheizungen  anzulegen. 

Solche  Heizungen  sind  heute  in  Amerika  schon  eine  ganz  selbst¬ 
verständliche  Einrichtung  eines  Hauses,  Tausende  haben  sich  dort  seit 
Jahren  bewährt,  die  Luftheizung  ist  als  die  einfachste,  zuverlässigste 
bei  jeder  Witterung,  billigste  und  gesündeste  Heizung  anerkannt.  Warm¬ 
wasser-  und  Niederdruckdampfheizungen  aber  wendet  man  nur  noch 
da  an,  wo  aus  bestimmten  Gründen  die  Anlage  einer  Luftheizung  nicht 
möglich  ist. 

Bei  uns  ist  die  Luftheizung,  nachdem  sie  früher  vielfach  angewandt 
wurde,  etwas  in  Verruf  gekommen.  Man  fürchtet  von  ihr  eine  über¬ 
mäßige  Austrocknung  der  Luft,  die  Verbrennung  von  Staubteilen  und 
dergleichen.  Diese  Vorwürfe  treffen  aber  nicht  das  System  als  solches, 
sondern  lediglich  die,  allerdings  leider  zahlreichen,  mangelhaften  Aus¬ 
führungen  früherer  Jahre,  deren  Nachteile  auf  ungenügender  Erfahrung 
ihrer  Erbauer  und  häufig  auch  auf  einer  fehlerhaften  Behandlung  der 
Anlagen  beruhten.  Nachdem  in  den  letzten  Jahren,  wie  auf  allen  tech¬ 
nischen  Gebieten,  so  auch  auf  dem  der  Heizungsvorgänge  durch  Versuche 
und  Beobachtungen  ausserordentliche  Fortschritte  gemacht  worden  sind, 
kamen  der  Heiztechniker  wie  der  Architekt  zu  der  Erkenntnis,  dass 
eine  richtig  angelegte  Luftheizung  die  einzig  richtige  Heizart  ist,  weil 
sie  eben  stets  frische,  erwärmte,  am  Ofen  nach  Bedarf  befeuchtete,  in 
ihrer  Reinheit  und  Zusammensetzung  aber  unveränderte  Luft  den 
Wohnräumen  zuführt  und  die  durch  Atmung,  Ausdünstung  u.  a.  ver¬ 
brauchte  durch  geeignete  Abluftkanäle  verdrängt. 

Mit  besonderem  Erfolge  haben  sich  auf  diesem  Gebiete  die  Luft¬ 
heizungswerke  Schwarzhaupt,  Spieker  &  Co.  Nachf.  G.  m.  b.  H.  in 
Frankfurt  a.  M.  betätigt.  Sie  bauen  nach  einem  eigenen  System  vornehm¬ 
lich  Luftheizungen  für  Land-  und  Einfamilienhäuser  und  haben  bereits 
mehr  als  1200  solcher  Anlagen  in  einzelstehenden,  jedem  Wind  und  Wetter 
ausgesetzten  Gebäuden  mit  gutem  Erfolg  im  Betrieb.  Bei  diesem 
System  kommt  ein  kreisrunder  Ofen  zur  Verwendung,  dessen  Auf¬ 
stellung  wegen  seiner  geringen  Abmessung  in  jedem  Hause  im  Keller 


leicht  möglich  ist;  von  diesem  zweigen  strahlenförmig  Rohre  ab,  die 
vom  Keller  bis  an  die  Stelle  geführt  werden,  an  der  in  den  Stock¬ 
werken  der  Austritt  der  warmen  Luft  erfolgen  soll.  Die  Frischluft 
wird  durch  einen  im  Kellerfußboden  gemauerten,  an  eine  Fenster¬ 
öffnung  angeschlossenen  Kanal  bezogen  und,  ehe  sie  in  den  Ofen  ge¬ 
langt,  durch  einen  sinnreichen  Filtrierapparat  von  Staub  gereinigt.  Die 
dadurch  gewonnene  reine  gesunde  Außenluft  steigt  dann  zwischen  dem 


Ofen  und  dessen  doppelter  Ummantelung  in  die  Höhe,  wird  erwärmt 
und  durch  eine  Wasserverdampfungseinrichtung,  dem  jeweiligen  Be¬ 
trieb  entsprechend  befeuchtet;  dann  tritt  sie  in  den  Verteilungshut 
ein,  um  durch  die  angeschlossenen  Abzweige  nach  den  einzelnen  Aus- 
strömregistern  zu  gelangen. 

Grundsätzlich  ist  die  Heizung  nichts  anderes  als  die  früher  ge¬ 
bräuchliche,  nur  daß  durch  eine  zweckmäßigere  Ofenkonstruktion  und 
durch  Vermeidung  jedweden  Mauerwerks  von  dem  Punkte  an,  wo 
Wärme  in  Betracht  kommt,  erreicht  ist,  daß  die  von  außen  bezogene 
reine  Luft  unbedingt  in  ganz  unveränderter  Zusammensetzung  und 
mit  dem  gesundheitlichen  Anforderungen  entsprechenden  Feuchtigkeits¬ 
gehalt  in  die  Räume  gelangt. 

Neu  ist  ferner,  daß  in  den  zu  heizenden  Räumen  nicht  wie 
früher  besondere  Abluftkanäle  angelegt  werden,  die  gerade  die  Ur¬ 
sache  des  ungleichmäßigen  Wirkens  der  alten  Luftheizungen  waren, 
sondern  daß  die  Luft  durch  die  in  jedem  geschlossenen  Raum  er- 


ABGANGSSTUTZEN 


HUT 


ASCHENTÜft 


RADIATOR 


WASSERKASTEN 


BEWEGL.  ROST 


FRISCHLUFTKANAL 

ÄUSSERER  LUFTRAUM 


REINIG.  KLAPPE 
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fahrungsgemäß  in  hinreichendem  Maße  vorhandenen  Fugen  und  Ritzen 
und  sonstigen  Undichtheiten  verdrängt  wird;  dadurch  wird  eine  bis  in 
die  äußersten  Winkel  sich  erstreckende  Lüftung  erzielt  und  gleichzeitig 
dem  Auftreten  von  Zugluft  wirksam  entgegengearbeitet. 


Über  Fensterjalousien  und  Rolläden 

von  H.  v.  Behr. 

(Schluss.) 

Die  technisch  beste  Konstruktion  dürfte  die  von  C.  W.  Fuchs  in 
Pforzheim  sein  (D.R.P.  Nr.  76  799).  Das  Holzprofil  ist  einfache  als 
bei  den  besprochenen  Arten  und  sehr  zweckmäßig.  Die  Kette,  die  inner¬ 
halb  des  Rahmens  läuft,  ist  fast  gleich  der  eines  Fahrrades  gebildet, 
doch  haben  die  sie  zusammenhaltenden  Stifte  soviel  Spielraum,  dass  die 
Kette  beim  Aufrollen  auf  die  Welle  sich  dehnen  kann.  Die  Zugketten 
bestehen  ebenfalls  aus  flach  geprägten  Eisenteilen  von  entsprechender 
Zusammensetzung.  Der  Lauf  dieser  Jalousie  ist  leicht  und  ruhig,  doch 
ist  ihr  Gewicht  infolge  der  Schwere  der  Eisenketten  wohl  größer  als  das 
der  andern  Konstruktionen.  Ihr  Hauptvorzug  liegt  darin,  dass  die  Holz¬ 
stäbe  keine  großen  Ansprüche  an  ihre  Festigkeit  auszuhalten  haben, 
namentlich  es  ziemlich  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  einzelner  Stab  infolge 
Verklemmung  eines  Kettenglieds  eine  besonders  gefährliche  Drehung 
ertährt;  infolgedessen  haben  die  Stäbe  verhältnismäßig  dünn  gearbeitet 
werden  können,  und  der  Lichteinfall  ist  größer  als  bei  andern  Jalousien. 
Für  eine  gute  Bewährung  gerade  dieses  Ladens  ist  allerdings  Bedingung, 
dass  die  Ketten  entweder  vor  Feuchtigkeit  geschützt  hängen  oder  recht 
sorgfältig  geschmiert  werden,  und  dass  kein  Staub  zu  ihnen  dringen  kann, 
wenn  man  es  nicht  etwa  auf  sich  nehmen  will,  sie  beim  Eintritt  schwereren 
Laufens  sofort  gut  zu  reinigen.  Denn  der  leichten  Beweglichkeit  der 
Glieder  und  besonders  der  guten  Gangbarkeit  der  Stabverstellung  ist  bei 
dem  engen  Aufeinanderschluss  der  Eisenteile  jede  Verschmutzung  ebenso 
hinderlich,  weil  sie  ihre  Abnutzung  und  damit  ein  starkes  Rasseln  herbei¬ 
führen  muss.  Und  ich  weiss  nicht,  ob  es  oft  möglich  sein  wird,  einen 
Fensterladen  in  dieser  Weise  schützen  zu  und  zu  pflegen. 

Die  Läden,  die  sonst  im  Baugewerbe  noch  eine  Rolle  spielen,  die 
eisernen,  welche  zur  Abwehr  von  Einbrechern  dienen  sollen,  haben  zum 
eigentlichen  Wohnbau  keine  Beziehung  und  sollen  deshalb  hier  nicht 
erörtert  werden.  Auch  ist  ihre  Konstruktion  bei  den  verschiedenen 
Firmen  ziemlich  die  gleiche.  Doch  ist  es  jedenfalls  angebracht,  auf  einige 
Vorrichtungen  eingehen,  die  zur  Einrichtung  der  besprochenen  Läden 
notwendig  oder  zum  mindesten  sehr  erwünscht  sind.  —  Zunächst  sei  aus 
den  mancherlei  Arten  von  Riegeln,  die  an  den  Jalousien  zum  Zweck 
ihrer  Feststellung,  d.  h.  zu  ihrer  Sicherung  gegen  Öffnen  von  aussen 
durch  Unberufene,  angebracht  werden,  ein  kleiner  einfacher  und  sehr 
praktischer  hervorgehoben,  den  Mumme  in  Düsseldorf  zum  Patent 
angemeldet  hat.  Er  kann  unten  an  jedem  Laden  befestigt  werden  und 
ist  dadurch  vor  andern  ausgezeichnet,  dass  er  beim  Aufstoßen  des  herab¬ 
fallenden  Ladens  sich  von  selbst  in  eine  Öffnung  des  seitlichen  Rahmens 
drückt  und  beim  Aufspielen  sich  ebenso  wieder  zurückbewegt,  und  zwar 
in  derartig  einfacher  und  sicherer  Weise,  dass  ein  Versagen  oder  eine 
Störung  der  bequemen  Handhabung  der  Jalousie,  wie  sie  bei  vielen  andern 
derartigen  Einrichtungen,  leicht  einfällt  nicht  zu  befürchten  ist.  —  Zur 
besseren  Beweglichkeit  der  Aufzugvorrichtung  zeigt  dieselbe  Firmaals  Neu¬ 
erungeinoffenes  Kugellager  für  die  Welle  an.  Die  Reibung  der  Welle  inihren 
Lagerungen  wird  bei  Verwendung  von  r  Stahlkugeln  auf  jeden,  Fall  sehr 
gering  sein,  da  diese  sehr  hart  und  glatt  sind  und  ein  Absetzen  von 
Schmutz  zwischen  den  Reibungsflächen  selbst  nicht  so  bald  erfolgen 
kann  als  bei  gewöhnlichen  Lagern.  Doch  von'einer  eigentlichen  „rollenden“ 
Reibung  kann  nie-,die  Rede  sein,  da  das  Lager  offen  ist,  die  Kugeln  sich 


also  nicht  von  der  Stelle  bewegen;  insofern  wird  die  Wirkung  nicht  anders 
sein  als  die  einer  gewöhnlichen  Lagerung  auf  Stahl.  In  Betracht  wird 
solches  Lager  übrigens  nur  für  besonders  schwere  Läden  kommen. 

Als  eins  der  brauchbarsten  Geräte  hat  sich  zum  Nutzen  der  Be¬ 
quemlichkeit  bei  Bedienung  der  Jalousien  immermehr  der  selbsttätige 
Gurtaufroller  eingebürgert.  Die  einzig  gebrauchte  Form  ist  die  Feder¬ 
trommel,  die  meist  in  einem  Metallkasten  in  die  Wand  eingelassen  ist 
und  bei  dieser  Anordnung  ihren  Zweck  in  der  besten  Weise  erfüllt,  auch 
leicht  sich  aus  der  Wand  herausnehmen  und  reinigen  lässt.  Um  die  Gurte 
feststellen  zu  können,  ist  es  aber  notwendig,  an  der  Wand  eine  Klemm¬ 
vorrichtung  anzubringen,  die  immer  den  Nachteil  hat,  durch  die  Rauheit 
der  klemmenden  Flächen  den  Gurt  anzugreifen,  und  meistens  auch  den, 
dass  man,  bei  jedem  Lösen  und  Feststellen  des  Gurtes  mit  der  andern 
Hand  die  Klemmvorrichtung  bedienen  muss.  Dies  zu  umgehen,  stellt  seit 
mehreren  Jahren  Fuchs,  Pforzheim,  einen  Gurtaufroller  her  (D.R.P. 
Nr.  134313),  dessen  Federtrommel  vermittels  einer  Schraubenbremse 
festgehalten  wird,  sobald  der  losgelassene  Gurt  diese  durch  einen  Hebel 
selber  anzieht.  Man  hat,  um  den  Laden  in  Bewegung  zu  setzen, 
nur  den  Gurt  von  der  Wand  abzuziehen;  damit  zieht  man  den 
Hebel,  durch  dessen  freies  Ende  der  Gurt  hindurchläuft,  los,  und 
die  Schraubenbremse  lässt  der  Trommel  Bewegungsfreiheit.  Von 
den  verschiedenen  Herstellungsformen  dieses  Aufrollers  ist  nur  die  zu 
empfehlen,  die  in  die  Wand  einzulassen  ist.  Abgesehen  davon,  dass 
die  Aufroller,  auf  die  Wand  geschraubt,  viel  Platz  beanspruchen  und  sich 
dem  Auge  sehr  als  Maschinerie  aufdrängen,  sind  sie  nur  mit  zwei  Schrauben 
zu  befestigen  und  berühren  die  Wand  mit  einem  ganz  schmalen  Steg, 
so  dass  sie  sehr  bald  durch  das  Zerren  nach  mehreren  Seiten  hin  locker 
werden,  selbst  wenn  die  Verschraubung  an  sich  ganz  fest  ist.  Die  frei 
auf  der  Wand  aufzubringenden  Aufroller  leiden  auch  ausserdem  sehr 
daran,  dass  die  Trommel  keine  Schutzscheibe  gegen  das  Abgleiten  des 
Gurtes  hat,  die  doch  durchaus  nötig  ist.  —  Als  Ersatz  für  die  Gurtaufroller 
schlägt  u.  a.  Mumme  in  Düsseldorf,  ebenso  Leins  in  Stuttgart,  ein  endloses 
Seil  vor,  das  die  Firma  sich  hat  patentieren  lassen.  Grundsätzlich  ist  dies 
wohl  das  angenehmste  und  richtigste,  doch  finden  sich  praktisch 
mancherlei  Unbequemlichkeiten  ein.  Zunächst  braucht  man  eine  Brems¬ 
vorrichtung,  auf  deren  Nachteil,  soweit  die  bisherigen  Ausführungen  in 
in  Frage  kommen,  schon  hingeweisen  wurde.  Dann  aber  ist  zur  Straff¬ 
haltung  des  Seiles  beim  Auf-  und  Ablassen  des  Ladens  eine  Spann¬ 
vorrichtung  nötig,  die  genügend  sicher  sein  muss,  um  nicht  plötzlich 
durch  Nachlassen  der  Reibung  zwischen  Gurt  und  Welle  ein  Herunter¬ 
stürzen  der  Jalousie  herbeizuführen.  Die  von  der  Firma  vorgesehene 
Spannung  vermittels  einer  Feder  bietet  diese  Sicherheit  nicht.  Ausserdem 
wird  die  Bedienung  schwerer  Läden  durch  die  Spannung,  die  hier  sehr 
stark  sein  muss,  recht  erschwert.  Doch  für  nicht  grosse  Läden  fällt 
diese  Erschwerung  nicht  ins  Gewicht.  —  Für  gewöhnliche  Fensterläden 
kaum  von  Wert  ist  eine  Federkonstruktion  an  der  Welle  zum  Zwecke  der 
Gewichtsausgleichung;  denn  je  weniger  Federn  verbraucht  werden, 
um  so  zuverlässiger  ist  ein  Mechanismus. 

Wenn  im  Vorliegenden  auf  die  ältere  Form  der  Fensterläden,  die 
Klappläden,  keine  Rücksicht  genommen  ist,  so  ist  auf  sie  nicht  in  der 
Meinung  verzichtet,  dass  sie  sich  überlebt  haben,  sondern  deshalb,  weil 
in  ihrer  Konstruktion,  sofern  man  von  einer  solchen  bei  ihnen  sprechen 
kann,  alles  ziemlich  beim  alten  geblieben  ist.  Brauchbar  werden  diese 
einfachen  Läden  immer  bleiben,  und  es  ist  sehr  wenig  erfreulich,  sie  so 
vielfach  von  Bauausführenden  verachtet  zu  sehen.  Gerade  für  kleinere 
Wohnhäuser,  in  kleineren  Städten,  und  ganz  besonders  auf  dem  Lande, 
ist  die  Anbringung  von  Rolljalousien  und  selbst  der  einfachen  Zug¬ 
jalousien  geradezu  eine  Art  Unfug  zu  nennen.  Hier  sind  Klappläden  für 
praktischen  Gebrauch  und  Nutzen  noch  ebensosehr  am  Platze,  als  sie 
es  vor  Jahrzehnten  waren.  Und  dies  prägt  sich  auch  darin  aus,  dass  wir 
sie  in  künstlerischer  Hinsicht  so  viel  mehr  am  Platz  finden  als  jene  — 
sofern  wir  eine  Empfindung  für  derartige  Wirkungen  haben.  Tatsächlich 
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sind  es  für  Bauherrn  und  Baumeister  oder  -Unternehmer  wohl  nie 
wirklich  praktische  Vorteile,  die  sie  sich  von  der  Verdrängung  der  Klapp¬ 
läden  durch  Rolljalousien  versprechen,  sondern  ihr  Hauptreiz  liegt  darin, 
dass  sie  das  „Noblere“  sind.  Und  um  wieviel  feiner,  wieviel  anständiger 
nehmen  sich  in  der  Tat  die  Flügelläden  aus.  Wo  wirklich  Bedürfnisse 
vorhanden  sind,  die  durch  die  einfacheren  Läden  nicht  befriedigt  werden, 
und  das  ist  an  genügend  Stellen  der  Fall,  da  ist  es  auch  künstlerisch  nicht 
ganz  ehrlich,  um  einer  „gemütvollen  Fassade“  willen  doch  das 
primitivere  zu  wählen.  Aber  wie  oft  liegen  diese  Bedürfnisse 
durchaus  nicht  vor;  wie  selten  fehlt  es,  um  eines  herauszugreifen,  in 
kleinen,  und  auch  in  großen  Städten  wirklich  dem  Menschen  an  Zeit, 
abends  und  wenn  im  Sommer  die  Sonne  zu  brennen  beginnt,  das  Fenster 
zu  öffnen  und  nach  dem  Ladenflügel  zu  fassen.  Er  wird  sich  zur  Be¬ 
dienung  der  Rolljalousie  im  allgemeinen  dieselbe  Zeit  lassen.  In  den 
Gegenden  gerade,  in  denen  die  Sonne  eine  viel  größere  Rolle  spielt  als  bei 
uns,  man  also  auf  eine  gute  Art  derFensterläden  besonders  angewiesen 
ist,  braucht  man  allgemein  die  Klappläden;  wir  sehen  sie  in  Italien  und 
in  den  Südalpen,  oft  auch  im  Rheinland,  an  den  Fenstern  der  Miethäuser 
und  der  größten  Hotels;  und  man  ist  zufrieden  mit  ihnen.  Und  was  den 
äusseren  Eindruck  betrifft,  so  wird  man  nicht  leugnen  können,  dass  selbst 
das  neueste  Hotel  am  Lago  Maggiore  ruhiger  und  anständiger  wirkt, 
als  ein  Nordseehotel,  dessen  Front  ihren  Charakter  von  ausgestellten 
Rolläden  bezieht. 


Die  Färbung  von  Marmor  und  anderen  Kalksteinen 
mit  lichtbeständigen  Farben. 

Von  Dr.  E.  K  1  i  e  (Berlin). 

(Schluss.) 

Eine  für  Bildhauerzwecke  viel  in  Frage  kommende  Färbung  ist  eine 
zarte  gelbliche  Tönung,  wie  sie  der  Pavonazzomarmor  in  seinen  verschie¬ 
denen  Abwandlungen  in  mehr  oder  minder  starker  Weise  aufzuweisen 
hat.  Man  benutzt  zur  Herstellung  seiner  Nachahmungen  in  Ammoniak 
lösliche  Eisensalze,  die  nach  der  Färbung  und  Trocknung  des  Gegen¬ 
standes  den  Farbstoff  als  Eisenoxyd  im  Stein  zurücklassen,  nachdem  die 
beigemengten  Ammoniaksalze  durch  Auslaugung  mit  Wasser  entfernt 
sind.  Dieses  Verfahren  hat  dem  s.  Z.  preisgekrönten  Verfahren  von 
Dr.  R.  Weber  gegenüber  den  Vorzug,  dass,  abgesehen  von  einer  zarteren, 
mehr  ins  Gelbe  stechenden  Farbtönung,  deren  Stärke  man  durch  die  Wahl 
der  Stärke  der  Farblösung  in  der  Hand  hat,  bei  Skulpturen  fein  aus¬ 
gearbeitete  Linien  nicht  angegriffen  werden,  was  bei  einer  Auflösung  von 
Eisenchlorid  in  Alkohol  nie  zu  vermeiden  ist. 

Erwähnt  sei  noch  die  Färbung  mit  Asphalt  in  ätherischen  Lösungs¬ 
mitteln  oder  Kohlenwasserstoffen,  die  besonders  bei  stark  geaderten, 
sonst  jedoch  weissen  Marmorsorten  eine  schöne  eichenholzfarbige  Tönung 
hervorruft. 

Metallseifen  sind  ebenfalls  zum  Teil  in  denselben  Lösungsmitteln 
als  Farblaugen  brauchbar,  jedoch  ist  ihre  Verwendung  nicht  anzuraten, 
da  sie  sich  im  Laufe  der  Zeit  mit  dem  Marmor  chemisch  umsetzen  unter 
fast  völliger  Aufhebung  der  ursprünglichen  Färbung. 

Die  Ausführung  der  Färbung  nach  diesem  ersten  Verfahren  geschieht 
nun  etwa  in  der  Art:  Man  trocknet  das  rohausgeschliffene  Werkstück 
bei  rd.  80°  C.  in  einem  Trockenschranke  vor.  Nach  vollständiger  Ent¬ 
fernung  der  Feuchtigkeit  wird  der  Gegenstand  warm  in  die  kalte  Farb¬ 
lösung  gebracht  und  in  ihr  über  Nacht  belassen.  Am  andern  Morgen 
wird  das  Werkstück  aus  der  Lauge  entfernt,  mit  Sägemehl  abgerieben 
und  im  Trockenschranke  ausgetrocknet,  wobei  das  Lösungsmittel  ver¬ 
schwindet  und  die  färbende  Metallverbindung  als  ein  in  Wasser  unlöslicher 
Metallniederschlag  im  Steine  zurückbleibt. 

Wie  schon  erwähnt,  führen  die  Färbungen  nach  vorstehendem 
Verfahren  zu  gleichmäßigen  Tönen,  während  die  Benutzung  von  zwei 
und  mehr  Laugen  hintereinander,  wie  sie  nun  nachstehend  beschrieben 
wird,  zu  Marmorierungen  undstark  deckendenTönen  führt.  Der  Unterschied 
zwischen  beiden  Verfahren  besteht  darin,  dass  bei  dem  ersten  die  Auf¬ 


lösung  der  fertig'gebildeten  Verbindungen  benutzt  wird,  während  bei 
der  nun  zu  besprechenden  Arbeitsweise  die  Bildung  dieser  Farbverbin- 
dungen  erst  im  Steine  selbst  vor  sich  geht.  In  Frage  kommen  hier  auch 
wieder  besonders  die  phosphorsauren  und  chromsauren  Verbindungen 
der  Leicht-  und  Schwermetalle,  denen  sich  jedoch  zur  Herstellung  der 
roten  Tönungen  die  Ferro-  und  Ferricyanwasserstoffverbindungen  be¬ 
sonders  des  Kupfers  anschliessen. 

Auch  die  Verbindungen  dieser  letzten  Art  sind  bekanntlich  völlig 
lichtbeständig  und  in  Wasser  unlöslich.  Tränkt  man  eine  Marmorplatte 
z.  B.  zuerst  mit  einer  ammoniakalischen  Lösung  eines  Kupfersalzes, 
trocknet  und  bringt  sie  dann  in  eine  Lösung  von  chromsaurem 
Kali,  so  schlägt  sich  braunes,  chromsaures  Kupfer  in  den  Poren 
des  Steines  nieder,  und  zwar  in  den  weicheren  Stellen  in  größeren 
und  dichteren  Mengen  als  in  den  härteren,  so  dass  auf  diese  Weise  sich  eine 
Marmorierung  des  Steines  bildet.  Geht  man  umgekehrt  vor  und  lässt 
zum  Schluss  noch  eine  Tränkung  mit  der  fällenden  Lauge,  in  diesem  Falle 
der  chromsauren  Kalilösung,  folgen,  so  entstehen  wieder  Färbungen  in 
gleichmäßigen  Tönen,  jedoch  stark  deckender  Art,  so  dass  man  es  völlig 
in  der  Hand  hat,  die  eine  oder  die  andere  Färbung  zu  erzeugen. 

Als  Beispiel  der  Ausführung  der  Färbung  mag  nun  eine  Färbung 
mit  Chromgelb,  chromsaurem  Blei,  beschrieben  werden.  Nach  hin¬ 
reichender  Vortrocknung  des  Steines  in  der  beschriebenen  Weise,  wird 
er  warm  in  eine  gesättigte  Bleizuckerlösung  gebracht  und  in  ihr  während 
der  Nacht  belassen.  Anderen  Tags  wird  er  nach  Entfernung  aus  der 
Lauge  und  Abtrocknung  bei  70—80°  C.  getrocknet  und  nun  in  eine 
Lösung  von  chromsaurem  Kali  gestellt,  in  der  er  wieder  etwa  12  Stunden 
verbleibt.  Nach  dieser  Zeit  ist  die  Färbung  vollendet  und  das  etwaige 
Werkstück  wird  nach  erfolgter  Trocknung  ausgeschliffen  und  poliert. 

Die  entstandene  gelbe  Marmorierung  kann  man  weiter  ändern,  näm¬ 
lich  derart,  dass  man  sie  in  Chromrot  überführt.  Dies  geschieht  dadurch, 
dass  man  das  Werkstück  während  10 — 12  Stunden  in  einer  verdünnten 
Ätznatronlauge  liegen  lässt,  wodurch  die  gelbe  in  eine  rote  Marmorierung 
übergeht.  Ähnlich  wie  bei  dieser  Bleiverbindung  kann  man  auch  bei 
Benutzung  von  Kupfer  und  anderen  Metallsalzen  mehrere,  die  erste 
Metallsalzlösung  fällende  und  in  der  Farbe  ändernde  Laugen  benutzen, 
wodurch  die  verschiedenartigsten  Farbtönungen  zu  erzielen  sind. 

Derartig  gefärbte  Gegenstände  sind  ohne  Bedenken  hinsichtlich 
der  Lichtbeständigkeit  und  Wasserunlöslichkeit  der  erzeugten  Farb¬ 
tönungen  für  Architektur-  und  Kunstzwecke  zu  verwenden,  während 
ihre  Benutzung  für  Terrazzofußboden  ausgeschlossen  ist,  da  die  farbigen 
Metallniederschläge  in  dem  stark  alkalischen  Zementwasser  beim  Ab¬ 
schleifen  des  Fußbodens  gelöst  oder  umgewandelt  werden  würden. 

Zum  Schluss  sei  noch  erwähnt,  dass  die  Kosten  der  Färbungen 
sehr  gering  sind  und  dabei  nur  die  Trocknung  ins  Gewicht  fallen  dürfte, 
die  am  besten  in  einem  Trockenschranke  unter  Anwendung  von  unmittel¬ 
barem  Dampf  erfolgt. 


Die  Bleideckung  der  Kirchendächen 

Schon  vor  vielen  hundert  Jahren  hat  man,  wo  die  Mittel  es  er¬ 
laubten,  als  Material  für  die  gediegene  und  dauerhafte  Eindeckung 
monumentaler  Gebäude,  besonders  von  Kirchen,  Blei  angewandt.  Das 
Metall  wurde  zu  dem  Zweck  in  kleine  Platten  von  ziemlich  erheblicher 
Dicke  (6 — 8  mm)  gegossen,  und  diese  einzelnen  Platten  wurden  durch 
Lötung  mit  einer  Legierung  von  Zinn  und  Blei  verbunden.  Solche  Dächer 
haben  in  vielen  Fällen  mehrere  hundert  Jahre  den  Witterungseinflüssen 
völlig  standgehalten.  Wo  sie  später  entfernt  werden  mussten,  lagen 
in  den  meisten  Fällen  entweder  bauliche  Abänderungen  oder  ein  Schad¬ 
haftwerden  der  Dachkonstruktion  vor,  während  die  Bleideckung  an  sich 
vielleicht  noch  sehr  lange  gehalten  hätte. 

Diese  Tatsache  gab  zu  denken,  als  in  neuerer  Zeit  in"  manchen 
Fällen  festgestellt  werden  konnte,  dass  das  seit  etwa  80  Jahren  für  die 
Kirchendeckung  in  Aufnahme  gekommene  gewalzte  Blei  verhältnis¬ 
mäßig  viel  früher  schadhaft  und  undicht  wurde  und  zu  kostspieligen 
Ausbesserungen  führte. 
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Ein  besonders  lehrreiches  Versuchsfeld  für  diese  Beobachtungen 
liefert  der  Kölner  Dom,  der  wohl  die  größte  Bleimasse  aller  Kirchen 
derWelt  trägt.  Die  Dombaubehörde  hat  s.Z.  für  das  für  die  Deckung  der 
großen  Dachfläche  erforderliche  Walzblei  in  der  ffauptsache  eine  Stärke 
von  2 y2 — 3  mm  vorgeschrieben.  Das  Blei  wurde  durchweg  in  Platten 
von  1,5 — 2,0  m  Länge  und  0,90 — 1,00  m  Breite  verarbeitet.  Als  Material 
für  dieses  Walzblei  wurde  das  beste  und  reinste  doppelt  gereinigte  Weich¬ 
blei,  die  zur  damaligen  Zeit  allen  anderen  Marken  wegen  ihrer  Reinheit 
überlegene  Marke  „Mechernicher  Extra“,  verwendet.  Nun  hat  man  gerade 
bei  der  Deckung  des  Domdaches  zweifelsfrei  feststellen  können,  dass  das 
gewalzte  Blei  nicht  die  erforderliche  Dauerhaftigkeit  besitzt  und  dass 
es  in  diesem  Punkte  bei  weitem  nicht  an  die  alten  Gussplatten  heranreicht. 


Laterne  im  neuen  Amtsgericht  zu  Lichtenberg  bei  Berlin. 

Ausgeführt 

von  der  Aktiengesellschaft  Schaeffer  &  Walcker  in  Berlin. 


Auf  Veranlassung  der  Kgl.  Dombauverwaltung  ist  deshalb  eine 
eingehende  Prüfung  darüber  angestellt  worden,  welche  Gründe  die 
verhältnismäßig  kurze  Lebensdauer  des  Walzbleies  bedingen.  Dabei  hat 
sich  ergeben,  dass  teils  die  chemische,  teils  die  physikalische  Beschaffen¬ 
heit  des  Walzbleies  hierbei  zur  Verantwortung  gezogen  werden  muss.  Das 
heutige,  nach  den  voll  kommendsten  Raffiniermethoden  in  fast  chemischer 
Reinheit  hergestellte  Blei  wird  von  den  Atmosphärilien  leichter  ange¬ 
griffen  und  oxydiert  stärker,  als  das  früher  in  Anwendung  gekommene 
weniger  reine  Blei. 

Was  die  physikalische  Beschaffenheit  betrifft,  so  darf  mit  ziemlicher 
Sicherheit  angenommen  werden,  dass  die  durch  die  Walzung  des  Bleies 
vorwiegend  in  einer  Richtung  eintretende  Molekülverschiebung  den 
inneren  Zusammenhang  des  Metalls  lockert,  indem  sie  eine  ungünstigere 
Lagerung  der  Moleküle  herbeiführt,  als  sie  sich  bei  einfachem  Guss 
ergibt. 

Dieser  Umstand  ist  aber  um  deswillen  von  großer  Wichtigkeit, 
weil  die  Bleideckung  von  Dächern  nicht  nur  durch  die  chemische  Ein¬ 
wirkung  der  Atmosphäre,  sondern  auch  mechanisch  durch  die  Bewegungen 
beansprucht  wird,  die  der  Temperaturwechsel  mit  sich  bringt. 

Das  Gussblei  bietet  auch  darin  noch  einen  besonderen  Schutz  gegen 
atmosphärische  Einflüsse,  dass'  sich  an  der  Oberfläche  des  Gusses  eine 
Haut  bildet,  die  schwer  oxydierbar  ist.  Diese  Haut  wird  beim  Walzen 
zerstört. 

Man  würde  also  unter  diesen  Gesichtspunkten  dem  Gussblei  zur 
Deckung  von  Kirchendächern  und  anderen  Monumentalbauten  unbedingt 
den  Vorzug  einräumen  müssen,  wenn  solches  Blei 

1.  in ‘einer  gegen  die  Witterungseinflüsse  möglichst  widerstandsfähigen 
chemischen  Zusammensetzung, 

2.  in  nicht  allzu  dicken  und  möglichst  gleichmäßig  starken  Gussplatten 
dargestellt  werden  könnte. 

Dies  ist  in  neuerer  Zeit  gelungen.  Zu  näheren,  durch  maßgebende 
Urteile  gestützte  Mitteilungen  ist  dieselbe  gern  bereit,  der  Firma  W. 
Leydendecker  &  Co.  in  Cöln- Ehrenfeld.  — R. — 


Die  Ordnung  der  Goldschmiede  im  Ordenslande 

Preussen. 

(Nachdruck  verboten.) 

Am  12.  Mai  d.  J.  waren  500  Jahre  verflossen,  seit  der  Rat  der 
Stadt  Danzig  der  Goldschmiedezunft  oder  -Gilde  eine  eigene  Ordnung 
verlieh,  die  leider  verloren  gegangen  ist.  Eine  Abschrift  davon  wird  im 
Stadtarchiv  zu  Elbing  aufbewahrt;  eine  spätere  Ordnung  befindet  sich 
im  Staatsarchiv  zu  Danzig.  Auch  in  der  Stadtbücherei  wird  die  Ur¬ 
schrift  einer  Ordnung  aufbewahrt,  die  vom  Jahre  1605  stammt.  Dr.  Hirsch 
bringt  in  seiner  bekannten  Handels-  und  Gewerbegeschichte  Danzigs 
Seite  312  ff.  ein  Verzeichnis  der  ältesten  Goldschmiede  in  der  Rechtstadt 
von  1357  bis  1454  und  nennt  als  ersten  den  Marcus  Aurifaber  in  der 
Bäckergasse.  Aus  der  Altstadt  weiss  er  nur  um  das  Jahr  1400  einen 
Mateven,  „der  beim  Schulzen  wohnt“  und  1428  den  Barthel  Nyber  auf¬ 
zuführen,  der  in  die  Rechtstadt  hinüberzieht,  ln  der  Jungstadt  nennt 
er  um  die  Zeit  von  1404 — 1406  noch  Hennig  Giese. 

Dann  bemerkt  er,  dass  die  dem  Rechtstädtischen  Gewerk  vom 
Danziger  Rate  am  4.  Mai  1418  „zum  Frommen  von  ganz  Preussen  und 
der  Stadt  Danzig“  gegebene  und  1451  erweiterte  Rolle  im  wesentlichen 
und  oft  wörtlich  die  zahlreichen  seit  1394  von  den  preussischen  Städten 
und  den  Hochmeistern  über  den  Betrieb  dieser  Gilde  erlassenen  Ver¬ 
ordnungen  enthält.  Mit  den  Goldschmiedezünften  im  Ordenslande  hat 
sich  u.  a.  auch  der  Städtetag  zu  Elbing  am  30.  September  1408  befasst. 

Alle  seit  dem  Jahre  1409  erlassenen  Ordnungen  haben  denselben 
Hauptinhalt,  und  es  dürfte  von  Interesse  sein,  die  wichtigsten  Bestim¬ 
mungen  der  alten  Zunftrollen  kennen  zu  lernen.  Nach  ihnen  musste 
derjenige,  der  in  das  Werk  aufgenommen  werden  sollte,  einen  Echtbrief 
und  ein  Zeugnis  von  da  vorlegen,  wo  er  zuletzt  wenigstens  ein  halbes 
Jahr  „gedient“  hatte.  Ausser  seinen  Kleidern  und  seinem  Werksgeräte 
musste  er  den  Besitz  von  12  Mark  nachweisen,  musste  ferner  überhaupt 
vier  Jahre  und  darunter  ein  halbes  Jahr  bei  einem  Danziger  Meister 
gedient  haben  und  10  Mark  „zum  Seelgerät“  liefern.  Er  verfertigt 
ferner  zum  Meisterstücke  in  des  Aldermanns  Hause  drei  Arbeiten:  1.  soll 
er  einen  Edelstein  in  ein  güldenes  Fingerlein  einfassen;  2.  verfertigt  er 
„eyn  paar  Beyworff  mit  Trüberen  vnd  fenstern  mit  textbuchstaben“ 
und  3.  einen  Kelch. 

Der  Sohn  eines  Danziger  Goldschmiedes  braucht  nicht  zu  zahlen, 
sondern  nur  das  Meisterstück  zu  machen.  Die  Witwe  eines  Goldschmiedes 
darf  nur  Jahr  und  Tag  sein  Geschäft  fortsetzen.  Keiner  soll  mehr  als 
zwei  Knechte,  denen  er  Lohn  gibt,  und  zwei  Lehrjungen  halten.  Jeder 
Goldschmied  soll  zu  Koppen,  Schalen,  Näpfen,  Bechern,  Kelchen  und 
Löffeln  gutes  Silber  nehmen.  Wenn  man  es  zerbricht,  soll  nicht  mehr 
als  1  Scoi  lötig  (d.  h.  1/2i  Mark  oder  y2  Lot)  an  der  Mark  fein  abgehen. 
Ein  Verstoß  ist  mit  Strafe  bedroht.  Um  der  Unredlichkeit  narh  Kräften 
vorzubeugen,  wurde  bestimmt,  dass  jeder  Goldschmied  auf  seine  Arbeit 
neben  dem  Zeichen  der  Stadt  auch  sein  eigenes  schlagen  soll,  sofern  die 
Arbeit  zum  Einzeichnen  groß  genug  ist. 

Auch  soll  jeder  Meister  an  der  Straße  eine  stets  offene  Schmiede 
haben.  Schliesst  er  sie  „über  Jahr  und  Tag“,  so  hat  er,  wenn  er  sie 
wieder  benutzen  will,  die  Aufnahmegelder  an  das  Werk  noch  einmal  zu 
zahlen. 

Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  T  a  n  n  e  n  b  e  r  g  am  15.  Juli 
1410  trat  in  Preussen  ein  grosser  Geldmangel  ein,  der  die  Landesregierung 
veranlasste,  den  Goldschmieden  im  Verbrauche  des  Silbers  große  Be- 
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Schränkungen  aufzulegen.  Durch  Verordnung  vom  7.  März  1417  wurde 
bestimmt,  dass  nur  derjenige  Goldschmied  Silber  brennen  darf,  der 
einen  offenen  Laden  hat,  in  einer  offenen  Esse  seiner  Werkstätte. 

Die  Arbeitszeit  war  allerdings  lange  genug,  und  das  Gesetz  be¬ 
stimmte,  dass  niemand  früher  seine  Arbeit  als  um  5  Uhr  morgens  beginne 
und  später  als  um  9  Uhr  abends  schliesse.  Wer  zu  viel  Arbeit  hat,  soll 
davon  keinem  Knechte  etwas  zu  arbeiten  abgeben,  sondern  es  einem  andern 
Werkmeister  überlassen.  Schliesslich  wird  noch  vor  Hehlerei  und 
Unredlichkeit  gewarnt  und  festgesetzt,  dass  Fremde,  welche  goldenes 
und  silbernes  Gerät  zum  Verkauf  bringen,  es  durch  die  Elterleute  auf 
ihre  Güte  prüfen  lassen  müssen. 

Die  Gürtler  (Cingulatores)  bildeten  eine  eigene  Klasse  bzw.  Zunft 
und  mußten  als  Meisterstück  einen  Mannstaschengürtel  mit  einem  zwie¬ 
fachen  „velczrinken“,  mit  getriebenen  Gurtspangen  und  Halbmond 
aus  rohem  Eisen  fertigen  und  zweitens  einen  Frauengürtel  von  „Semi- 
schem  Leder“  mit  einem  einfachen  Walzringe  mit  ausgestochenenScheiben, 
sechs  ausgestochenen  Gurtspangen  und  einen  Halbmond  zu  einem 
Sendet. 

Seit  Erlass  der  ersten  Rolle  für  die  Danziger  Goldschmiede  sind 
nun  500  Jahre  dahingegangen.  Die  Neuzeit  hat  neue  Bahnen  einge- 
geschlagen  und  die  Bestimmungen  der  alten  Zunftrollen  großenteils 
beseitigt;  allein  ein  Teil  der  ursprünglichen  Ordnung  ist  in  anderer  Form 
auf  die  Gegenwart  übergegangen,  so  namentlich  die  Ausbildung  im 
Goldschmiedegewerbe,  die  Zurücklegung  der  Lehrlings-  und  Gehilfenzeit, 
die  Anfertigung  des  Meisterstückes  u.  a.  Nur  die  sozialen  Einrichtungen 
haben  sich  wesentlich  geändert.  Die  veralteten  und  geradezu  hemmenden 
Vorschriften  sind  beseitigt,  und  heute  vermögen  sich  lediglich  Fleiss, 
Geschicklichkeit,  Ausdauer  und  kaufmännischer  Weitblick  auch  im 
Goldschmiedegewerbe  zu  behaupten. 

H.  Mankowski  (Danzig). 


Neue  Bücher. 

Gewerbliche  Materialkunde.  Im  Aufträge  des  Deutschen 
Werkbundes  ( Dresden- A.  16,  Blasewitzer  Straße  17)  hat  der  Ver- 
lagvonFelixKraisinStuttgartein  neues  Buchunternehmen 
in  Angriff  genommen,  das  sich  mit  der  Zeit  zu  einem  wichtigen  Sammel¬ 
werk  der  Materialkunde  für  Industrie,  Gewerbe  und  Handwerk  und  für 
Kunstgewerbe  und  Kunsthandwerk  entwickeln  wird.  Der  erste  Band 
soll  das  Holz  behandeln,  der  zweite  die  Metalle,  hierauf  folgen 
Tone  und  Glas,  Gewebe  und  Färbstoffe  usw.  Die  einzelnen  Abschnitte 
sollen  von  verschiedenen  Sonder-Sachverständigen  verfaßt  werden. 
Dem  Sammelwerk  soll  durch  ein  zusammenfassendes  Verzeichnis  zugleich 
der  Wert  eines  LexikonsderMaterialkunde  gegeben  werden. 


Die  Bände  „Das  Hol  z“  und  „Die  Metalle“  sollen  baldmöglichst 
erscheinen.  Diejenigen  Herren  Fachschriftsteller,  die  an  diesem  groß¬ 
zügigen  Unternehmen  mitzuarbeiten  wünschen,  werden  aufgefordert, 
sich  an  den  Herausgeber  Herrn  Dr.  Paul  Krais  in  Tübingen 
zu  wenden. 


Kleine  Mitteilungen. 

Aalesund.  Die  diesjährige  Nordlandreise  des  Kaisers  lenkt  die 
Aufmerksamkeit  auf  die  bei  dieser  Gelegenheit  übergebenen  künstlerisch 
ausgeführten  Glasfenster,  die  der  Kaiser  der  neuerbauten  Kirche  in  Aale¬ 
sund  geschenkt  hat.  Die  Glasmalerei  stammt  aus  dem  Atelier  de  Bouchte 
in  München,  der  auf  diesem  Gebiet  einen  besonderen  Ruf  besitzt.  Das 
große  Mittelfenster  stellt  St.  Olaf  dar,  den  Begründer  des  Christentums 
in  Norwegen.  Die  Seitenfenster  tragen  je  das  Wappen  des  Stifters  und 
das  der  Stadt  Aalesund. 

Tempel-Verlag.  Die  angesehensten  Verleger  Deutschlands,  deren 
Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  Buchkunstgewerbes  übereinstimmen, 
Diederichs-Jena,  Müller-München,  Zeitler- Leipzig,  Insel-Verlag-Leipzig, 
haben  einen  neuen  Verlag  unter  dem  Titel  Tempelverlag  gegründet, 
der  sich  die  Ausgabe  unserer  Klassiker  in  denkbar  vollendetster  Form  zur 
Aufgabe  gestellt  hat.  Die  Frakturschrift,  die  hier  nur  verwandt  wird, 
wird  von  Weiss  in  Karlsruhe  gezeichnet.  Das  erste  Werk  dürfte  noch  in 
diesem  Jahre  erscheinen. 

Auskunftstellen.  Die  von  verschiedenen  Seiten  empfohlenen  und 
verschiedentlich  in  Erwägung  gezogene  Auskunftstelle  für  Kunstgewerbe 
scheint  in  Halle  die  erste  brauchbare  Form  gewonnen  zu  haben.  Der 
dortige  Kunstgewerbeverein  hat  einen  Ausschuss  zur  Erteilung  von  Rat¬ 
schlägen  in  künstlerischen  Fragen  eingesetzt,  dem  unter  anderem  auch 
die  Begutachtung  von  Neubauentwürfen  obliegt. 

Französisches  Kunstgewerbe.  In  der  Revue  des  deux  mondes 
veranstaltet  der  Schriftsteller  Deverin  eine  Umfrage,  inwieweit  im  fran¬ 
zösischen  Kunstgewerbe  ein  Stillstand  eingetreten  ist.  Man  vermutet, 
dass  durch  allzu  starke  Pflege  historischer  Stilarten  eine  Hemmung 
eingetreten  ist,  die  das  französische  Kunstgewerbe  nicht  mehr  wett¬ 
bewerbfähig  macht. 

Düsseldorf.  Der  hiesigen  Kunstgewerbeschule  ist  eine  Architektur¬ 
klasse  angegliedert  worden,  der  die  Herren  Professor  Kreis  und  Reg.- 
Baumeister  Fischer  vorstehen.  Als  Ziel  ist  der  Klasse  die  Ausbildung 
von  Privatarchitekten  gestellt. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  10. 

T  a  f  e  1  91  u.  92.  Das  Gebäude  der  Colleg- 
gesellschaft  in  Nürnberg,  Ecke  Archiv-  und 
Buchersfraße.  4.  Ansicht  vom  Parke 
her.  5.  Der  Mittelbau  der  Park¬ 
seite.  Architekt  Prof.  Emanuel  Seidl, 
München. 

T  a  f  e  1  93 — 97.  Aus  Augsburg.  Besprochen 
von  Dr.  H.  S  t  i  e  r  1  i  n  g.  13.  Die  St. 
Ulrichskirche.  14.  Wohnhaus  am 
Kessel  markt  und  Erker  in  der 
Ludwigstraße.  15-  Wohnhaus  J  a- 
coberstraße  14.  16.  Erker  Untere 

Maximilianstraße  C2. 

Tafel  98^-100.  Landhaus  in  Zehlendorf- 
Beerenstraße,  Grüne waldallee  20.  1.  An¬ 

sicht  von  der  Straße  her.  2.  An- 
vom  Vorgarten  aus.  3.  Rück¬ 
ansicht  vom  Garten  her.  Architekt 
Regierungsbaumeister  Walter  Epstein. 

Nachrichten. 

Erledigte  Preisausschreiben. 

Bielitz  ( Ost.- Schles.).  Wettbewerb  für 
eine  Friedhofsanlage  der 
evangelischen  Pfarrgemeinde. 
19  Entwürfe  sind  eingegangen.  Es  erhielten: 
den  I.  Preis  (1000  K.)  Hans  Mayer-Wien, 
den  II.  Preis  (500  K.)  Architekt  Otto  Lolak 
und  Kunstmaler  A.  Mielich-Wien.  Die 
beiden  Entwürfe  von  Architekt  Hans  Glaser- 
Wien  und  Architekt  Rudolf  Eisler-Wien 
wurden  zum  Ankauf  empfohlen. 


Ernst  Simon 

STETTIN,  Kroeckourer  Str.  24. 

Telegr.-Adr. :  Simon  Centralheizung  Stettin. 


Ingenieur  und  Fabrikant  für 

Centrulheizungs-,  Wnsserleltunjs- 
und  Aufziissanlnsen.  « 


Profilzieherei. 


Weiss  &  Samek 

BERLIN  0.  34,  Kopernikusstr.  21 


Bau-Klempnerei. 

Fabrik 
für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 


Billiges 


Wasser 

ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000  Liter  3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

Überall  an  z  ubringen 
Kostenfrei  e  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 

BERLIN  SO  26,  Skalitzerstr.  6. 


Röolf  5prenger 

Frankfurt  a.  ff). 
Efkenheimer  L östr.  34. 


Spezial  -  Werkstätte  für  alle 
besseren  Schreinerarbeiten  in 

=  Bau  u.  Möbel.  = 


Gegründet  1879.  •  .  •  Prämiiert  1881. 

Telephon  7854. 
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Frankfurt  a.  M.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  für  Gummistempelmuster 
zur  Herstellung  von  Press¬ 
putzbekleidung.  Es  erhielten:  den 
I.  Preis  (500  M)  Robert  Gerlach-Wien, 
den  II.  Preis  (300  M)  Georg  Leimer  und 
C.  Hoffmann-Mainz,  den  III.  Preis  (200  M) 
Ludwig  Grüder- Frankfurt  a.  M.  Angekauft 
wurden  28  Entwürfe  für  je  75  M.  119 
Arbeiten  waren  eingegangen. 

Herne.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
nebst  Schaubildernfür  die  Ge¬ 
staltung  des  Marktplatzes 
nebst  Rathaus.  Keinem  der  54  Be¬ 
werber  wurde  der  I.  Preis  zuerkannt.  Es 
erhielten:  den  II.  Preis  (800  Jt)  Gisbert 
v.  Teuffel- Konstanz,  je  einen  III.  Preis 
(500  M)  Karl  Wolff-Essen  (Ruhr),  Alex 
Hohrath-Dresden  sowie  Wilhem  Brurein- 
Charlottenburg.  Zum  Ankauf  kamen  die 
Entwürfe  von:  Engelhardt  &  Kurzreuther- 
Herne,  Franz  Baumann-München,  Großkopf 
&  Kunz-Essen-Rüttenscheid,  Oskar  und  Jo¬ 
hannes  Grothe- Steglitz,  Fritz  Franke  & 
Friedei  Schütz-Wiesbaden,  Regierungsbau¬ 
meister  Pregizer  Kiel,  Theodor  Veil  &  Ger¬ 
hard  Herms-München  und  Karl  Krebs- 
Heidelberg. 

Karlsbad.  Wettbewerb  betreffend 
die  Schlossbrunnenanlagen. 
Drei  gleiche  Preise  von  zusammen  5000  K. 
sind  zuerkannt  worden:  Oberbaurat  Pro¬ 
fessor  Ohmann-Wien,  Architekt  Matouschek- 
Budapest,  Architekten  Lurje  &  Dr.  Strnad- 
Wien.  Für  je  400  K.  angekauft  wurden 
die  Entwürfe  von  Architekt  Elstner- Reichen¬ 
berg  und  Architekt  Rapl-Dresden;  ferner 
wurde  die  Arbeit  des  Baurats  v.  Wurm-Wien 
zum  Ankauf  empfohlen. 

Köln.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
zum  Neubau  zweier  Villen  am 
deutschen  Ring.  Es  erhielten  je 
einen  Preis  von  1200  M  Architekt  Georg 
Falk  und  die  Rheinische  Zweigniederlassung 
der  Saalecker  Werkstätten,  je  einen  Preis 
von  750  M  Architekt  Regierungsbaumeister 
a.  D.  Moritz,  Architekt  Karl  Schoene, 
Architekt  Klemens  Kotz  und  die  Architekten 
Recht  &  Bachmann.  Die  Entwürfe  des 
Architekten  F.  Brantzky  und  des  Architekten 
Regierungsbaumeisters  a.  D.  F.  Krüger 
wurden  angekauft. 

Lünen  a.  d.  Lippe.  Engerer  Wettbe¬ 
werb  um  Entwurfsskizzen  für 
ein  Schützen  ha  us.  Es  erhielten : 
den  I.  Preis  (300  M)  die  Architekten  Spen- 
hoff  &  Strunk,  den  II.  Preis  (200  Jl)  die 
Architekten  Steinbach  M  Lutter,  den  III. 
Preis  (100  M)  der  Architekt  Franz  Tange, 
sämtlich  in  Dortmund.  Außerdem  wurden 
drei  Entwürfe  zum  Ankauf  empfohlen. 

Memmingen.  Wettbewerb  für  eine 
neue  kath.  Kirche  nebst  Pfarr¬ 
haus.  Anlässlich  des  von  der  Deutschen 
Gesellschaft  für  christliche  Kunst  aus¬ 
geschriebenen  Wettbewerbes  zur  Erlangung 
künstlerischer  Entwürfe  für  den  Neubau 
einer  katholischen  Kirche  nebst  Pfarr¬ 
haus  in  Memmingen  liefen  43  Entwürfe 
ein.  Es  erhielten  den  I.  Preis  (Kenn¬ 
wort:  Schwarzes  Quadrat)  Architekten 
Karl  Grandy  und  Joseph  Lang  in  Pasing: 

II.  Preis  (Kennwort:  Marienhof)  Architekt 
Professor  Rieh.  Berndl  in  München; 

III.  Preis  ( Kennwort :  Mater  dolorosa)  Archi¬ 
tekt  Otho  Orlando  Kurz,  in  Firma  „Herbert 
&  Kurz“,  Assistent  an  der  technischen 
Hochschule  in  München;  IV.  Preis  (Kenn¬ 
wort:  Stein -Nelke)  Architekt  Friedrich 
Freiherr  von  Schmidt  in  München;  mit 
Belobungen  wurden  ausgezeichnet  die 
Architekten  H.  Mattar  und  E.  Scheler  in 
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Wasser«  Feuer 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87  101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersichorheit  und  Wasserun durch]  ässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 

Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst.  ^ 

DEUTSCHE  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


fiusidb  £cbnbardt 

BRESLAU  XIII,  Neudorfstrasse  72. 

Fernspr.  1792.  — :  Gegründet  1842. 


Kunst-  und  Bauschlosserci 
Eisenkonstruktions-  und 
Kunstschmiede-Werkstatt 


Brcesf  §  Co.,  Berlin  f'J.  20 

Sämtliche  Eisenkonstruktionen  fUr  Hochbauten. 

J- Träger  und  U -Elsen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität;  Ganze  Bauwerke  aus 
Eisen  und  Wellblech.  Wellblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


QlllDDE  &  MÜLLER 

nn  Photographie  nn 

von 

Architekturen,  Innenräumen, 

kunstgewerblichen  Gegenständen,  Zeichnungen  usw. 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  96.  Fra: 


igaaaaaaaaaaaaaaaaaaaiaa 

1  BrEtsihneider,.KriignEr 

|  Eisenkanslruktianen 
g  Galvan. Verzinkung 

a  Brüchen. Oächer.Türme. 

S  Kuppeln.Bewächshäuser. 

^  ^  U  S  w. 

Pankow-Berlin 
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UUerkstai 

.1  für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

*  Atelier  für  Glasmalerei 

:  Fernsprecher  : 
Hmt  Ul,  11364 

fl.  Ulichmann 

Berlin  5. UI. 61, 

Belle-Rlliance-Strasse  98. 
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Köln  und  Architekt  Jos.  Bichlmeier  in 
Bodolz-Haus,  Lueg  ins  Land  am  Bodensee. 
Die  Entwürfe  sind  vom  12.-26.  Oktober 
in  München,  Karlstraße  19,  Rückgebäude, 
täglich  von  10  Uhr  vormittags  bis  4  Uhr 
nachmittags  öffentlich  ausgestellt. 

München.  Wettbewerb  für  den 
NeubaueinesPolizeigebäudes. 
80  Entwürfe  sind  eingegangen,  von  denen 
26  einen  völligen  Neubau,  54  die  Ver¬ 
wendung  der  Mauthalle  vorsehen.  Es  er¬ 
hielten:  den  I.  Preis  (12  000  Ji)  die  Archi¬ 
tekten  Delisle  &  Ingwersen-München,  den 
II.  Preis  (9000  Ji)  die  Architekten  Hessemer 
&  Schmidt-München,  je  einen  III.  Preis 
(6000  Ji)  Architekt  Scholer  und  Professor 
P.  Bonatz- Stuttgart,  sowie  Architekt  Prof. 
Dr.  Theod.  Fischer-München,  je  einen  IV. 
Preis  (3000  Ji)  Architekt  Prof.  Rieh. 
Berndl-München  sowie  Architekt  Franz 
Kuhn- Heidelberg.  Die  vier  Entwürfe  von: 
Prof.  Pützer-Darmstadt,  Oberingenieur 
Blößner,  Prof.  Emanuel  v.  Seidl  und  Bau¬ 
amtsassessor  Buchert-München  wurden  für 
je  2000  Ji  angekauft. 

München.  Wettbewerb  um  Vor¬ 
schläge  usw.  überdieGewinnung 
von  Wasserkräften  am  Wal¬ 
chensee.  31  Entwürfe  sind  eingegangen. 
Es  erhielten  den  I.  Preis  (20  000  Jt)  der 
gemeinsame  Entwurf  der  Aktiengesellschaft 
Dyckerhoff  &  Widmann-Nürnberg,  der 
Maschinenfabrik  Augsburg- Nürnberg  und  der 
Siemens-Schuckertwerke-Berlin,  den  II. 
Preis  (15  000  Ji)  ein  gemeinsamer  Entwurf 
der  Aktiengesellschaft  Motor- Baden  (Schwz.) 
und  der  Aktiengesellschaft  Brown,  Boveri 
&  Ko.-Mannheim- Käferthal,  den  III.  Preis 
(10  000  JI)  der  Entwurf  des  Geh.  Oberbau¬ 
rates  Schmick-Darmstadt  in  Verbindung 
mit  dem  Baugeschäft  Heilmann  &  Litt- 
mann-München  und  der  Allgemeinen  Elek- 
tricitäts-Gesellschaft-Berlin.  Außerdem  sind 
drei  IV.  Preise  zu  je  5000  Ji  zu  erkannt 
worden:  dem  Entwurf  des  Ingenieurs 
Kuersteiner-St.  Gallen  in  Verbindung  mit 
der  A.-G.  Wayss  &  Freitag-München,  dem 
Entwurf  der  A.-G.  Felten  &  Guillaume- 
Lahmeyerwerke- Frankfurt  a.  M.  und  dem 
Entwurf  der  A.-G.  Grün  &  Bilfinger-Mann- 
heim. 

Neuß  a.  Rh.  Skizzen  Wettbewerb 
zum  Museumsbau.  65  Arbeiten  sind 
eingegangen.  Es  erhielten:  je  einen  Preis 
von  1200  Ji  Architekt  F.  Berger-Schöneberg- 
Friedenau  und  Architekt  Hermann  Pflaume- 
Köln,  einen  Preis  von  600  Ji  die  Architekten 
Schilling  &  Schmitz-Neuß  a.  Rh.  Zum  An¬ 
kauf  gelangten  die  Entwürfe  von:  Architekt 
C.  Müller- Köln  und  den  Architekten  Ver- 
hayen  &  Stobbe-Düsseldorf.  Zwei  weitere 
Ankäufe  wurden  empfohlen. 

Oldenburg.  Wettbewerb  für  ein 
Bankgebäude  der  Oldenburgi- 
schenSpar-undLeihbank.  Keiner 
der  175  rechtzeitig  eingegangenen  Entwürfe 
hat  voll  befriedigt  und  konnte  mit  dem 
I.  Preise  ausgezeichnet  werden.  Es  er¬ 
hielten:  je  einen  Preis  von  2500  Ji  die 
Architekten  Wilhelm  Müller  &  Willi  Beer- 
Frankfurt  a.  M.  und  Architekt  Karl  Kuhn- 
Hilden;  je  einen  Preis  von  2000  Ji  die 
Architekten  Wilhelm  Müller  &  Willi  Beer- 
Frankfurt  a.  M.  und  Architekt  Adolf  Krayer- 
Bremen.  Angekauft  wurden  die  Entwürfe 
„Edelstein“  von  Baurat  Rauchheld-Olden¬ 
burg,  „Schietbühel“  Architekt  W.  Glogner- 
Lübeck,  „Werkreif“  Architekt  Heinz  Stoff¬ 
regen-Bremen,  „S.  E.  L.“  Architekt  Re¬ 
gierungsbaumeister  Karl  Moritz- Köln-Ma¬ 
rienburg. 

Plauen-Dresden.  Wettbewerb  um 
einen  Bebauungsplan.  37  Ar- 
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Landhaus  W.  Epstein  in  Zehlendorf- Beerenstraße,  Grunewaldallee  20. 

1.  Diele  mit  Treppenanfang. 

Architekt:  Regierungsbaumeister  Waller  Epstein. 

(S.  Täf.  98 — 100.) 


DM  &  Mel 

Ingenieure 

Berlin  SW  47,  Wnrtenbnrgstr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20 jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


höfhehrhnt: 
IHRER  MKJ.DFK 
KÖlflGDfAV&VflR 
:5j8R.MU.DES_ 
BQfCS  huedwch? 
*SR-HOHEJT-DIS 
HERZOGES  VON 
BRHVMSCHWEIG 


PRÄMIERT  :  S:s 
LONDON*!  858 
WIEN-.v  ®1 863 
ST£mH::i|  865 
BRE8IHV.v1818 
1881 
1904 
1895 


POSEN 


.TELEGH.ADH.:  GJ.ASMPLERtl  SEILER  BRESLAU 


m  VNEUE  TASCHEN  5TR5x<^ 

l^C® 
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LSI 
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tf 
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r  I  atUVAl4  BERLIN  W.  30, 

9  Neue  Winterfeldtstraüe  25. 

1  1  Begründet  1 885.  Telefon:  Amt  VI.  2726. 

Anfertigung:  bei  Tasres-  und  elektr.  Licht. 
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beiten  sind  eingegangen.  Der  I.  Preis  wurde 
nicht  verteilt.  Es  erhielten  je  einen  II. 
Preis  (2500  M)  Architekt  Hermann  Jansen- 
Berlin,  sowie  der  Kgl.  Baurat  Architekt 
Ernst  Kühn-Dresden  (Mitarbeiter  Dipl.- 
Ing.  Lempe),  einen  III.  Preis  (2000  M) 
Architekt  A.  Schmidt-Stuttgart.  Zum  An¬ 
kauf  wurden  empfohlen:  für  je  1000  M  die 
Arbeiten  des  Geh.  Hofrats  Prof.  Dr.  K. 
Gurlitt  und  Hans  Gerlach- Dresden,  sowie 
der  Architekten  Peter  Recht  &  H.  Foeht- 
Köln,  für  je  500  M,  die  Entwürfe  des  Bau¬ 
amtmanns  Oskar  Kramer-Zwickau  und  des 
Kgl.  Baurats  Hans  Bähr-Dresden,  sowie 
der  Regierungsbaumeister  H.  Toebelmann 
&  Henry  Groß-Berlin. 


Grosse  Ateliers 

mit  Nebengelass,  Zentralheizung,  sofort  billig 
zu  vermieten: 

Kaiserdamm  114,  am  Untergrundbahnhof 
Sophie-Charlotte- Platz, 

Dahlmannstr.  26,  am  Bahnhof  Charlotten¬ 
burg, 

Spandauer  Str.  40,  in  Schmargendorf  am 
Rathaus. 


WILH.  LIEBIQ. 

Berlin  NW.  5,  Wiihelmshavenerstr.  32. 

Fernsprecher:  Amt II,  Nr.  48,  Cöp.  Nr254.Gegründet  1885. 

Herstellung  massiver  Fußböden. 

Cementbeton-,  Terrazzo-,  Mo¬ 
saik-  und  Gipsestrichfussböden. 

Anfertigung  von  Cementbeton-Fundamenten,  Heiz- 
und  Kesselgruben,  feuersicheren  Coaksaschen-, 
Rabitz-  und  Plattenwänden. 


Thüringer  Groffensfeine 

zur  Anlage  von  Grotten,  Wintergärten,  Felsen¬ 
partien,  Ruinen,  Beeteinfassungen 

hlafurholz  -  Garfenmöbel 

Lauben,  Brückengeländer  usw.  Preislisten  frei. 
C.A.  Dietrich,  Hoflieferant,  Clingen  bei  Greussen. 


0 


% 


RUD  OnO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


m 


AfflOl*  Welt-Rauchabzugs- 
Hlllwl  kappe  f.  Schornsteine 

(pat.  gesch.  D.  R.  G.  M ),  erhöht 
den  Heizeffekt  und  ist  der  ein¬ 
fachste,  beste  u  bill.  Schutz  geg. 
jede  Rauchbelästigung.  Wo  alle 
drehb.  usw.  Aufsätze  versagen, 
versuchen  Sie  mit  dieser  Kappe. 
Erfolg  verblüffend.  Nach  Berlin 
werden  allein  jährlich  10000  Stck. 
geliefert.  Verlangen  Sie  sofort 
Preisliste. 

Georg  Adler,  Maschinenfabrik, 

Fürstenwalde  a.  d.  Spree. 


Heizkörper  -  Behänge. 


□  □aocuaa 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 


CD  □  CD  □  C3  □  CD 

Kon  troll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


aGDODOQ  Gegründet  1790.  ooaDaoa 

L.  Chr.  Lauer,  fi.mlH.,  Munzprageansiall. 

Herzogi.  Sächs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Wir  suchen  die  jetzigen  Adressen 

der  Herren: 

F.  Appelt,  Architekt,  früher  Berlin  W. 

Erich  Engelbrecht,  Architekt,  früher 
Tempelhof  b.  Berlin. 

Paul  Freund,  Bautechniker,  früher 
Spandau. 

Franz  Penker,  Architekt,  früher  Nix¬ 
dorf  i.  Böhmen. 

Felix  Schäfer,  Architekt,  früher  Wilmers¬ 
dorf  b.  Berlin. 

Ed.  Stegeimann,  Architekt,  früher  Essen 
Ruhr  West. 

K.  Stephan,  Bauführer,  früher  Aschers¬ 
leben  und  Cüstrin-Neustadt. 

Joseph  Toth,  Architekt,  früher  Char¬ 
lottenburg. 

Für  gefällige  Mitteilung  per  Post¬ 
karte  sind  wir  dankbar  und  zur  Er¬ 
stattung  der  Auslagen  gern  bereit. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  W.  57,  Steinmetzstr.  46. 


Oie  einziae.HyQi e ft is cn  vollkommene. m  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist  die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leicnt  emzuoaueri  —  verlange  Prospekt.  C 

Schwarzhauot  Spiecker&C?  Nachf  GmbH  Frankfurt  §  M. 


Glasmosaik 

für  Fassaden  und  Innen- 
'•*  "•*  Dekoration.  %*  s* 

..  ..  Wiederholt  f>r*miiert.  ..  „ 


▼ 

T 


t^unsfverglasungen 

i*  ln  allen  Metallfassungen. 


M  M 


Leistungsfähigstes  Jtaus  dieser  Branche. 


▼ 

T 


Facettschleiferei  '**  Glasmalerei. 

Vornehme  Entwürfe  kostenlos. 

Berliner  01asmanufakfur 

(Inhaber  Koch  <  Ems) 

fsO.  Neue  Königstr.  5 — 9. 
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C.  ADE, BERLIN 

INHABER  HERM.  KADE 

BUREAU- UND  AUS- 
|  STELLUNGSRÄUME 

DEMMINER  STR.  7 

ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 

::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 

Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
ja  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  n 

s _ * 


H.  GEISTER 

Bauklempnerei  : 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1868. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Landhaus  W.  Epstein  in  Zehlendorf-Beerenstraße,  Grunewaldallee  20. 

2.  Blick  in  das  Speisezimmer. 

Architekt:  Regierungsbaumeister  Walter  Epstein. 

(S.  Taf.  98—100.) 


F - 

Louis  Pescfilouu 

G.  m.  b.  H. 

Berlin-Srhöneberg 

fTlonumentenstr.  35. 

!k 


=  Zentralheizungen  - — 

Warmwasserversorgungen 
Qas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677,  19549. 
Gegründet  1876. 


Brass  $  fkrtskt 

Marienfelde -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083-  F.  &  H.  WESSEL  Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083- 

Ausführung  von  Hoch-  und  Tiefbau. 

Berlin  W.E,  Potsdamer  Strasse  96. 
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K. 


Präzisions¬ 
und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  s  Go. 

Chemnitz  in  Sachsen. 


j 


AMT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

CASEIN  -  FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

andere  Künstler,  ünd 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PÜTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


I  Landschafts -Gärtnerei  □  Baumschulen  1 

1  Gegr.  1886  Fernspr.:  fl  \  rrhH&lstlir  Ehrenpreise  8 

1  Gr.-Lichterfeldel191  vJdl  LC11  AVI  dllLCIvLLIl  der  Stadt  Berlin  pp.  || 

|  Koch  5  'Rohlfs  Fr.  Theob'jlsemann.  Seehof- Berlin.  | 

m  i 

Moll  M  i  Otto  Viltali 

U  Offenburg  1.  B. 

Glasmalereien 

©laemoeaihen 

Kunetverglaaungen 

Glaeätzungen. 

Bll - 1 

1 

1 

EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arten  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

Metalldrückerei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in  ! 
Zinku.  Kupfer  für  Kunst  u.  Architektur,  j 

Unternehmer  für  Gas-,  Wasser- 
und  Knnnlisntions-  Anlagen. 

Hl  B 

£.  H.  mulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet  1857. 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Ban¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


jeder  Art  für  Hochbauten 

::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 


Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Technisches  Bureau 

für  6as-,  Wasser-  und  Canalisations- Einlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


- -  Spezialität:  ■■ 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein- Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessaner  Dachpappen-  n.  Theerprtnta-Iabit  RÖPERT  &  MATH1S  Dessao  RI,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haltnm. 

.  .  null  .  Mlll  111  . . ■UHU  I II  ■  !■  - 


Fabrik  für  Turngeräte  Adol^Bluc!l1°^sky^ 


iB  E  R  1,  I  N  W.  9,  Die  seit  1863  bestehende  Firma  LEIPZIG, 

Königin-Augustastr.  7.  £  |y|  |  El  L  L  I  N  G  Arndtstrasse  35. 

|  liefert  Zentralheizungs-,  Lüftungs-,  Trocken-,  und  Bade-Anlagen. 

I  Vertretung  für  Schlesien  und  Posen;  Ingenieur  A.  Arends,  Breslau,  Höfchenstr.  82;  für  Ost-  und  Westpreußen:  Ingenieur  P.  Kempfer,  Königsberg,  Wrangelstr.  30. 
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Man  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß 
händlern  und  Installateuren 

ausdrücklich  die 

■V^olfram-bampe 

der 


Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetziTj 


Schätzt  die  Fussbäden  in  Neubauten 

wahrend  der  Banzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anstrichflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
stossen  durch  Leitern  und  Oertiste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdichte  Jäte  Nr.  Itla. 

Dieselbe  kostet  per  lautenden  m  0,45  Mark,  die 
Bollenbreite  ist  140  cm  and  die  Länge  der  Rollen 
oa  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
and  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Gelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  &  Franck. 


Io® 


Dsolier-Unterlage 
fr  Linoleum 

aof  Masslvdeckeo  Jeden  Systems  Ist  die  bewährte 


%  der  Asphalt-  n.  Teerprodukte-Fabrik 

0 

B.LollSe  u.Rofhe.Kgl.HoPie[eran!en. 
Dresden  A.,  Rosenstr.  43. 

Man  verlange  Prospekt.  i 

Schalldämpfung  im  Hochbau  | 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 

Unterlag?!!^ 

- '  D.  R.  P.  90800. 

Filzfabrik  Adlershof 

Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin. 


I 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO.  jCöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 

Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


gr 


ÜL 


DE 


JE 


lEfBlfBwijBÜdliaüin^jmlhrBiPißfBip 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 


Erstklassige  Fabrikate  deutscher,  französischer 
und  englischer  Herkunft. 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik "  iisr 

liefert  gN'  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen,  4WB 

sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  m;t  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 

Patent-Univ«rsal-Trocken-Plätt-  Ia  Referenzen  von  Behörden  Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 

und  Glänzmaschine.  und  Privaten-  und  Spülmaschine. 

Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


D 

T.  A 

.  Cohn  jr. 

vii,  2227  BERLIN  0 

Sk  Co.  Holzkohlen,  Briketts 

.  Mühlenstr.  11a  lind  Trockeilliolzkohle  für  ihre  Heizkörper. 

BO 

nie- 

Cinrict 

itungei 

Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  S0 16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 

G 

.  BORMANN  Nachf. 

Königl.  Hoflieferant 

...  Spezialgeschäft  fQr  Einrichtung  und  ...  HP  RI  IN  C 

❖  ■  U  Bedarf  technischer  BQros  ■  **  D  «T  ^  „  * 

.*.  Fabrik  von  Künitlerfarben,  Ausziehtuschen  und  DrilQCrSträ.ljC  *5V. 

♦  ♦% 

***  technischen  Papieren.  *  Fernsprecher  Amt  I  SM. 
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Johannes  Haa 

Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

München 

Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zentral-Jieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 


Engroslager  und  Versand 


O.  Warschauerplatz  12-14. 


Ausstenungv^uWerkaufsriume  Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung 

Telephon-Amt  Ia,  8473.  in  jeder  Art  und  Preislage.  Telephon-Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Klrche  zu  Stade  in  der 


Glasmalerei- Anstalt  von 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

.  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  == 

Beleuchtungs-Körper  für  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

CentraNHeizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Schwabe  sReutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zenfral-j4eizungs-  und 
büftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  85 
v  v  vj  Garten-  und  Parkanlagen.  ;/  j/  ;/ 
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»■“Süddeutsche 

F  i  r  m  e  n  -Ti afe  i.  “■■■:■ 

■■■■ 

■  ■MH 

Bauklempnereien. 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


Bernh.  Saufaus 

Frankfurt  a.  M.,  Zimmerweg  11. 

- -  Telefon  10093 

Spenglerei  und  Installation. 

Anfertigung  aller  Bauarbeif.  :  :  Gas-  und  Wasseranlagen. 


Anton  Stenner  W.  MÜUßr-Kuil  Nacht. 

FRANKFURT  a.  M.,  Schillerstraße  28. 

Telephon  2639- 

Kunst-  und  Bau-Glaserei. 

Übernahme  von  Verglasung  ganzer  Neu-  und  Umbauten. 

Dachverglasung  in  Roh-  und  Drahtglas. 
Vertretung  d.  Fabrikate  d.  Deutsch.  Luxfer-Prismen-Syndikats. 

Reparaturen  aller  Glaser- Arbeiten. 


Farben-Fabriken. 


sTATATi 

TOT? 


** 


Klischee-Anstalten. 


Moenusfarben 


in  allen  Nüancen 

=  (Japanfarben) 

für  äußere  und  innere  Anstriche 

hart  trocknend  hochglänzend 

unerreichte  Haltbarkeit  im  Freien 

abwaschbar  desinfektionsfähig 

Muster  kostenlos. 

0.  Fritze  &  Co.  G.  m.  b.  H ,  Ottenbach  a.  M. 


Münchner  Klischee  -  Anstalt 

München,  Amalienstr.  6. 

Autos  nach  jeder  Photographie  pro  Ocm  10  3t-  Strich¬ 
klischees  nach  jeder  Zeichnung  pro  Dem  4  3\.  Klischees 
für  Drei-  und  Vierfarbendruck  nach  Vereinbarung.  Eigene 
künstlerische  Entwürfe  nach  jeder  Idee  billigst.  Bei  Zu¬ 
sicherung  größerer  Aufträge  höchster  Rabatt. 


Kautionen. 


Maler. 


OTTO 


Jacob  Schmitt 

Frankfurt  a.  M. 

Immobilien-  und  Hypothekenbureau 
Finanzierungen,  Vermietungen 

Telefon  Nr.  6691.  Gutleutstraße  87. 


Dillmann  &  Kasteleiner 

Frankfurt  a.  M.  Gutleutstr.  165. 

Telefon  11316 

Ausführung  sämtlicher 

=  Maler-  und  Weißbinderarbeiten  = 

Kostenvoranschläge  gratis.  Pa.  Referenzen. 


TOT? 


Maler. 


Ernst  Philipp 

Frankfurt  a.  M.,  H edderichstr.  116. 

Telephon  7487. 

Maler-  und  Weißbindermeister. 

Ausführung  sämtlicher  Dekorations-,  Schilder-, 
Holz-,  Marmormalereien  und  Weißbinderarbeiten. 
Kostenanschläge  auf  Wunsch  gratis. 

Tischlereien. 

Bau-  und  Möbel-Schreinerei 

Hermann  Frees  &.  Co. 
Frankfurt  a.  M. 

:::  Neuhofstraße  33.  ::: 


W.  Mauch  Nachflgr.  Fritz  Lude 

Frankfurt  a.  M.,  Hohenstaufenstraße  23. 

Fernsprecher:  7529. 

Bau-  und  Möbelschreinerei. 

Spezialität:  Aufzug -Cabinen. 


Helnr.  nid.  Hofmann. 


Frankfurt  a./M.  S. 

Darmstadter  Landstr .  87-91. 

♦>  ♦♦  Tel.  10527.  ♦♦  ♦♦ 


Mechan.  Schreinerei. 

=====  Spezialität:  ===== 

Turngeräte  und  Holzwendeltreppen. 


Stellen-Angebote  und  -Gesuche. 


Kunstgewerblicher 

Zeichner 

nur  erste  Kraft  -  Mittelkräfte  aussichtslos  — 
für  allererstes  Haus  der  Glasmalerbranche 
gesucht.  Bedingung:  absolute  Beherrschung 
des  Figürlichen.  Auch  andere  Herren,  welche 
dieser  Branche  fernstehen,  gern  berücksichtigt, 
sofern  hervorragende  Leistungen  nachweisen 
können. 

Im  Konvenienzfalle  längerer  Vertrag  bei 
hohem  Salair.  Probearbeit  Bedingung.  Offer¬ 
ten  sub  H.  L.  2880  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Berlin  W.  8. 

Architekt  für 
Innendekoration 

erste  künstlerische  Kraft,  flotter  Darsteller 
mit  reichen  Erfahrungen  gesucht.  Ausf.  Off. 
uud  Zeichnungen  erbittet 

H.  Scheidemantel,  Hofmöbelfabrik,  Weimar. 


Architekt  oder 
Re^ierunysbaumeister 

hat  günstige  Gelegenheit  zur  Etablierung  in 
aufblühender  rheinischer  Großstadt  durch 
Übernahme  der  Einrichtung  eines  Architektur- 
büros  in  vorzüglicher  Lage.  Off.  unter  A.  145 

Annoncen-Exped.  D.  Schürmann,  Düsseldorf. 


Künstlerisch  besonders  befähigter 

Architekt 

für  die  Detailbearbeitung  eines  umfangreichen 
Staatsbaues  auf  3  Monate  gesucht.  Off.  mit 
Gehaltsansprüchen,  Zeugnisabschriften  und 
Skizzen  unter  J.  569  Invalidendank,  Hannover. 


Arcbitekl  als  Lehrer  gesucht. 

An  der  Königl.  preuss.  Baugewerkschule 
Münster  i.  W.  wird  für  das  Winterhalbjahr 
1909/10  ein  Architekt  als  Lehrer  gesucht. 
Vorbedingung:  Bestandene  Diplomprüfung 
u.  mindestens  3  Jahre  Praxis.  Beschäftigungs¬ 
dauer  bis  Ende  März  1910.  Renumeration 
350  Mk.  monatlich.  Gesuche  unter  Beifügung 
eines  Lebenslaufs,  Gesundheitszeugnisses  sowie 
von  Zeugnisabschriften  über  Studium  und 
Praxis  sind  umgehend  an  die  unterfertigte 
Direktion  einzureichen. 

Der  Direktor  der  Kgl.  Baugewerkschule 
Münster 

Professor  V  a  n  d  e  r  1  i  n. 


Bautechniker 

23  Jahre,  zuverlässig  und  tüchtig  im  Fach, 
sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
N.  55  an  die  Expedition  d.  Blattes. 


Die  hiesige 

Kreisbaumeisterstelle 

ist  am  1.  XL  09  wieder  neu  zu  besetzen. 
Geeignete  Bewerber  mit  abgeschlossener  Vor¬ 
bildung  wollen  ihre  Bewerbungsgesuche  unter 
Beifügung  von  Lebenslauf  und  beglaubigten 
Zeugnisabschriften  an  den  Unterzeichneten 
einreichen. 

Anfangsgehalt  2700  Mk.,  Wohnungsgeld¬ 
zuschuss  290  Mk.  Endgültige  Anstellung  nach 
Probejahr. 

Daun  (Eifel). 

Vorsitzender  des  Kreisausschusses 

Landrat  W e  i  s  m  ü  1 1  e  r.  _ 

Stadtbaumeisterstelle. 

Die  durch  den  Tod  erledigte  Stadtbau¬ 
meisterstelle  hiesiger  Stadt  soll  möglichst 
bald  wieder  besetzt  werden.  Jährl.  Dienst- 
einkommen  3000  Mk.,  steigernd  alle  3  Jahre 
300  Mk  ;  Höchstbetrag  4500  Mk.  Wohnungs¬ 
geldzuschuss  350  Mk.  Bewerber  müssen  im 
selbständigen  Entwerfen  der  Pläne  für  städt. 
Bauwerke  und  deren  Leitung  befähigt  sein 
sowie  Erfahrungen  in  der  Oberleitung  des 
städtischen  Wasser-  und  Elektrizitätswerkes 
haben.  Bewerbung  mit  Lebenslauf  und 
Zeugnissen.  Probedienstjahr. 

Eimbeck,  Provinz  Hannover. 

Der  Magistrat  (Nedden.) 

Architekt 

erste  Kraft,  für  Wettbewerb  sofort  gesucht. 
Gefl.  Off.  an  Hans  Bühling,  Mainz-Gonsenheim. 
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Austrocknung. 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  4*  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


OTT 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8690. 
Filiale:  Reinickendorf-W.,  Auguste- Viktoria-Allee 4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink.  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Friedrich  Schölhorn 

Spandauerstr.12.  t!l3ll0t!E!!lf]llTI]  Spandauerstr.25. 

Gegr.  1860.  Fernspr. :  Charlbg.  1611.  Gegr.  1860. 

Klempnerei  für  Bau  u.  Architektur.  Fabrik  für 
Bauornamente  in  Zink,  Kupfer  und  Blei  etc. 


Beton-u.  Eisenbetonbau. 


11*1 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 


Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Fassaden. 


'©KB  Buchhandlungen. 


nnnnnnnnnnnnnn 


Gelegenheitskäufe: 

Wie  neu : 

Durch  ganz  Italien,  2000  Photos  der  hervor¬ 
rag.  Kunstschätze  statt  42  M.  nur  25  M. 

Ein  Ausflug  nach  Italien,  600  Photos  der  Haupt¬ 
sehenswürdigkeiten  statt  18  M.  nur  9  M. 

Geschichte  der  Deutschen  Kunst,  eleg.  geb., 
reich  illustr.  statt  24  M.  nur  10  M. 

Alpenlandschaften,  Holzschnitte  u.  Zeichnungen 
berühmter  Künstler  statt  20  M.  nur  9,50  M. 

Brockhaus’  Konvers.  Lexikon,  I7ßände,  Neueste 
Auflage  statt  204  M.  nur  150  M. 

Lützow,  Kunstschätze  Italiens,  Großer  Pracht¬ 
band  mit  Radierungen  von  Hecht,  Unger 
etc.  statt  60  M.  nur  35  M. 

Ohne  Mode,  20  weibliche  Aktstudien  nach  der 
Natur  statt  30  M.  nur  12  M. 

Ebe,  G.,  Die  Schmuckformen  der  Monumental¬ 
bauten  aus  allen  Stilepochen,  3  Pracht¬ 
bände  Quart  statt  100  M.  nur  35  M. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H. 

Berlin  W.,  Steinmetzstraße  46. 

nnnnnnnnnnnnnn 


HL  Dampfwäschereianlagen.  |) % 


Wüsdiereitimm 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 


Maschinenfabrik  Heinrich  Timm,  liefert 

Abt.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II:  Installation  kompl.  Wäscherei-Anlagen  sowie 
gesamter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen -Anlagen  pp. 

Abt.  III:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeitung 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten,  Beratungen. 

Lieferant  für  Staats-  und  Kommunal-Behörden. 
-  Erste  Referenzen.  — 


OT 


Garten- u.  Park-Anlagen. 


Richard  Jenzsch 

Gartentechnisches  Bureau  und  Land¬ 
schaftsgärtnerei 

Berlin  N.  65,  Seestrasse  No.  63  1 

Fernsprecher:  Amt  Moabit  2603. 

::  ::  Moderne  Garten -Architektur  und  Ausführung.  ::  :: 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 


A.  AIRD  Nfg.  Ottoh Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53- 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 


L>.  E.  Becker,  Berlin  N-W-  40 

jdeidesfr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässepungs- 
♦  und  Jdeizungs-Anlagen.  ♦ 


Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


OT 


Glas-Aetzereien. 


Richard  T euber  &  Co. 

BERLINER  KU  N  ST-GLAS-ÄTZ-WE  R  K  E 
Inhaber:  Richard  Dorasil, 
Berlin  O.  27,  Grüner  Weg  119. 

Fernsprecher  Amt  VII,  Nr.  6537. 
Billigste  Preise.  Sauberste  Ausführung. 


Bildhauer. 


Fenster. 


TOTT 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarb eiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


OTTTO 


Blitzableiter. 


lyATjiTiiX» 


Paul  Heinrich 

Schöneberg -Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 

Blitzableiter  und  eiserne  Fahnenstaaien. 

Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Fußböden. 


OT? 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


** 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  und  Kunstverglasung . 

BERLIN-SCHÖNEBERG,  Merseburger  Str. 3. 

Fernspr.  6a,  12105. 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  83,  Falkensteinstr.  46.  :::  Amt  IV,  8196. 

Fugenloser  Fußboden  „DIELOL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  feuer-  und 
schwammsicherer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


bouis  jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 
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Glasmosaik. 


I  bTtfTtfTd  1 


Ambrosi  8  Wünschmann 

Kunstanstalt  für  Glasmosaik 


:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


Kirchen-Einrichtungen.  ^1^1 


Kunst -Anstalt  1  Kirchen -Ausstattungen 


G.  Herbert,  Armeelieferant, 

Berlin  S.W.  13,  Alte  Jacobstr.  5. 


Fernsprecher  IV,  1255. 

K  i  1*  c  li  e  11  g  e  r  ä  t  e. 

Altäre,  Kanzeln,  Gestühl,  Altar- Weinkannen, 
Kelche,  Taufsteinbekleidungen. 


Isolierungen. 


Kinn? 


R.  Grnef,  Berlin  SW.,  üorkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Jalousien. 


OTTO 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Heinrich  Bonck,  JalOUSiß  Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Schattendecken  für  Treibhäuser  und  Oberlichte. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


OTTOTO 


Kautionen. 


^TaTaTaTiI 


Erste  Berliner  Kaationsgesellscbaft 

Akt. -Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs-  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Fotsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


C.  A.  LUDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209- 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1597- 

Hunst-  und  Kl  au  Glaserei. 

Atelier  ftlr  Kunstverglasung:,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Kunst-  u. 


Bauschlosser. 


A.  Glöge,  Schlossermeisfer 

Berlin  S.  42  fp^ri  Fernsprecher: 
Prinzensfr.  22  IL4J  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  Kunst-  und 
Bauschlossereiarbeifen  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


kTSThTd 


Kunststeine. 


iTaTaTj 

OTTO 


Gebrüder  Friesecke,  KunststeiDweike 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststein  werke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.  Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunatstemputz. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material, 


Lichtpausanstalten. 


OT? 


Schloenbach’s 


elektrische  Lieh tpaus  -Anstalt, 

Berlin  W.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Rixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  V erfahren. 
Photographisch  es  Architektnr-Atelier. 


** 


Marmor  und  Granit. 


OTJT 


Tischlereien. 


Gustav  We^ener 

Wilmersdorf  -  Berlin  W. 

Baden  sc  he  Straße  18. 

T.-A.  W.  204. 

Kunst=  u.  Bau=Tischlerei. 


iTaTaTaT^ 

ot5ot? 


Uhren. 


ot?ot5 


CF  Dnrhlif?  Berlin  S.  42, 

■  ■  ■  iuUUll II  Vit j  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanlagen. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050 


Wände. 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Atissenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63.  ::  Tel.- Amt  Ch.  6112. 


Prüss'sche  patentwände  G.m.b.H. 
BERUH  SW.  11, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Otto  L.  Schneider 

BERLIN  S.W.  48,  Wilhelmstr.  139. 

6,  4531. 

Bau-  und  Monumentalarbeiten 

in  Marmor,  Granit,  Sandstein. 

Generalvertretung  der  Altengronauer  Marmor- und  Granitwerke. 

Mit  den  neuesten  Spezialmaschinen  eingerichtetes  Werk. 


Mauerdübel. 


kTATATi 

Otto 


Otto  Franczok  &  Co. 

SteiDholz- Maiierdöliel  -  Fabrik  „Adle  r 

BERLIN  SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 
. Fernsprecher:  Amt  6,  4476. . 

Rßichsformat  in  Vd.Va/A  u.  Steinen  lieferbar. 

======  Beste  Zeugnisse.  - 


Park-  u. 


Gartenanlagen. 


RI  CH.  W.  KÖHLER 

Herstellung  von  Garten-  u.  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :::: 

Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A.:  Stegl.  131.  Filiale:  Grunewald,  Dachsberg  5. 


I*g»3l  Tapeten. 

Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Wäscherei-Anlagen. 


** 


Hammer  &  Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 
Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  Lüftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm-u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch- u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyer  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

Bas-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Heizungs-  und  Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

das-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
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Nr.  11. 

•• 

Uber  die  Bestrebungen  zur  Schaffung  einer  inter¬ 
nationalen  Zentralstelle  für  technische  Auskünfte. 

Von  Dr.  Hermann  Beck,  Berlin. 

Es  steht  wohl  für  jeden  Einsichtigen  ausser  Zweifel,  dass  die  heutige 
Form  der  Übertragung  des  Wissens  und  der  Erfahrung  von  der  einen 
Generation  auf  die  andere  und  selbst  unter  den  Zeitgenossen  unter¬ 
einander  höchst  unvollkommen  ist.  Im  Wissenschaftsbetriebe,  in¬ 
sonderheit  in  der  schriftstellerischen  Arbeit  entsteht  eine  Kraftver¬ 
schwendung  größten  Umfanges,  weil  jeder  arbeitet  ohne  genügende 
Kenntnis  und  Verwertung  des  bereits  Gefundenen,  —  und  weil  niemand 
in  der  Lage  ist,  sich  genügend  darüber  zu  unterrichten,  wer  etwa  gleich¬ 
zeitig  dieselbe  Aufgabe  bearbeitet.  Die  Versuche,  diesen  Mängeln  ab¬ 
zuhelfen,  finden  sich  am  häufigsten  in  den  Naturwissenschaften.  Be¬ 
sonders  die  Chemie  und  Physik  haben  durch  Schaffung  von  Übersichten 
u.  dgl.  Abhilfe  zu  schaffen  gesucht,  und  das  ist  wohl  "begreiflich,  da  am 
kostspieligen  Experiment  jener  Misstand  besonders  fühlbar  wurde. 

Wenn  man  ermisst,  welche  Unsummen  von  Erfahrungen  und 
Erkenntnissen  durch  den  erwähnten  Mangel  ganz  oder  teilweise  für  die 
Kultur  verloren  gehen,  so  drängt  sich  von  selbst  die  Ansicht  auf,  dass 
die  Kulturvölker  die  Pflicht  haben,  über  ihre  literarische  geistigen  Er¬ 
zeugnisse  Verzeichnisse  anzulegen  und  diese  durch  Einrichtung  einer 
einheitlichen  Berichterstattung  auf  dem  laufenden  zu  erhalten. 

Dieser  Doppelaufgabe  suchte  man  bisher  auf  die  mannigfachste 
Weise  gerecht  zu  werden.  Zunächst  durch  gedruckte  Bibliothekskataloge, 
diese  können  aber  nur  höchst  unvollständig  sein.  Man  schätzt  die  Zahl 
der  Druckwerke  der  Weltliteratur  auf  50  Millionen;  was  will  demgegen¬ 
über  bedeuten,  dass  die  größte  Bibliothek  der  Welt,  das  British  Museum, 
1,6  Millionen  Bände  enthält  Der  Preis  des  Kataloges  des  British 
Museums,  dessen  Herstellung  1,4  Millionen  Mark  kostete,  beträgt  rd. 
4500  und  der  Katalog  hat  daher  kaum  40  Käufer  gefunden. 

Eine  Übersicht  über  die  Neuerscheinungen  wird  zudem  durch 
solche  Kataloge  nur  ganz  ungenügend  geliefert;  und  doch  nimmt  die 
Zahl  der  Gebiete,  auf  denen  sie  das  Wichtigste  ist,  in  Wissenschaft  und 
Praxis  stetig  zu. 

Regelmäßig  erscheinende  Übersichtsfolgen  hat  in  der  Hauptsache 
der  Buchandel  geschaffen,  und  zwar  aus  dem  natürlichen  geschäftlichen 
Interesse  heraus,  die  Bücherkäufer  schnell  über  die  Neuerscheinungen 
unterrichten  zu  können. 


Endlich  existieren  besondere  bibliographische  Anstalten:  als  um¬ 
fassendste  das  in  Brüssel  im  Jahre  1895  begründete  „Institut  inter¬ 
national  de  Bibliographie“,  ferner:  auf  naturwissenschaftlichem  Gebiete 
der  von  der  Royal  Society  in  London  begründete  „International  Cata- 
logue  of  Scientific  Literature“  und  der  in  Verbindung  mit  der  Carnegie 
Institution  in  Washington  veröffentlichte  „Index  Medicus“;  auf  sozial¬ 
wissenschaftlichem  Gebiete  das  Internationale  Institut  für  Sozial- 
Bibliographie  in  Berlin. 

Die  beiden  nur  einzelne  Fachwissenschaften  (Natur-  bzw.  Sozial¬ 
wissenschaft)  bearbeitenden  Organisationen  haben  den  Grundsatz: 
jedes  Land  bearbeitet  seine  Bibliographie  selbst,  und  nur  die  letzte 
Zusammenstellung  erfolgt  an  einer  Sammelstelle,  bei  dem  naturwissen¬ 
schaftlichen  Institut  in  London,  bei  dem  sozialwissenschaftlichen  in 
Berlin  (W.  50,  Spichernstr.  17).  Während  der  International  Catalogue 
über  24  Regionalbureaus  verfügt,  hat  das  sozial-wissenschaftliche 
Institut  die  Einrichtung  ständiger  Korrespondenten  in  den  verschiedenen 
Kulturstaaten  getroffen.  Das  deutsche  Regionalbureau  ist  dem  Reichs¬ 
amt  des  Innern  unterstellt  und  geniesst  eine  Reichsunterstützung  von 
jährlich  40000  M.  Die  übrigen  Regionalbureaus  werden  teils  staatlich, 
teils  von  Akademien  oder  gelehrten  Gesellschaften  unterstützt.  Die 
Sammelstelle  in  London  wird  von  der  Royal  Society  verwaltet,  die  den 
ganzen  Stoff  druckt  und  in  internationalen  Jahresbänden  (jede  Ausgabe 
umfasst  17  Bände)  veröffentlicht.  Die  Ausgabe  von  Jahresbänden 
entspricht  naturgemäß  nicht  der  Forderung  schneller  Unterweisung 
über  die  Neuerscheinungen,  und  so  sind  einzelne  Länder,  besonders 
Deutschland,  dazu  übergegangen,  wenigstens  die  nationale  Bibliographie 
in  kurzen  Zwischenräumen  (2 — 3  Wochen)  herauszugeben.  Damit  ent¬ 
stehen  natürlich  die  hohen  Kosten  der  doppelten  Drucklegung,  so  dass 
grundsächlich  dieser  Ausweg  als  nicht  sehr  günstig  erscheint. 

Im  Gegensatz  hierzu  erscheint  die  „Bibliographie  der  gesamten 
Sozialwissenschaften“  in  internationalen  monatlichen  Lieferungen  und 
am  Schlüsse  jedes  Jahres  noch  in  Jahresbänden.  Gerade  für  das  Arbeits¬ 
gebiet  dieses  Institutes  spielt  ja  die  schnelle  Auskunft  eine  besondere  Rolle. 

Auf  dem  Gebiete  der  Technik  ist  das  Auskunftswesen  bisher  nicht 
über  die  ersten  Ansätze  hinausgekommen.  Insbesondere  fehlt  es  an 
großen  Sammelstellen  mit  internationalem  Arbeitsbereich,  die  auf 
technischem  Gebiet  etwa  das  leisten  würden,  was  auf  wirtschaftlichem 
Gebiete,  insbesondere  im  kaufmännischen  Kreditwesen,  die  großen 
Kreditauskunfteien,  von  denen  einzelne  Unternehmungen  über  Hunderte 
von  Filialen  und  viele  Tausende  von  Angestellten  verfügen,  seit  Jahr- 


Robert  Schirmer,  Berlin  w. 


Bildhauer. 


Antrag-Arbeiten.  —  Modelle  für  Stein,  Bronze  etc. 
Drahtputz-,  Zug-  und  Glätt-Arbeiten,  Holzbildhauerei. 


152 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


Nr.  11.  1909. 


zehnten  bereits  leisten.  Aber  wenn  man  den  Dingen  auf  den  Grund 
geht,  findet  man,  dass  das  technische  Auskunftswesen  ganz  besondere 
und  eigenartige  Voraussetzungen  hat.  Einerseits  ist  der  Gegenstand 
der  technischen  Auskunft,  soweit  nicht  etwa  bereits  über  ihn  etwas 
veröffentlicht  worden  ist,  oder  soweit  er  nur  mehr  technisch-akademische 
Bedeutung  beanspruchen  kann,  das  sorgfältig  gehütete  Geheimnis  des 
Fabrikanten,  der  seinen  etwaigen  Vorsprung  gegenüber  der  Konkurrenz 
behaupten  muss.  Die  Beschaffung  einer  stets  erschöpfenden  technischen 
Auskunft  stößt  deshalb  auf  ganz  ungewöhnliche,  auf  anderen  Gebieten 
unbekannte  Schwierigkeiten.  Und  was  die  technisch-literarische  Aus¬ 
kunft  anlangt,  so  darf  man  nicht  vergessen,  dass  das,  was  in  der  Technik 
veröffentlicht  wird,  wohl  nur  in  den  seltesten  Fällen  den  neuesten  Stand 
der  Kenntnis  und  Erfahrung  über  den  betreffenden  Gegenstand  darstellt. 
Man  kann  im  Gegenteil  wohl  sagen,  dass  gerade  auf  technischem  Gebiete 
grundsätzlich  die  Literatur  um  Monate,  wenn  nicht  Jahre  hinter  dem 
Stand  der  Praxis  herhinkt. 

Nichtsdestoweniger  hat  die  technisch-literarische 
Auskunft,  der  ich  mich  zunächst  zuwenden  will,  recht  bedeutsame 
Aufgaben  zu  lösen.  Die  Bedeutung  einer  erschöpfenden  technisch¬ 
literarischen  Auskunft  geht  schon  daraus  hervor,  dass  von  den  im 
Jahre  190S  ergangenen  40  312  deutschen  Patentanmeldungen  23185 
zurückgewiesen  wurden,  weil  bereits  über  den  Gegenstand  etwas  ver¬ 
öffentlicht  voriag. 

Die  großen  Firmen  helfen  sich  vielfach  dadurch,  dass  sie  für  ihren 
eigenen  Gebrauch  besondere  Patentämter  eingerichtet  haben,  auf  denen 
die  Patentschriften  und  die  wichtigsten  Sonderzeitschriften  leicht  ein¬ 
gesehen  werden  können.  Das  Kaiserliche  Patentamt  hat  sich  für  Zwecke 
der  Nachforschung  seit  langem  sein  „Repertorium  der  technischen 
Journal-Literatur“  geschaffen,  ein  Werk,  das  seit  1856  auch  veröffent¬ 
licht  wird.  Es  enthält  in  dem  zuletzt  erschienenen  Jahrgang  1907  Auszüge 
aus  über  400  technischen  Zeitschriften.  Diese  Auszüge  sind  alphabethisch 
nach  Stichwörtern  geordnet,  so  dass  man  sich,  insbesondere  durch  Zu¬ 
hilfenahme  der  Sachregister,  schnell  unterrichten  kann,  ob  und  was 
über  einen  Gegenstand  veröffentlicht  worden  ist.  Der  Nachteil  des 
Repertoriums  besteht  darin,  dass  es  nur  einmal  jährlich  erscheint  und 
dann  noch  mit  10  Monaten  Verspätung,  so  dass  es  keine  Auskunft  gibt 
über  die  jüngste  Literatur.  Diesem  Bedürfnis  abzuhelfen  haben  dann 
zahlreiche  Fachzeitschriften  eine  „Zeitschriftenschau“  eingerichtet,  die 
aber  naturgemäß  nur  die  Schriften  eines  Sondergebietes  umfasst  und 
in  der  Regel  nicht  sehr  sorgfältig  ausgearbeitet  ist.  Weit  wertvoller 
sind  die  Sonderbibliographien  wie  die  „Fortschritte  der  Elektrotechnik“, 
die  „Mitteilungen  aus  der  Tagesliteratur  des  Eisenbahnwesens“,  die 
„Bibliographie  des  Wasserbaues“  u.  a. 

Die  wenigen  vorhandenen  „Zusammenstellungen  neuerschienener 
Bücher“  sind  aber  noch  weitaus  unzulänglicher.  Sie  sind  in  der  Regel 
nur  Aufzählungen  der  bei  der  Schriftleitung  mehr  oder  weniger  voll¬ 
ständig  eingelaufenen  Rezensionsexemplare.  Eine  auch  nur  einiger¬ 
maßen  vollständige  Zusammenstellung,  die  auch  die  zahlreichen,  oft 
sehr  wertvollen  und  im  Buchhandel  gar  nichterscheinendenMonographien 
von  Firmen  und  Verbänden  enthält,  gibt  es  zurzeit  in  Deutschland 
überhaupt  nicht. 

Im  Gegensatz  zu  Deutschland  bestehen  im  Auslande  auch  um¬ 
fangreiche  allgemeinere  technische  Bibliographien,  die  auch  die  wichtigste 
Literatur  des  Auslandes  umfassen.  Ich  erwähne  nur  die  folgenden: 
Index  technique,  Engineering  Digest  und  Mois  scientifique  et  industriel. 

Was  dagegen  bis  vor  kurzem  noch  völlig  fehlte,  ist  eine  Sammel¬ 
stelle  für  technisch-literarische]  Auskunft. 

Es  leuchtet  ein,  dass  es  sich  hier  um  eine  gewaltige  Leistung 
handelt,  deren  Organisation  noch  deshalb  besondere  ungewöhnliche 
Schwierigkeiten  bietet,  weil  es  sich  einerseits  um  Arbeiten  handelt,  die 
zum  Teil  wissenschaftliche,  erfahrungsgemäß  die  Selbstkosten  nicht 
deckende  Arbeiten  umfasst  (Bibliographie),  also  auf  Beihilfen  angewiesen 


Die  Kgi.  bayr.  KreivLehrermnen-Bndungsanstait  in  München. 

Blick  in  den  Bücherei-  u.  Beratungssaal. 

(5.  Hauptblatt  Tat.  101 — 106.) 

ist,  —  und  weil  es  sich  anderseits  teilweise  doch  wieder  um  eine  rein 
verlegerische,  d.  h.  geschäftliche  Unternehmung  handelt.  Man  kann 
deshalb  wohl  verstehen,  dass  sich  weder  die  bestehenden  wissenschaft¬ 
lichen  oder  industriell-technischen  Vereinigungen  noch  die  technische 
Verlegerwelt  an  die  Lösung  der  Aufgabe  machten,  die,  wenn  auch  nicht 
in  der  vorstehend  geschilderten  umfassenden  Anlage,  so  doch  in  ein¬ 
zelnen  Teilgebieten  seit  vielen  Jahren  immer  wieder  erörtert  wird  und 
zur  Gründung  der  oben  erwähnten  kleineren  Unternehmungen  im  Aus¬ 
lande  geführt  hat. 

Im  Herbst  vorigen  Jahres  ist  man  nun  in  aller  Stille  auch  an  die 
Lösung  der  Aufgabe  in  ihrem  vollen  Umfange  herangetreten.  Mit  der 
am  2S.  November  1908  erfolgten  Begründung  des  „Internati¬ 
onalen  Instituts  für  Techno-Bibliographie“,  in 
Berlin  hat  die  deutsche  Technik  und  Industrie  den  ersten  und  ent¬ 
scheidenden  Schritt  getan,  dem  sich  das  Ausland  durch  die  Gründung- 
weiterer  Abteilungen  angeschlossen  hat.  Im  Organisationsausschuss 
des  in  der  Form  des  eingetragenen  Vereines  begründeten  Institutes 
sind  vertreten: 

An  Verbänden  und  Firmen:  der  Verband  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieurvereine;  der  Verein  deutscher  Revisions- 
Ingenieure;  der  Verein  deutscher  Maschinen- Ingenieure;  die  deutsche 
chemische  Gesellschaft;  der  deutsche  Techniker- Verband;  der  Verein 
zur  Beförderung  des  Gewerbefleisses;  das  Kgl.  Materialprüfungsamt 
Gr.-Lichterfelde ;  der  Verein  deutscher  Ingenieure;  die  Firma  A.  Borsig; 
das  Kaiserl.  Patentamt;  der  Elektrotechnische  Verein;  der  Verband 
deutscher  Elektrotechniker;  der  Verband  deutscher  Patentanwälte: 
der  Bund  der  Industriellen;  der  Verein  österreichischer  Chemiker;  das 
Archiv  der  Diskonto-Gesellschaft;  die  Bank  für  Handel  und  Industrie; 
die  deutsche  Gesellschaft  für  Mechanik  und  Optik;  der  Verein  deutscher 
Chemiker. 

Dem  Organisationsausschüsse  gehören  u.  a.  ferner 
an:  Prof.  Dr.-Ing.  h.  c.  C.  von  Bach,  Stuttgart;  Generalsekretär 
Dr.  Beumer,  M.  d.  A„  Düsseldorf;  Generaldirektor  Kgl.  Baurat 
Blum,  Berlin;  Geh.  Baurat  Prof.  Borrma  n  n  ,  Charlottenburg;  Geh. 
Regierungsrat  Prof.  Dr.  Max  D'el  brück;  Geh.  Hofrat  Prof.  Dr. 
Walther  von  Dyck,  München;  Wirkl.  Geh.  Ober- Regierungsrat 
H  au  ss,  Präsident  des  Kaiserl.  Patentamtes,  Berlin;  Geh.  Regierungs¬ 
rat  Prof.  0.  Kämmerer,  Berlin ;  Kgl.  Baurat  Max  Krause, 
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Berlin;  Dr.-Ing.h.  c.  C  a  r  1  von  Linde,  München;  Geh.  Kommer¬ 
zienrat  Dr.-Ing.  J.  Loewe,  Berlin;  Kgl.  Baurat  Dr.-lng.  h.  c.  Oskar 
v  o  n  M  i  1  1  e  r  ,  München;  Generaldirektor  Dr.-Ing.  h.  c.  v  o  n  Oechel- 
h  ä  u  s  e  r  ,  Dessau;  Geh.  Baurat  Dr.-Ing.  h.  c.  E.  Rathenau,  Berlin; 
Kgl.  Baurat  Dr.-Ing.  h.  c.  von  Rieppel,  Nürnberg;  Ingenieur 
Dr.-Ing.  Emil  Schroedter,  Düsseldorf;  Geh.  Regierungsrat 
Wilhelm  von  Siemens,  •Berlin;  Regierungsrat  Prof.  Dr. 
S  1  a  b  y  ,  Charlottenburg;  Kgl.  Baurat  T  a  a  k  s  ,  Hannover. 

Bereits  seit  Januar  d.  J.  hat  das  Institut  seine  Arbeit  aufgenommen, 
und  eine  Anzahl  seiner  Veröffentlichungen  sind  bereits  erschienen. 
Der  Zeitpunkt  scheint  mir  daher  gekommen,  die  Aufmerksamkeit 
weiterer  Kreise  der  Technik  und  Industrie  auf  das  neue  Unternehmen 
zu  lenken,  darzustellen,  wie  die  Arbeit  bisher  geregelt  wurde,  und  was 
das  Institut  noch  zu  leisten  vermag,  wenn  es  dem  Verständnis  der  in¬ 
teressierten  Kreise  begegnet  und  deren  finanzielle  und  sachliche  Unter¬ 
stützung  findet.  Erfreulicherweise  haben  bereits  eine  Anzahl  deutscher 
Vereine  und  Firmen  namhafte  Jahresbeiträge  gezeichnet  und  jede  andere 
Unterstützung  der  Institutsarbeit  zugesagt,  z.  T.  aus  eigenem  Antriebe. 

(Schluss  folgt.) 


Adler-Dübel. 

Das  Bedürfnis,  Holzteile  durch  Nägel  und  Schrauben  am  Mauer¬ 
werk  zu  befestigen,  hat  die  Einschaltung  von  Zwischengliedern  not¬ 
wendig  gemacht.  Die  meisten  bisher  gebräuchlichen  Zwischenglieder 
heben  sich  aber  wenig  bewährt,  da  sie  gewöhnlich  aus  einer  Verbindung 
von  Holz  und  Kunststein  bestanden  und  infolge  der  Verschiedenheit 
ihrer  Bestandteile  bei  Temperaturwechsel  sich  lösten,  da  Holz  unter 
solchen  Einflüssen  arbeitet,  Stein  aber  nicht.  Auch  die  Schlacken-, 
Schwemm-  und  Bimskies-Steindübel  haben  ihre  Verwendbarkeit  nur 
mangelhaft  bewiesen,  da  sie  bei  der  Nagelung  vielfach  rissig  werden 
oder  ausbrechen  und  dann  später  bei  geringen  Erschütterungen  die 
Zerstörung  der  ganzen  Putzoberfläche  herbeiführen. 

Alle  diese  Nachteile  sollen  nun  durch  eine  jetzt  von  der  Firma 
Otto  Franczok&Co.  in  Berlin  S.W.  11  auf  den  Baumarkt  gebrachte 
Neuerscheinung,  den  „Adler-Dübelstein“  beseitigt  werden. "  Dieses 
Erzeugnis  ist  keine  Zusammenfügung  von  Holz  und  Kunststein,  sondern 
ein  Dübel  von  durchgehend  einheitlicher  Masse,  deren  Bestandteile 
eine  innige  Verbindung  miteinander  geschlossen  haben  und  als  fertiges 
Erzeugnis  einen  Stein  darstellen,  der  weder  durch  Nässe,  Kälte,  Hitze 
oder  Erschütterungen  verändert  werden  kann.  Der  Adler-Dübel  besteht 
aus  einer  porösen  Masse,  die  keine  Feuchtigkeit  aufsaugt.  Der  Stein 
nimmt  zwar  naturgemäß  zuerst  aus  Putz  und  Mörtel  geringe  Feuchtigkeit 
auf,  gibt  sie  aber  bald  wieder  ab,  wobei  weder  die  Festigkeit  des  Steines 
leidet,  noch  sein  Umfang  verändert  wird.  Die  chemische  Zusammen¬ 
setzung  des  Adler-Dübels,  die  auch  durch  Nässe  nicht  gestört  werden 
kann,  schliesst  jede  Fäulnis  oder  Schwammbildung  aus. 

Die  Masse  des  Adler- Steines  ist  ausserordentlich  federnd,  und 
diese  Eigenschaft  verhindert,  dass  sich  beim  Entfernen  von  Nägeln 
oder  Schrauben  größere  Hohlräume  bilden,  die  eine  Benagelung  oder 
Verschraubung  des  Steines  an  der  alten  Nagelstelle  oder  in  deren  un¬ 
mittelbarer  Nähe  verbieten.  Der  Adler-Dübel  kann  daher  an  derselben 
Stelle  wieder  beansprucht  werden,  ohne  dass  ein  Einbrechen  der  Wandung 
des  Nagelloches  oder  mangelhafte  Befestigung  des  Nagels  zu  befürchten 
wäre.  Trotz  seines  porösen  Gefüges  besitzt  der  Adler-Dübel  eine  so 
hohe  Belastungsfähigkeit,  dass  er  auch  bei  Pfeilern  und  Zwischenwänden 
geringster  Abmessungen  Verwendung  finden  kann. 

Bei  alienseinen  Vorzügen,  die  von  Behörden  und  Privatbaumeistern 
bereits  anerkannt  worden  sind,  ist  der  Adler- Stein  in  der  Anschaffung 
wesentlich  billiger  als  andere  Fabrikate,  und  sein  Wert  ist  doppelt  hoch, 
da  seine  Verwendbarkeit  keine  Schranken  kennt,  (s.  d.  Abbildung.) 

Der  Adler-Dübelstein  wird  genau  im  Reichsformat  25  X  12  X 
6Y2  cm  in  4  verschiedenen  Ausführungen  hergestellt,  und  zwar  als  nicht 
teilbarer  Vollstein  und  in  halben,  viertel  und  dreiviertel  Steinen  teilbar. 
Die  Teilung  des  ganzen  Lochsteins  kann  sehr  leicht  durch  einen  einzigen 
Hammerschlag  erfolgen,  ohne  die  Form  des  Steines  zu  zerstören.  M.  R. 
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Lehrsaaltür. 

(s.  Hauptblatt  Tat.  101 — 106.) 

Kleine  Mitteilungen. 

Ein  neues  farbiges  Kunstblatt  hat  die  rühmlich  bekannte  Kunstanstalt 
Trowitzsch  &  Sohn  in  Frankfurt  a.  Oder,,  , Abend  am  Tümp  e  1“, 
nach  dem  gleichnamigen  Gemälde  von  dem  Karlsbader  Maler  Professor 
Julius  Bergmann  soeben  in  den  Handel  gebracht.  Das  Bild  stellt 
eine  dämmernde  Heide  mit  einzelnen  Bäumen  und  die  Ferne  schliessen- 
dem  Gebüsch  dar.  Im  Vordergründe  ein  tiefblauer  Tümpel,  in  dem  zwei 
Kühe  sich  aneinanderschmiegend  stehen,  während  die  Hüterin,  ein  an¬ 
mutiges  Mädchen  mit  weissem  Kopftuch,  sinnend  an  einen  Baum 
gelehnt,  über  eine  Strickarbeit  in  die  Ferne  hinausträumt.  Die 
sinkende  Dämmerung  mit  ihren  blauen  Schatten  und  im  Gegensatz 
dazu  der  Widerschein  der  letzten  Abendröte  auf  den  Tieren  und  der 
Magd  sind  mit  ausserordentlicher  Feinheit  beobachtet  und  hoher 
Meisterschaft  dargestellt. 

Zur  Wiedergabe  des  in  der  Karlsruher  Galerie  befindlichen  Ge¬ 
mäldes,  die  mit  besonderer  Genehmigung  des  Großherzogs  von  Baden 
erfolgte,  ist  unveränderlicher  Farbendruck  angewendet,  der  alle  Feim 
heiten  des  Originals  mit  erstaunlicher  Übereinstimmung  in  einer 
künstlerisch  vollendeten  Weise  wiedergibt.  In  seiner  gesättigt  farbigen, 
feinen  Stimmung  bildet  der  Druck  einen  wohltuenden  Wandschmuck. 
Er  kann  durch  die  Geschäftstelle  dieser  Zeitschrift  wie  alle  Kunst¬ 
handlungen  für  25  Mark  bezogen  werden.  Die  Bildfläche  misst 
42  :  67  cm,  der  Karton  72  :  97  cm. 

Der  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe  e.  V.  in  Berlin  W.  9, 
Bellevuestraße  3  (Künstlerhaus),  schreibt  auf  Veranlassung  des  Ton¬ 
industrievereins  Velten  einen  Wettbewerb  aus  für  Entwürfe 
zu  Kachelöfjen.  Zulässig  sind  Entwürfe  von  folgenden  Arten  von 
Öfen:  Salonöfen,  Wohnzimmeröfen,  Speisezimmeröfen,  Wandkamine, 
Heizkörperverkleidungen  und  Dielenkamine.  Einsendung  bis  7.  Dezember 
dieses  Jahres,  nachmittags  3  Uhr,  an  den  Verein.  Verlangt  werden 
perspektivische  Zeichnungen  in  etwa  einem  Zehntel  der  natürlichen 
Größe.  Zur  Verfügung  stehen  ein  erster  Preis  von  500  Mark,  ein 
zweiter  Preis  von  300  Mark  und  ein  dritter  Preis  von  200  Mark. 
Ausserdem  sind  20  Ankäufe  zu  je  50  Mark  vorgesehen.  Das  Preis¬ 
gericht  besteht  aus  den  Herren:  Direktor  Richard  Blumenfeld, 
Professor  Dr.  Georg  Lehnert,  Professor  Bruno  Möhring,  Geheimer 
Regierungsrat  Sr.^itg.  Hermann  Muthesius,  Fabrikbesitzer  Otto 
Schmidt,  Professor  Theo  Schmuz- Baudiss.  Bedingungen  sind  vom 
ausschreibenden  Vereine  kostenlos  zu  beziehen. 


Borsig  - 
Entstäuber 


Gegründet  1837 


A.  Borsig,  Berlin -Tegel 


Eigene  Gruben  und  Hüttenwerke 


14  000  Arbeiter 


Komplette  Entstäubungs  -  Anlagen 

nach  eigenem  patentierten  Preßluftstaubsaugverfahren  D.  R.  P.  u.  a.:  Gründliche,  schnelle  und  hygie¬ 
nische  Reinigung.  Größte  Betriebssicherheit,  Verstopfen  der  Rohrleitungen  unmöglich! 

Zahlreiche  Anlagen  zu  besichtigen  1 

Unentbehrlich  für  Villen,  Wohnhäuser,  Warenhäuser,  Kirchen,  Schulen,  Theater,  Paläste,  Sanatorien, 
Krankenhäuser,  Teppich- Reinigungsanstalten  und  Wäschereien. 

Besonders  geeignet  für  eisenbahntechnische  Zwecke  zur  Reinigung  von  Wartesälen  der  Bahnhöfe, 

Eisenbahnwagen  usw. 

Komplette  Eis-  und  Kältemaschinen-Anlagen  bewährter  Systeme.  Dampfkessel, 
Reservoire  und  Rohrleitungen.  Kolbenpumpen,  Kreiselpumpen,  Mammut- 
Pumpen.  Baulokomotiven  stets  in  großer  Anzahl  vorrätig. 
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Kunstindustrie  und  Urheberrecht.  Ist  es  möglich,  die  Erzeugnisse 
der  Kunstindustrie  unter  das  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden 
Künste  vom  9.  Januar  1876  zu  bringen? 

Diese  Frage,  die  anlässlich  eines  Rechtsstreites  des  Fabrikanten 
Poccard  in  Paris  gegen  die  Handelsgesellschaft  E.  Lachmann,  Berlin, 
dem  Reichsgericht  zur  Entscheidung  vorlag,  wurde  vom  Zivilsenat  des 
höchsten  Gerichtshofes  verneint. 

Straßburg  i.  E.  Hier  hat  sich  ein  Ausschuss  gebildet,  der  sich  die 
Erbauung  einer  der  Stadt  Straßburg  und  des  elsass-lothringischen  Handels 
würdigen  Börse  zum  Ziel  gesetzt  hat.  Für  den  Bau  kommt  ein  Gelände 
zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Kleberplatz  am  neuen  Boulevard  in 
Betracht.  Als  Bausumme  sind  etwa  600  000  M  in  Aussicht  genommen. 


Dresden.  Zum  Nachfolger  des  Professors  an  der  technischen  Hoch¬ 
schule  Fritz]  Schumacher,  der  als  Leiter  des  staatlichen  Bauwesens  nach 
Hamburg  berufen  worden  ist,  wurde  Bauamtsassessor  Bestei  meyer 
ernannt. 

In  Neuenburg  b.  Varels  i.  Oldenburg  wurde  auf  Anregung  des 
Professors  Hoffmann  von  Fallersleben  ein  altes  Bauernhaus  mit  Unter¬ 
stützung  des  Großherzogs  angekauft,  um,  mit  altertümlichem  Bauern¬ 
hausrat  ausgestattet,  als  Vorbild  eines  niedersächsischen  Bauernhauses, 
sog.  Rauchhauses,  erhalten  zu  werden.  Der  merkwürdige  Fachwerkbau 
liegt  dicht  am  Urwald  und  bildet  eine  Sehenswürdigkeit  für  die  dor¬ 
tige  Gegend. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  II. 

T  a  f.  101 — 106.  Die  Königl.  Kreis-Lehre- 
rinnen-Bildungsanstalt  in  München.  —  1.  An¬ 
sicht  von  der  Er  hardtsbrücke 
her.  —  2.  Der  Haupteingang.  —  3. 
Ansicht  von  der  Straße  her.  — 
4.  Ansicht  von  Nordwesten  her. 
—  5.  Blickindie  Haupteingangs¬ 
halle.  —  6.  Blick  in  das  Treppen¬ 
haus  der  Direktorwohnung.  — 
Architekt  Hans  Grässel,  München. 

T  a  f.  107 — 109.  Altes  aus  Berlin.  —  Be¬ 
sprochen  von  P  r  o  f.  R.  Borrmann.  32. 
Wohnhaus  Neu  -  Köllnam  Wasser 
10.  —  24.  Wohnhaus  Neu-  Köllnam 
Wasser  21.  —  25.  Wohnhausgruppe 
Friedrichsgracht  7 — 10. 

T  a  f.  1 10.  Teil  einer  Stuckdecke  im  Kapitel¬ 
saal  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg. 


Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Aachen.  Wettbewerbum  Entwürfe 
zu  einem  Bismarckdenkmal 
auf  der  Elisenhöhe  bei  Bingerbrück  für 
alle  deutschen  Künstler  mit  Frist  bis  1.  Juli 
1910.  Die  Gesamtsumme  der  Preise  be¬ 
trägt  70  000  M,  einmal  20  000  M.,  zweimal 
10  000  M.,  dreimal  je  5000  M  und  zehnmal 
je  2000  M.  Dem  Preisgericht  gehören  an: 
Prof.  Dr.  Clemen-Bonn,  Prof.  Th.  Fischer- 
München,  Prof.  Gaul- Berlin,  Prof.  v.  Geb¬ 
hardt-Düsseldorf,  Geh.  Baurat  Dr.  L.  Hoff- 
mann-Berlin,  Prof.  Dr.  M.  Klinger-Leipzig, 
Geh.  Regierungsrat  Dr.  Muthesius-Berlin, 
Prof.  Dr.  M.  Schmidt-Aachen,  Stadtbau¬ 
direktor  Prof.  Schumacher-Dresden,  Prof. 
Dr.  v.  Struck-München  und  Prof.  Tuaillon- 
Berlin.  Die  Unterlagen  sind  von  Prof.  Dr. 
Max  Schmid-Aachen,  Viktoriastr.  14  für 
M.  10. —  zu  beziehen. 

Bremen.  Wettbewerb  für  An¬ 
legung  des  Osterholzer  Fried¬ 
hofes  für  deutsche  Architekten  und 


Ernst  Simon 

Ingenieur  und  Fabrikant  für 

Centralheizunss-,  Wasserleitung- 

STETTIN,  Kroeckower  Str.  24. 

Telcgr.-Adr  :  Simon  Centralheizung  Stettin. 

und  Aulzussanlagen.  » 

Weiss  &  Samek 

Berlin -Wilmersdorf,  Berlinerstr.  46. 

Fernsprecher : 

Amt  Wilmersdorf  3648. 

Bau-Klempnerei. 

Fabrik 
für  getriebene 
Ornamente  und 
Architekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 

Profilzieherei. 


&  Otto  Vittali 

=  Offenburg  I.  B.  = 

Olaemalmun 

©laotnoeaikcn 

Kunetvcrglasungcn 

©laeätzungcn. 


Billiges  Wasser 

ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000  Liter  3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

|  Überall  an  zu  bringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 

Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Pjters  &  Co. 

BERLIN  SO  26,  SkaliUerslr.  6. 
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EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

. Telephon :  Amt  II,  573. . 

Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arten  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

Metalldrücker  ei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in 
Zinku.  Kupfer  für  Kirnst  u.  Architektur. 

Unternehmer  für  Gas-,  Wasser- 
und  Kanalisatlons  -  Anlagen. 


Eiserne  Brücken,  Haflenkonstruktionen,  Fachwerkbauten 
[  Turmhelme,  Dachstühle, Treppen ,  Gewächshäuser.  I 


Actiengesellschaft  Lauchhammer.  [~r^^ 


in  Lauchhammer. 
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Gruppen  auf  den  Pfeilern  des  Haupteinganges,  (s.  Taf.  102.) 
Bildhauer:  Julius  Seidler. 


lersdorfer  Werke 


ronwaren-Faljrik  A.-T5. 


r  UiiersdoFf,  Kreis  Sorau  N.-L. 
ruet  Eisenljahn  Hansdorf  PriebusjL 

tn (t  empfehlen; 


Själfi r>;Xatarfartefr!= 

.  moderne  Glasuren 
1  rot  und  glasiSft 


QSförfermef-  und- handstrichähnlicfie  Maschinensteine 
doppelschichtige  Verblendetem*. 

«I.che  Fabrikate  t  Vielfach  prämiiert! 


; 

Oie  einzige. hyqicruscn  volik 

HeizunSfürdä 

ist  die  Frischlu 
Jn  jedes  auch  alte  Haus  leier 

S  ch  wa  r  zh  a  Lip  t.  Spie 

immtne.m  Aniaqe  und  Betrieb  billigste 

3  Einfamilienhaus 

fr  -Ventilations-Heizung 

it  emzuoauen —  Man  verlange  Prospekt.  C 
sker  ä  C°  Nachf  G  rr. b.H  Frankfurt  #  M. 

nrlloi*  Welt-Rauchabzugs- 
HUIwi  kappe  f.  Schornsteine 

(pat.  gesell.  D.  R.  G.  M.),  erhöht 
den  Heizeffekt  und  ist  der  ein¬ 
fachste,  beste  u  bill.  Schutz  geg. 
jede  Rauchbelästigung.  Wo  alle 
drehb.  usw.  Aufsätze  versagen, 
versuchen  Sie  mit  dieser  Kappe. 
Erfolg  verblüffend.  Nach  Berlin 
werden  allein  jährlich  10000  Stck. 
geliefert.  Verlangen  Sie  sofort 
Preisliste. 

Georg  Adler,  Maschinenfabrik, 

Fürstenwalde  a.  d.  Spree. 


Bauartikel-Fabrik  A.  Siebei 

Abt  Asphaltprodukten- Fabrik 

k  Düsseldorf-Rath  A 

‘Vi  und  Meü. 


BAFAS 


Sicherster  Schutz 


’  geyen 

Feuchtigkeit  u.  Druckwasser 


Siebeis  Asphalt  Blei  Isolierung 


Heizkörper  -  Behänge. 


aoaoaoa 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

CD  □  CD  □  CD  O  CD 


CD  □  CD  □  CD  □  CD 

KontroII-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


Gegründet  1790.  □aGooca 


L.  Chr.  Lauer,  G.m.y.,  Munzprägeanstalt. 

Herzogi.  Sächs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemühle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


E.  H. 

« 


fUulack, 

Klempnermeister. 

Gegründet  1867. 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


r 

nöolf  5prenger 

Frankfurt  a.  m. 
Efkenheimer  L östr.  34. 

Spezial  =  Werkstätte  für  alle 
besseren  Schreinerarbeiten  in 

-  Bau  u.  Möbel.  - 

Gegründet  1879.  •  .  •  Prämiiert  1881. 

Telephon  7854.  ^ 

Ton-  u.  Mosaikpiaffen- Fabriken 

Ufzschneider  $  Ed.  Jaunez,  Zahna  (Provinz  Sachsen) 

Saargemünd  a  Wasserbillig  ^  Jurbise  a  Pont  St.  Maxence 

Lothringen  G.-H.  Luxemburg  Belgien  Frankreich 

empfehlen  ihre  -  stahlhart  gebrannten  . . ..._j 

Ton-  und  Mosaik- Platten 

in  verschiedener  Farbe  und  Form  zum  Beleg  für: 

Kirchen,  Flure,  Küchen,  Veranden,  Stallungen,  Durchfahrten,  Höfe  usw. 

Glasierte  und  unglasierte  frostsichere  Verblendplättchen. 

Proben  stehen  gern  zu  Diensten.  —  35  Preis -Medaillen  und  Ehren -Diplome. 
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Gartenkünstler  mit  Frist  bis  1.  Februar  1910. 
Drei  Preise  von  5000,  4000  und  3000  M. 
Der  Ankauf  von  zwei  Entwürfen  für  je 
500  A  ist  vorgesehen.  Dem  Preisgericht 
gehören  u.  a.  an:  Baudirektor  Eberhardt 
und  Prof.  Högg- Bremen,  Kgl.  Gartenbau¬ 
direktor  Encke-Köln,  Landbaurat  Prof. 
Th.  Goecke- Berlin,  Stadt.  Baurat  Hans 
Grässel-München,  Gartenarchitekt  J.  P. 
Großmann-Berlin,  Gartenarchitekt  Remhold 
H  öm  ann-  Düssei  dorf .  Die  Wettbewerbs¬ 
unterlagen  sind  für  5  A.,  die  bej  Entwurfs¬ 
einlieferung  zurückerstattet  werden,  von 
der  Friedhofsinspektion,  Bremen,  An  der 
Tiefer  zu  beziehen. 

Görlitz.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  einen  Neubau  derstäd tischen 
Anstalten,  Realgymnasium  und 
O  b  e  r  r  e  a  1  s  c  h  u  1  e  für  die  in  Deutsch¬ 
land  ansässigen  Architekten  mit  Frist  bis 
15.  Januar  1910.  Drei  Preise  von  3600, 
2400  und  1200  A.  Der  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  für  je  600  A  bleibt  Vorbehalten. 
Dem  Preisgericht  gehören  u.  a.  an:  Geh. 
Baurat  ®r.^mj.  Hoffmann- Berlin,  Reg.- 
und  Baurat  Mettke- Liegnitz,  Stadtbaurat 
®r.^ng.  Küster-Görlitz,  Stadtbauinspektor 
Lebes-Görlitz  und  Baugewerksmeister 
Meyer- Görlitz.  Die  Wettbewerbsunterlagen 
sind  für  3  A,  die  bei  Entwurfseinlieferung 
zurückerstattet  werden,  vom  Magistrats¬ 
bureau  VII /VI II  zu  beziehen. 

Hagen  i.  Westf.  Wettbewerbum  Ent¬ 
würfe  zu  einem  Theaterneubau 
verbunden  mit  Konzert  -  Festsaal,  an 
Stelle  des  im  April  1909  veröffentlichten, 
aber  wegen  Programmänderung  zurück¬ 
gezogenen  Ausschreibens,  für  die  in  Deutsch¬ 
land  ansässigen  Architekten.  Drei  Preise 
von  5000,  3000  und  2000  A.  Der  Ankauf 
weiterer  Entwürfe  bleibt  Vorbehalten.  Dem 
Preisgericht  gehören  an:  Prof.  Dr.  Fischer- 
München,  Geh.  Oberbaurat  Prof.  Hofmann- 
Darmstadt,  Kommerzienrat  Springmann- 
Hagen,  Stadtbaurat  Figge- Hagen  und 
Theaterdirektor  Dr.  KaiseryHagen.  Die 
Bedingungen  sind  für  1  A  vom  städtischen 
Hochbauamt  zu  beziehen. 


ßustav  Eebnbardlt 

BRESLAU  XIII,  Neudorfstrasse  72. 

Fernspr.  1792.  ■  -  •  —  Gegründet  1842. 


Kunst-  undjBauschlosserei. 
Eisenkonstruktions-  und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 


)  Wasser«  Feuer 


hält  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  B7 101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersichorheit  und  Wasserundurchlässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodons  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE  MIROMENT- WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


hachatimong  w'vd  straf] 


& 


EMIL  KELLING 


BERLIN  BRESLAU  KÖNIGSBERG  LEIPZIG 

-  Begründet  1863  — - 


WILH.  LIEBIG. 

Berlin  NW.  5,  Wilhelmshavenerstr.  32. 

Fernsprecher:  Amt II,  Nr.  48,  Cop.  Nr 254.Gegrundet  1885. 

— - - - - —  . . .  ■  - - - 

Herstellung  massiver  Fußböden. 

Cementbeton-,  Terrazzo-,  Mo¬ 
saik-  und  Gipsestrichfussböden. 

Anfertigung  von  Gementbeton-Fundamenten,  Heiz- 
und  Kesselgruben,  feuersicheren  Coaksaschen-; 
Rabitz-  und  Plattenwänden. 


ANT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 


CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  DND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  UND  PUTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


Breesf  $  Co.,  Berlin  f4.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  fUr  Hochbauten. 

J- Träger  und  □-Eisen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Oanze  Bauwerke  aua 
Eisen  und  Wellblech.  Weliblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Gitter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


GR5HEIZOFEN: 


GASBADEOFEN: 


DRUCK—  D.R.P.  AUTOMATE 

hOUBEH  50HH  CTR(f/WH6N 

WfLQESCHiRRSRiiUlRSChiriEri 


SaloirDauerbrandöfen ; 


H6iZKÖRP£R--V£RKLEiDUN6Efi 


|  ]fSnk»rinil,i  für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

:  Fernsprecher  : 

fl.  UUirhmann 

|  \A /  lIKjIÜII  Atelier  für  Glasmalerei 

Rmt  UI,  11364 

.*.  Berlin  5. Ui. 61, 

Belle-F)lliance-5tras5e  98. 
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Verwendung  der  ,,Adler“-Dübel 
bei  Türen,  Fenstern,  Paneelen,  Fußleisten,  Gardinenhaken, 
s.  Text  auf  Seite  1 53- 


Heidelberg.  Wettbewerb  um  Vor¬ 
entwürfe  für  den  Um  -  und  Er¬ 
weiterungsbau  des  Rathauses 
für  reichsangehörige  und  in  Deutschland 
ansäßige  Architekten  mit  Frist  bis  14.  März 
1910.  Drei  Preise  von  5000,  3500  und 
2000  M.  Der  Ankauf  weiterer  Entwürfe 
für  je  1000  dl  bleibt  Vorbehalten.  Dem 
Preisgericht  gehören  an:  Geheimrat  Prof. 
Dr.  Durm- Karlsruhe,  Prof.  Dr.  Th.  Fischer- 
München,  Geh.  Oberbaurat  R.  Hofmann- 
Darmstadt,  Geh.  Oberhofbaurat  v.  Ihne- 
Berlin,  Prof.  Dr.  G.  v.  Seidl-München.  Die 
Wettbewerbsunterlagen  sind  für  10  M, 
die  bei  Entwurfseinlieferung  zurückerstattet 
werden,  vom  städtischen  Hochbauamt  zu 
beziehen. 

Münster  i.  W.  Wettbewerb  für  den 
Neubau  der  Sparkasse  des 
Landkreises  für  die  im  Stadt-  und 
Landkreise  Münster  ansäßigen  Architekten. 
Drei  Preise  von  1500,  1000  und  500  dl. 
Einem  der  drei  preisgekrönten  Bewerber 
wird  die  weitere  Bearbeitung  der  Pläne 
und  die  Bauleitung  übertragen. 

Pillkallen.  Wettbewerb  um  Entwürfe 
für  ein  bankmäßiges  Geschäfts¬ 
haus  mit  Frist  bis  1.  Dezember  1909- 
Drei  Preise  von  500,  300  und  200  M.  Der 
Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  100  JH 
bleibt  Vorbehalten.  Dem  Preisgericht  ge¬ 
hören  u.  a.  an:  Bauinspektor  Strutz- 
Pillkallen,  Bauinspektor  Heinemann-Stallu- 
pönen,  Maurermeister  Ladewig-Stallupönen 
und  die  Baukommission  des  Vorschuß- 


Degen  &  Mel 

Ingenieure 

SUI 41,  Wartenburgstr.  14 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 


liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 


Schalldämpfung  im  Hochbau  | 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 

- -  D.  R.  P.  90800. 

Filzfabrik  Adlershof 

Actiengesellschaft. 

Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO.  »Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 

Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.  r.g.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


Vereins  in  Pillkallen. 

1 

Ku 

nsl 

W 

Li 

ich 

J  r  I  BERLIN  W.  30, 

4-4%  ^  ^  /\^  v*  1— }  Neue  Winterfeldtstraße  25. 

g II  1  1  Begründet  1885.  Telefon:  Amt  VI.  2726. 

•  *  ^  ^  *  *  Anfertigung  bei  Tages-  und  elektr.  Licht. 
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Erledigte  Preisausschreiben. 

Hohensteln/Ernstthal.  Wettbewerb  um 
Entwürfezueinem  Alters  heim. 
Von  32  Bewerbern  erhielt  den  I.  Preis.- 
Architekt  Hanns  Paul  Wingen-Chemnitz, 
den  II.  Preis  Architekt  Ludwig  Hilsekorn- 
Chemnitz,  den  III.  Preis  die  Architekten 
Max  Krautschick  und  Alfred  Knothe,  eben¬ 
falls  in  Chemnitz. 

Höxter.  Wettbewerbum  Entwurfs¬ 
skizzen  für  den  Bau  eines  Gym¬ 
nasiums.  Unter  119  Entwürfen  wurde 
zuerkannt:  der  I.  Preis  Architekt  Alfons 
Berger-Leipzig,  der  II.  Preis  Architekt  J. 
Dessecher-Stuttgart,  der  III.  Preis  Archi¬ 
tekt  Alex  Koebel- Karlsruhe.  Zum  Ankauf 
empfohlen  sind  die  Entwürfe  von:  Architekt 
E.  Schneidewind- Hannover,  Architekten  H. 
Lassen  und  B.  Tent-Berlin,  Architekten 
Seb.  Buchegger  und  H.  Sturzenegger- 
Augsburg. 

Krefeld.  Wettbewerbum  Entwürfe 
für  das  Corneliusstift.  Es  er¬ 
hielten  den  I.  Preis  die  Architekten  Rümpen 
und  Bruggaier,  den  II.  Preis  die  Architekten 
Drechsel  &  Scholze,  den  III.  Preis  Architekt 
Otto  Hoffmann,  sämtlich  in  Krefeld.  An¬ 
gekauft  wurde  ein  Entwurf  der  Architekten 
Rümpen  und  Bruggaier  und  einer  der  Archi¬ 
tekten  Kühnen  und  Fahrenkamp. 

Kronenberg.  Wettbewerb  betref¬ 
fend  die  Katholische  Kirche. 
43  Entwürfe  waren  rechtzeitig  eingegangen. 
Es  erhielten:  den  I.  Preis  Prof.  Dr.  Vetterlein 
und  Priedat,  den  II.  Preis  Gustav  Burchart¬ 
meyer,  den  III.  Preis  Georg  Martin,  Karl 
Bonatz  und  Karl  Wolff.  Der  Entwurf  von 
J.  Brannagel  wurde  zum  Ankauf  empfohlen. 


Landschafts-Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.  1886.  Fernspr. :  ^  n  t*tn »~i  _  A  fchlf  q  1.-  f  uh  Ehrenpreise 

Gr.-Lichlerfelde  591.  vJdl  LCll  AVI  C1II  IC tv  l LH  jer  Stadt  Berlin  pp. 

F\och  ^  "Rohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Seehof-Berlin. 


m 


Wir  suchen  die  jetzigen  Adressen 

der  Herren: 

F.  Appelt,  Architekt,  früher  Berlin  W. 

Erich  Engelbrecht,  Architekt,  früher 
Tempelhof  b.  Berlin. 

Paul  Freund,  Bautechniker,  früher 
Spandau. 

Franz  Penker,  Architekt,  früher  Nix¬ 
dorf  i.  Böhmen. 

Felix  Schäfer,  Architekt,  früher  Wilmers¬ 
dorf  b.  Berlin. 

Ed.  Stegeimann,  Architekt,  früher  Essen 
Ruhr  West. 

K.  Stephan,  Bauführer,  früher  Aschers¬ 
leben  und  Cüstrin-Neustadt. 

Joseph  Toth,  Architekt,  früher  Char¬ 
lottenburg. 

Für  gefällige  Mitteilung  per  Post¬ 
karte  sind  wir  dankbar  und  zur.  Er¬ 
stattung  der  Auslagen  gern  bereit. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur 
und  Kunsthandwerk,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  W.  57,  Steinmetzstr.  46. 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch  &  Hammer 

Forst  (Lausitz) 


komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 
sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten-  r/a 
anschläge  gratis  und  ■ 

franko. 

Ia  Referenzen  von  Behörden  Doppeltrommel-Kooh-,  Wasch- 

und  Privaten.  und  Spülmaschine. 


Patent-TJniversai-Troeken-Plätt- 
und  Glänzmaschine. 


Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 
©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©© 


© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 


Die  Mettlacher  Mosaikplatten-  und  Toncoarenfabriken  von  Uilleroy  &  Bocti 

. . —  ■■  in  Mettlach  und  Merzig  . 


empfehlen  ihre  im  Jahre  1852 
zuerst  auf  den  Markt  gebrachten 


* 


Mettlacher  Platten 


* 


als  das  anerkannt  schönste  und 
haltbarste  Material  für  Boden¬ 


beläge,  ihre  Wandplatten  in  einfachster  und  reichster  Ausführung  zur  Auskleidung  von  Räumen  aller  Art,  ihre  wetterbeständigen 
Terrakotten  als  Bauornamente  sowie  als  Zierstücke  für  Gärten,  ihre  Badewannen,  Spülsteine  etc.  in  Feuerton,  ihre  Stiftmosaiken, 
sowohl  in  Glas-  als  Tonwürfeln,  letztere  neuerdings  mit  gerauhter  Oberfläche  als  Ersatz  für  Fassadenmalerei. 

Die  Steingutfabrik  von  Villeroy  &  Boch  in  Dresden 

empfiehlt  zur  Verzierung  von  Aussenwänden  ihre  auf  wetterbeständigen  Fliesen  mit  eingebrannter  Farbe  gefertigten  Frittgemälde, 
sowie  zur  Bekleidung  von  Innenwänden  und  Decken  ihre  einfarbigen  und  farbig  verzierten,  glatten  und  reliefierten,  glasierten 

Fliesen  und  Platten;  ferner  Ausstattungsteile  für  Verkaufsräume:  Ladentafeln  (Theken),  Tür-  und  Spiegel-Rahmen,  Fenstervorsetzer 
und  dergl.,  sowie  Wandbrunnen,  Zimmeröfen,  Kamine  und  Heizkörper-Verkleidungen. 


Zahlreiche  Ausführungen  in  Staats-  und  Privatbauten  aller  Städte  des  In-  und  Auslandes.  —  Vor-  und  Kosten¬ 
anschläge  durch  unsere  Fabriklager  oder  Vertreter  in  allen  grösseren  Städten  oder  auch  die  Fabriken  selbst  kostenlos. 


© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 


©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©ÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖOÖOÖÖÖÖÖÖ 


Nr.  11.  1909. 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


159 
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C.  ADE,  BE  RUN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 


ADE'S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 

::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 

Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
□  Effektenschränke  n 

t _ 4 


H.  GEISTER 


Bauklempnere! 


Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


Die  Kgl.  Bayr.  Kreis-Lehrerinnen- Bildungsanstalt jn  München. 
Gesamtansicht  von  der  Museumsinsel  her. 

(s.  Hauptblatt  Tat.  tot — 106.) 


T 


Louis  Pesrhlouj 

B.  m.  b.  H. 

Berlin-5(tiöneberg 

ITlonumentenstr.  35. 


=  Zentralheizungen - 

Warmwasserversorgungen 
Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
D.  R.  P.  Nr.  852,  8664,  8677,  19549. 
Gegründet  1876. 


- - - DIEWERKSTTVETTEN - - 

!Ü5S01ULEiriRiaiTUHG 

P.  DOM?  MÜLLER  cttftRiQTrEnBURo  s 
VERSEHDEN  AUFwunscti  KOSTEKFREI 

I - 1  DAS  REICH  I LLUSTR1 ERTE  C= - 

HRHDBUCH  über  SCHUI21ÖBEL 


7SSZ&  ES  EriTHAELT  X&X&S, 
NEBEn  DERRETTIGSCHULBANK, 
SCHULBAENKE  ALLER  SVSTEME 
SCH ULTA FELM  <jm>  SCHULMOEBEb 
I  OEDERARTgg  AUFSTELLUNGSPLAENE 

SCHULEN  VERZEICHNIS  »GUTACHTEN 
WINKE  FÜR  DEH  ANKAUF  gg  U 

b"  , 


Bra$$  §  hcrtslct 

Marienfelde-  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 


Fabrik  für 

Eisenhoch-  & 
Brückenbau. 


Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083-  F.  &  H.  WESSEL  Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083- 

Ausführung  von  Hoch-  und  Tiefbau. 

Berlin  W.E,  Potsdamer  Strasse  96. 
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’Präzisions- 

und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  s  Co. 

Chemnitz  in  Sachsen. 

_ j 


Peter  Hauer.  Hakrtir 

Orleansplatz  2  •  MÖNCHEN  •  Telephon  5539. 
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RUD.OTTD  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


QUIDDE&  MÜLLER 

nn  Photoj*  ra  phie  nn 

von 

Architekturen,  Innenräumen, 

kunstgewerblichen  Gegenständen,  Zeichnungen  usw. 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  96. 


Fernspr. : 
IV,  5542. 


90 9 BQB9999B99EIBBQ B9U09B  CS 6309QI0B 


BrEtsihnei  de  r^Krügner 

EisenkonslrukHonen 
Dalvan.  Verzinkung 

Brüchen.  Qächer.Türme. 
Kuppeln.  Gewächshäuser. 

US  w. 

Pankow-Berlin 


99000 009  O  O  O  O O  OQ  OB  6S  BB  19  Sä  CB  SB  (9  ES B  6100 


jeder  Art  für  Hochbauten 


:  Trägerlager  : 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 


E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


Techmisch.es  Bureau 
für  Gas-,  Wasser-  und  Canalisations- Einlagen. 
Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


=-■■■■  -■■■■--■  Spezialität:  - 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  PappoleTn  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessauer  Dachpappen-  n.  Tlieerproilakten-Falirik  ROPERT  &  MATHIS  Dessau  IE,  &esellschalt  mit  beschränkter  Haftttni. 


Fabrik  für  Turngeräte  Adolf  Buczilowsky, 

_ St _ -  Berlin  W.  57.= 


LINOLEUM  ■—  TAPETEN  LÄUFERSTOFFE 

die  besten  Fabrikate  zu  den  billigsten  Preisen. 

C.  Marre,  nom^nt,  BERLIN  W.  30,  Maassenstr.  21,  Bollweg  St  Premper,  Frankfurt  a.  0. 


aaaaaaaaaaaaaaaaa 


Batterie-Lampen  von  I  bis  20  Volt.“ 
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WolfraniLanipeDA.G.flugsiiuig 

|  Vorzeitig  ausbrennende  Lampen  werden  ersetztl  | 


Schätzt  die  Fussböden  in  Neubauten 

•rohrend  der  Bauzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anatrlcbflecken,  Zerkratzen,  Zer- 
•tossen  durch  Leitern  und  derbste  durch  unser« 
mit  Papier  unterklebte 

Staubdiehte  Jute  Nr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,45  Mark,  die 
Bollenbreite  ist  140  cm  und  die  Länge  der  Rollen 
oa.  50  m.  Der  neue,  äusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienen 
and  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Qelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  A  Franck. 


Der  Nummer  ll  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 


R.  Reiss 


Kgl.  Hoflieferant, 


Fabrik  technischer  Artikel 
und  Technisches  Versandgeschäft 
in  Liebenwerda 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


Heizkörper  -  Behang. 

(Plattengröße  70X70  mm.) 

Ausgeführt  von  der  Firma  L.  Chr.  Lauer,  G.  m.  b.  H.,  Nürnberg. 


n==ir-4mdn==ii- - = 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  ' 22 

im  Hause  der  Berliner  Electricitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 

Erstk la ssige  Fabrikate  deutscher,  fra mösischer 
und  englischer  Herkunft. 


... 

D.  Cohn  jr.  &  Co.  ÄS,“","'  Holzkohlen,  Briketts 

T.A.  VII,  2227  BERLIN  0.  Mühlenstr.  lla  Ulld  Trockenholzkohle  für  ihre  Heizkörper. 

Bo 

ide-Cin 

rieht 

uns 

er 

1  Paul  Pirsch,  Techn 

Berlin  SO  16,  Neanderstr.  36. 

*  Frp.istfihfinde  Klosetts.  Warmw 

isches  Bureau, 

—  T.-A.  IV  2679. 

asserversorgung  usw. 

_ 

0.  BORMANN  Nach! 

Königl.  Hoflieferant 

...  Spezialgeschäft  für  Einrichtung  und 
♦>  ■  M  Bedarf  technischer  Büros  1  M  • 

.♦.  Fabrik  von  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und  . 
*•*  technischen  Papieren. 

BERLIN  C. 

:  Brüderstraße  39. 

Fernsprecher  Amt  I  292. 
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Johannes  Haa 

Maschinen  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29 

Mittenwalderstrasse  56 

Karlsruhe  i.  B. 

Westendstrasse  29 


Breslau  IX 

Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

München 

Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Nr.  11.  1909. 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfral-Jfeizungs-  und  Lüftungs-Anlagen  aller  Systeme. 


JEAN  HAMM,  BERLIN 


Ausstellung-  u.  Verkaufsräume 
W.  Französische  Str.  21. 
Telephon-Amt  I  a,  8473. 


Spezialgeschäft  für  vornehme  Wandbekleidung 

.•.  /.  .•.  ln  jeder  Art  und  Preislage.  .•.  .\  .'.  .\ 


Engroslager  und  Versand 
O.  Warschauerplotz  12-14. 
Telephon-Amt  VII,  3674. 


Mustersendungen  und  fachmännische  Vorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


Entworfen  und  ausgeführt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldl-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei -Anstalt  von 

Füll.  Iler  in  Hin 


v  v  vj  Garten-  und  Parkanlagen.  \t  •/ 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  B5 


Aktien  Gesellschaft  Schaeffer  &  Walcker 

.  BERLIN  SW.,  Lindenstrasse  18/19.  — 

Belelichtungs-Körperfilr  Gas-  u.  elektr.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central = Heizungsanlagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Schwab«  ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zenfral-jdeizungs-  und 
büffungs-Änlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


15 
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«KV««  Süddeutsche 

Firmen-Tafei. 

Bai  k  empnereien.  |**i  m 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


Öfen. 


Bernh.  Saufaus 

Frankfurt  a.  M.,  Zimmerweg  11. 

Telefon  ioo?3 

Spenglerei  und  Installation. 

Anfertigung  aller  Bauarbeit.  :  :  Gas-  und  Wasseranlagen. 


Farben-Fabriken. 


Moenusfarben 


in  allen  Nüancen 

(iapanfarben) 


für  äußere  und  innere  Anstriche 

hart  trocknend  hochglänzend 

unerreichte  Haltbarkeit  im  Freien 
abwaschbar  desinfektior.sfähig 

Muster  kostenlos. 


0.  Fritze  &  Co.  G.  m.  b.  H ,  Offenbaeh  a  M. 


Kautionen. 


Anton  Stenner  W.  Mullßr-Kllh  Nachf. 

FRANKFURT  a.  M.,  Schillerstraße  28. 

Telephon  2639- 

Kunst-  und  Bau-Glaserei. 

Übernahme  von  Verglasung  ganzer  Neu-  und  Umbauten. 

Dachverglasung  in  Roh-  und  Drahtglas. 
Vertretung  d.  Fabrikate  d.  Deutsch.  Luxfer-Prismen-Syndikats. 

Reparaturen  aller  Glaser- Arbeiten. 


Klischee-Anstalten. 


Münchner  Klischee  -  Anstalt 

München,  Amalienstr.  6. 

Autos  nach  jeder  Photographie  pro  dem  10  Stiich- 
klischees  nach  jeder  Zeichnung  pro  Qcm  4  ,3|.  Klischees 
für  Drei-  und  Vierfarbendruck  nach  Vereinbarung.  Eigene 
künstlerische  Entwürfe  nach  jeder  Idee  billigst.  Bei  Zu¬ 
sicherung  größerer  Aufträge  höchster  Rabatt. 


Maler. 


Dillmann  &  Kasteleiner 

Frankfurt  a.  M.  Gutleutstr.  165. 

Telefon  11316 

Ausführung  sämtlicher 

Maler-  und  Weißbinderarbeiten 

Kostenvoranschläge  gratis.  Pa.  Referenzen. 


Bei  Rauchbelästigung 

Rat  und  Hilfe  in  allen  Fällen. 

Bei  schlechter  Wärmeerzeugung  durch  Heizöfen 

W  ärmespender 

Prospekte  gratis  uud  franko 
durch  Gustav  Boegler,  Karlsruhe  i./B. 


Peter  Hauer,  Hafnermeister 

Orleansplatz  2  —  München  —  Telephon  5539. 
Spezialgeschäft  für  moderne  Ausführung 
von  Kachelöfen  jeder  Stilart  und  Größe. 
Kachelkochherde  f.  Kohlen  u.  Gasheizung. 


Tischlereien. 

Bau-  und  Möbel-Schreinerei 

Hermann  Frees  &  Co. 
Frankfurt  a.  M. 

:::  Neuhofstraßo  33.  ::: 


Jacob  Schmitt 

Frankfurt  a.  M. 

Immobilien-  und  Hypotkekenbureaii 
Finanzierungen,  Vermietungen 

Telefon  Nr.  6691.  Gutleutstraße  87. 


Ernst  Philipp 

Frankfurt  a.  M.,  Hedderichstr.  116. 

Telephon  7487. 

Maler-  und  Weißbindermeister. 

Ausführung  sämtlicher  Dckorations-,  Schilder-, 
Holz-,  Murmormalereion  uud  Wcißbindcrurbcitcn. 
Kostenanschläge  auf  Wunsch  gratis. 


W.  Mauch  Nachflgr.  Fritz  Lude 

Frankfurt  a.  M.,  Hohenstaufenstraße  23. 
Fernsprecher:  7529. 

Bau-  und  Möbelschreinerei. 

Spezialität:  Aufzug -Cabinen. 


Heliir.  nid.  Hofmann, 


Frankfurt  a./IW.  S. 

DarmsladlerLandstr.  87=91. 


-  Tel.  10527.  ~ 


Mechan.  Schreinerei. 

=====  Spezialität:  = 

Turngeräte  und  Holzwendeltreppen. 


“  Stellen-Angebote  und  -Gesuche. 


Für  die  Bearbeitung  größerer  Bauent¬ 
würfe  wird  ein  tüchtiger,  künstlerisch  befähigter 

Architekt 

per  sofort  gesucht. 

Bewerbungen  sind  unter  Beifügung  von 
Lebenslauf,  Zeugnissen  und  Handskizzen  und 
unter  Angabe  der  Gehaltsansprüche  an  uns 
einzureichen. 

Königsberg  i.  Pr.,  den  29.  Oktober  1909. 
Magistrat 

Königlicher  Haupt-  und  Residenzstadt. 


Zum  1.  Dezember  1909  wird  als  Ersatz 
für  den  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  ander¬ 
weitig  beschäftigten  Bausupernumerar  ein  mit 
den  Dienstgeschäften  einer  Bauinspektion 

durchaus  vertrauter 

Techniker 

auf  voraussichtlich  18  Monate  gesucht.  Bewer¬ 
bungen  mit  Zeugnisabschriften,  selbstgeschrie¬ 
benem  Lebenslauf  und  Angabe  der  Cehalts- 
anspriiehe  sind  schleunigst  an  den  Unter¬ 
zeichneten  zu  richten.  Zureisekosten  werden 
nicht  gewährt. 

Marggrabowa,  den  9.  November  1909- 

Der  Königliche  Kreisbauinspektor. 

Schmidt. 


Die  neubegründete  Stelle  eines 

Stadtbauinspektors 

für  Bebauungspläne 

ist  am  I.  Januar  1910  zu  besetzen. 

Bewerber  müssen  ihre  städtebaukünst¬ 
lerische  Befähigung  darzutun  imstande  sein 
und  in  der  Einteilung  und  Verwertung;  von 
Gelände  auch  nach  praktischen  Gesichts¬ 
punkten  Erfahrung  haben. 

Mit  der  Stelle  ist  verbunden  ein  Ein¬ 
kommen  von  6  000  M.  Anfangsgehalt,  stei¬ 
gend  4  mal  nach  je  2  Jahren  und  2  mal 
nach  je  3  Jahren  um  je  300  M.  bis  zum 
Höchstgehalte  von  7  800  M.,  außerdem  Pen¬ 
sionsberechtigung  und  Hinterbliebenen  Versor¬ 
gung  nach  Maßgabe  des  hierüber  bestehenden 
Ortsgesetzes. 

Bewerber,  die  den  Besuch  einer  tech¬ 
nischen  Hochschule  oder  Akademie  bis  zum 
Abschluß  des  geordneten  Studienganges  nach- 
weisen  können,  wollen  ihre  Gesuche 

bis  zum  I.  Dezember  dieses  Jahres 

unter  Beifügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnis¬ 
abschriften  an  unser  Personalamt,  Neues 
Rathaus,  einreichen.  Pers.-Amt  Nr.  3258. 
Leipzig,  am  4.  November  1909. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


Erscheint  jeweils  Mitte  des  Monats. 
Redaktionsschluss  am  10.  desselben 
Monats. 


Techniker  gesuehl. 

Bei  der  Projektbearbeitung  und  Bauaus¬ 
führung  größerer  Neubauten  wird  ein  durch¬ 
aus  praktisch  erfahrener  Techniker  mit  guten 
theoretischen  Kenntnissen  gesucht. 

Der  Eintritt  kann  am  1.  Februar  1910 
erfolgen.  Die  Annahme  geschieht  auf  Privat¬ 
dienstvertrag  gegen  eine  noch  näher  zu  ver¬ 
einbarende  Kündigungsfrist.  Bewerbungen  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lebenslauf  sind  an  den 
Oberbürgermeister  der  Stadt  Mülheim  a.  d.Ruhr 
zu  richten. 

Mülheim  a.  d.  Ruhr,  den  4.  November  1909- 

Der  Oberbürgermeister. 

Lembke. _ 

Hochbauleehniker  gesucht. 

Fürdie  hiesige  Dienststelle  wird  I  Techniker 
zur  Hilfeleistung  und  Bearbeitung  von  Ange¬ 
legenheiten  staatlich  unterstützter  Schulbauten, 
der  namentlich  mit  der  Prüfung  von  Abrech¬ 
nungen  vertraut,  für  sofort  oder  spätestens  zum 
1.  Dezember  1909  bis  Ende  März  1910  gesucht. 

Meldungen  mit  selbstgeschriebenem  Le¬ 
benslauf,  Zeugnisabschriften  sowie  Gehaltsan¬ 
sprüchen  sind  umgehend  einzusenden.  Zureise¬ 
kosten  werden  nicht  gewährt. 

Obornik  b.  Posen,  den  9.  November  1909- 
Der  Königliche  Kreisbauinspektor. 

Hartung. 
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Austrocknung 


Buchhandlungen.  |®&1  Garten- u.  Park-Anlagen. 


Tl-nfton  I  AA  BERLIN  W.  35 
llULKCll  LCU  PotsdamerStr.lll 

Allgem .  Aus  tr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


Bauklempnereien. 


fcTATATk 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger. 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale  :  Reinickendorf-W„  Auguste-Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  Rei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Friedrich  Schölhorn 

Spandauerstr.12.  tiläflötlßHilÜf!!  Spandauerstr.25. 

Gegr.  1860.  Fernspr. :  Charlbg.  1611.  Gegr.  1860. 

Klempnerei  für  Bau  u.  Architektur.  Fabrik  für 
Bauornamente  in  Zink,  Kupfer  und  Blei  etc. 


Beton-u.  Eisenbetonbau. 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 


Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 

Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Slegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Fassaden. 


Bildhauer. 


lTaTi 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarbeiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


Blitzableiter. 


Paul  Heinrich 

Schöneberg -Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 

Blitzableiter  Dnd  eiserne  Mneostanp. 

Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


nnnnnnnnnnnnnn 

Neue  literarische  Erscheinungen: 

Neue  Architektur  -  Formen.  Moderne  vorbild¬ 
liche  Lösungen  für  die  wichtigsten  Architek¬ 
turteile  von  0.  Grüner.  5  Lieferungen 
ä  12  Mk. 

Gessner.  Das  Deutsche  Miethaus,  mit  230  Ab¬ 
bildungen  ,  Grundrissen  und  Bebauungs¬ 
plänen,  in  Leinen  gebunden  8  Mk. 

0.  Kloeppel.  Friedericianisches  Barock,  fürst¬ 
liche,  kirchliche  und  bürgerliche  Baukunst 
vom  Ende  des  XVII.  bis  zum  Ausgang 
des  XVI 1 1.  Jahrhunderts.  II.  vermehrte  Auf¬ 
lage,  in  eleganter  Mappe  24  Mk. 

Nothofer  und  Weisel 

Baubuch 

den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  1.  Juni 
1909  über  die  Sicherung  der  Bauforderungen 

entsprechend.  1,50  Mk.  Sehr  praktisch 
und  zweckentsprechend. 

Schwatlo.  Kostenberechnungen  für  Hochbauten, 

gebunden  20  Mk. 

Winterstein.  Kostenüberschläge  von  Hoch¬ 
bauten,  geheftet  10  Mk.,  gebunden  12  Mk. 

Sämtliche  hier  oder  anderwärts  angezeigte 

Werke,  Kalender  etc.  werden  auch  gegen 
monatliche  Raten  ä  3  Mk.  geliefert. 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H. 

Berlin  W.,  Steinmetzstraße  46. 
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HL  Dampfwäschereianlagen.  I* 


Wösdiereitlmm 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 

Maschinenfabrik  HßiHfiCl]  HlHIH,  liefert 

Abt.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II:  Installation  kompl.  Wäscherei-Anlagen  sowie 
gesamter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen-Anlagen  pp. 

Abt. III:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeituug 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten, Beratungen. 

Lieferant  für  Slaats-  und  Konununal-Behörden. 
-  Erste  Referenzen.  — — — 


Fenster. 


kTATihTATi 


W.  DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


[äääiT 


Fußböden. 


hTähTATä  I 
1 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  83,  Falkensteinstr.  46.  :::  Amt  IV,  8196. 

Fugenloser  Fußboden  „DIELOL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  teuer-  und 
schwammsichcrer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


Richard  Jenzsch 

Gartentechnisches  Bureau  und  Land¬ 
schaftsgärtnerei 

Berlin  N.  65,  Seestrasse  No.  63  1 

Fernsprecher:  Amt  Moabit  2603. 

::  ::  Moderne  Garten -Architektur  und  Ausführung.  ::  :: 


Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 

A.  AIRD  Nfg.  Otto'1  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53- 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 

b.  EL.  Becker,  Berlin  n.w.ao 

jJeidesfr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässerungs- 
♦  und  Jdeizungs-Änlagen.  ♦ 

Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 


Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
und  Kunstverglasung . 

BE  RLI N-SCHÖNE  BE  RG,  Merseburger  Str.  3- 

Fernspr.  6  a,  12105- 


bouis  jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


Glasmosaik. 

Ambrosi  8  Wünschmann 

Kunstanstalt  für  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


|J0^||  Kirchen-Einrichtungen. 


Kunst -Anstalt  fiir  Kirchen  -  Ausstattungen 

G.  Herbert,  Armeelieferant, 

Berlin  S.W.  13,  Alte  Jacobstr.  5. 

Fernsprecher  IV,  1255. 

K  i  r  c  h  e  11  g  e  r  ii  t  e. 

Altäre,  Kanzeln,  Gestühl,  Altar- Weinkannen, 
Kelche,  Taufsteinbekleidungen. 
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Isolierungen. 


R.  Graef,  Berlin  SW.,  yorKstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


OTTO 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pücklerstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - 


Heinrich  Bonck,  Jalousie-Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-Jalousien 

Schattendecken  für  Treibhäuser  und  Oberlichte. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


iKKMl 

OTmWJ 


Kautionen. 


lTaTaYaTi 

OTrOTi? 


Erste  Berliner  Kautionsgesellschaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs-  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstr&sse  90 


* 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


Ü 


C.  A.  LUDERS  jr. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 

Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7,  1 597- 

Hnnitt-  und  Haujglaserei. 

Atelier  fttr  Kunstverglasung,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Berlin  S.  42  n=n  Fernsprecher: 
Prinzenstr.  22  IUJ  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  l^unsf-  und 
Bauschlossereiarbeifen  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Kunststeine.  | 


Gebrüder  Friesecke,  KDomtiMt 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  io  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitplatten  u.Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.Teleph.:  A.  Tempelhof  266. 
Fassaden  in  allen  Steinimitationen,  als  Kunstwerk- 
stein  oder  Kunststeinput*. 

Treppen  in  gestampftem  und  poliertem  Material. 


OTXi 


Lichtpausanstalten. 


OTp 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  ff.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Uixdorf,  Kaiser  Friodrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisches  Archltektnr-Ateller. 


Marmor  und  Granit. 


OTtt 


Otto  L.  Schneider 

BERLIN  S.W.  48,  Wilhelmstr.  139. 

6,  4531. 

Bau-  und  Monumentalarbeiten 

in  Marmor,  Granit,  Sandstein. 

Generalvertretung  der  Altengronauer  Marmor- und  Granitwerke. 
Mit  den  neuesten  Spezülmaschirien  eingerichtetes  Werk. 


Mauerdübel. 


Otto  Franczok  &  Co. 

Steinholz  -  Mauerd  übel  -  Fa  brik  J  d  I  e  r“ 

BERLIN  SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 
- - Fernsprecher:  Amt  6,  4476. . 

Reichsformat  in  Va.  V/a  u.  4A  Steinen  lieferbar. 

-  Beste  Zeugnisse.  - 

|***l  Metall-Bildhauer. 

Otto  SChGCr,  Sleglifz-Eerlin,  Sciiüizenslr.  8. 

Fernsprech-Anschluß  Steglitz,  Nr.  3670. 

Atelier  und  Werkstätte  für 
kunstgewerbliche  Kunstmetallarbeiten. 

Sachverständiger  für  Ziseleurarbeiten. 

Lieferant  königl.  und  städt.  Behörden. 


* 


Park-  u.  Gartenanlagen. 


Mi 


RICH.W.  KÖHLER 

Herstellung  von  Garten-  u.  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :: :: 


Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A.:  Stegl.  131.  Filiale:  Grunewald,  Dachsberg  5. 

** 

Kunst-  u.  Bauschlosser. 

A.  Glöge,  Schlossermeisfer 

Öfen. 

A.  Benver,  Königl.  Hofl. 

Lehrter  Str.  14 — 15  u.  Friedrichstr.  94. 

Eiserne  Öfen  der  bewährtesten  Systeme. 
Sachgemäße  Aufstellung.  Reparaturen  — 
Musterbücher  u.  fachmännischer  Rat  kostenlos. 

Meissner  Ofen-  u.  Porzellanfabrik 

vorm.  0.  TEICHERT,  Meissen  in  Sachsen. 

Zweigniederlassung: 

BERLIN  W  62,  Lutherstr.  41— 42.  Fernsprecher  A.  6,  3t 53. 

Großes  Ofen- Schaulager 
aufgestellter  Kamine,  Plattsims-,  Grund-,  .Bank-,  Kabinett-, 
::  ::  ::  Postament-,  Rundöfen  etc.  ::  ::  :: 


Tapeten. 


otwt 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Tischlereien. 

Gustav  We^ener 

Wilmersdorf  -  Berlin  W. 

Baden  sehe  Straße  iS. 

T.-A.  W.  204. 

Kunst=  u.  Bau=Tischlerei. 


Uhren. 


OT^OTi? 


CF  Pnrhlit7  BerlinS-42- 

■  ür  ■  ItULill 1 1.2. ,  Brandenburgstr.  55. 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanlagen. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050. 


llATAlATt 

OTpOTä? 


Wände. 


kYAYAYATa 

OTmto 


Kessler  Wände  d.  r.  p. 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  G.  m.  b.  h.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63.  ::  Tel. -Amt  Ch.  6112. 


BERLIN  SW.  11, ::  Sdiöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Wäscherei-Anlagen.  \m\ 

Hammer  &  Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 
Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  LUftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm- u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyep  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 
fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

Gas-  und  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
Heizungs-  und  LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

(las-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 
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Nr.  12. 

•• 

Uber  die  Bestrebungen  zur  Schaffung  einer  inter¬ 
nationalen  Zentralstelle  für  technische  Auskünfte. 

Von  D  r.  Hermann  Beck,  Berlin. 

(Schluss.) 

Wie  hat  das  neue  Institut  nun  seine  Arbeit  geregelt  und  wie  wird 
die  Arbeit  den  Interessenten  zugänglich  gemacht? 

Gegen  Zahlung  von  25  M  jährlich  (für  technische  Studierende 
15  dt )  wird  man  Mitglied  des  Institutes  und  erhält  als  solches  regel¬ 
mäßige  technisch-literarische  Auskünfte*  durch  Lieferung  eines  der 
Institutsblätter  der  Zweiwochenschriften:  Maschinentechnische  Aus¬ 
kunft,  Elektrotechnische,  Bautechnische,  Chemisch-technische  und 
Berg-  und  hüttenmännische  Auskunft.  Die  5  Hefte  enthalten  in  einem 

1.  Teile  neben  den  Nachrichten  der  Institutsleitung  **  Mitteilungen 
der  Technischen  Auskunftsstelle,  ferner  eine  Tafel,  auf  der  die  neu¬ 
erscheinenden  sowie  die  ihr  Erscheinen  einstellenden  technischen  Zeit¬ 
schriften  aller  Länder  verzeichnet  sind,  ferner  eine  Abteilung  „Zeit¬ 
schriftencharakteristik“.  In  dieser  finden  sich  eingehende  Beschreibungen 
aller  vorhandenen  technischen  und  industriellen  Periodika. 

Der  II.  Teil  der  Zeitschrift  enthält  die  „Bibliographie  der  Technik, 
Neue  Folge  des  früher  im  Kaiserlichen  Patentamt  herausgegebenen 
Repertoriums  der  technischen  Journal-Literatur“.  Das  seit  1824  be¬ 
arbeitete  und  seit  1856  in  Jahresbänden  veröffentlichte  „Repertorium“ 
findet  also  von  1908  ab  seine  Fortsetzung  in  den  Veröffentlichungen 
des  I.  LT.  B.  Selbstverständlich  gibt  auch  das  Institut  Jahresbände 
heraus:  Zusammenfassungen  der  Monatszusammenstellungen,  denen 
übersichtliche  Register  beigegeben  werden. 

Die  Fortsetzung  des  „Repertoriums“  ist  aber  dadurch  beträchtlich 
erweitert  worden,  dass  die  Zahl  der  bearbeiteten  Zeitschriften  von  430 
auf  rd.  1000  erhöht  wurde,  und  dass  neben  der  Zeitschriftenliteratur 
die  gesamte  Buch-  und  Broschürenliteratur  Aufnahme  findet.  Auch 
die  Kataloge  und  Gelegenheitsschriften  der  Firmen  finden  Aufnahme, 
soweit  sie  dem  Institut  eingesandt  oder  sonstig  bekannt  werden.  Nicht 
einbezogen  sind  dagegen  die  Patentschriften,  die  zunächst  nur  in  der  ] 
„Elektrotechnischen  Auskunft“  aufgenommen  werden.  Alle  ermittelten 
Arbeiten  werden  in  Abteilungen  einer  Systematik  alphabetisch  auf¬ 
geführt.  Neben  den  einfachen  bibliographischen  Daten  werden  auch 
kurze  Berichte  beigegeben,  deren  Ausarbeitung  einer  großen  Anzahl 
von  Mitarbeitern  (darunter  zahlreiche  Spezialisten  aus  dem  Kaiserlichen 
Patentamt)  im  In-  und  Auslande  übertragen  ist.  Die  ganze  Arbeit  wird 
zurzeit  in  Berlin,  London,  Paris  und  Prag  geleistet,  soll  aber  später 
noch  an  weitere  Zweigstellen  der  einzelnen  Länder  abgetreten  werden, 
so  dass  schliesslich  in  Berlin  nur  noch  die  deutsche  Literatur  bearbeitet 
werden  wird. 

Das  Gesagte  betrifft  aber  nur  den  ersten  Teil  des  Programmes: 
den  Nachweis  und  die  knappe  Inhaltsangabe  der  gesamten  internationalen 
neuerschienenen  technischen  Literatur. 

Das  Institut  hat  auch  die  Herausgabe  zweier  Monographieen  bereits 
in  Angriff  genommen:  eine  Bibliographie  der  Luftschiffahrt  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Ende  des  Jahres  1908,  ein  Werk,  für  das  Graf 
von  Zeppelin  als  erster  einen  Fonds  von  1000  M,  stiftete,  —  und  einen 
technischen  Zeitschriftenführer.  Dies  Werk  ist  ein 
internationales  Handbuch  der  Fachpresse  der  Technik  und  Industrie, 
enthaltend  Angaben  über  den  genauen  Titel,  Namen  und  Adresse  des 
Herausgebers,  der  Schriftleitung,  des  Verlegers,  das  Format,  die  Er¬ 
scheinungsweise,  Umfang,  Preis,  Auflagehöhe,  die  Höhe  des  Honorars 
für  Beiträge  und  endlich  eine  streng  sachliche  Kennzeichnung  des  Blattes 

*  Die  Geschäftsstelle  des  Institutes,  Berlin  W.  50,  Spichernstr.  17,  versendet  an 
Interessenten  Drucksachen  und  Probenummern  in  deutscher,  französischer  und  englischer 
Sprache. 

**  Vorsitzender  des  Vorstandes  ist  Geh.  Reg. -Rat  Prof.  Kämmerer,  Beisitzer  Geh.  Reg.- 
Rat  Dr.  L.  C.  Weber  und  Dr.  Hermann  Beck. 


aus  der  Feder  seines  Herausgebers,  umfassend  Geschichte,  Ziel  und 
Einrichtung. 

Ein  weiterer  Band  behandelt  die  technischen  S  chrift- 
s  teil  er:  Ein  internationales  Handbuch,  enthaltend  die  Biographie 
und  Bibliographie  lebender  technischer  und  industrieller  Fachschrift¬ 
steller,  Publizisten  und  Gelehrten.  1.  Teil  Deutschland,  Deutsch-Öster¬ 
reich  und  Schweiz.  2.  Teil  Frankreich  und  Belgien.  3-  Teil  England. 
4.  Teil  Amerika. 

Der  für  später  geplante  3.  Band  wird  die  wissenschaftlich- 
technischen  Vereine  und  Anstalten  sowie  das 
technische  Unterrichtswesen  behandeln. 

Ferner  hat  sich  das  Institut  eine  Reihe  von  Einrichtungen  an¬ 
gegliedert,  die  teils  ausschliesslich  den  Mitgliedern  des  Institutes  .zur 
Verfügung  stehen,  teils  zu  ermäßigten  Gebühren  von  ihnen  benutzt 
werden  können. 

Da  es  sich  hierbei  um  Unternehmungen  handelt,  die  ihrer  ganzen 
Anlage  nach  auf  den  Erwerbszweck  gerichtet  sein  müssen,  und  die  z.T. 
die  Einlegung  bedeutender  Kapitalien  erforderten,  sind  es  völlig  selb¬ 
ständige  Betriebe. 

Die  Abteilung  I :  Techno-Bibliö graphische  Aus¬ 
kunftsstelle  berichtet : 

1.  was  im  letzten  Monat  (oder  überhaupt)  auf  irgendeinem  Gebiet 
über  irgendeinen  bestimmten  Gegenstand  der  Technik  an 
Büchern,  Abhandlungen,  Katalogen  oder  Aufsätzen  in  über 
600  Fachzeitschriften  der  Hauptkulturländer  erschienen  ist; 

2.  was  ein  bestimmter  Verfasser  im  letzten  Monat  (oder  überhaupt) 
veröffentlicht  hat,  und  sie  nennt  für  jedes  Sondergebiet  lite¬ 
rarisch  tätige  Ingenieure,  Architekten  usw. ; 

3.  sie  liefert  Auszüge  und  Übersetzungen  aus  der  gesamten 
technischen  Literatur,  einschliesslich  der  Patentschriften  aller 
Länder; 

4.  sie  gibt  Auskünfte  über  die  internationale  Fachpresse,  be¬ 
sonders  die  neuerscheinenden  oder  ihr  Erscheinen  einstellenden 
technischen  und  industriellen  Fachzeitschriften  : 

5.  sie  übernimmt  ferner  den  Nachweis,  von,  welcher  Bibliothek 
ein  gesuchtes  Buch  entliehen  werden  kann. 

Die  Gebühren  betragen  bei  den  Abteilungen  I  und  II  für 
Nichtmitglieder  des  Institutes  5,—  dt,  für  Mitglieder  2,50  M 
im  Abonnement  10  Auskünfte  25, —  dt  für  Nichtmitglieder, 
15, —  M  für  Mitglieder. 

6.  Sie  übernimmt  die  Unterstützung  von  Patent-Veröffentlichungs- 
Nachforschungen  durch  den  Nachweis  literarischen  Stoffes 
besonders  aus  Fachzeitschriften  und  der  Katalog-Literatur. 

Die  Abteilung  II:  Die  Zentralstelle  für  technische 
Auskünfte  umfasst  einen  internationalen  Mitarbeiterstab  von 
mehreren  hundert  Spezialisten  aus  Wissenschaft  und  Praxis,  von  denen 
jeder  einzelne  nur  auf  seinem  engsten  Sondergebiet  an  der  Auskunft¬ 
erteilung  mitwirkt. 

Sie  erteilt  Auskunft  über  alle  wissenschaftlichen  und  praktischen 
rein  technischen  Fragen  und  ermittelt  ferner  die  Ausarbeitung  von 
Entwürfen  und  Beurteilung,  Austausch  gemachter  Erfahrungen  usw. 

Die  Abteilung  III:  das  Techno-photographische 
Archiv  ist  eine  Sammelstelle  für  Beschaffung,  Katalogisierung  und 
Verwertung  technischer  Abbildungen.  Das  Archiv  stellt  eine  umfang¬ 
reiche,  ständig  auf  dem  Laufenden  gehaltene  Sammlung  von  Photo¬ 
graphien,  Zeichnungen  und  Plänen  sowie  entsprechenden  textlichen 
Erläuterungen  und  Kartenrepertorien  dar.  Seine  Leistungen  sind  die 
folgenden: 

l.  Lieferung  von  Abbildungsstoff  für  Zeitschriftenartikel,  Kataloge, 
Bücher.  Die  Bilder  sind  teils  Originalaufnahmen,  teils  stammen 
sie  von  Firmen  und  Erfindern,  aus  Sondersammlungen,  Biblio¬ 
theken  und  Museen,  von  Reisen  und  Ausstellungen,  teils 
sind  sie  auf  dem  Wege  des  Austausches önit  Sammlern,  Facln 
Schriftleitungen  und  Verlegern  des  In-  und  Auslandes  beschafft; 


168 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie. 


Nr.  12.  1909. 


2.  Förderung  wertvoller  neuer  Erfindungen  und  sonstiger  großer 
technischer  Leistungen.  Das  Archiv  sendet  illustrierte  Auf¬ 
sätze  über  wertvolle  technische  und  industrielle  Fortschritte 
an  eine  große  Anzahl  mit  ihm  in  regelmäßiger  Verbindung 
stehender  illustrierter  Revuen  und  Fachblätter  des  ln-  und 
Auslandes.  Außerdem  erhalten  Buchverleger,  Museen,  öffent¬ 
liche  und  private  Sammlungen,  Bibliotheken,  Schulen  und 
Vereine  von  Fall  zu  Fall  Ansichtsendungen  der  neuesten  für 
sie  wertvollen  Bilder  und  Texte; 

3.  Ausarbeitung  von  illustrierten  Jubiläumschriften  und  Aus¬ 
stellungskatalogen,  ferner  von  Denkschriften  über  Gründungen 
und  Erfindungen.  Geschichtliche  Überblicke  über  das  betr. 
Gebiet  als  Einleitung.  Gediegene  illustrierte  Reklamehefte 
mit  unterhaltendem,  belehrendem  oder  historischem  Text. 

Das  Archiv  bittet  Erfinder,  Firmen  und  Vereine,  Photographien 
von  Neuheiten,  an  deren  Verbreitung  ihnen  liegt,  dem  Archiv  nebst 
zugehörigen  Texten  zu  überlassen. 

Als  Abteilung  IV  ist  dem  Institut  ein  Bureau  für  tech¬ 
nisch-industrielle  Zeitungausschnitte  angegliedert. 
Dasselbe  liest  und  verarbeitet  zweitausendfünfhundert  unmittelbar 
bezogene  Zeitungen  und  Zeitschriften  in  deutscher,  englischer,  fran¬ 
zösischer,  italienischer,  holländischer, spanischer,  ungarischer,  tschechischer 
und  polnischer  Sprache  und  versendet  an  seine  Abonnenten  jene  Zeitungs¬ 
nachrichten,  welche  für  sie  von  persönlichem  oder  sachlichem  In¬ 
teresse  sind. 

Die  Abteilung  V  endlich  ist  die  Technische  Buchhand¬ 
lung  des  Bibliographischen  Zentral-Verlags. 
Dieselbe  übernimmt  die  Beschaffung  des  in  der  Techno-Bibliographie 
enthaltenen  literarischen  Stoffes  aller  Zeitschriften  und  Bücher  des 
In-  und  Auslandes  zu  Originalpreisen. 

Diese  Gruppe  von  Unternehmungen  steht  ferner  noch  im  Kartell¬ 
verhältnis  zu  dem  Industrie-Archiv  (Berlin  W.  15,  Fasanen¬ 
straße  43)  einem  Unternehmen,  das  sich  besonders  der  Auskunfterteilung 
über  Bezugsquellen  und  Absatzgebiete,  Musterbeschaffung,  Agenten¬ 
vermittlung  usw.  widmet. 

Das  Vorgehen  des  technobibliographischen  Instituts,  eine  Anzahl 
bereits  bestehender  und  bewährter  Unternehmungen  sich  ergänzend 
anzugliedern,  —  statt  alles  selbst  machen  zu  wollen,  —  verdient  Billigung. 
Es  sichert  seinen  Bestrebungen,  die  technische  Hauptauskunftstelle 
zu  werden  am  besten  den  dauernden  Erfolg,  der  ihm  zum  Vorteil  der 
deutschen  Technik  und  Industrie  zu  wünschen  ist. 


Aluminium  als  Heizkörperanstrich. 

Aluminium- Pulver  ist  bekanntlich  von  den  Metallen  das  einzige, 
welches  zu  Anstrichen  von  heiss  werdenden  Gegenständen  in  Betracht 
kommt,  weil  es  seine  Farbe  auch  bei  starker  Erhitzung  beibehält,  während 
alle  anderen  Metall-Pulver  wie  Gold-,  Kupfer-,  Silber-Bronze  usw. 
schon  bei  verhältnismäßig  niedrigen  Wärmegraden  ihre  ursprüngliche 
Farbe  verlieren.  Seine  Anwendung  für  Heizkörperanstriche  ist  deshalb 
ganz  bedeutend.  Der  silbergraue  Ton  des  Aluminiums  verhält  sich 
zu  fast  allen  Einrichtungen  und  Farbenstimmungen  neutral,  so  dass 
durch  seine  Anwendung  kaum  Farbenstörungen  entstehen  können. 
Dieser  Umstand  mag  recht  viel  zu  seiner  Beliebtheit  als  Heizkörper¬ 
anstrich  beigetragen  haben.  Ein  wesentlicher  Vorteil  dieses  Materials 
gegenüber  den  farbigen  Heizkörperlacken  liegt  ausserdem  noch  in  der 
physikalischen  Eigenschaft  des  Metalles  selbst.  Wohl  alle  farbigen 
Lacke  für  Radiatoren  sind  Öllacke,  die  in  Verbindung  mit  Farben  in 
den  meisten  Fällen  einen  dreimaligen  Anstrich  erfordern,  bevor  die 
Fläche  regelrecht  gedeckt  ist.  Diese  ziemlich  starke  Öllackfarbenschicht 


ist,  wie  der  technische  Ausdruck  lautet,  ein  „schlechter  Wärmeleiter“, 
wohingegen  Aluminium  als  reines  Metall  naturgemäß  ein  „guter  Wärme¬ 
leiter“  ist.  Die  praktische  Folgerung  ist  nun,  dass  eine  große  Wärme¬ 
menge,  die  in  den  Heizkörper  einstrahlt,  von  dem  dicken  Öllackanstrich 
zurückgehalten  wird  und  mithin  nutzlos  verloren  geht,  während  die 
mit  Aluminium  gestrichenen  Körper  jeden  Wärmeeinlauf  sofort  aus¬ 
strahlen.  Man  kann  sich  sehr  leicht  von  dieser  Tatsache  überzeugen, 
wenn  man  an  ein  und  demselben  Heizkörper  beide  Anstriche  anwendet. 
Die  mit  Aluminium  lackierten  Rippen  werden  in  kurzer  Zeit  nach  der 
Anheizung  kaum  noch  anfassbar  sein,  während  dies  bei  den  mit  farbigem 
Heizkörperlack  gestrichenen  nicht  der  Fall  ist.  So  sonderbar  es  auf  den 
ersten  Augenblick  auch  klingt,  bedeutet  also  der  Anstrich  mit  Aluminium 
in  diesem  Falle  geradezu  eine  Kohlenersparnis.  Seine  Anwendung  ist 
die  denkbar  einfachste:  Das  Aluminiumpulver  wird  mit  Phönixlack 
erst  steif  angerührt  und  sodann  mit  demselben  Lacke  bis  zur  Streich¬ 
fertigkeit  verdünnt.  Nach  Belieben  kann  auch  noch  eine  kleine  Menge 
Tubenfarben  wie  Engl.  Rot,  Umbra,  Ultramarinblau,  Schwarz  usw. 
zugesetzt  werden,  wenn  diese  Abtönung  gewünscht  wird.  Phönixlack 
ist  wasserdünn  —  also  sehr  ergiebig  —  nach  der  ersten  Anheizung  durchaus 
geruchlos  und  dabei  trotz  aller  Vorzüge  ausserordentlich  billig.  In  den 
meisten  Fällen  reicht  ein  einziger  Anstrich  aus,  um  eine  genügende 
Deckung  der  Heizkörper  zu  erzielen;  höchstens  sind  die  besonders  sicht¬ 
baren  Stellen  nochmals  leicht  nachzustreichen.  Der  Erfinder  und  alleinige 
Fabrikant  des  Aluminium- Phönixlackes  ist  Willi.  Antony  in  Trier. 
Diese  Firma  gibt  auf  Wunsch  gern  kostenfrei  Proben  ab.  P. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik. 

VII. 

Für  den  Bau  hoher  Fabrikschlote  lassen  sich  die 
Grundsätze  des  Eisenbetonbauwesens  recht  vorteilhaft  an¬ 
wenden,  indem  man  den  Schlot  aus  —  auf  dem  Bauplatz  selbst  oder 
in  einer  Fabrik  geformten  —  Zementsteinen  errichtet,  die  durch 
Draht  und  Mörtel  so  verbunden  werden,  dass  der  Schlot  als  ein  Beton¬ 
rohr  erscheint,  dem  mittelst  wagerechter  Umschnürung  und  lotrechter 
Zugversteifung  Festigkeit  verliehen  ist. 

Die  Notwendigkeit  einer  vollständigen  Einschalung  oder,  wenn 
man  diese  vermeiden  wollte,  einer  teilweisen,  die  aber  den  Nachteil 
hatte,  dass  man  mit.  dem  Stampfen  jeder  Lage  bis  zum  völligen  Festwerden 
aller  unteren  Lagen  warten  musste,  ist  bei  derartig  hohen  Bauten  von  ge¬ 
ringem  Querschnitt  für  uns  das  Haupthindernis  gewesen,  sie  in  Eisenbeton 


zu  errichten.  In  Amerika  finden  sich  aber  bereits  über  400  große  Schorn¬ 
steine,  zu  deren  Herstellung  Stampfbeton  verwandt  ist.  Um  so  aus¬ 
sichtsvoller  ist  der  Betonbau  in  der  neueren  Form  der  Verwendung.  — 
Die  Firma,  die  den  Bau  der  Zementschornsteine  übernimmt,  ist 
L.  Monnoyer  &  Sohn  in  Brüssel,  der  Name  des  Erfinders:  Dumas.  Ab¬ 
bildung  t*  zeigt  die  Eisenform,  in  der  die  Steine  hergestellt  werden. 
Durch  Versetzen  der  Abschlussleisten  zwischen  den  Formplatten  lässt 

*  Die  Abbildungen  sind  der  Zeitschrift  „Beton  und  Eisen“,  Jahrgang  1909  ent¬ 
nommen,  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn,  Beriin  W  66. 
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Säulenkapitell  aus  dem  Hofe  des  Palazzo  Gondi  in  Florenz 

(nach  einer  Photographie  von  Brogi  in  Florenz). 


sondern  ihn  im  Gegenteil  fester  anzieht.  Doch  ist  die  Möglichkeit  einer 
unzuverlässigen  Anwendung  des  Binders  kein  Zeichen  einer  Gering¬ 
wertigkeit  der  Erfindung  gegenüber  den  herkömmlichen  Befestigungs¬ 
mitteln;  deren  Sicherheit  vielleicht  in  noch  höherem  Maße  von  der 
Gewissenhaftigkeit  des  Arbeiters  abhängt,  insofern,  als  bei  ihnen  eine 
genügende  Nachprüfung  der  fertiggestellten  Verbindung  fast  unmöglich 
ist,  während  die  Stellung  des  Hakens  zur  Platte  ohne  Mühe  erkennen 
lässt,  ob  die  Gefahr  eines  Zurückspringens  des  Hakens  vorliegt  oder 
man  der  Befestigung  trauen  darf.  Auf  Sorgfalt  kommt  es  im  übrigen 
bei  der  Anbringung  des  Binders  nicht  einmal  wesentlich  an,  da  es  sich 
nach  Schliessung  der  Kette  nur  darum  handelt,  durch  einen  kräftigen 
Druck  den  Haken  umzulegen,  und  dies  jedesmal  in  derselben  fast  mecha¬ 
nischen  Weise.  —  Die  Mechanik  des  Kettenbinders  selber  ist  gewiss 
die  sicherste,  die  man  wünschen  kann,  und  die  Zusammenspannung 
der  Hölzer  durchaus  auf  die  Dauer  zuverlässig.  —  Die  gemachten  Er¬ 
fahrungen  sollen  auch  völlig  zufriedenstellen.'  (Siehe  „Deutsche  Bau¬ 
zeitung“  XLIII,  Nr.  70,  S.  137.)  H.  v.  B. 


Kleine  Mitteilungen. 

Berlin.  J  osep  h  Wacker!  e,  ein  junger  Münchner  Bildhauer,  der 
auf  der  diesjährigen  Berliner  Kunstausstellung  die  Goldene  Medaille 
erhielt,  ist  an  das  Kgl.  Kunstgewerbe-Museum  als  Lehrer  berufen  worden. 
Seine  besten  bisherigen  Arbeiten  sind  Porzellanfiguren,  doch  verlautet 
über  seine  Stellung  zur  Kgl.  Porzellanmanufaktur  noch  nichts.  Dies 
Institut  brachte  in  neuerer  Zeit  verschiedene  figürliche  Arbeiten  jüngerer 
Künstler,  nachdem  es  lange  den  Hauptwert  auf  bemalte  Platten  gelegt 
hatte,  in  denen  unter  Kips,  Läuger  und  anderen  Hervorragendes  ge¬ 
leistet  wurde. 

—  Im  Juli  fand  hier  eine  Tagung  des  Vereins  der  Kunst¬ 
gewerbetreibenden  statt,  auf  der  das  kunstgewerbliche  Unterrichts¬ 
wesen  so  schwer  angegriffen  wurde,  dass  die  Regierungsvertreter  den  Saal 
verliessen.  Von  einem  angesehenen  Firmeninhaber  war  damals  die  seit¬ 
herige  Ausbildung  des  Kunsthandwerkers  als  verfehlt  hingestellt  worden, 
ohne  dass  von  irgendeiner  Seite  Vorschläge  zur  Besserung  gemacht 
werden  konnten.  Jetzt  spricht  sich  der  französische  Schriftsteller  Huret 
zugunsten  der  deutschen  Vorbildung  aus,  indem  er  als  schweren  Fehler 
der  französischen  Erziehung  die  Erzielung  einer  allgemeinen  Fertigkeit 
im  Zeichnen  hinstellt,  die  den  Lehrling  den  Anforderungen  der  Praxis 
hilflos  gegenübertreten  lässt.  Im  Gegensatz  hierzu  bietet  die  derzeitige 
Ausstellung  der  Unterrichtsanstalt  des  Kunstgewerbemuseums  im 
Lichthof  des  hiesigen  Kunstgewerbemuseums  ein  sehr  gutes  Bild.  Die 


sich  die  Größe  des  Stücks  je  nach  dem  gewünschten  Maße  der  Ver¬ 
jüngung  bestimmen;  für  Schlote  bis  zu  45  m  Höhe  sind  3  bis  4  Größen 
erforderlich.  Abbildung  2  zeigt  die  Verbindung  der  Steine,  deren  Höhe 
25  cm,  deren  Dicke  7  bis  15  cm  beträgt.  —  Beim  Aufrichten  des  Schlotes 
ordnet  man  zum  Zweck  der  Erreichung  eines  Fugenwechsels  die  Steine 
jeder  Schicht  umgekehrt  an  wie  die  der  vorhergehenden;  und  zwischen 
je  zwei  Schichten  wird  in  eine,  bei  der  Formung  hergestellte,  wagerechte 
Nut  von  1  cm  Tiefe  ein  Draht  eingelegt,  welcher  durch  eine  Eisenschlinge 
mit  dem  lotrechten  Draht  verbunden  wird,  der  von  den  Kopfstücken 


n 

fe-b 


betonbohlen,  die  durch  Stege  verbunden  sind,  so  dass  ein  leichter,  doch 
tragfähiger  Balken  mit  sehr  großen  Hohlräumen  entsteht,  der  den 
Vorteil  aufzuweisen  hat,  dass  beim  Verlegen  jede  seiner  vier  Seiten 
als  Auflagerseite  dienen  kann. 

Die  Maschinenfabrik  Zell  in  Wiesental  (Baden)  stellt  einen  „  R  e- 
form“  -  Gerüstbinder  her,  der  geeignet  ist,  als  Ersatz  für 
die  sonst  gebräuchlichen  Befestigungsarten  der  Hölzer  zu  dienen,  die 
immerhin  sehr  den  Stempel  des  Unvorbereiteten  getragen  haben.  Er 
besteht  aus  einer  Eisenkette,  an  deren  einem  Ende  sich  eine  Platte  be¬ 
findet,  die  mit  einem  Haken  exzentrisch  verbunden  ist.  Nachdem  man 
die  Kette  um  die  Kreuzung  der  Hölzer  geschlungen  und  der  Haken  in 
das  ihm  zunächst  liegende  Kettenglied  gelegt  hat,  dreht  man  ihn  mit 
Hilfe  eines  Schlüssels  in  der  Platte  soweit  herum,  dass  ein  fester  Schluss 
entsteht.  Notwendig  ist  hierbei  zur  Vermeidung  der  Gefahr  einer 
Lockerung  der  Verbindung,  dass  der  Haken  soweit  gedreht  wird,  dass 
die  in  der  Kette  wirksame  Spannung  ihn  nicht  zurückreissen  kann, 


Abbild.  3 

der  Blöcke  eingeschlossen  wird  und  dessen  Stärke  im  Verhältnis  zur 
Höhe  des  Schlotes  und  zum  Winddruck  stehen  muß.  Der  zwischen 
Eisen  und  Beton  freibleibende  Raum  wird  mit  Mörtel  gefüllt.  Als  Ab¬ 
schluss  legt  man  auf  die  letzte  Schicht  einen  schweren  Stein  oder 
Zementblock.  —  Die  Mischung  des  Zements  mag  etwa  das  Verhältnis 
1  :  4  haben.  —  Abbildung  3  gibt  die  Ansicht  eines  fertigen  Schlotes 
von  den  Kohlenwerken  in  Monceau  in  Belgien  wieder,  bei  dem  die  Rippen 
von  nicht  geringer  ästhetischer  Bedeutung  sind,  zumal  für  den,  welcher 
weiss,  dass  in  ihnen  tatsächlich  das  Eisen  enthalten  ist,  das  die  Stärke 
des  schlanken  Baues  ausmacht. 

Eine  neue,  sehr  leichte  Art  von  Eisenbetonbalken  wird 
von  Guillaume  du  J  a  r  d  i  n  in  Huy  (Belgien)  konstruiert,  deren  Form 
nebenstehende  Abbildung  wiedergibt.  Es  sind  gleichsam  zwei  Eisen- 
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Ausstellung  ist  die  erste,  die  unter  der  Direktion  Prof.  Br.  Pauls  statt¬ 
findet.  Die  Ziele  der  Anstalt  werden  in  einem  Prospekt  dahin  zusammen¬ 
gefasst:  Als  Hauptaufgabe  der  Erziehung  zur  Ausübung  dekorativer 
Künste  gilt  die  Einführung  des  Schülers  in  das  Verständnis  der  Über¬ 
lieferungen  der  vergangenen  Stilepochen,  die  Anleitung  zum  Erkennen 
der  dekorativen  Werte  in  den  Erscheinungen  in  der  Natur  sowie  deren 
Verwertung  durch  die  Art  der  Darstellung,  die  Pflege  des  Gefühls  für 
gute  und  geschmackvolle  Form.  Grundsätzlich  vermieden  wird  ge¬ 
waltsames  Stilisieren,  das  Zergliedern  beispielsweise  von  Pflanzenteilen 
und  deren  schematisches  Aneinanderreihen  zu  Borden,  Friesen  und 
dergleichen,  welche  dann  oft  wähl-  und  verständnislos  als  Verzierung 
jedes  Gegenstandes  und  Materials  Verwendung  finden. 

Der  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe  e.  V.  in  Berlin  W.  9.  Bellevue¬ 
straße  3  (Künstlerhaus),  erlässt  für  die  Zweite  Ton-,  Zement-  und  Kalk- 
Industrie- Ausstellung,  die  vom  l.  Juni  bis  18.  Juli  1910  zu  Berlin-Baum¬ 
schulenweg  stattfindet,  einen  Wettbewerb  für  Entwürfe  zu  Grab¬ 
steinen  und  Urnen  aus  einem  keramischen  Material  oder  aus  Kunststein. 
Zulässig  sind  Entwürfe  zu  folgenden  Gegenständen:  a)  Grabsteine  für 
Reihengräber,  Herstellungspreis  unter  fünfzig  Mark,  b)  für  gleiche  Zwecke 
bestimmte  Grabsteine  zum  Herstellungspreise  von  mehr  als  fünfzig  Mark, 
c)  Urnen  mit  und  ohne  Sockel,  Tragstein,  Nische  usw.,  d)  Einzelgräber 
und  Erbbegräbnisse,  e)  Denkmäler  für  Massengräber.  Einsendung 
bis  i.  Februar  1910,  nachmittags  3  Uhr,  an  den  Verein,  von  dem  die 
näheren  Bedingungen  kostenlos  zu  beziehen  sind.  Zur  Verfügung  stehen 
ein  erster  Preis  von  500  Mark,  ein  zweiter  von  300  Mark  und  ein  dritter 
von  200  Mark.  Ausserdem  sind  zwanzig  Ankäufe  zu  je  50  Mark  vor¬ 
gesehen.  Das  Preisgericht  bilden  Professor  Peter  Behrens,  Fabrik¬ 
besitzer  Carl  Czarnikow,  Professor  Dr.  Georg  Lehnert,  Fabrikbesitzer 
Albert  March,  Professor  Bruno  Möhring,  Geheimer  Regierungsrat  lir.^nfl- 
Hermann  Muthesius,  Direktor  Carl  Polko,  Kommerzienrat  Carl  Schwenk, 
Professor  Franz  Seeck  und  Professor  August  Vogel. 

Zerstörte  Kunstwerke.  Während  des  revolutionären  Aufstandes 
in  Barcelona  wurden48  Kirchen  und  Klöster  zerstört,  wodurch  ein  Schaden 
von  30  Millionen  erzielt  sein  soll.  Weit  höher  aber  dürfte  die  Zerstörung 
unersetzlicher  alter  Kunstwerke  zu  schätzen  sein.  Nach  dem  „Journal 
des  Debats“  sind  gerade  die  interessantesten  und  künstlerisch  wert¬ 
vollsten  Werke  zerstört  worden.  Nur  mit  Mühe  ist  es  gelungen,  die 
Kathedrale  vor  der  Wut  des  Pöbels  dadurch  zu  schützen,  dass  man  von 
Beginn  der  Unruhen  an  einen  dichten  Soldatenkordon  um  sie  gezogen  hat; 
aber  die  ältesten  Kirchen  der  Stadt,  die  fast  seit  einem  Jahrtausend  alle 
geschichtlichen  Wandlungen  und  Erschütterungen  unberührt  überstanden 
hatten,  sind  jetzt  verbrannt  und  zerstört  worden.  Die  Kirchen  San 
Pablo  del  Gampo,  im  Jahre  914  erbaut,  der  einzige  Überrest  der  catala- 
nischen  Architektur  im  gotischen  Geschmack,  San  Pedro  de  las  Puellas, 
erbaut  945,  und  die  romanische  Markuskapelle,  erbaut  im  Jahre  1162. 
Auch  andere  künstlerisch  wertvolle,  wenn  auch  weit  jüngere  Kirchen 
sind  der  Volkswut  zum  Opfer  gefallen,  unter  ihnen  besonders  San  Cucufate, 
erbaut  1626,  Santa  Madrona  und  San  Antonio  Abad.  Der  Schutz  der 
Kirchen  Santa  Maria  del  Mar,  die  als  das  schönste  gotische  Bauwerk 
in  Barcelona  gilt,  und  Santa  Maria  del  Piano  ist  ebenfalls  nur  mit  großer 
Anstrengung  möglich  gewesen. 


Ausstellung  altertümlicher  Ziegel-  und  Tonwaren.  In  der  auf  der 
II.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie- Ausstellung  1 91 0  zu  erbauenden 
Römischen  Villa  ist  die  seit  langem  geplante  Sonderausstellurg 
nunmehr  gesichert,  die  eine  große  Anzahl  merkwürdiger  alter 
Ziegel-  und  Töpferwaren  von  den  Römerzeiten  an,  ferner  Brand¬ 
gräber,  römische  Heiz-  und  Dachanlagen  und  mittelalterliche  Ziegel  der 
mannigfaltigsten  Art  und  Formen  enthalten  wird.  Auch  einige  wertvolle 
Stücke  von  Terra-sigilata-Waren  wird  die  Sammlung  aufweisen.  Hoch¬ 
verdient  um  das  Zustandekommen  dieser  Ausstellung  hat  sich  neben  dem 
Deutschen  Museum  in  München,  hauptsächlich  Herr  Kommerzienrat 
Wilhelm  Ludowici  in  München,  gemacht.  Die  Leitung  dieser  Sonder¬ 
ausstellung  liegt  in  den  Händen  des  Herrn  Professor  M.  Gary,  Vorsteher 
der  Abteilung  für  Baumaterialienprüfung  des  Königlichen  Material¬ 
prüfungsamtes  in  Groß-Lichterfelde. 

Edisonhaus.  Thomas  A.  Edison  hat  ein  Haus  ganz  aus  Beton 
hergestellt.  Das  Haus  soll  eine  Fläche  von  25  X  30  Fuß  ( 7 V 2  X  9  m) 
einnehmen  und  6  Räume,  Bad,  Keller  mit  Waschkessel  und  Kohlenraum, 
alles  aus  Beton  erhalten.  Die  Kosten  sollen  sich  bei  gleichzeitiger  Er¬ 
richtung  ganzer  Häuserblocks  auf  nur  1200  Dollar  für  jedes  Haus  be¬ 
laufen.  Die  Fertigstellung  eines  Hauses  soll  nur  14  Tage  in  Anspruch 
nehmen. 

Leipzig.  Der  Magistrat  hat  beschlossen  dieStelleeines  Kunst- 
warts  für  das  Bauwesen  zu  schaffen,  dessen  Aufgabe  es  sein  soll, 
das  gesamte  Bauwesen  in  künstlerischer  Hinsicht  zu  überwachen  und  bei 
Neubauten  mit  seinem  Rat  ergänzend  einzuspringen.  Man  hofft  das  bau¬ 
künstlerische  Bild  von  Leipzig  dadurch  wesentlich  zu  beeinflussen. 
Trotzdem  für  das  Amt  wohl  nur  ein  Architekt  und  Städtebauer  in 
Frage  kommen  kann,  sind  als  Gehalt  nur  6000  M  ausgeworfen. 

Stuttgart.  Auf  Anregung  des  Künstlerbundes  in  Stuttgart  ist 
der  Beschluss  gefasst  worden,  auf  dem  Gelände  des  abgebrannten  Hof¬ 
theaters  ein  Kunstausstellungsgebäude  nach  dem  Entwurf  des 
Architekten  Professor  Dr.  Th.  Fischer,  München,  zu  erbauen.  Von  der 
Bausumme  von  1  Million  übernimmt  die  Krone  400  000  M,  desgleichen 
die  Stadt  und  der  Staat  200  000  M. 

Hagen.  Der  Besitzer  des  Folkwang-Museums,  Fabrikbesitzer 
Carl  Ost  ha  us,  der  erst  vor  kurzem  dadurch  von  sich  reden  machte,  dass 
er  mustergiltige  Einfamilienhäuser  erbaute,  deren  Entwürfe  von  Behrens, 
Riemerschmied  usw.  herrührten,  hat  eine  Sammlung  von  Drucksachen 
für  Handel,  Industrieund  Gewerbe  zusammengebracht,  die  als  Wander¬ 
ausstellung  in  größeren  deutschen  Städten  zur  Ausstellung  ge¬ 
langen  soll.  Später  wird  sie  dem  neu  zu  gründenden  Museum  für 
Handel,  Gewerbe  und  Industrie  in  Hagen  überwiesen  werden. 

Xanten.  Ein  ehrwürdiges  Kunstwerk,  der  Calvarienberg  vor 
dem  Dom  zu  Xanten,  ein  Meisterwerk  aus  Sandstein,  ist  auf  Veranlassung 
des  Pfarrverwesers  mit  einem  Ölfarbenanstrich  versehen  worden,  so  dass 
die  Oberfläche  des  Sandsteins  infolge  der  engen  Verbindung  mit  der 
Farbe  sich  später  ablösen  dürfte,  so  dass  das  Kunstwerk  für  immer 
schwer  beschädigt  wird. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

„Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk“ 
Jahrgang  XXII,  Nr.  12. 

T  a  f.  111.  Das  Haus  zum  Paulatierbräu 
in  München,  Kaufingerstraße.  —  Architekten 
Heilmann  und  L  i  1 1  m  a  n  n  ,  München. 

Tat.  112 — 114.  Wohnhaus  in  Charlotten¬ 
burg,  Bismarckstr.  109,  Ecke  der  Qrolman- 
str.  —  1.  Gesamtansicht.  —  2.  Ein¬ 
gang  Bismarckstr.  109.  —  Architekt 
Alb.  Gessner,  Charlottenburg. 

T  a  f.  114 — 117.  Aus  Stettin. —  Besprochen 
von  Dr.  H .  S  t  i  e  r  1  i  n  g.  —  1 .  Die  Peter- 
Paulskirche  von  Südosten  her 
gesehen.  —  2.  Desgleichen  von 
Nordosten  her  gesehen.  —  3.  Mit¬ 
teltürin  der  Westseite  der  Ja¬ 
cobskirche.  —  4.  Seitentür  in  der 
Westseite  der  Jacobskirche. 

T  a  f.  118  u.  119.  —  Landhaus  in  Nikolas¬ 
see,  von  Luckstr.  13,  Ecke  der  Lückhoff- 
straße.  —  1.  Ansicht  aus  der  von 

Luckstraße  her.  —  2.  Ansicht  aus 
der  Lückh  offstraße  her.  —  Archi¬ 
tekt  Julius  Knüpfer,  Erkner- Berlin. 

T  a  f.  120.  Aus  Augsburg.  —  18.  Die 
St.  Ulrichskirche  mit  ihrer  Um¬ 
gebung  nach  einem  alten  Kupfer¬ 
stich. 

Dieser  Nummer  liegen  die  Nebentafeln 
5  und  6  bei. 
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LillSl  Simon  Centrnlheizunss-, Wasserleitunjs- 


STETTIH,  Kroeckower  Str.  24. 

Telegr.-Adr. :  Simon  Centralbeizung  Stettin. 


und  AufzussanKigen. 


Weiss  &  Samek 

Berlin -Wilmersdorf,  Berlinerstr.  46. 

Fernsprecher: 

Amt  Wilmersdorf  3648. 

Bau-Klempnerei. 


Fabrik 

für  getriebene 
Ornamente  und 
Archifekturen 

in 

Kupfer,  Bronze, 
Blei  und  Zink. 

Profilzieherei. 


Billiges  Wasser 


ohne  Hochreservoir 
durch  komprimierte 
Luft  (bis  zu  jedem 
Druck)  für  Land¬ 
häuser,  Villen,  etc. 
1000  Liter3  Pfennige. 
Gasversorgungen 

durch  eigene  Gasanstalt 
im  Hause,  wobei  der 
Kubikmeter  Gas  nur 
12  Pfennige  kostet. 

Überall  anzubringen. 

Kostenfreie  Auskunft. 


Deutsche  Wasserversorgungs-Industrie 

A.  Peters  &  Co. 

BERLIN  SO  26,  Skalitzerstr.  6. 

_ 


Die  einziqe.by^ieniscn  vollkommene. m  Anlage  und  Betrieb  billigste 

Heizung  für  das  Einfamilienhaus 

ist/die  Frischluft  -Ventilations-Heizung 
Jn  jedes  auch  dl te  HauS  leicht,  emzuöauen  ._  Man  verlade  Prospekt.  C 
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Nachrichten. 

Offene  Preisausschreiben. 

Bad  Reinerz.  Betr.  Ideenwettbe- 
w  e  r  b  um  einen  Bebauungs¬ 
plan  sowie  eine  Kuranlage, 
ausgeschrieben  für  reichsdeutsche  Archi¬ 
tekten.  Termin  l.März  1910.  3  Preise 

von  4000,  2500,  1000  M ;  Ankauf  weiterer 
Entwürfe  zu  je  500  Jt  Vorbehalten.  Preis¬ 
richter  u.  a. :  Stadtbaurat  Berg-Breslau, 
Geh.  Baurat  March-Charlottenburg,  Landbau¬ 
inspektor,  Provinzial-Cons.  Dr.  Burgemeister 
und  Prof.  Poelzig-Breslau,  sowie  Stadt¬ 
verordneter,  Maurermeister  Müller- Reinerz. 
Unterlagen  gegen  6  M  durch  den  Magistrat. 

Bingerbrück.  Betr.  Wettbewerb  um 
Entwürfe  für  ein  Bismarck«- 
National  -  Denkmal  auf  der 
E  I  i  s  e  n  h  ö  h  e.  Ausgeschrieben  für  deut¬ 
sche  Künstler  zum  1.  Juli  1 9 10.  Als  Preise 
sind  ausgesetzt:  ein  1.  Preis  von  20  000.«, 
2  Preise  von  je  10  000  M,  zwei  3.  Preise  von 
je  5000  M  und  10  Entschädigungen  von  je 
2000  M.  Preisrichtern,  a. :  Prof.  Dr.  Theod. 
Fischer-München,  Prof.  Dr.  P.  Clemen- 
Bonn,  Geh.  Baurat  Dr.  L.  Hoffmann-Beriin, 
Geh.  Reg.- Rat  Dr.  Muthesius-Berlin,  Bau¬ 
direktor  Prof.  Fritz  Schumacher- Hamburg, 
Prof.  Dr.  Max  Schmid-Aachen,  Prof.  Aug. 
Gaul-Berlin,  Prof.  E.  von  Gebhardt-Düssel¬ 
dorf,  Prof.  H.  Hahn-München,  Prof.  Dr. 
Max  Klinger-Leipzig,  Professor  F.  von 
Stuck-München,  Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  G. 
Treu-Dresden  und  Prof.  L.  Tuaillon-Berlin. 

Bremen.  Betr.  Wettbewerb  zur 
Anlegung  des  Osterholzer 
Friedhofes.  Ausgeschrieben  von  der 
Deputationfürdie  Friedhöfeder  Freien  Hanse¬ 
stadt  Bremen  für  deutsche  Architekten  und 
Gartenkünstler  zum  1.  Februar  1910.  3  Preise 
von  5000,  4000,  3000  sowie  2  Ankäufe  von  je 
500  M .  Preisrichter  u.  a. :  Baudirektor 
Ehrhardt-Bremen,  Professor  E.  Högg-Bre- 
men,  Landesbaurat  Prof.  Th.  Goecke-Berlin, 
Stadtbaurat  Grässel-München,  Kgl.  Garten¬ 
baudirektor  Fritz  Emke-Cöln  a.  Rhn,  Garten¬ 
architekt  Grossmann- Berlin  und  Garten¬ 
architekt  Hömann-Düsseldorf.  Unterlagen 
gegen  5  M,,  die  zurückerstattet  werden, 
durch  die  Friedhofsinspektion,  An  der  Tiefer. 

Düsseldorf.  Allgemeiner  Wettbe¬ 
be  w  e  r  b  um  Gutachten  über  die 
Entwässerungdesltterbachgebie- 
tesunddasVerhütender  Itter- 
bachverschlammung  mit  Frist  bis 
iS.  Januar  1910.  Drei  Preise  von  4000, 
3000  und  2000  M.  Dem  Preisgericht  ge¬ 
hören  an:  Prof.  Dr.  Thumm  und  Bau¬ 
inspektor  Reichle-Berlin,  Baurat  Middeldorf- 
Essen,  Regierungsrat  Lutterbeck-Düsseldorf, 
Stadtbaurat  Modersohn- Unna.  Die  Be¬ 
dingungen  sind  von  der  Kgl.  Regierung  in 
Düsseldorf,  Registratur  IE  kostenfrei  zu 
beziehen. 

Görlitz.  Für  in  Deutschland  ansäßige  Archi¬ 
tekten  wird  ein  Ideenwettbewerb  aus¬ 
geschrieben  für  städtische  Realanstalten 
(Realgymnasium  und  Oberrealschule).  Ter¬ 
min  15.  Januar  1910.  3  Preise  von  36OO, 

2400,  1200  M,  ev.  Ankauf  weiterer  Entwürfe 
für  600  M  und  andere  Preiseinteilung  der 
Gesamtsumme  von  7200  M  auf  3  Preise. 
Preisrichter  u.  a. :  Stadtbaurat,  Geh.  Baurat 
T>r.=3ng.Ludw.  Hoff  mann- Berlin,  Reg.-u.  Bau¬ 
rat  Mettke-Liegnitz,  Stadtbaurat 
Küster- Görlitz,  Stadtbauinsp.  Labes- Görlitz. 
Unterlagen  gegen  3  M,  die  bei  Beteiligung 
zurückerstattet  werden,  durch  das  dortige 
Magistratsbureau  VII/V1II. 

Hagen  i.W.  Betr.  Wettbewerb  eines 
Theaterneubaues  unter  in  Deutsch¬ 
land  ansäßigen  Architekten.  Termin  15.  No¬ 
vember  1910.  3  Preise  von  3000,  2000,  1000  JG 
ev.  Ankauf  weiterer  Entwürfe  für  je  500  Jt,. 
Preisrichter  u.  a. :  Geh.  Oberbaurat  Hoff- 
mann-Darmstadt,  Prof.  Littmann-München, 
Stadtbaurat  Figge- Hagen.  Unterlagen  gegen 
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Glasgemälde. 

Entworfen  und  ausgeführt  durch  die  Glasmalerei-Anstalt  von  Ferd.  Müller  in  Quedlinburg. 
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liefern  auf  Grund  20jähriger  persönlicher  Erfahrung: 

Zentralheizungen  u.  Lüftungsanlagen  jeder  Art 
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Ingenieure 

Warmwasserversorgungs-Anlagen 

Berlin  SW  47,  Wartenburgsfr.  14 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen 

Fernspr.  VI,  10  538  u.  10  587 

Ausführung  sämtl.  Reparaturen  —  Begutachtung  besteh.  Anlagen. 
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Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

BERLIN  N.  W. 


Mustersaal:  Schiffbauerdamm  ' 22 

im  Hause  der  Berliner  Electrlcitätswerke 

Atelier  und  Bureau:  Louisenstrasse  29. 

Erstk  lässige  Fabrikate  deutscher .  französischer 
und  englischer  Herkunft. 
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l  M  durch  das  städtische  Hochbauamt 
dortselbst. 

Hamburg.  Wettbewerb  um  Ent¬ 
würfe  zu  „Altl  ander  -  H  äusern“ 
für  das  Alte  Land  für  alle  deutschen 
Architekten  mit  Frist  bis  10.  Januar  1910. 
Drei  Preise  von  300,  200  und  100  M  mit 
je  einer  Plakette  des  Vereins  für  nieder¬ 
sächsisches  Volkstum.  Das  Preisgericht 
besteht  aus  den  Herren:  Landrat  Dr.  Wachs- 

i;  Jork,  Prof.  E.  Högg- Bremen,  Architekt 
H.  Wagner- Bremen,  Prof.  Dr.  Braune- 
Buxtehude,  Hofbesitzer  E.  Nagel-Bassen¬ 
fleth.  Die  Wettbewerbsunterlagen  können 
vom  Kreisausschuss  Jork  kostenlos  bezogen 
werden. 

Jork.  Der  Kreisausschuss  zu  Jork  unter 
Mitwirkung  des  Vereins  für  niedersächsisches 
Volkstum  in  Bremen  schreibt  für  deutsche 
Architekten  einen  Wettbewerb  aus  betr. 
eines  „Altländer  Bauernhauses“,  ländlichen 
Wohnhauses  und  eines  Arbeiterwohnhauses 
für  das  Altländer  Gebiet.  Frist  10.  Januar 
1910.  3  Preise  von  300,  200,  100  M  mit  je 
l  Plakette  des  Vereins  für  niedersächsisches 
Volkstum.  Preisrichter  u.  a. :  Landrat 
Dr.  Wachs- Jork,  Prof.  E.  Högg,  Vorsitzender 
des  Vereins  für  niedersächsisches  Volkstum- 
Bremen.  Architekt  Hugo  Wagner-Bremen, 
sowie  Prof.  Dr.  Braune-Buxtehude.  Unter¬ 
lagen  kostenfrei  durch  den  Kreisausschuss. 


Erledigte  Preisausschreiben. 

Bromberg.  Bismarckturm.  Rechtzeitig 
eingegangen  waren  238  Entwürfe.  Das 
Preisgericht  übten  aus:  Regierungspräsident 
Dr.  von  Guenther,  Zimmermeister  Berndt, 
Professor  Dr.  Bocksch,  Rentner  Dietz, 
Chef-  Redakteur  Gollasch,  Kreisbauinspektor 
Herrmann,  Baurat  Lange  und  Stadtbaurat 
Meyer.  Bei  der  ersten  'Prüfung  wurden 
208  Entwürfe  teils  als  ungeeignet,  teils 
wegen  Überschätzung  der  im  Programm 
angegebenen  Baukosten  ausgeschieden.  Es 
erhielten:  den  I.  Preis  Prof.  Paul  Walther- 
Berlin,  den  II.  Preis  Amtsarchitekt  Wilh. 
Rieh. Wolf-Chemnitz,  den  III.  Preis  Architekt 
J.  Liedemann-Baden-Baden.  Der  Ankauf 
von  Entwürfen  wurde  nicht  empfohlen. 

Brüx.  Betr.  Wettbewerb  um  einen 
Theaterneubau.  1.  Preis  Rud. 
Truchse-Wien.  II.  Preis  Ad.  Schwarzer 
gemeinsam  mit  O.  Reinhardt-Brüx.  III. 
Preis  M.  Kraus-Teplitz.  Betr.  Übertragung 
der  Ausführung  ist  ein  engerer  Wettbewerb 
beschlossen  worden. 

Eisenberg  (Pfalz).  Betr.  Schul  haus- 
wettbewerb.  I.  Preis  Architekt  Herrn. 
Moser-Ulm.  II.  Preis  Architekt  F.  Knoepfle- 
München.  III.  Preis  Architekt  K.  Haller 
und  D.  Böhm-Offenbach.  Zum  Ankauf 
empfohlen  wurde  der  Entwurf  von  Architekt 
Alb.  Bosslet-Landau;  lobende  Anerkennung 
fanden  die  Entwürfe  von  Architekt  Jos. 
Allescher,  Heinr.  Tremel  und  H.  Nieder¬ 
mayer,  sämtlich  in  München. 

Hohenstein,  Emsthal.  Betr.  Wettbewerb 
Hospitalbau.  I.  Preis  Architekt 
H.  P.  Wingen-Chemnitz,  gemeinsam  mit 
Architekt  Spannmacher-Chemnitz.  II.  Preis 
Architekt  Ludwig  Hilsekorn-Chemnitz.  III. 
Preis  Architekt  Max  Krautschick  und 
Alfred  Knothe-Chemnitz. 

Höxter.  Betr.  Entwurfsskizzen 
für  ein  Gymnasium.  I.  Preis 
Architekt  Alfons  Berger-Leipzig.  II.  Preis 
Architekt  J.  Dessecker- Stuttgart.  III.  Preis 
Alex  Koebel- Karlsruhe.  Zum  Ankauf 
empfohlen  wurden  die  Entwürfe  von  Archi¬ 
tekt  E.  Schneidewind- Hannover,  Architekt 
H.  Lassen  und  P.  Taut-Berlin,  Architekt 
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hält'  MIROMENT  stand. 

ist  der  von  Architekten  und  Baumeistern  anerkannte  beste  fugenlose 
Steinholzfußboden,  patentamtlich  geschützt  (Nr.  87 101  P.  4820  System 
Ingenieur  Frieser,  2  Pat.  a.),  durch  das  Königl.  Prüfungsamt  mit  bestem 
Erfolg  auf  Feuersicherheit  und  Wasserundurchiässigkeit  geprüft.  Bester 
hygienischer  fugenloser  Fußboden,  über  300  000  m2  verlegt.  Glänzende 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Neueste  Aufträge :  Mit  den  sämtlichen  Ausführungen  des  Miroment-Fuß- 
bodens  von  der  Königl.  Bibliothek,  Unter  den  Linden,  beauftragt. 
Muster  und  Kostenanschläge  bereitwilligst. 

DEUTSCHE]  MIROMENT  -  WERKE,  Berlin  W.  35,  Potsdamer  Straße  97. 


^e^hahmunci  wird  strafrechtlich  VePf, 


fiusiav  £ebnbardl 

BRESLAU  XIII,  Neudorfstrasse  72. 

Fernspr.  1792.  _  Gegründet  1842. 


Kunst-  und  Bauschlosscrei. 
Eisenkonstruktions-  und 
Kunstschmiede-Werkstatt. 


Breesf  $  Co.,  Berlin  Jsl.20 

Sämtliche  Elsenkonstruktionen  für  Hochbauten. 

J- Träger  und  □-Elsen  aller  Profile.  Trägerwellblech- 
und  Jalousie-Fabrik.  Spezialität:  Oanze  Bauwerke  aus 
Eisen  und  Wellblech.  Weilblechhäuschen. 
Säulen-,  Dach-,  Decken-,  Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne  Torwege,  Treppen,  Baikone,  Qltter 
und  Fenster.  Bedürfnis-Anstalten. 


QR5HEIZOFEN 


5fl5BHQ€0F£N; 


DRUCK—  D.R.P.  AUTOMATE 

hOUBEn  50HH  CTRNWH6N 

W£LQE5CHiRR'SPdl'1RSCHiMEH 


Salon-'Dauerbrandöfen : 


MEiZKÖRP£R-V£RKL£iDUN6en 


[Werkstatt 


für  kunstgewerbliche  Arbeiten 

Atelier  für  Glasmalerei 


:  Fernsprecher  : 

Finit  Ul,  11364 


fl.  UJichmann 

Berlin  5.UU.61, 

Belle-Hlliance-Strasse  98. 
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Laterne  für  elektrisches  Licht. 

Na<h  dem  Entwurf  von  Prof.  Jos  M.  Olbrich  f 


ausgeführt  von  der  Bronzewarenfabrik 

Seifert  in  München  bei  Dresden. 


^  Hl*  «'jj*  ^  Hl* 

.2-»  .2-»  -2-»  -.2-.  lL  c  c>L  .2- .2-,  c-2-<  .2- 


Bauklempnerei. 

Werkstätten  für  Bau¬ 
ornamente  u.  kunstgewerb¬ 
liche  Arbeiten  in  Kupfer, 
Bronze,  Blei  und  Zink. 

Treibarbeiten. 


E.  H.  IT) u lack. 

Klempnermeister. 
Gegründet  1867. 

Berlin  S.  42 

Wassertorstr.  20. 


Heizkörper  -  Behänge. 


□oaoaoa 

Kantinen- 
u.  Rabatt¬ 
marken 
Medaillen 

CD  □  CD  □  CD  □  CD 


CD  OCDOCDOCD 

Kontroll-  u. 
Werkzeug¬ 
marken 
Vereins¬ 
abzeichen 


Gegründet  1790.  □aaoaDQ 


L.  Chr.  Lauer,  G.  m.b.  H..  Mönzprägeansfalf. 

Herzogi.  Sachs.  Hoflieferant. 

NÜRNBERG,  Kleinweidemiihle  12. 
BERLIN,  Ritterstraße  46. 


Schalldämpfung  im  Hochbau 

wird  erreicht  durch 

Isolierung  der  Träger 
mit  imprägniertem 


Filzfabrik  Adlershof 


Actiengesellschaft. 


Adlershof  b.  Berlin. 


Bruno  Mädler 

Berlin  SO  •,  Cöpenicker  Str.64. 


Spezial-Fabrik  von 

Schiebetür-Beschlägen  aller  Art. 
Harmonika-Türen. 

Dreh-Türen  d.r.q.m. 

Kataloge  u.  Kostenanschläge  gratis  u.  franko. 


Bode-Einrichtungen 


Paul  Pirsch,  Technisches  Bureau, 

Berlin  SO  16,  Neanderstr.  36.  —  T.-A.  IV  2679. 

Freistehende  Klosetts,  Warmwasserversorgung  usw. 
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Seb.^  Buchegger  und  H.  Sturzenegger- 
Augsburg. 

Jenbach  i.  Tirol.  Aus  dem  Wettbewerb  betr. 
einer  Volksschule  ging  mit  dem  I.  Preis 
hervor  Architekt  Dipl. -Ing.  Artur  Payr- 
Innsbruck. 

Memmingen.  Aus  dem  Wettbewerb  betr. 
Mittelschulgebäude  ging  mit  dem  I.  Preis  von 
1000  .«  hervor  Architekt  Leonh.  Heydeker- 
Kempten.  II.  Preis  von  000  M  Architekt 
Ed.  Brill-Ulm.  1 1 1. Preis  von  400.«  Architekt 
Jnh.  Müller-Pasing. 

Nemikirchen.  Skizzen  Wettbewerb 
zu  einer  zweiten  katholischen 
Kirche.  Die  Preissumme  von  4000  M 
wurde  in  vier  gleichen  Preisen  verteilt  an 
die  Architekten:  Mattem  &  Scheler- Köln. 
Andreas  Streng- Köln,  Anton  Falkowski- 
Mainz  und  Alfons  Gierster- Essen.  Zwei 
Entwürfe  von  Architekt  Karl  Müller- Köln 
und  ein  Entwurf  von  Architekt  Karl  Co¬ 
lombo-Köln  sind  zum  Ankau-f  für  je  400  M 
empfohlen  worden. 

Plauen.  Wettbewerb  für  Pläne  zu 
einem  neuen  Rathause.  Von  den 
113  eingegangenen  Entwürfen  konnte  keiner 
durch  den  ausgesetzten  I.  Preis  ausge¬ 
zeichnet  werden.  Es  gelangten  zur  Ver¬ 
teilung:  drei  gleiche  Preise  im  Gesamt¬ 
beträge  von  19  000  M  von  Architekt  Willy 
Graf- Stuttgart  (Entwurf  „Vorhof“),  Archi¬ 
tekt  Dipl.- Ing.  Max  Weber  und  Professor 
Georg  Wrba  (Entwurf  ,,M.  27  &  Gr.  37“) 
und  Architekt  Willy  Graf- Stuttgart  (Ent¬ 
wurf  „Vogtland“);  zwei  gleiche  Preise  im 
Gesamtbeträge  von  5000  M  an  Bauräte 
Weidenbach  u.  Tschammer-Leipzig  (Ent¬ 
wurf  „Heimatschutz“)  und  Architekt  W. 
Brurein-Charlottenburg  (Entwurf  „Plauen“). 
Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die  Ent¬ 
würfe  von:  Architekt  Kamillo  Günther- 
Hamburg,  Prof.  ®r.«3ng.  Vetterlein- Darm¬ 
stadt,  Architekten  W.  Lossow  u.  Atax  Hans 
Kühne-Dresden  und  Architekt  Willy  Beer- 
Frankfurt  a.  M. 

Riga.  Betr.  Denkmal  Peters  des 
Großen.  I.  Preis  Bildhauer  Alex  Bau¬ 
mann- St.  Petersburg.  II.  Preis  Bildhauei 
Franz  Pritel- Bei lin.  1 II.  Preis  Professor  Willi. 
Wandschneider-Charlottenburg.  Angekauft 
wurden  die  Entwürfe  von  Bildhauer  Gust. 
Schmidt-Cassel- Berlin,  dem  auch  die  Aus¬ 
führung  übertragen  wurde,  und  Architekt 
Roemert- Berlin  als  Mitarbeiter,  sowie  F. 
Vlassak-Riga. 

Warnemünde.  Wettbewerb  umPläne 
zum  Kurha  u  s  b  a  u.  11 3  Entwürfe 
waren  eingegangen.  Es  erhielten:  je  einen 
Preis  .  von  2500  .«  Architekt  Wilhelm 
Kamper- Köln-Ehrenfeld  und  Paul  Korff- 
Laage  i.  M„  einen  Preis  von  1000  M  die 
Architekten  Ernst  Müller  &  Richard  Bro- 
derson-Charlottenburg.  Die  Entwürfe  der 
Architekten  Jtirgensen  &  Bachmann-Char¬ 
lottenburg,  des  Regierungsbaumeisters 
Volkmar  Ihle  und  Regierungsbäuführers 
Hermann  Sattler-Meißen  sowie  der  Archi¬ 
tekten  Schuster  &  George- Steglitz-Berlin 
wurden  zum  Ankauf  von  je  500  M  emp¬ 
fohlen. 


Landschafts=Gärtnerei  □  Baumschulen 

Gegr.1886.  Fernspr. :  _  A  rr’HifpIztllt'  Ehrenpreise 

Gr.-Lichlerfelde  591.  ICH  /AI  Clll ICIv l UI  ßer  Stadt  Berlin  pp. 

I^och  $  l^ohlfs  Fr.  Theob.  Jlsemann.  Seehof-Berlin, 


m  '  m 

Wir  suchen  die  jetzigen  Adressen  lg 
H  der  Herren:  fl 


m 


m 

m 

38 


F.  Appelt,  Architekt,  früher  Berlin  W. 

Erich  Engelbrecht,  Architekt,  früher 
Tempelhof  b.  Berlin. 

Paul  Freund,  Bautechniker,  früher 
Spandau. 

Franz  Penker,  Architekt,  früher  Nix¬ 
dorf  i.  Böhmen. 

Felix  Schäfer,  Architekt,  früher  Wilmers¬ 
dorf  b.  Berlin. 

Ed.  Stegeimann,  Architekt,  früher  Essen 
Ruhr  West. 

K.  Stephan,  Bauführer,  früher  Aschers¬ 
leben  und  Cüstrin- Neustadt. 

Joseph  Toth,  Architekt,  früher  Char¬ 
lottenburg. 


Für  gefällige  Mitteilung  per  Post-  || 

||  karte  sind  wir  dankbar  und  zur  Er-  •£ 
stattung  der  Auslagen  gern  bereit. 

j±{  m 

|  Verlag  der  Blätter  für  Architektur  | 

m  und  Kunsthandwerk,  G.  m.  b.  H.,  m 

Berlin  W.  57,  Steinmetzstr.  46.  |j 

M  £8 


Aquabar 


[ 

f 

j- 

□□1 

□□ 

JZ 


machf 


W 

1 

□c 

□□ 

il 

Csmsnr’  Befon  'Tonwaren 

wasserdicht 

AUABAR  qm.b.H.  B  ER  L!  N  NPr'nzenaflße  22- 


Förster  Wäschereimaschinen-Fabrik  Forst  (Lausitz) 

liefert  komplette  Dampfwäscherei-  und  Desinfektions-Anlagen, 

sowie  einzelne 
Maschinen  f.Hand- 
und  Kraftbetrieb 

mit  und  ohne  Aufstellung  eines 
Dampfkessels  mit  geringstem 
Platzbedarf  für  Krankenhäuser, 

Heilanstalten,  Erziehungsan¬ 
stalten,  Hospitäler,  Garnisonen, 

Sanatorien,  Institute,  Hotels 
usw.  usw. 

Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis  und 
franko. 

Pafcent-Universal-Trocken-Plätt-  Ia  Referenzen  von  Behörden  Doppeltrommel-Koch-,  Wasch- 

und  Glänzmaschine.  und  Privaten.  und  Spülmaschine. 

Zahlreiche  Anlagen  im  Betriebe.  —  Kulante  Zahlungsbedingungen. 


ma -  - "• 

kn-  —  ■  II 

Moll  Schell  t  Otto  Vittali 

ü  Offenburg  1.  B.  y 

Glasmalereien 

Glaemoeatken 

Kunetvcrglaeungen 

Glaeätzungen. 

1(14 - an 

EDUARD  BUSSE 

Berlin  N.  39,  Tegelerstr.  13. 

Bau  -  Klempnerei. 

Übernahme  aller  Arten  Bedachungen 
::  ::  in  Zink,  Kupfer,  Dachpappe.  ::  :: 

Metalldrückerei 

geprägte  und  gezogene  Ornamente  in 

Zink u.  Kupfer  für  Kunst  u.  Architektur. 

Unternehmer  für  Gtts-,  U/nsser- 
iind  Kannllsotlons  -  Anlagen. 

ü  ■ 

7 

Röolf  Sprenger 

Frankfurt  a.  (TV 
Ecfcenheimer  Löstr.  34. 

k - 

Spezial  =  Werkstätte  für  alle 
besseren  Schreinerarbeiten  in 

-  Bau  u.  Möbel.  - 

Gegründet  1879.  •  .  •  Prämiiert  1881. 

Telephon  7854. 
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( - 

C.  ADE,  BERLIN 

INHABER  HERM.KADE 

BUREAU- UND  AUS¬ 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER  STR.  7 

ADE’S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE  etc. 

sind  nicht  nur  teuer-, 

::  stürz-  und  diebes-  :: 
sicher,  sondern  auch 

schmelzsicher 


Säulenkapitell  zum  Dogenpalast  in  Venedig. 


Uebrige  Spezialitäten: 

Tresoranlagen  ::  Safes 
n  Jalousieschränke  n 
n  Effektenschränke  □ 


r 

Louis  Pe5(t)louj 

ö.  m.  b.  H. 

Berlin-Sfhöneberg 
fTlonumentenstr.  35. 

Zentralheizungen 

Warmwasserversorgungen 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 

D.  R.  P.  Nr.  852,  8(564,  8677,  1954!). 

Gegründet  1876.  ^ 

H.  GEISTER 

- -  Bauklempnerei  - 

Berlin  W.  57,  Culmstrasse  19. 

Gegründet  1863. 

Werkstätten  für 
handgetriebene  Ornamente 

in 

Kupfer,  Bronze,  Blei,  Zink 

usw. 

nach  Zeichnung  oder  Modell. 

Moderne  Treibarbeiten 

Prämiiert  auf  Welt- 
und  Fachausstellungen. 


liiaiiMaia 


Brass  $  Rertslet 

Marienfelde  -  Berlin 

Tel.  Tempelhof  139  u.  140. 

Fabrik  für 

Eisenhoch-  Sk 
Brückenbau. 

Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083- 


F.  &  H.  WESSEL 


Tel.:  Amt  6,  6721  u.  5083- 


Ausführung  von  Hoch-  und  Tiefbau. 

Berlin  W.E,  Potsdamer  Strasse  96. 
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Präzisions¬ 
und  Schul- 
l^eisszeuge. 

E.  0.  Richter  «  Go. 

Chemnitz  in  Sachsen. 

_ j 


WILH.  LIEBIG. 

Berlin  NW.  5,  Wilhelmshavenerstr.  32. 

Fernsprecher:  Amt  II,  Nr.  48,  Cöp.  Nr 254. Gegründet  1885. 

- - 

Herstellung  massiver  Fußböden. 

Cementbeton-,  Terrazzo-,  Mo¬ 
saik-  und  Gipsestrichfussböden. 

Anfertigung  von  Cementbeton-Fundamenten,  Heiz- 
und  Kesselgruben,  feuersicheren  Coaksaschen-', 
Rabitz-  und  Plattenwänden. 


AHT.  RICHARD ::  DÜSSELDORF 

FABRIK  MALTECHNISCHER  PRODUKTE. 

CASEIN -FARBEN 
UND  BINDEMITTEL 

FÜR  KUNSTMALEREI, DE¬ 
KORATION  U.  ANSTRICH. 

ANDERE  KÜNSTLER-  UND 
ANSTRICHFARBEN, 
KALK-PRÄPARATE  FÜR 
ANSTRICH  ÜND  PÜTZ, 
MITTEL  ZUR  FESTIGUNG 
VON  LOSEN  MALGRÜNDEN 
etc. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


QUIDDE&  MÜLLER 

□n  Photographie  nn 

von 

Architekturen,  Innenräumen, 

kunstgewerblichen  Gegenständen,  Zeichnungen  usw. 

Berlin  S.  42,  Rittersfr.  96. 


Fernspr. : 
IV,  5542. 


990  9(90999990900090969000  0000009 


DrEls[hnEidEr.Krügner 

EisenkonstrukHanen 
öalvan. Verzinkung 

Brüchen. Dächer  .Türme. 
Kuppeln.  Gewächshäuser, 

US  w. 

Pankow-Berlin 


aaaaaaaaaQBaaaaaaasaaaBHHaaiBBBB 


UonHii 

jeder  Art  für  Hochbauten 

::  Trägerlager  :: 
Wellblechbauten 

Scherengitter,  Fenster 

Säulen-,  Dach-,  Deeken- 

u.  Binder-Konstruktionen. 

E.  de  la  Sauce  &  Kloss,  Lichtenberg-Berlin. 


F.  Klemm, 


Berlin  C.  54 

Sophien=Strasse  25 


T  echnisches  JBureaii 

für  6as-,  UUasser-  und  Canalisations- Anlagen. 

Anerkannt  in  Laboratoriumseinrichtungen  etc. 


--  ■  Spezialität:  ■■  —  -  - 

Dreifaches  imprägniertes  Pappolein  -  Klebedach 

mit  aufgepresster  Sand-  und  Kiesschicht,  Pappoleln  D.  R.  W.  Z.  17  467, 
seit  über  10  Jahren  ohne  jede  Unterhaltung  in  der  Praxis  bewährte,  wetterbeständige,  absolut  sturm-  und  feuersichere  Dacheindeckung. 
Langjährige  Garantie.  —  Millionen  von  Quadratmetern  für  Behörden,  Landwirtschaft  und  Industrie  ausgeführt.  —  Prospekte  und  Modelle  gratis. 

Dessaier  Dachpappen-  n.  TheerprodEkten-FaDrik  RÖPERT  &  MATHIS  Dessau  HI,  GesellscbaD  mit  bescbräntter  Haltüm. 


Fabrik  für  Turngc  Adolf  Buczilowsky 

a  =Berlin  W.  57.= 


LINOLEUM  --  TAPETEN  ■-  LÄUFERSTOFFE 

die  besten  Fabrikate  zu  den  billigsten  Preisen. 

C.  Marre,  HoSnt,  BERLIN  W.  30,  Maassenstr.  21.  Bollweg  &  Premper,  Frankfurt  a.  0. 


aaaaaaaaaaaaaaaaa 
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r~j  ust-~i 


WOLFRAM 

■lampeI 


70% 

sf  romsparende 
Glühlampe 


r 


I 


Man  verlange  bei  allen 
Elektrizitätswerken,  Groß¬ 
händlern  und  Installateuren 
ausdrücklich  die 

Wolfram-bampe 

der 


Batterie-Lampen  von  I  bis  20  Volt. 


Schützt  die  Fussböden  in  Neubauten 

während  der  Banzeit  vor  Beschädigungen  durch 

Schmutz,  Anatrichfleckeo,  Zerkratzen,  Zer- 
stossen  durch  Leitern  und  derllste  durch  unsere 
mit  Papier  unterklebte 

Slanbdiehte  Jute  Hr.  lila. 

Dieselbe  kostet  per  laufenden  m  0,46  Mark,  die 
Bolienbreite  ist  140  cm  and  die  Länge  der  Bollen 
oa.  60  m.  Der  neue,  ftusserst  solide  Artikel  kann  viele 
Male  hintereinander  dem  gleichen  Zwecke  dienet), 
and  ist  dadurch  billiger  als  irgend  ein  bis  dahin' 
benutztes  Rollenpapier.  Bei  der  Verwendung  kommt 
die  Gewebeseite  stets  nach  oben.  Muster  versenden 
kostenlos  die  alleinigen  Hersteller  des  Artikels. 

Qelbe  Mühle,  Düren  (Rhld.) 

Benrath  I  Franck. 


Der  Nummer  12  liegt  ein  Prospekt  der 

Gesellschaft  für  Kunst 
und  Literatur 

Berlin  W.  9,  Eichhornstraße  5 

über  „Die  Geschichte  der  Kunst“ 

Herausgeber  Ludwig  Justi 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 


Krone  für  elektrisches  Licht  im  Tempel  des  Sultans  von  Delhi 

ausgeführt  von  der  Beleuchtungskörper  G.  m.  b.  H.,  Berlin  N.W. 


A 

f'Mr  i 

Piljp 

ir 

lil 

i 

j 

tAy 

L 

J 

M  i  ..füP*?'  li| 

I  I-  ii  t "  t 

G.  BORMANN  Nachf 

Königl.  Hoflieferant 


Spezialgeschäft  fOr  Einrichtung  und 
■  M  Bedarf  teehnischer  BOroa  ■  ■ 

Fabrik  won  Künstlerfarben,  Ausziehtuschen  und 
fechnischen  Papieren. 


BERLIN  C. 

Brüderstraße  39. 

Fsrnipreeher  Amt  I  29S. 
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Johannes  Haag 

Maschinen=  und  Röhren=Fabrik,  Aktien=Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes  Haag-Strasse 


Berlin  SW.  29  Breslau  IX 

Mittenwalderstrasse  56  Gr.  Fürstenstrasse  14/16 

Karlsruhe  i.  B.  München 

Westendstrasse  29  Wagmüllerstrasse  18 

seit  1843  Spezial-Fabrik  für 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse  75 

Wien  VII/3 

Neustiftstrasse  98 


Danzig 

Stadtgraben  13 


Zenfral-JHFeizungs-  und  büftungs- Anlagen  aller  Systeme. 


Tapeten 


JEAN  HAMM,  BERLIN 

«TpÄuS?““"“  Spezialgeschäft  für  vornehme  WondbekleWung  S.XÄÄm'i“«! 

Telephon- Amt  la,  8473.  .*.  in  jeder  Art  und  Preislage.  Telephon- Amt  VII,  3674. 

Mustersendungen  und  fachmännlscheVorschläge  ohne  Verbindlichkeit. 


u.  elekf  r.  Licht 

in  jedem  Genre. 

Fontänen  und  Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen  (System  Engelsmann). 

Central=HeizungsanIagen. 

Weltausstellung  Paris  1900:  Goldene  Medaille. 
Preislisten  stehen  gern  zu  Diensten. 


Schwab«  $  Reutti 

Ingenieure 

BERLIN  W.  57,  Bülowstrasse  56. 


Zentral-J4eizungs-  und 
büftungs-Anlagen. 

Warm  wasserbereitung. 


Entworfen  und  ausgefülirt  für  die  evangel. 
St.  Wilhaldi-Kirche  zu  Stade  in  der 

Glasmalerei-Anstalt  von 

in 


in. 


Körner  &  Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse  7  STEGLITZ  Fernsprecher  «5 
v  v;  Garten-  und  Parkanlagen.  ;/  ;/ 


|! 

lal 

1-  und  Oesthin 

haiii  -  EinrIclitnDoeD ( 

leyMIer&Co.  Berlin  (0. 15 

Kurfürstendamm  48/49. 

Telefon:  Amt  Charlottenburg  5701. 
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■  ■■■  ■  Bill 
■■■■■  ■  ■■■■ 
■■■■  M  ■■■■ 


Süddeutsche  Firmen-Tafel. 


■  ■■■  ■  ■■■■ 
■  ■■■■  ■  ■■■■ 
■■HB  B  ■■■■ 
■■■■■■■■■■■ 


Bauklempnereien. 


**1  f*** 


Beruh.  Saufaus 

Frankfurt  a.  M.,  Zimmerweg  11. 

Telefon  10093 

Spenglerei  und  Installation. 

Anfertigung  aller  Bauarbeit.  :  :  Gas-  und  Wasseranlagen. 


Kautionen, 


*** 


Jacob  Schmitt 

Frankfurt  a.  M. 
Immobilien-  und  Hypothekenbureau 
Finanzierungen,  Vermietungen 


Telefon  Nr.  669f. 


Gutleutsf raße  87. 


** 


Klischee-Anstalten. 


**l 


Münchner  Klischee  -  Anstalt 

München,  Amalienstr.  6. 

Autos  nach  jeder  Photographie  pro  Dem  10  3\.  Strich¬ 
klischees  nach  jeder  Zeichnung  pro  dem  4  3).  Klischees 
für  Drei-  und  Vierfarbendruck  nach  Vereinbarung.  Eigene 
künstlerische  Entwürfe  nach  jeder  Idee  billigst.  Bei  Zu¬ 
sicherung  größerer  Aufträge  höchster  Rabatt. 


Maler. 


Dillmann  &  Kasteleiner 

Frankfurt  a.  M.  Gutleutstr.  165. 

Telefon  11316 

Ausführung  sämtlicher 

—  Maler-  und  IVeißbinderarbeiten 

Kostenvoranschläge  gratis.  Pa.  Referenzen. 


Maler. 


Ernst  Philipp 

Frankfurt  a.  M.,  Hedderichstr.  116. 

Telephon  7487. 

Maler-  und  Weißbindermeister. 

Ausführung  sämtlicher  Dekorations-,  Schilder-, 
Holz-,  Marmormalereien  und  Weißbinderarbeiten. 
Kostenanschläge  auf  Wunsch  gratis. 


Öfen. 


**** 


Bei  Rauchbelästigung 

Rat  und  Hilfe  in  allen  Fällen. 

Bei  schlechter  Wärmeerzeugung  durch  Heizöfen 

Wärmespender 

Prospekte  gratis  uud  franko 
durch  Gustav  Boegler,  Karlsruhe  i./B. 


Peter  Hauer,  Hafnermeister 

Orleansplatz  2  —  München  —  Telephon  5539. 
Spezialgeschäft  für  moderne  Ausführung 
von  Kachelöfen  jeder  Stilart  und  Größe. 
Kachelkochherde  f.  Kohlen  u.  Gasheizung. 


Photographen. 


Photographie! 

Atelier  für  Architektur  u.  Innenaufnahmen,  Kunst- 
gewerbl.  Aufnahmen  u.  Reproduktionen  jeder  Art. 

Adolf  Koestler,  München 

Teief.  6711.  Lindwurmstr.  23  Teief.  6711. 


I***T 


Tischlereien. 


1***1 


Bau-  und  Möbel-Schreinerei 

Hermann  Frees  &  Co. 
Frankfurt  a.  M. 

:::  Neuhofstraße  33.  ::: 

W.  Mauch  Nachflgr.  Fritz  Lude 

Frankfurt  a.  M.,  Hohenstaufenstraße  23, 
Fernsprecher:  7529. 

Bau-  und  Möbelschreinerei. 

Spezialität:  Aufzug  -  Cabinen. 


Wände  und  Decken. 


T**l 


Boeckel  Wände  und  Decken 

D  R.  P. 159 484 

Alleiniger  Fabrikant:  — 

HEINRICH  RAU,  Spezialbaugeschäft 

FRANKFURT  a.  M. 


Tel.  12947 


Hanauerlandstr.  150. 


Tel.  12947 


**i  Zeichenmaterialien. 


Albert  Sechstem,  München  z  II. 

- :  Versandgeschäft  ■■ 

für  alle  Zeichen  -  Materialien 

für  Architekten,  Baumeister,  Ingenieure,  Techniker  elc.  etc. 

Verlangen  Sie,  bitte,  kostenfreie  Zusendung  meiner  illustrierten 
:  :  :  Preisliste  B.  :  : 


Hetnr.  IM  Hofmonn, 


Frankfurt  a./M.  S.  Mechan.  Schreinerei. 

DarmstadterLandstr.87-91.  ..-=  Spezialität:  ■  — 

~  Tel.  10527.  ~  ~  Turngeräte  und  Holzwendeltreppen. 


Stellen-Angebote  und  -Gesuche. 


Erscheint  jeweils  Mitte  des  Monats. 
Redaktionsschluss  am  10.  desselben 
Monats. 


Für  Bearbeitung  größerer  Neubauten,  vor¬ 
erst  Schlachthofanlage,  älterer  Architekt,  guter 
Zeichner  und  Darsteller,  selbständig  in  Kosten¬ 
anschlägen,  statistischer  Berechnung  und  Ab¬ 
rechnung,  erfahren  in  Bauleitung,  vertraut 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten  im  Bureau 
und  auf  der  Baustelle,  baldigst  gesucht. 
Meldungen  mit  Gehaltsansprüchen,  Zeugnis¬ 
abschriften,  Lebenslauf  ev.  Skizzen  in  Brief¬ 
form  zu  richten  an 

Stadt.  Bauverwaltung  Wolfenbüttel. 
_ Raffelt. _ 

Museums  -  Assistent. 

Für  das  Flensburger  Kunstgewerbe-Museum 
wird  zum  baldigen  Eintritt  ein  zeichnerisch 
ausgebildeter  Assistent  gesucht.  Verlangt  wird 
die  Befähigung  zur  zeichnerischen  Wiedergabe 
alter  Stile  zur  Herstellung  photogr,  Aufnahmen. 

Die  Anstellung  erfolgt  auf  V4  j ähr  1.  Kündi¬ 
gung.  Diensteinkommen  1600  M.  Neben¬ 
verdienst  nur  mit  Genehmigung  des  Magistrats 
zulässig.  Bewerbungen  nebst  Lebenslauf, 
Zeugnissen  u.  Zeichnungen  sind  an  die  Unter¬ 
zeichnete  Direktion  zu  richten. 

Flensburg,  November  1909. 

Die  Direktion  des  Kunstgewerbe-Museums. 

Dr.  S  a  u  e  r  m  a  n  n. 


Architekt, 

flotter  Zeichner,  energischer  Bauführer,  zum 
1.  Januar  1910  gesucht.  Meldungen  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen  unter  Beifügung  von  Zeug¬ 
nissen  und  selbstgefertigten  Zeichnungen  nur 
schriftlich. 

Ernst  Gerhardt,  Baugeschäft. 
Charlottenburg,  Leibnizstr.  14. 


Junger  Architekt, 

künstlerisch  befähigt,  firm  in  Bearbeitung  von 
Villen-,  Wohn-  und  Geschäftshäusern,  auf 
sofort  gesucht.  Skizzen  in  Briefform,  Angabe 
der  bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche, 
Militärverhältnisse  an 

Dahme  &  Bauer,  Architekten. 
Konstanz  i.  B. 

Junger  Architekt  oder  Bautechniker,  flotter 
Zeichner,  künstlerisch  befähigt,  in  Konstruktion 
und  Bauleitung  erfahren,  gesucht. 

Gefl.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Skizzen  und  Gehaltsansprüchen. 

Architekt  Paul  Renner. 
Charlottenburg,  Kurfürstenallee  39 


Aushilfsstelle 

in  Polizei-  u.  Bauzeichnen,  stat.  Berechnungen, 
Kostenanschlägen,  Abrechnungen  usw.  sucht 

Architekt  Wilck,  Charlottenburg,  Kantstr.  124. 


Innen -Architekt 

vertraut  mit  der  klass.  Stilarten,  flott  im 
Entwurf,  gesucht.  Nur  Herren,  welche  schon 
in  ersten  Häusern  tätig  waren,  wollen  sich 

melden.  ^  Ernst,  Düsseldorf. 


Architekt  fiir  Innendekoration,  erste  künstle¬ 
rische  Kraft,  flotter  Darsteller,  mit  reichen 
Erfahrungen,  gesucht.  Ausführl.  Offerten  und 
Zeichnungen  erbittet 

H.  Scheidemantel,  Hofmöbelfabrik,  Weimar. 

Architekt  für  Entwurf  und  Darstellung 

(Aquarell),  nur  erste  Kraft,  in  dauernde  Stellung 
gesucht 

C.  Rettelbusch,  Techn.  Bureau  für  kunst- 
gewerbl.  Wohnungseinrichtungen,  Nürnberg. 

Tüchtiger  Detailzeichner,  für  Möbel-  und 
Innenausbau,  gesucht.  Offerten  mit  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüchen  an 

Rose  &  Co.,  Möbelfabrik,  Dortmund. 


180 


Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bau-Industrie.  Nr.  12.  1909. 


Austrocknung.  Üfr&S 


Trocken-Leo 


BERLIN  W.  35 
Potsdamer  Str.  111 

Allgem .  Austr.-Gesellsch.  Otto  Leo  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 
Hygienische  Austrocknung  von  Neubauten  und 
bewohnten  Räumen.  Schnell,  gründlich,  keine 
Risse  in  Putz  und  Stuck,  keine  Giftgase. 

Beste  Referenzen  <§>  Fernsprecher  VI,  8111  <$>  Prämiiert. 


iTATATi 


Bauklempnereien. 


Richard  Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter  Gerichtlicher  Sachverständiger, 

BERLIN  SW.,  Zossenerstr.  43.  T.  A.  4,  6622. 
Klempnerei  für  Bau  und  Architektur. 

Ausführung  in  Kupfer,  Zink  u.  s.  w. 


Hermann  Näumann,  Klempnermeister 

Stammgeschäft  und  Kontor: 

Berlin  N.  4,  Kesselstr.  41.  —  Tel.:  A.  III,  8590. 
Filiale:  Relnickendorf-W„  Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr.  1874.  Tel. :  A.  ßei.  3073.  Gegr.  1874. 
Ausführung  aller  Arten  Klempner-  und  Bauarbeiten 
in  allen  verwendbaren  Metallen,  wie  Zink,  Kupfer, 
Blei,  verzinktem  Eisenblech. 

Spezialität:  Oberlichte,  Entlüftungsanlagen,  Metall- 
Bedachungen  in  Zink  oder  Kupfer  pp. 


Friedrich  Schölhorn 

Spandauerstr.12.1hil0t!GIll)llr(lspandauerstr.25. 

Gegr.  1860.  Fernspr.:  Charlbg.  1611.  Gegr.  1860. 

Klempnerei  für  Bau  u.  Architektur.  Fabrik  für 
Bauornamente  in  Zink,  Kupfer  und  Blei  etc. 


tXöXl  Beton-u. Eisenbetonbau. 


Betonwerke  Biesenthal 


Hermann  Clasen  &  Merk 

Berlin  W.  9,  Köthener  Strasse  18 


Fernsprecher:  Amt  VI,  5542 

Beton-  u.  Eisenbetonbau.  Slegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen  und  -Passaden. 


hTATtfTSTd 


Bildhauer. 


Zeyer  &  Drechsler 

WilsnackerStr.  41  Berlin  NW.  5  T.  A.  II,  2247 

Innen -Dekorationen  und  Fassaden 

in  Stuck  und  Zement. 

Anträge-,  Zug-  und  Glättarb eiten. 
Drahtputz-Konstruktionen. 


^▼ITOTL' 


Blitzableiter. 


Paul  Heinrich 

Schöneberg -Berlin,  Hauptstraße  Nr.  127/128. 
Tel.-Amt  VI,  3837. 

Blitzableiter  nnd  eine  Mmstaien. 

Gegründet  1891. 

Untersuchung  vorhandener  Blitzableiteranlagen. 


Buchhandlungen. 


iTaTaTi 


Neue  literarische  Erscheinungen: 

E.  W.  Bredt.  Deutsche  Lande  —  Deutsche 
Maler,  sehr  reich  illustriert,  elegant 
gebunden  lOMk.  Eine  Auswahl  des  Besten, 
was  und  wie  Deutsche  Künstler  die  Land¬ 
schaften  in  ihren  Schönheiten  zur  Dar¬ 
stellungbrachten.  Hervorragendes  Geschenk 
für  Kunstfreunde. 

Gessner.  Das  Deutsche  Miethaus,  mit  230  Ab¬ 
bildungen  ,  Grundrissen  und  Bebauungs¬ 
plänen,  in  Leinen  gebunden  8  Mk. 

Nothofer  und  Weisel 

Baubuch 

nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom 
1.  Juni  1909.  Billigstes  und  praktisches 
Journal.  1,50  Mk. 

Sass,  Kgl.  Reg.  Baumeister  a.  D.,  Straßen-  und 
Baufluchtliniengesetz.  Kommentar  für  den 
praktischen  Gebrauch  mit  zeichnerischen 
Darstellungen.  3  Mk. 

Vetterlein,  Professor,  Die  Baukunst  des  Schul¬ 
hauses.  2  Bände.  Sammlung  Göschen, 
reich  illustriert,  je  0,80  Mk. 

Winterstein.  Kostenüberschläge  von  Hoch¬ 
bauten,  geheftet  10  Mk.,  gebunden  12  Mk. 

Neue  Architektur- Formen.  Moderne  vorbild¬ 
liche  Lösungen  für  die  wichtigsten  Architek¬ 
turteile  von  0.  Grüner.  5  Lieferungen 
ä  12  Mk. 

0.  Kloeppel.  Friedericianisches  Barock,  fürst¬ 
liche,  kirchliche  und  bürgerliche  Baukunst 
vom  Ende  des  XVII.  bis  zum  Ausgang 
des  XVIII.  Jahrhunderts.  II.  vermehrte  Auf¬ 
lage,  in  eleganter  Mappe  24  Mk. 

Zu  beziehen  durch  den 

Verlag  der  Blätter  für  Architektur  und 
Kunsthandwerk  G.  m.  b.  H. 

Berlin  W.,  Steinmetzstraße  46. 


M. 


Dampfwäschereianlagen. 


GDflschereitlmm 


Berlin- 

Reinickendorf  (Ost), 
Hauptstr.  28/29. 


Maschinenfabrik  Heinrich  Timm,  liefert 

Abt.  I :  Maschinenfabrik,  Herstellung  sämtlicher 
Wäscherei-Maschinen  u.  Apparate. 

Abt.  II:  Installation kompl.  Wäscherei-Anlagensowie 
gesamter  techn.  Einrichtungen,  Kessel-  und 
Maschinen -Anlagen  pp. 

Abt.  III:  Technisches  Bureau  für  Projekt-Bearbeitung 
u.  Kostenanschläge.  Gutachten,  Beratungen. 

Lieferant  für  Staats-  und  Kommunal-Behörden. 
-  Erste  Referenzen.  — — 


Fenster. 


W.  DONNER, 

R1XDORF  -  BERLIN. 

Schmiedeeiserne  Fenster 

D.  R.  G.  M.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Lieferant  königlicher  und  städtischer  Behörden. 


Fußböden.  ►X»X»X< 


JOHANNES  MINUTH 

BERLIN  SO.  83,  Falkonsteinstr.  46.  :::  Amt  IV,  8196. 

Fugenloser  Fußboden  „DIELOL“. 
Bestbewährter,  fußwarmer,  undurchlässiger,  feuer-  und 
schwammsicherer  Belag  für:  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Wohn-  und  Geschäftsräume. 
Unterlagsestrich  für  Linoleum, 
schalldämpfend,  isolierend  und  elastisch. 


Garten-  u.  Park-Anlagen. 


Richard  Jenzsch 

Gartentechnisches  Bureau  und  Land¬ 
schaftsgärtnerei 

Berlin  N.  65,  Seestrasse  No.  63  1 

Fernsprecher:  Amt  Moabit  2G03. 

::  ::  Moderne  Garten -Architektur  und  Ausführung.  ::  :: 


|  Gas-  und  Wasserleitungsanlagen. 

A.  AIRD  Nfg.  Otto1  Wölber 

Ingenieur  und  Unternehmer 

für  Gas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

BERLIN  S.O.,  Köpenicker  Straße  53- 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nr.  2379. 

b.  E.  "Becker,  Berlin  n  .w.  40 

j-feidesfr.  48. 

Gas-,  Be-,  Enfwässerungs- 
♦  und  3+eizungs-Anlagen.  ♦ 

Otto  Hoehns,  Ingenieur, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs. 
Berlin  S.  14,  Kommandantenstr.  53. 

Unternehmer  von  Gas-,  Wasser-,  Entwässerungs¬ 
und  Warmwasserbereitungs-Anlagen,  Installation 
von  Krankenhäusern  und  Laboratorien. 


OT? 


Glas-  u.  Wandmalereien. 


Carl  Busch 

Kunst-  und  Glasmaler. 

Atelier  für  künstlerische  Glasmalerei 
.  and  Kunstverglasung1 . 

BERLIN-SCHÖNEBERG,  Merseburger  Str.  3. 

Fernspr.  6a,  12105. 


bouis  Jessel 

Berlin  SW.  68,  Zimmerstr.64,  Amt  I,  2858 

empfiehlt  seine  Anstalt  für  Glasmalerei, 
Kunstverglasung  in  jeder  Stilart.  —  Glas- 
biegerei,  Fassettenschleiferei  etc. 


j  WXrl? 


Glasmosaik. 


Ambrosi  8  Wünschmann 


Kunstanstalt  für  Glasmosaik 

:  BERLIN  SO.  36,  Heidelbergerstraße  37.  : 

::  ::  ::  ::  Fernsprecher  IV,  6278.  ::  ::  ::  :: 


Xo£|  Kirchen-Einrichtungen. 

Kunst -Anstalt  1  Kirchen -Ausstattungen 

G.  Herbert,  Armeelieferant, 

Berlin  S.W.  13,  Alte  Jacobstr.  5. 

Fernsprecher  IV,  1255. 

Kirchengeräte. 

Altäre,  Kanzeln,  Gestühl,  Altar- Weinkannen, 
Kelche,  Taufsteinbekleidungen. 
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fl 


Isolierungen. 


flMWJi 


R.  Grnef,  Berlin  SU.,  9orkstr.  10. 

Fernsprecher  Amt  6,  No.  9254. 

Asphaltierungen,  Dachdeckungen,  Isolierungen. 
Sachgemäße  Verarbeitung  bewährter  Asphalt- 
und  Teerprodukte. 

=  Referenzen  über  langjährige  Erfolge.  = 


Jalousien. 


Berliner  Jalousie-Fabrik 

J.  BOCKSTALLER 

Berlin  S.  6,  Pückterstr.  24. 

-  Telephon  Amt  IV,  789.  - - 


Heinrich  Bonck,  Jalousie-Fabrik 

BERLIN  SO.,  Rungestraße  18a. 
Anfertigung  von  Stab-,  Roll-  u.  Prisma-ialousien 

Schattendecken  für  Treibhäuser  und  Oberlichte. 
Verdunkelungen  für  optische  und  photogr.  Institute. 
::  ::  Fernsprecher:  Amt  IV,  No.  11599.  ::  :: 


Kautionen. 


Erste  Berliner  Kaationsgesellsebaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs-  und  Leistungs-  Kautionen, 
Unternehmer-  Kautionen. 

Berlin  W.  57,  Potsdamerstrasse  90 


Kunst-  und  Bauglasereien. 


* 


C.  A.  LÜOERS  jp. 

Berlin  N.  6.  Greifswalder  Straße  209 
Kunst-  und  Bauglaserei,  Glasschleiferei. 


Gustav  Souchard, 

Berlin  NO.  13,  Palisadenstr.  9-  —  T.-A.  7»  1597- 

Kunst-  und  Mauglaserei. 

Atelier  fttr  Kunstverglasung,  Glas¬ 
malerei  und  -Brennerei. 


Kunst-  u.  Bauschlosser. 


TO 


A.  (31ÖQ6,  Schlossermcisfer 

Berlin  S.  42  rf=ji  Fernsprecher: 
■Prinzenstr.  22  0=0  Amt  4,  8126. 

Ausführung  aller  Arten  Kunst-  und 
Bauschlossereiarbeifen  ::  Lieferant 
königlicher  und  städtischer  Behörden. 


flyrSTk 


Kunststeine. 


Gebrüder  FrlesecKe,  Kunitsteinworke 

Berlin  S.  59,  Planufer  94 

Tel.  IV,  2836  u.  2837. 

Treppen  in  jeder  Ausführung.  Fassaden  in  Werkstein  u. 
Werksteinputz.  Kunstgranitpiatten  u.  Terrazzoplatten. 


Berliner  Kunststeinwerke 
Rossberg  &  Co. 

Berlin-Tempelhof.Teleph. :  A.  Tempelhof  266. 

Fassaden  in  allen  Steiniraitationen,  als  Kunstwerk¬ 
stein  oder  Kunststeinputz. 

Treppen  In  gestampftem  und  poliertem  Material. 


tTATi 


Lichtpausanstalten. 


I** 


Schloenbach’s 

elektrische  Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin  W.,  Schwerinstrasse  3.  T.  A.  VI,  12821. 
Kixdorf,  Kaiser  Friedrichstrasse  50.  T.  A.  Ri.  344. 

Anfertigung  sämtlicher  Verfahren. 
Photographisch  es  Architcktnr-Ateller. 


** 


Marmor  und  Granit. 


tTATi 


Otto  L.  Schneider 

BERLIN  S.W.  48,  Wilhelmstr.  139. 

6,  4531. 

Bau-  und  Monumental  arbeiten 

in  Marmor,  Granit,  Sandstein. 

Generalvertretung  der  Altengronauer  Marmor- und  Granitwerke. 
Mit  den  neuesten  Spezialmaschinen  eingerichtetes  Werk. 


Mauerdübel. 


Otto  Franczok  &  Co. 


BERLIN  SW.  11,  Schöneberger  Str.  7. 
- 4  Fernsprecher:  Amt  6,  4476. . 

Reichsformat  in  u.  4A  Steinen  lieferbar. 

—  ■  Beste  Zeugnisse.  ■  ■  ■ 


Igggl  Metall-Bildhauer.  |)%l)%iß%(] 


Otto  SChß6Ff  Steglitz-Berlin,  Schützensir.  8. 

Fernsprech-Anschluß  Steglitz,  Nr.  3670. 


Atelier  und  Werkstätte  für 
kunstgewerbliche  Kunstmet  allarb  eiten. 

.  Sachverständiger  für  Ziseleurarbeiten. 

Lieferant  königl.  und  städt.  Behörden. 


* 


Park-  u.  Gartenanlagen. 


RICH.W.  KÖHLER 

Herstellung  vor  Garten-  u.  Parkanlagen, 

:: ::  eigene  Gärtnereien  und  Baumschulen.  :: :: 
Steglitz,  Kleiststrasse  38. 

F.-A. :  Stegl.  131.  Filiale:  Grunewald,  Dachsberg  5. 


Öfen. 


A.  Benver,  Königl.  Hofl. 

Lehrter  Str.  14 — 15  u.  Friedriclistr.  94. 


Eiserne  Öfen  der  bewährtesten  Systeme. 
Sachgemäße  Aufstellung.  Reparaturen  — 
Musterbücher  u.  fachmännischer  Rat  kostenlos. 


Meissner  Ofen-  u.  Porzellanfabrik 

vorm.  O.  TEICHERT,  Meissen  in  Sachsen. 

Zweigniederlassung: 

BERLIN  W  62,  Lutherstr.  41 — 42.  Fernsprecher  A.  6,  31 53- 
Großes  Ofen-Schaulager 
aufgestellter  Kamine,  Plattsims-,  Grund-,  Bank-,  Kabinett-, 
::  ::  ::  Postament-,  Rundöfen  etc.  ::  ::  :: 


Tapeten. 


bTATfrTd 


Franz  Lieck  &  Heider 

Hoflieferanten  Sr.  Majestät  d.  Kaisers  u.  Königs 

Berlin  W.  9 

PotsdamerStrasse  134  b,  I.  Etage. 


Tischlereien. 


IbTSTSTkl 


Gustav  We^ener 

Wilmersdorf  -  Berlin  W. 

Badensche  Straße  18. 

T.-A.  W.  204. 

Kunst-  u.  Bau-Tischlerei. 


Uhren. 


C.F.Rochlitz, 

Brandenburgstr.  55- 

Fabrik  für  Turm-  und  Hofuhren. 
Elektrische  Centraluhrenanlagen. 

Fernsprecher:  Amt  4,  9050 


Wände. 


flU&flVB 


Kessler  Wände  d.  r.  p, 

als  vollkommen  freitragende  massive  Innen- 
und  Aussenwände.  Baupolizeilich  genehmigt. 

Unerreicht  stabil  und  billig. 

Kessler  Wände,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg, 

Leibnizstr.  63.  ::  Tel.-Amt  Ch.  6112. 


Prüss’sche  Patentwände  Q.m.b.H. 

BERLINSW.il, ::  Schöneberger  Straße 
Prüss’sche  Wände 

sind  massiv,  freitragend,  rissefrei. 


Hammer  &  Weber 

Wäscherei-Maschinen-Fabrik  u.  Kupferschmiede 
Berlin-Weissensee,  Berliner  Str.  148 

Fernsprecher  265 

Einrichtung  von  Dampfwäschereien 
Reparaturwerkstatt  für  alle  Systeme. 


Zentralheizungs-  u.  Lüftungsanlagen. 


Max  Bals,  Ingenieur, 

Berlin  W.30,  Barbarossa-Straße  52. 

Central-Heizungs-  u.  LUftungsanlagen 

jeden  Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen  etc. 

Warm- u.  Kaltwasserversorgung.  Wasch-  u.  Bade-Anstalten. 


"Dormeyep  u.  bange, 

Ingenieure 

Berlin  SW.  29,  Nostizstr.  40. 

fieizungs-  und  Lüftungs-Anlagen 
aller  5ysteme, 

Gas-  unö  Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


H.  Matthes  &  Co. 

BERLIN  N.  4.  Bergstrasse  33. 

Filiale:  Breite  Straße  30. 
lielzungs-  und  LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-,  Be-  und  Entwässerungs-Anlagen. 


Pur  die  Leitung  verantwortlich:  Paul  Graef,  Berlin 


Druck  von  Adolf  Gertz,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg 


Jährlich  12  Nummern 
mit  120  Lichtdrucktafeln. 
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VERZEICHNIS 

empfehlenswerter  Firmen  und  Geschäftshäuser  für  Baubedarf, 

im  Jahre  1908  mitgeteilt  im  Anzeigenteil  der  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk,  sowie  durch  den 

Anzeiger  für  Architektur,  Kunsthandwerk  und  Bauindustrie, 

nach  Geschäftszweigen  geordnet. 


Geschäftszweig 

Name 

Ort 

Seite 

Haupt-  An¬ 
blatt  zeiger 

Abbildungen 
im  Anzeiger 

Seite 

Bemerkungen 

Abdichtungen. 

HansBiehn  &Co.,G.m.b.H. 

Berlin  W.  50 

6 

Cornel  Esser 

Cöln  a.  Rh. 

— 

10 

— 

Antragarbeiten. 

Rob.  Schirmer 

Berlin  W. 

— 

1 

— 

Aquabar. 

Aquabar,  G.  m.  b.  H. 

Berlin  N. 

— 

6 

— 

Asphalt  - Bleiisolierung. 

A.  Siebei 

Düsseldorf- Rath  u.  Metz 

— 

87 

— 

Bade-Ei  n  Lichtungen. 

Paul  Pirsch 

Berlin  SO.  16 

— 

10 

— 

Baracken. 

A.  Siebei 

Düsseldorf- Rath  u.  Metz 

— 

4 

— 

s.  Mitt.  Anz.  S.  36 

Bauaufzüge. 

H.  Limbach  Erben 

Zweibrücken 

— 

70 

— 

Bauausführungen  im 

Hans  Biehn  &  Co.,  G.  m. 

Berlin 

— 

20 

— 

Grundwasser. 

b.  H. 

Baugeschäfte. 

F.  u.  H.  Wessel 

Berlin  W.  57 

— 

35 

— 

Aug.  Krauss 

Berlin  NW.  52 

— 

12 

— 

Bauaustrocknung. 

BerlinerBauaustrocknungs- 

Berlin  W.  62 

— 

6 

— 

ges.  m.  b.  H.  Rieh. Frey 

— 

Heissluft- Austrocknungs- 

Berlin  W.  57 

— 

12 

— 

Ge«,  m.  b.  H. 

Bauglaser. 

Otto  Zielke 

Berlin  SW.  48 

— 

10 

— 

Ed.  Busse 

Berlin  N.  39 

— 

99 

— 

B  a  u  k  1  e  in  p  n  e  r. 

H.  Geister 

Berlin  W.  57 

— 

9 

— 

E.  H.  Mulack 

Berlin  S.  42 

10 

— 

P.  Thom 

Berlin- Schöneberg 

— 

25 

— 

Weiss  &  Sameck 

Berlin  0  34 

— 

4  - 

— 

Bautischler. 

Ad.  Sprenger 

Frankfurt  a.  M. 

— 

139 

— 

Bauschlosser. 

G.  Lehnhardt 

Breslau 

— 

140 

— 

Beleuchtungs-Gegenstände 

Beleuchtungskörper  G. 

Berlin  NW. 

— • 

10 

177 

m.  b.  H. 

Schaeffer  &  Walker, A.-G. 

Berlin  SW. 

— 

12 

^4 

c 

‘v4 

'S. 

Beschläge  für  Türen  und 

Bruno  Mädler 

Berlin  SO. 

— 

13 

Fenster. 

Betonmischmaschinen. 

H.  Limbach  Erben 

Zweibrücken 

— 

70 

— 

Bildhauereien  und  Stuck. 

R.  Schirmer 

Berlin  W. 

— 

1 

— 

Bleistifte. 

A.  W.  Faber 

Nürnberg 

— 

5 

— 

Buchhandlungen  für  A  r  c  h  i  - 

Gerhard  Kühtmann 

Dresden 

— 

39 

— 

t  e  k  t  u  r  und  Kunsthandwerk. 

Verlag  d.  Blätter  f.  Archi- 

Berlin  W.  57 

3 

— 

— 

tektur  und  Kunsthandwerk 

Carbo  nelicht. 

Carbonelicht-Gesellsch. 

Berlin 

— 

1 1 

— 

Casein-  Farben. 

Ant.  Richard 

Düsseldorf 

— 

27 

— 

Chamottesteine. 

Germ  ania-  D  am  pf-  Z  i  egl  wk. 

Schöpfurth 

4 

— 

— 

Dachsteine. 

Germania-Dampf-Ziegelwk. 

Schöpfurth 

4 

— 

— 

Dauerbrandöfen. 

Houben  Sohn  Carl  A.G. 

Aachen 

— 

38 

— 

Dekorationsmaler. 

Georg  Schmitt 

Berlin  W.  50 

— 

16 

16,  32,  48, 

64,  78,  92, 

106,  120, 

134,  150, 

182 

Desinfektionsanlagen. 

Rumsch  &  Hammer 

Forst 

— 

9 

— 

Drahtputzarbeiten. 

Aug.  Krauss 

Berlin  NW.  52 

— 

12 

— 

R.  Schirmer 

Berlin  W. 

— 

I 

— 

Eisenkonstruktionen. 

Brass  &  Hertslet 

Marienfelde-Berlin 

•  - 

4 

— 

Breest  &  Co. 

Berlin  N.  20 

— 

5 

— 

Bretschneider  &  Krügner 

Pankow- Berlin 

— 

68 

— 

Lauchhammer  A.-G. 

Lauchhammer 

4 

'  - 

— 

Gust.  Lehnhardt 

Breslau 

— 

144 

— 

E.  de  la  Sauce  u.  Kloss 

Lichtenberg  b.  Berlin 

7 

Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


Seite 

Abbildungen 

Geschäftszweig  Name 

0rt  Haupt- 

An- 

im  Anzeiger 

Bemerkungen 

blatt 

zeiger 

Seite 

Entstäubungsanlagen. 


Falzbaupappe. 
Filzfabriken. 
Fontänen. 
Fußböden,  massive 
Gartenanlagen 


Gartenmöbel. 

Gaskochherde 


und  Gasöfen. 


Gasversorgungen. 

Gas-  und  Wasseranlagen. 
Geldschränke. 

Geschirr-  Spülmaschinen. 
Gewächshäuser. 
Gipsestrich. 
Glasmalereien. 


G  1  a  s  m  o  s  a  i  k. 

Granit. 

Grotten  steine. 
Grundwasserarbeiten. 
Heizkörper  Verkleidungen. 


Heizungs-Anlagen. 


Hintermauerungssteine. 

Isolierfilz. 

Isolierungen. 

Just-Wolframlampe. 
Jute,  staubdichte. 
Kamine. 

Kanalisationsanlagen. 

Kunstschlosser. 

Kunstverglasungen. 


Laboratorium -  Einrichtungen. 

Lichtfontänen. 

Lichtpausen. 

L  o  h  s  o  1. 

Mauersteine. 


Mettlacher  Platten. 

Miroment. 

Möbeltischler. 

Monachi  a-W  andglasfliesen. 
Mosaikplatten. 

Mosaik-Verglasung. 


A.  Borsig 

Berlin-Tegel 

123 

Röpner  &  Müller 

Stuttgart 

— 

10 

— 

i  Willi.  Schwarzhaupt, 

Köln,  Berlin  W. 

12 

7 

— 

Maschinenfabrik 

K.  Liebert 

Rawitsch 

— 

4 

— 

Filzfabrik  Adlershof,  A.-G 

Adlershof  b.  Berlin 

— 

10 

— 

Schäffer  &  Walcker  A.-G 

Berlin  SW. 

— 

12 

— 

W.  Liebig 

Berlin  NW.  5 

— 

156 

— 

Koch  &  Rohlfs 

Seehof-Berlin 

— 

5 

— 

Körner  &  Brodersen 

Steglitz 

— 

8 

— 

C.  A.  Dietrich 

Clingen  b.  Greussen 

I  - 

45 

— 

J.  G.  Houben  Sohn  Carl 

Aachen 

38 

— 

A.-G. 

Lauchhammer  A.-G. 

Lauchhammer,  Berlin W 

1  4 

— 

— 

Schaeffer  &  Walcker  A.-G 

Berlin 

12 

— 

A.  Peters  &  Co. 

Berlin  SO.  26 

— 

69 

— 

J.  Klemm 

Berlin  C.  54 

— 

10 

— 

C.  Ade 

Berlin 

— 

9 

— 

Houben  Sohn  Carl  A.-G. 

Aachen 

— 

38 

— 

P.  Kupier 

Britz- Berlin 

— 

10 

— 

Aug.  Krauss 

Berlin  NW.  52 

— 

12 

— 

Gerstner  &  Werner 

Görlitz 

— 

12 

— 

Ferd.  Müller 

Quedlinburg 

— 

12 

— 

Ad.  Schell  &  Otto  Vittali 

Offenburg  i.  B. 

— 

4 

— 

Ad.  Seiler 

Breslau 

— 

173 

— 

A.  Wichmann 

Berlin  SW.  61 

— 

55  . 

_ 

Berliner  Glasmanufaktur 

Berlin  NO.  43 

— 

8 

— 

Ad.  Schell  &  Otto  Vittali 

Offenburg  i.  B. 

— 

4 

— 

W.  Wöflel 

Selb 

— 

2  7 

— 

C.  A.  Dietrich 

Clingen  b.  Greussen 

— 

45 

— 

H.  Biehn  &  Co.,  G.m.b.H. 

Berlin  W.  50 

— 

20 

— 

Homann- Werke 

Vohwinkel  15 

- ^ 

7 

_ 

Houben  Sohn  Carl  A.-G. 

Aachen 

38 

— 

L.  Chr.  Lauer 

Nürnberg,  Berlin 

'4 

161 

Böttger  &  Eschenborn 

Gr.- Lichterfelde  0. 

8 

— 

Degen  u.  Göbel 

Berlin  SW.  47 

— 

68 

— 

Joh.  Haag,  A.-G. 

Augsburg,  Berlin  SW. 

— 

12 

— 

J aneck  u.  Vetter 

Berlin  SW.  61 

— 

— 

— 

Emil  Kelling 

Berlin  W.  9,  Leipzig 

— 

114 

— 

P.  Kuppler 

Britz-Berlin 

— 

10 

— 

Louis  Peschlow  G.m.b.H. 

Berlin-Schöneberg 

— 

74 

— 

Rud.  Otto  Meyer 

Hamburg,  Berlin,  Bre- 

'  - 

4 

— 

Rietschel  &  Henneberg, 

men,  Kiel,  Frank¬ 
furt  a.  M.,  Posen 
Berlin,  Dresden,  Wies- 

18 

G.  m.  b.  H. 

Schaeffer  &  Walcker 

baden,  Posen,  Karls¬ 
ruhe,  Kiel 

Berlin 

12 

Schwabe  &  Reutti 

Berlin 

_ 

6 

_ 

Schwarzhaupt.  Spiecker 

Frankfurt  a.  M. 

— 

9 

_ 

&Co.  Nachf.,  G.m.b.H. 

Ernst  Simon 

Stettin 

— 

123 

_ 

Germania-Dampf-Ziegel- 

Schöpfurth 

4 

— 

Filzfabrik  Adlershof  A.-G. 

Adlershof  b.  Berlin 

— 

10 

_ 

B.  Lohse  &  Rothe 

Dresden- A. 

_ 

13 

_ 

A.  Siebei 

Düsseldorf 

_ 

87 

_ 

Wolframlampen- A.-G. 

Augsburg 

— 

58 

— 

Benrath  &  Franke 

Gelbe  Mühle,  Düren 

_ 

7 

_ 

Homann-Werke 

Vohwinkel  15 

_ 

7 

_ 

J.  Klemm 

Berlin  C.  54 

_ 

10 

_ 

G.  Lehnhardt 

Breslau 

_ 

140 

_ 

Otto  Zielke 

Berlin  SW.  48 

_ 

10 

_ 

Ad.  Schell  u.  Otto  Vittali 

Offenburg  i.  B. 

^ _ 

4 

_ 

Berliner  Glasmanufaktur 

Berlin  NO.  43 

_ 

8 

'  . 

J.  Klemm 

Berlin  C.  54 

_ 

10 

_ 

Schaeffer  &  Walcker  A.-G 

Berlin  SW. 

_ 

12 

_ 

C.  Langer 

Berlin  W.  30 

_ 

7 

_ 

B.  Lohse  &  Rothe 

Dresden-A. 

_ 

13 

_ 

Germania-Dampf-Ziegel- 

Schöpfurth 

4 

_ 

werk 

C.  G.  Matthes  &  Sohn 

Rathenow 

_ 

12 

Ullersdorfer  Werke  A.-G. 

Nieder-Ullersdorf 

_ 

9 

Villeroy  &  Boch 

Mettlach 

— 

22 

6,  43,  75, 

Deutsche  Miroment- 

Berlin  W.  35 

38 

1 1 1 

Werke 

Ad.  Sprenger 

Louis  Jessel 

Frankfurt  a.  M. 

Berlin  SW. 

— 

139 

13 

Utzschneider  &Ed.  Jaunez 

Zahna,  Prov.  Sachsen 

4 

Villeroy  &  Boch 

Mettlach  und  Merzig 

22 

6,  43,  75, 

Puhl  &  Wagner 

Berlin- Rixdorf 

— 

25 

1  1  1 

22,  24,  27 

Beilage  zu  Nr.  i 


s.  Aufsatz  Anz.  S.  135 


s.  Aufsatz  Anz.  S.  19,  66 


s.  Mitt.  Anz.  S.  123 


,  Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


Geschäftszweig 

Name 

Ort 

Seite 

Haupt-  An- 
;  blatt  ,  zeiger 

Abbildungen 
im  Anzeiger 

Seite 

Bemerkungen 

Öfen  und  Kamine. 

Homann-Werke 

Vohwinkel  15 

7 

Osramlampe. 

Auergesellschaft 

Berlin  0.  17 

— 

13 

_ 

Panzerschränke. 

C.  Ade 

Berlin 

— 

9 

_ 

Pappoleinklebedächer. 

Röpert  &MatthisG.m.b.  H. 

Dessau 

— 

8 

_ 

Photographische  Auf  nah  m. 

Hugo  Meyer 

Berlin  W.  35 

— 

4' 

_ 

Quidde  &  Müller 

Berlin  S.  42 

— 

68 

_ 

Rauchabzugskappen. 

G.  Adler 

Fürstenwalde  a.  d.  Spr. 

— 

13 

_ 

Reisszeuge. 

E.  0.  Richter  &  Co. 

Chemnitz 

— 

13 

_ 

Schiebetürbeschläge. 

Bruno  Mädler 

Berlin  SO. 

— 

13 

— 

s.  Mitt.  Anz.  S.  123 

Schulbänke. 

P.  Johs.  Müller  &Co. 

Charlottenburg-  Berlin 

— 

42 

— 

Schulmöbel. 

Pestalozzihaus 

Berlin  0.  17 

— 

42 

— 

Schulwandtafeln. 

Hans  Meyer 

Berlin  C. 

— 

29 

— 

Schutzstoff  f.  Neubauten. 

Benrath  &  Franck 

Gelbe  Mühle,  Dühren 

— 

7 

— 

Spülapparate. 

Ados  G.  m.  b.  H. 

Aachen 

— 

8 

— 

Houben  Sohn  Carl  A.-G. 

Aachen 

— 

38 

— 

Stallein  rieht  un  ge  n.. 

Heydweiller  &  Co. 

Berlin  W.  15 

— 

198 

— 

Tapeten. 

Jean  Hamm 

Berlin 

— 

6 

— 

Tausendlichtglas. 

W.  Hanisch  &  Cie. 

Berlin  N.  37 

— 

5 

— 

T  e  r  a  z  z  o. 

Aug.  Krauss 

Berlin  NW.  52 

_ 

12 

— 

W.  Liebig 

Berlin  NO.  5 

— 

156 

— 

Tiefbau-Ausführungen. 

F.  &  H.  Wessel 

Berlin  W.  57 

4 

— 

— 

Ton  Warenfabriken. 

Ullersdorfer  Werke  A.-G. 

Nieder- Ullersdorf 

— 

9 

Utzschneider  &  Ed.Jaunez 

Zahna,  Prov.  Sachsen 

4 

— 

— 

Villeroy  &  Boch 

Mettlach  und  Merzig 

— 

22 

6,  43,  75, 

Treibarbeiten. 

H.  Geister 

Berlin  W.  57 

— 

9 

i  1  1 

S.  A.  Loevy 

Berlin  N. 

— 

4 

— 

Alex  Müller 

Berlin  SW.  6S 

— 

— 

Beilage  zu  Nr.  3 

E.  H.  Mulack 

Berlin  S.  42 

— 

10 

— 

P.  Thom 

Berlin-Schöneberg 

— 

25 

— 

T rocke n holzkohlen 

D.  Cohn  jr.  &  Co. 

Berlin  0 

— 

24 

— 

Turmuhre  n. 

G.  Richter 

Berlin  SW.  13 

— 

5 

— 

T  urn  gerät  e. 

A.  Buczilowsky 

Berlin  W.  57 

— 

12 

— 

Unterlagfilz. 

Filzfabrik  Adlershof  A.-G. 

Adlershof  b.  Berlin 

— 

10 

— 

Ventilationsanlagen. 

Joh.  Haag  A.-G. 

Augsburg  und  Berlin 

— 

12 

Rietschel  &  Henneberg 

Berlin.  Dresden,  Wies- 

— 

18 

— 

G.  m.  b.  H. 

baden,  Thorn,  Karls- 

ruhe,  Kiel 

Verblendziegel. 

Germania-Dampf-Ziegel- 

Schöpfurth 

4 

— 

— 

werk 

C.  G.  Matthes  &  Sohn 

Rathenow 

— 

12 

— 

Ullersdorfer  Werke  A.-G. 

Nieder-Ullersdorf 

- - 

9 

— 

Wäschereimaschinen. 

Rumsch  &  Hammer 

Forst  N.-L. 

— 

9 

— 

s.  Aufsatz  Anz.  S.  2 

Wand-Glasfliesen. 

Louis  Jessel 

Berlin  SW. 

— 

13 

— 

Wasserdichtes  Mauerwerk. 

Aquabar  G.  m.  b.  H. 

Berlin  N. 

— 

6 

— 

Wasserversorgungen  mit 

Deutsche  Wasserver- 

Berlin  SO.  26 

— 

69 

— 

Luftdruck. 

sorgungsindustrie 

Union,  Wasserversorgungs- 

Berlin  W. 

— 

7 

— 

s.  Mitt.  Anz.  S.  36 

und  Pumpen  -  Industrie 

G.  m.  b.  H. 

Werkzeuge  u.  Maschinen. 

Heinr.  Limbach,  Erben 

Zweibrücken 

— 

70 

— 

Wolframlampe. 

Hugo  Krieger 

Berlin 

— 

58 

— 

s.  Aufsatz  Anz.  S.  19,  66 

Zeichenmaterialien. 

G.  Borrmann,  Nachf. 

Berlin  C. 

— 

10 

Zeichentische. 

P.  Joh.  Müller  &  Co. 

Charlottenburg-Berlin 

— 

42 

Pestalozzihaus 

Berlin  0.  17 

— 

12 

— 

Blätter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 


VERZEICHNIS 

der  im  Anzeiger  für  Archilektnr,  Kunsthandwerk  und  Bauindustrie 

Jahrgang  XII.  1909 

enthaltenen  Abbildungen  und  Aufsätze. 


A.  Aufsätze. 

A  d  1  e  r  d  ü  b  e  1.  S.  153,  157- 

Alt-Münchener  Baudenk¬ 
mäler  v.  H  Steffen.  S.  8l. 

Aluminium  als  Heizkörper- 
Anstrich.  S.  168. 

Architekt  u.  Schulbank. 
S.  107. 

Bleideckung  d.  Kirchen¬ 
dächer.  S.  1 37. 

Bleistiftschärf¬ 
maschine  von  Guhl  &  Har¬ 
beck.  S.  81. 

Ceresit.  S.  80. 

DeutschesMuseumin  Mün¬ 
chen.  S.  49. 

Düsseldorf,  Ausstellung  von 
christlicher  Kunst.  S.  94. 

Eisenbetonbalken  von  du 
Jardin.  S.  169. 

Engels  Verbindungsanker. 

S.  66. 

Eschenbrenners  Platten- 
Kanal  von  Eisenbeton.  S.  l. 

Färbung  von  Marmor- 
und  anderen  Kalksteinen  von 
Dr.  E.  Klie.  S.  121,  136. 

Fensterjalousien  und 
Rolläden  von  H.  v.  Behr. 
S.  109,  122,  136. 

Gaspary  -  Hohlbiock- 
maschine.  S.  34. 

Gerne  ntz-Stroh  dach. 

S.  19. 

Gewerbliche  Material- 
k  u  n  d  e.  S.  139. 

Geyer  -  1  solierungs- 
schlitze.  S.  18. 

Haftspannung  zwischen 
Eisen  und  Beton.  S.  66. 

H  e  i  m  a  n  n  s  Dichtungsmaterial 
für  Mauerwerk.  S.  66. 

Holzkonservierung. 

S.  95. 

Just-Wolfram  lampe. 

S.  19. 

Kleine  Mitteilungen. 

S.  3,  36,  52,  67,  109,  123,  139, 
153,  169. 

Kunstgewerbe-Aus¬ 
stellung  Stockholm.  S.  52. 

Lolat-Beton  pfeiler.  S.18. 

L  o  1  a  t  -  Blechstreifen.  S.  52. 

Maenz-T  ran  sportbeton. 
S.  19. 

Materialbuch,  Deutsches 
S.  95. 

Mehr  Frischluft  für  un¬ 
sere  Wohn  räume.  S.  135 

Monnoyer-Schorn- 
steine.  S.  168. 


Neue  Bücher.  S.  3,  95,  1 39- 

Neues  auf  dem  Gebiete 
der  Bautechnik  von  H. 
v.  Behr.  S.  18,  34,  51,  66,  80,  95, 
168.  | 

O  z  e  e  1  -  D  a  c  h.  S.  19. 
Plastische  Pläne.  S.  3. 

Platten  -  Kanal  aus  Eisen¬ 
beton.  S.  1. 

Reiseskizzen  von  K.  Böl- 
Iinger.  S.  65- 

Schlüter,  wo  und  wann  ge¬ 
boren  ?  Von  H.  Mankowski.  S.  93. 

Ton-,  Zement-  und  K  a  1  k- 
industrie-Ausstel- 
lung.  Berlin  1910.  S.  36. 

Trocken  -  Leo.  S.  35. 

Uckert  - Fenster.  S.  3. 

Übergangsstil,  Vom,  von 
Meta  Escherich.  S.  17,  33. 

Union-Wasserversor¬ 
gung.  S.  36. 

Verband  Deutscher 
Kunstgewerbevereine. 

S.  67. 

Verein  für  Deutsches 
Kunstgewerbe  in  Berlin. 

S.  52,  153,  170. 


Wäscherei  -  Einrich¬ 
tungen  in  Privathäusern. 
S.  2. 

Walch  n  er  -  Fensterkonstruk¬ 
tion.  S.  18, 

Wolframglühlampen, 
hochkerzige.  S.  66. 

Zell-  Reform-Gerüstsbinder. 

S.  169. 

Zementmörtel.  S.  80. 

Zentralstelle  für  tech¬ 
nische  Auskünfte.  Von 
Dr.  H.  Beck.  S.  51,  167. 

B.  Abbildungen  im  Text. 

Bau  Verzierungen  von  0. 
Richter.  S.  8,  9. 

Beleuchtungskörper  von 
Schäfferund  Walcker.  S.  17,  107, 
127,  138. 

Delhi,  elektr.  Krone  im  Tempel. 
S.  177. 

Eggenberg,  Majolika-Ofen. 
S.  41. 

Florenz,  Konsole  der  Marmor¬ 
kanzel  i.  d.  Croce.  S.  125. 

—  Marmorkapitelle  aus  d.  Hofe  d. 
Pal.  Gondi.  S.  129,  169. 


Glasgemälde  von  Ferd. 
Müller.  S.  171. 

Heizkörper-Behang  von 
L.  Chr.  Lauer,  S.  161. 

Jagersberger,  Grabdenkmal 
G.  Bruch  i.  St.  Johann  a.  d.  S. 
S.  1. 

Laterne  von  Olbrich.  S.  173. 

Malerei-Entwürfe  von 
Georg  Schmitt.  S.  16,  32,  48, 
64,  78,  92,  106,  120,  134,  150,  182. 

Mosaik-Glasfenster  von 
Puhl  &  Wagner.  S.  22,  24,  27. 

München,  Freysing-Palais-Tor. 
S.  83- 

—  Jagdschloss.  S.  85. 

—  Wohnhaus  d.  Gebr.  Asam  zu 
Maria-Einsiedel.  S.  87. 

—  Schloss  Nymphenburg.  S.  89. 

—  Kreis- Lehrerinnen- Bildungs¬ 
anstalt.  S.  152,  153,  155,  159. 

Nürnberg,  Grabmal  Funk  auf 
dem  Johannisfiiedhof.  S.  11 3, 
115. 

—  Tür,  Albrecht-Dtirerplatz  16. 
S.  71. 

Reife  11  stein,  Zisterzienser¬ 
kloster.  S.  49,  51,  55,  57,  59. 

Reiseskizzen  von  H.  Streit. 
S.  n,  13,  97,  99,  101. 

St.  Johann  a.  d.  Saar. 
Grabdenkmal  Schmoll.  S.  35. 

—  Grabdenkmal  Bruch.  S.  34. 

Schmoll,  Gust.,  Grabdenk¬ 
mal  Schmoll  i.  St.  Johann  a.  d. 
Saar.  S.  35. 

Schwab,  H.,  Diele  in  Steglitz. 
S.  69. 

Steffen,  H.,  Altmünchener 
Skizzen.  S.  79,  83,  85,  87,  89. 

Steglitz,  Diele  Arndtstr.  39. 
S.  69. 

Venedig,  Säulenkapitell  vom 
Dogenpalast.  S.  175. 

Villeroy  &  Boch,  Ausstel¬ 
lungsräume.  S.  6,  43,  75,  111. 

Wörishofen,  obere  Mühle. 
S.  73. 


C.  Nebentafeln. 

Taf .  1  u.  2.  Reiseskizzen 
von  Otto  Schmalz.  (3  u.  4f). 

Taf.  3.  Gartenpforte  am  An¬ 
wesen  Vestnertorgraben  Nr. 
23  in  Nürnberg,  gez.  von 
Konr.  Böllinger. 

Taf.  4.  Turm  des  Parlaments¬ 
gebäudes  in  London,  Reise¬ 
skizze  von  R.  Thiede-Berlin. 

Taf.  5.  R  e  i  s  e s k i  z z  e n  von  Rieh. 
Bernhard. 

Taf .  6.  R  e  i  s  e  s  k  i  z  z  e  n  von  Otto 
Schmalz  (5f.) 
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Reiseskizzen  von  Otto  Schmalz. 
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Gezeichnet  von  Konrad  Böllinger. 


Nebentafel  4 
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Turm  des  Parlamentsgebäudes  in  London. 

Reiseskizze  von  R.  Thiede-Berlin. 
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Reiseskizzen  von  Richard  Bernhard  (Berlin) 
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